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Willkomm zur Heimkehr - er s >aar!
Bremen , 1. März.

Zeit der Aeberleitung des Saarlandes in das Reich,
<̂ /die Zeit vom 13. Januar an , dem Tage des überwälti-
genden Sieges saarländischer Treue zum deutschen Volkstum
bis heute , dem Tage der Uebernahme - er Staatsgewalt durch
die Reichsregierung ist nunmehr erfüllt . Unendlich ist die
Freude , die wir in dieser Stunde darüber empfinden , - aß wir
die Volksgenossen von der Saar nun wieder als g anz zu uns
gehörig begrüßen können ; und das Hochgefühl deutschen Volks-
Lewußtseins darüber , daß allen Hemmnissen und widerstreben¬
den Kräften zum Trotz unzertrennlich bleibt , was deutschen
Blutes ist, wird mit gutem Rechte in diesen Stunden allerorts
im Reiche , aber auch nicht zuletzt weit überdieGrenzen
des Reiches  hinaus , wo immer Deutsche leben , sich Aus¬
druck verschaffen in dem stolzen Bekenntnis vor aller Welt,
daß Deutschland wieder erstanden ist.

Das nämlich ist ja das ganz Große , an dem, was wir
heute , mit der Einverleibung des Saarlandes in das Reich
erleben dürfen , daß wir es über alle Grenzen hinweg ge¬
meinsam  in gleichem frohen Aufwallen deutschen Blutes
erleben und daß der 1. MLrz  für alle Zeiten im deutschen
Volksempfinden lebendig bleiben wird als ein unermeßlicher
Sieg deutschen Glaubens,  deutscher Treue  und deutscher
Selbstzucht.  Nicht darin , daß heute fast 1 Million deut¬
scher Menschen dem Reiche wieder zugeführt werden , nicht
darin , daß ein Gebiet mit wertvollen Bodenschätzen unsere
deutsche Wirtschaft nun wieder glücklich ergänzen kann, nicht in
den landwirtschaftlichen und nicht in den landschaftlichen
Werten , die dem Reiche wieder zurückgegeben werden , liegt
die höchste und größte Bedeutung des heutigen Tages , der
ewig in der deutschen Geschichte mit goldenen Lettern ver¬
zeichnet sein wird : das Erhabenste am 1. März 1935 ist und
wird bleiben , daß eine verhältnismäßig kleine Anzahl Deut¬
scher, nachdem sie volle 15 Jahre hindurch fremdländischer
Verlockung , fremdländischen Drohungen und fremdländischem
Druck sieghaft standgehalten hat , unbeirrbar in ihrem heiligen
Glauben an Deutschland , ««erschüttert in ihrer unendlichen
Treue zu ihrem Blute und unerbittlich in Wahrung härtester
Selbstzucht , den Triumph ihres Glaubens , ihrer Treue , ihrer
Selbstzucht erleben und mit uns feiern kann.

Wir wollen heute , da alles sich zum Guten wandte , und
der Sieg - es Glaubens an Deutschland in hellstem Lichte er¬
strahlt , keiner Verbitterung darüber mehr Raum geben, daß
es überhaupt im Reiche einmal dazu kommen konnte, deutsches
Land und deutsche Volksgenossen preiszugeben . Wir wollen
an diesem Tage festlicher Freude auch keinen Blick mehr rück¬
wärts auf jene Zeit werfen , wo die ungeheure Lüge von 150 000
Saarfranzosen auf die Beine gestellt wurde . Aber wir wollen
uns darüber völlig klar sein, daß , wenn diese Lüge nicht
lebensfähig geworden ist, und die preisgegebenen deutschen
Prüder an der Saar dem Deutschen Reiche und dem deutschen
Volke nicht verloren gingen , dies einzig und allein dem
Glaubendes  Saarvolkes an Deutschland zu verdanken ist,
jenem lebendigen Glauben aus dem jeder Saarländer täglich
immer wieder neue Widerstandskräfte und neuen Kampfesmut
schöpfte. Denn daß es eines unerhörten Widerstandes bedurfte,
den Machenschaften Frankreichs , seinen Sendlingen und Söld¬
lingen zu trotzen, daß es eines ungeheuren Kampfesmutes be¬
durfte , der Willkürherrschaft einer sogenannten Völkerbnnds-
regierung zu widerstehen , darüber braucht ja wohl in dieser
Stunde kein Wort mehr weiter verlor .en zu werden , das ist, um
es in einem Atemzüge auszusprechen , geschichtsnotorisch.

War es aber zum erst-N der Glaube an Deutschland , der das Saarvolk
15 Jahre hindurch vor Überfremdung bewahrte , so war es — dessen müssen
wir uns heute wohl bewußt fein — auch schon im Jahre 1920 der Glaube
an das heutiye Deutschland,  an das anständige , an das saubere,
an das auf Blut und Ehre schauende Deutschland , kurz an das nationa l-
sozialistische  Deutschland , das zumindest unbewußt schon damals im
Herzen der Saarländer lebte . Bewußt oder unbewußt war dieses Deutsch¬
land die Sehnsucht des Saarvolkes und was immer den Saarländern von
der marxistischen und kapitalistischen Presse des Auslandes über das Wesen
der nationalsozialistischen Weltanschauung vorgelogen wurde , in den
Tiefen ihres Gemütes lebte diese Sehnsucht unbestimmt aber in brennender
Glut und gab ihnen eine untrügliche Vorstellung von dem Reiche der Zu¬
kunft, von dem Reiche der Ehre und der Gerechtigkeit , von dem Dritten
Reiche , sie im Aushalten und Durchhalten über alle Leiden und Bedräng¬
nisse hinweg stärkend und stählend.

And aus dem Glauben erwuchs ganz von selbst dieTreue,  die dem
Menschen deutschen Blutes ohnehin schon angeboren , im Saarlande um so
besser sich bewähren konnte, als gleichzeitig im Reiche selber die Besten der
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Von Grenze zu Grenze
So deutsch wie die Saar ist, ist such die Memel. Äuch hier harren deutsche Menschen
der Stunde der Befreiung, ersehnen den Tag, da sie uns die Hand reichen können.
Lind such ihre Grüße gehen heute über das Reich zum Sssrlande . Grüße sus
treudeutschemHerzen. Än dem historischen Tage, sn dem ein Stück unserer ent¬
rissenen Erde zu uns zurückkehrt , flattern wieder die Fahnen über Deutschland,
flattern im kleinsten ostpreußischenDorf und auf dem letzten Gehöft an der Grenze
und zeugen von der Verbundenheit mit den Brudern an der fernen Saar . Der
Bauer , der hier über seine Felder schreitet, gedenkt der deutschenMenschen, die dort
in den Gruben und Fabriken schaffen, er gedenkt ihkes großen Bekenntnisses zum
Vaterlands , aber er weiß such, daß dieses Bekenntnis heiligste Pflicht eines jeden
Deutschen ist. And es kann nirgends anders sein, wo es für Deutschegilt , sich zu

entscheiden. Die Heimat ist stärker als hundert Fahre Knechtschaft.

Besten um den Führer geschart, ein leuchtendes Beispiel dafür gaben , wie
man um des eigenen Volkes und Vaterlandes willen für sein Volk leiden,
bluten und sterben kann. Was an hundertfältiger Treue bis auf den Tod
die Helden Adolf Hitlers einem tief gefallenen Volke vorlebten , was in
millionenfacher Treue die Toten des Weltkrieges noch über den unseligen
Zusammenbruch eines verwirrt gewordenen Geschlechtes hinaus den Aeber-
lebenden als Vorbild zum Vermächtnis hinterlassen hatten , das konnte seine
Wirkung bei einem volksbewußten Grenzvolke , wie eben dem von der Saar
einfach nicht verfehlen , zumal es ja als erhabenen Gegenstand seiner
Treue das neu zu erweckende Deutschland , das ewige Deutschland
vor der suchenden Seele hatte.

And so bewährte sich das Saarvolk in glänzender Treue , und der Tag
des 13. Januar zeugte wie kein anderer Tag und wie kein anderes Ereignis
vorher dafür , wie innig verbunden sich die Menschen an der Saar dem
nationalsozialistischen Reiche fühlten , dem nationalsozialistischen Reiche,
das bis 1933 noch Sehnsucht der besten Deutschen auch an der Saar —
inzwischen bewundernswerte Wirklichkeit geworden war.

Nichtsdestoweniger mußte zum Glauben an Deutschland
und zur Treue zum Reich noch kommen die Selbstzucht
der Kämpfer an der Saar , um den Sieg wirklich zu erlangen.
Es war doch gerade in den letzten Monaten dieses Kampfes
so, daß die Feinde Deutschlands im Saarland und außerhalb
dieses Gebietes bloß darauf warteten , - aß Ausschreitungen von
deutscher Seite , daß Disziplinlosigkeiten eines leidenschaftlich
überhitzten Kampfes dem Völkerbund oder gar Frankreich den
Vorwand liefern konnten, die Abstimmung zu verhindern oder
hinterher für ungültig zu erklären . Daß die Volksgenossen an
der Saar noch diese letzte Hoffnung der Feinde Deutschlands
zu schänden machten , ist ein Zeugnis für ihre Staatstüchtig¬
keit, wie es kein anderes Ereignis ihrer bewegten Geschichte
ihnen jemals besser ausstellen könnte.

And wenn uns gerade heute , am Tage der Wiederein¬
gliederung in das Reich Erinnerungen an die schicksalsvolle
Geschichte besonders bewegen , so darum , weil wir wissen, wie
dreimal schon das Saarland in Gefahr gewesen, überfremdet
zu werden und dem Deutschtum verloren zu gehen. Aber well
es immer wieder der Gefahr entrann , und vor allem diesmal
besonders darum/  weil es sein Schicksal selber  in die
Hand nahm , und -den Kampf um sei« deutsches Volkstumund
die Zugehörigkeit zum Reiche mit jenen Mittel « Führte , die,
wenn vereint  solange es Geschichte gibt , einfa ^ i m m e r
siegen müssen, stehen wir heute vor dem saarländisch wû olk
mit ganz besonders freudigem Stolze und einer Hochr ^ iüng,
der wir nicht besser Ausdruck zu geben vermögen , als daß wir
sagen , es hat sich das Saarvolk in seinem Kampfe um die Zu¬
gehörigkeit zu Deutschland als geradezu vorbildlich  an
!Staatsreife für das deutsche Volk erwiesen.

Damit aber ist auch schon eine Frage beantwortet , die
zu stellen sich heute , an dem für Deutschland hoch geschicht¬
lichen Tage gar mancher Volksgenosse im Reiche für berechtigt
halten mag , die Frage nämlich , ob die Saar , in der Gemein¬
schaft des nationalsozialistischen Reiches nun eingegliedert,
werde gleichen Schritt halten können mit dem großen Reiche,
das in harter Arbeit und mit unerbittlichem Wollen seinen
Weg geht , den ihm sein Schicksal vorgezeichnet und sein Führer
gewiesen hat . Es bedarf wohl keines Wortes , um zu betonen,
daß dem so sein wird , nachdem was wir am Saarvolk in den
letzten 15 Jahren erlebten , nach dem, was wir an seinen
Lebensäußerungen an bewußtem oder unbewußtem national¬
sozialistischen Denken und Handeln erkannten und erfuhren,
nach dem, was es einer großen Idee lebend mit einem großen
Siege erreicht hat.

Es ist der neue Gau , der heute dem Reiche zuwächst ge¬
prüft worden vor der Geschichte und er wurde als erprobt er¬
funden in Kampf und Not . Wir haben das Saarvolk bewun¬
dert in seiner heroischen Haltung , haben mit ihm gelitten und
gehofft und uns eins gefühlt mit ihm am Tage der Entschei¬
dung , an jenem 13. Januar und Haben gehofft und gebangt
um den Ausgang , als ob wir selbst im Kampfe gestanden
wären . War es in Wirklichkeit nicht so? Wir waren im Geist
und mit ganzer Seele an diesem Kampfe beteiligt und es hat
uns mit Bitternissen erfüllt , daß wir nur mit Herz und Sinnen
daran teilhaben durften und nicht mit Taten . Kein Wunder,
wenn unser Jubel unermeßlich war , nachdem wir das Ausmaß
des großen Sieges erkannten und sich feststellen ließ , wie sehr
das Saarland sich zum Reiche , zum Dritten  Reiche , zum
nationalsozialistischenReiche  zählte , wie sehr es
durch die überwältigende Mehrheit seiner Stimmen für das
nationalsozialistische Deutschland zeugte und - aß es gerade

dasnationalsozialistische  Deutschland und kein anderes als seine
neue  Heimat wollte.

And so grüßen wir die nunmehr wieder Deutschland zugehörige Saar
als einen unserer würdigsten und tapfersten Gaue und begehen den Tag
der Eingliederung ins Reich als einen großen Tag der deutschen
Nation,  die sich des Wertes ihres Gewinnes voll im klaren ist. Wir
heißen das Saarland willkommen in unserer Gemeinschaft und indem wir
mit ihm fortan Hand in Hand marschieren werden , schwören wir mit ihm
ewig festzuhalten am Glauben an das einige Deutschland , stets zu be-
weisen unerschütterliche Treue zum Reich und zu halten unbedingten Ge-
horsam dem Führer . Wirwollenewig Deutschesein,  so heißt
es im Saarlied , das dem Kampfe um des Saarlandes Deutschheit Klang
und Schwung verlieh , wir wollen ewig Deutsche sein, bleibt auch jetzt und
in alle Zukunft das heilige Gelöbnis deutscher Volksgemeinschaft , deren
Jubel am heutigen Tage kaum einen besseren Ausdruck findet , als in dem
ehernen Bekenntnis jenes sieghaften Wortes aus dem Kampfgesang der
Saar , wie es uns im Herzen und im Blute lebt , in den Worten : Deutsch
iitdieSaar ! ? ^ ^ . r.^oli. L. Ourtried.
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Deutsche s >tamme grüßen - Le s >aar
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Srenzwachter Deutschlands
Der 13. Januar 1933 wächst seit seinem Abgang

im Gesicht.

Es war eines jener Geschehnisse, deren Eintritt
ungemeine Spannung vorgelagert ist. Dann sackt
die Spannung zusammen . Noch ein Schwall lau¬
ter Ausrufe und Zeitung , Megaphon , Funk,
Stammtisch schweigen.

Nun aber , diesmal , wird man durch die ent¬
standene Stille nachher inne : Etwas ist anders in
der Welt als vorher . Das Geschehnis hat deren
Zustand an irgend einem Punkt verrückt , nicht
nur an einer Grenze , sondern in der Gewichts¬
lage , in den Kraftfeldern . -

Vom Kampf um die Saar wurde gesprochen.
Aber Vergleiche , die da kommen müssen , haben
nichts mit Bildern aus der Schicht der Ober¬
flächen zu tun . Kein Ringen von menschlichen
Mächten und Machtgruppen genügt zur Deutung.
Es wurde auch etwas ganz anderes ausgetragen,
als was ein solcher Austrag sachlich als Ergebnis
haben könnte . Die sich einstellenden Geschehnisse
handeln nicht um Quadratkilometer noch um ein
paar hunderttausend Köpfe , sie sind aus den

Hintergründen und Untergründen , aus dem Be¬
reich der Elemente . Keine geschichtsmechanische
Auslegung senkt sich tief genug . An die Stelle
der politischen Geschichte ist da gleichsam die Na¬
turgeschichte tätig getreten und hat wieder einmal
vor der Menschheit ein Naturgesetz durchprobt
und gültig befunden.

Dieje tiefbeglückende Entdeckung schenkt der Ab¬
stand , das schweigende Dazwischen dem Nach¬
denken . Das Gesetz der Wahlverwandtschaft , der

zusammenstrebenden Altstoffe hat sich an aus-
gesetztestem Versuchsort an der deutschen Nation
erwiesen . Sichtbar wurde , daß diese Nation keine
Fiktion ist, sondern Substanz.

Der Deutsche i st Deutscher . Ein Bruchteil war
abgesprengt , Reibungen , Bedrückungen , Verlockun¬
gen' preisgegeben . Das Reich , von dem er los¬
gepellt , lag jenseits verarmt , verachtet , verfemt.
Es hätte als freundliche Fügung hingenommen
werden können , aus dem Bann seines Elends
gerettet zu sein.

Die SubLÄnz entschied : Die Saarländer sind
DeutjS " -xin Feind ist keine Entmischung der
El .l, rr an ihnen gelungen.

,iefer darf man denken . Der verlorene
Krieg war unsere Niederlage . Der Saartag ist
— ohne Kränkung , unhämisch sei' s gesagt — die
Niederlage Frankreichs und der gegen uns gestan¬
denen Welt , ist sie auf einer entscheidungsvoller
gelegenen Ebene.

Frankreich wie die Welt müssen sich mit dem
Tag abfinden und hineingewöhnen in die uner¬
wartete Ileberraschung , daß die deutsche Nation
wirklich eine Nation ist, eine unzersetzbare Ge¬
meinschaft ihrer Jnnati , der deutschen Stämme.

*
Der Tag steht da , in den Geschehnissen der

Gegenwart das Geschehnis . Insbesondere mitten
in der Mitte aller Möglichkeiten , nach denen auch
die künftige — organische — Formung Europas
denkbar ist.

Wir haben keinen Grund , vordringlich und an-
maßend eine neue Geschichte des Kontinents auf
unser Dasein als den Quell der Wiedergeburt,
etwa rassisch-messianisch zu beziehen.

Aber jene als Heimsuchung über uns verhängte
Niederlage , woraus Kleingläubige außerhalb und
leider auch innerhalb der Reichsgrenzen den Zer¬
fall Deutschlands prophezeiten , ist der Anlaß zur
Wiederherstellung unseres Bewußtseins , unseres
Gewissens , unserer Gesinnung , unserer Haltung ge¬
worden . Ganz für uns , undreist können wir sagen:
Das Herz Europas schlägt in einem Schlag und

wird in einem Schlag weiterschlagen . Deutschland
ist wieder Substanz des
Lebens , ohne welche
Europa nicht leben
kann . Ja , ergreifend be¬
glückend wird das
Nachdenken . Eine leich¬
tere , freudigere Luft
hat der Tag über un¬
sere Landschaft herein¬
getragen . Für den
Außenraum hat sich die
Erscheinung des Rei¬
ches optisch verschoben.
Sie steht unter helle¬
rem Sternbild , einem
von denen , welche die
Sternkunde die be¬
festigten heißt . Und im
Blick der draußen zer¬
streuten Deutschen ge¬
wann sie frischen Glanz,
wurde über die Zu¬
kunft gehängter Ma¬
gnet . Wie auf Metall¬
staub wirkt er hinaus,
wie Brieftauben im
fernen Schlag sind Mil¬
lionen triebhaft be¬
wegt . Sie sagen in der
Fremde wieder „Va¬
terland ".

Unverbraucht , unverderbt , unverkäuflich hat sich
die Substanz bewährt am Tag der Stoffprobe.
Seit dem schwarzen Tag des Wafsenwegwurfs
haben drei deutsche Randgebiete drei ragende
Male in die Zeit des Nachkrieges aufgestellt:
Oberschlesien , Ostpreußen , Rhein -Ruhr , Saar.
Nicht mehr einzureißende Male.

Die Deutschen sind wieder einmal großartig auf¬
gebrochen auf die Suche nach ihrer Sendung . Wer¬
den: der Begriff Volk , Nation mehr gilt als ein
erdbedingter , biologischer , dem er darüber hinaus
Ring im Ring der geheiligten Ordnungen ist,
wer mit solchen Augen möchte nicht mit aufbre¬
chend dabei sein?
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Du schönes, fröhliches Aaarlanö
Wenn wir im deutschen Süden dem heimkehren¬

den Saarländer zum ersten März unseren Will»
kommgruß sagen, dann gilt er einem Bruder,

der eine Zeitlang auf seinem Hose einem fremden
Bauern gedient hat und nun selber dort Bauer
geworden ist. Es wird ein fröhlicher Gruß sein
einem ebenbürtigen , gleichblütigen Bruder gegen¬
über , dessen Scholle an die unsere stößt.

Wir kennen uns schon lange , Saarland
Bayern . Manche

und
von
den
dem

Dütsch is de Kasr!
Hermann Claudius

Ku sünd)i weider dütsches Land.
Wi gröt ju , wi vun de Waterkant,
Äi Lud von de S»ssr!

Wi weet, wat dat heet: dar buten sin.
Wi weet, wat dat heet: wedderhaben-m,
Äi Lüd vun -e svaar!

Wi weet, wo dat is un weet, wo -st -eit.
Wenn dat Water stiggt un öwersleiht,
Äi Lüd vun de Saar!

Wi weet, wat dat is : en sickern Dik.
An wi wert, wat dat is : en eenig Nik,
Äi Lüd vun de S»aar!

Willkamen in Dütschlandl Dat tzus is klar!
Äck swenk de Mutz, mi weiht dat Haar!
Un ji sind ok nu wedderdar,
Äi Lüd vun deS»»»r!

uns verwechseln
Saarländer mit
Rheinpfälzer , aber das
wäre kein schlechter
Tausch , denn gerade
den Rheinpfälzer » ver¬
danken wir Bayern
die Freilegung vieler
Goldadern in den

Schächten unserer Kul¬
tur . Die Verwechslung
rührt daher , daß die
Mundarten der beiden

so nahe verwandt sind,
und daß sie auch in
ihrem Auftreten ein¬
ander gleichen . Es ist
dieselbe urfröhliche,
wirbelnde , gärende und
brausende Lebendigkeit
an der Hardt wie an
der Warndt , eine hell
Hinlärmende Herzlich¬
keit , wie sie die Ge¬
schöpfe der Weinländer
äußern . Diese Herzlich¬
keit , die sehr wohl mit
prickelnder Ironie ge¬
würzt sein kann , steckt
an . Saarländer und
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Kuhrkumpel und Aaarkumpel Hand in Hand
Die Saar kehrt heim . Und die Fahnen wehen

über das Land und es ist keine Grenze mehr zwi¬
schen euch, Brllder an der Saar , und uns , Brllder
an der Ruhr . Und der Rheinstrom fließt und
strömt zum Meere . Und er bringt das schwarze
Wasser mit aus den Bergwerken an der Saar , das
den Moselstrom herabrinnt und mit den schwarzen
Wassern der Ruhr sich eint im breiten Rheinstrom.
Im Strom Deutschlands . So fließt nun unser

Blut wieder zusammen . Und unsere Fäuste packen
die Pickel fester , und tiefer graben wir uns hinein
in den schwarzen Berg , Kohle zu schlagen . Ruhr¬
kohle wir und Saarkohle ihr . Und wir alle schaf¬
fen für Deutschland , Unser einziges Vaterland.
Unser einiges Vaterland , geeint durch soviel
Kämpf «. Und doch, trotz aller Zerrissenheit in der

Vergangenheit , wir kämpften unsern Kampf wie
ihr ihn gekämpfr habt . Wir an der Ruhr . Da¬
mals als der Gegner mit 109 000 Mann in un¬
serm Land stand und jetzt, da er euch irre zu
machen »ersucht« an dem tiefsten Gefühl eures

Herzens . Wir haben ihn gewonnen , den Kampf.
Wie ihr ihn gewonnen habt.

Und so grüßen euch Kumpels an der Saar denn
die Kumpels an der Ruhr . Jeden Tag , wenn wir
in die Grube hineinfahren , denken wir an euch,
wie ihr an uns denkt ; denn eine Arbeit verrichten
wir , ein Stolz beseelt uns : Für Deutschland . Und
jeden Tag , wenn wir mit frohem Glückauf aus der

dunklen Nacht unserer Gruben emporsteigen ans

Licht , grüßt uns ein Himmel : Deutschlands Him¬
mel . Und die ewigen Sterne leuchten und binden
uns mit unserem Geschick. Binden uns mit un¬
serer Losung : Alles für Deutschland . Dort
wie hier.

Und dort wie hier klingt das alte Bergmanns¬
lied , das seine Melodie abgegeben hat an das Lied
von der Saar . Und wo es nun klingt , da klingt die

Erinnerung auf an die Zeit eures Kampfes und
den stolzen Tag eures Sieges . Der auch unser
Sieg war . Denn wir alle haben ihn mitgekämpft.
Wir alle haben ihn mitgesehnt . Wir in den Schäch¬

ten unter der Erde , wir in den Fabriken über der
Erde , wir an den Feuern der Hochöfen und in
den Schmieden . Wir alle , die wir uns Deutsche
nennen . Und stolz auf diesen Namen sind.

Und so sollen die Pickhämmer wieder donnern.
Und die Kohle soll bersten im Berg und die Hoch¬

öfen sollen glühen und den Himmel erfüllen mit

dem flammenden Rot ihrer Glut . Und es soll ein

Leuchten sein in unseren Herzen . Und e i n Gefühl

soll unsere Herzen durchwagen : Gefühl der Ge¬

meinsamkeit . Und wie in vergangenen Tagen des
Kampfes wollen wir zusammenstehen , ihr dort,

wir hier auf den Schlachtfeldern der Arbeit . Und
wollen gemeinsam kämpfen für Deutschlands
Ruhm und Deutschlands Ansehen in der ganzen
Welt . Und den Frieden wahren gegen jeden , der

ihn bedroht . Denn dafür schlägt unser Herz , dafür
schafft  unser Arm . dafür wirbt unser Lied : Deutsch
ist die Ruhr , deutsch ist die Saar und einig das
Volk in jeder Gefahr.

Pfälzer wirken , wenn sie in eine Gesellschaft
kommen wie Quirle ; bald schäumt das vorher so

lässig dahinschleichende Gespräch in tausend Witzen,
Anspielungen , Lachsalven über . Die ungeheuer¬

liche mimische Beweglichkeit der Gesichter grenzt
ans Schauspielerische . Ja , die Saarländer teilen

diese Kunst in hervorragendem Maße mit dem

spielfreudigen bayrisch -österreichischem Stamme.
Sie sind, fast in jeder Gesellschaft die spring¬
lebendigen Wortführer und heute , am 1. März

sind sie die Festführer des ganzen deutschen
Volkes.

Unzählige Feuer grüßen heute von unseren
Bergen zu ihnen hinüber . In Almen und Berg¬

hütten lodern die Juhuschreie zum Himmel , von
einem Hof zum andern Hof schlagen die Wogen
eines Festes , das uns im Süden besonders nahe
geht . Denn um ehrlich zu sein : unter der spru¬
delnden Lebensfülle des wein - und liedfrohen
Saarlandes ist auch die braune Stille , die 28h-
heit und Melancholie zu finden , die sich im heili¬
gen Strome der Saarländer spiegelt . Manchmal
schwillt sie heftig über ihre Ufer , oft aber auch
zieht sie langsam , verdunkelt und wartend , ihres
Weges . In den Saarländern ist vielleicht stärker
als in uns anderen Deutschen das Gefühl einer

Zukunft lebendig , für die wir noch nicht reis
waren . Sie fühlen , vielleicht heißer als wir,

unsere deutsche Aufgabe , und daß wir schon
viele , viele Jahrhunderte von Gott keine Auf¬

gabe mehr erhalten haben , die unserer Kraft,

unserer Ordnung und unserer tiefsten Schönheit
würdig gewesen wäre . Und vielleicht ist gerade

die überquellende Lebenslaune unserer west¬
lichen Vrüder nur der Versuch , zuweilen mit
tollkühnen Sprüngen über diese unsere inner¬
liche Gehemmtheit hinwegzukommen.

Aber wir sind auf dem Wege , meine herzlieben
Saarländer , und ihr seid nach dem großen Zu-
sammenbruch die ersten , die uns Mut zu unserer
Zukunft im Großen gemacht haben . Weil ihr uns
treu wart , deshalb glauben wir an unsere Auf¬

gabe , deren erste Forderungen langsam , langsam
Gestalt werden.

Aber wir wollen nicht allzu ernst sein . Wir

grüßen vom Süden herauf zu allererst die braven
Kumpels unter der Erde , die das Schwerste aller

Arbeitslose freiwillig , ja freudig gewählt haben.

Wir grüßen die vielen alten Soldaten der großen
Armee des Weltkrieges , die in den bayrischen Re¬

gimentern gestanden sind und so tapfer gekämpst
haben , daß es eine helle Freude war , ihnen zu-

zusehen . Wir grüßen eure Toten , ihr Saarleute,
deren Geist so sichtlich am Wahltage mit uns war.

Wir grüßen die Verwundeten des Krieges und

der Bewegung . Wir grüßen die Bauern , die Hand-
werker und die Bürger , die Fabrikherrn und Wein-

bergbesiher . Wir grüßen die sonnenheitzen Täler,

die schönen grünen Wälder und eure schönen und
anmutigen Frauen , die blauäugigen und die
schlanken und die braunäugigen . Wir grüßen das
Saarlied , das Wunder der Einigung gewirkt hat.
Es ist zum Volkslied geworden.

Wir grüßen dich als Ganzes , du schönes, fröh¬
liches , lebendiges Saarland . Wir küssen deine
Trauben und die Lippen deiner Menschen.
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„Wir erleben die Befreiung der s »aar"
Aus dem kürzlich im Scherl -Verlag zu

Berlin erschienenen Buch „Wir erleben die
Befreiung der Saar " (herausgegeben von
A. I . Verndt und Dr . O . Kriegk ) geben
wir nachstehend aus dem Abschnitt „Der
Sieg " von A. I . Verndt einen Auszug,
der von der Stimmenauszählung im Saale
der Wartburg zu Saarbrücken und von der
freudigen Aufnahme des Ergebnisses bei
der Saarbevölkerung berichtet.

Der Saal in der Wartburg gleicht einem
Kriegsschauplatz nach der Schlacht . Der ganze
Boden ist mit Papier bedeckt, dazwischen liegen
umgestürzte Urnen . Um acht Uhr fünfzehn ist es
endlich soweit . Die Jupiterlampen flammen auf,
die Sender werden eingeschaltet . Dann steht
Präsident Rodhe auf , in der Hand hält er die
weißen Blätter , die das Schicksal des Saargebietes
enthalten . Lautlos still wird es im Saal . Jeder
ist sich des weltgeschichtlichen Augen¬
blicks  bewußt . Präsident Rodhe  gibt nun
die amtliche Erklärung über den Abstimmungs¬
vorgang ab und läßt dann durch Generalsekretär
Vellsmain die Zahlen der Bürgermeistereien vor¬
lesen Fast atemlos lauschen wir , und unsere
Herzen jubeln bei dem Ergebnis Immer klarer
wird es uns , daß wir einen Riesensieg  er-
erfochten haben , dessen Bedeutung noch gar nicht
abzusehen ist.

Die Verlesung der Einzelergebnisse ist beendet,
eine kurze Pause tritt ein . Es folgt nun das
G mmtergebnis : 528 005 abgegebene Stimmen;

' '>3 für den Status guo ; 2124 für Frankreich;
9 für Deutschland ; 2249 ungültige Stim¬

men Die Zahl der ungültigen Stimmen aber
geht schon unter in dem Orkan , der nun losbricht.
Die Tränen stehen uns in den Augen , wir sind
alle ergriffen von dem Augenblick des Sieges.
Die Ausländer Wtteln uns die Häillie und be¬

glückwünschen uns . „O'sst la x -llx !" ruft ein
Franzose — jawohl , das ist der Friede ! Auch
die Neutralen sind begeistert , und sie heben genau
so den Arm wie wir und klaschen dann minuten¬
lang mit den Händen Beifall . Eine allgemeine
Verbrüderung aller friedliebenden und anständi¬
gen Menschen . Die Separatisten aber schlagen
den Mantelkragen hoch und schleichen sich an der
Mauer entlang heim . Mit so einem vernichten¬
den Ergebnis für sie hatten sie nicht gerechnet.
Sie sind wie erschlagen.

Nun schnell hinaus auf die Straße . Man sieht
die Stadt in einem Flaggenschmuck , wie sie ihn
noch nie getragen hat . Die Häuser sind am frühen
Morgen illuminiert , die grünen Girlanden mit
Fähnchen besteckt, Bilder des Führers sind in die
Schaufenster gestellt , Fahnengirlanden über die
Straßen gezogen , die Fassaden der Häuser er¬
trinken in Fahnen . Kostbares Geschmeide trägt
an diesem Tage das Saarland . Im Jubelchor
läuten alle Glocken des Saargebietes , die Sirenen
der Fabriken und Lokomotiven heulen und geben
Signale : „Einfahrt nach Deutschland
frei !"

Ich komme die Bahnhofstraße herunter . Die
Saarbriicker , die am Lautsprecher — großenteils
im Gemeinschaftsempfang — das Ergebnis und
die Reden des Gauleiters Vürckel , des Führers
und des Reichsministers Dr . Goebbels abgehört
haben , find nun auf die Straße gegangen . Wild¬
fremde Menschen fallen sich um den Hals , Frauen
sinken in die Knie . Lieder werden laut , und von
Minute zu Minute nimmt der Trubel zu. Aus
einem Hause stürzt ein junges blondes Mädel.
Sieht die Fahnen . „Wieviel ?" ruft sie. „Neun¬
zig Prozent " , ist meine Antwort . Im nächsten
Augenblick fällt sie mir um den Hals . Um halb
zehn Uhr bricht die Sonne durch, und um zehn Uhr
ist der Himmel blau und wolkenlos und feiert

mit . In ihrer ganzen Breite sind die Straßen
nun gefüllt mit einer wogenden , jubelnden
Menschenmenge . Die angesetzten Separatisten¬
demonstrationen sind vergessen . Denn wer wollte
es wagen , sich in diesen Strom zu stürzen ! Nie¬
mand denkt an Haß und Rache . Man lacht nur
über die Separatisten . Feierliche Beerdigungen
des Status guo finden statt mit Leidtragenden im
Zylinder hinter dem Pappsarg . Noch am Tage
vorher hatte die Kommunistenzeitung verkündet:
„Wir haben gesiegt !" Nun legt eine Trauerabord¬
nung im Zylinder einen großen Strohkranz vor
dem Hause der Kommunistenzeitung nieder , mit
der Aufschrift : „Dem Sieger !" Die Schaufenster
der Separatistenbuchhandlungen und Zeitungs-
filialen werden mit dem Ergebnis der Abstim¬
mung beklebt , und darüber liest man : „Damit
Ihr es wißt !" An den Türen steht „Wegen
Trauerfalls geschlossen!" Bald sind diese Schau¬
fenster der Gegenstand von Hunderten von gut¬
mütigen Witzen . Die Menschen lachen sich an
und werfen ihre Hüte empor . Selbst die Aus¬
länder , die im Saargebiet wellen , sind von
diesem nationalen Freudenrausch mit erfaßt . Eng¬
lische Soldaten , Hakenkreuzfähnchen an den Uni¬
formen , haben einen Sprechchor gelernt . Viel¬
leicht sind sie sich seines Inhaltes gar nicht be¬
wußt , aber mit Freude und Ausdauer wieder¬
holen sie ihn , denn sie ernten immer wieder er¬
neuten Beifall : „Ri , ra , ratsch , Schluß mit Status
Quatsch !" Den Separatistenblättern hat das
Ergebnis die Sprache verschlagen . Sie haben
sämtlich ihr Erscheinen eingestellt . Vor dem Rat¬
haus singt ergriffen die Menge — und es wird
von Straße zu Straße weitergetragen — den
Choral von Leuthen „Nun danket alle
G o t t " .

Draußen im Lande das gleiche Bild . Die Be¬
legschaften der Zechen und Hochosenwerke haben
Fördergerüste und Hochöfen mit Grün umwunden
und mit Fahnen geschmückt. Sie hören nun das
Ergebnis und die Reden und feiern hier gemein¬
sam den Sieg des Blutes.  Auf den großen
Fabrikschornsteinen werden Hakenkreuzsahnen ge¬
setzt. Stellvertretender Landesleiter Nietmann

bringt denen , die für die deutsche Sache ins Ge¬
fängnis gehen mußten , die Freudenkunde , drückt
ihnen die Hand und dankt ihnen , damit sie wissen,
daß sich nun bald die Gefängnistore vor ihnen
öffnen werden.

„Noch einmal den Statns -guo -Marsch ", ertönt
es aus einem Lokal , und dann hören wir , von
einem Schifferklavier gespielt : „Mutz i denn , muß
i denn zum Städtele hinaus !" Inschriften liest
man : (In Anlehnung an den Namen des Präsi¬
denten der Regierungskommission ) „Knox out ",
„Status guo , du bist k. o.", Status quo hat aus¬
gespielt , und Matz hat nebenbei gezielt !" Die
Stegreifdichterei feiert Orgien . „Wegen Ab-
schiedsfeier für die Emigranten geschlossen!" steht
am Schaufenster eines Emigrantenlokals . An
anderen Fenstern sind an Besen Koffer befestigt
mit der Aufschrift : „Für Emigranten zu ver¬
mieten !"

„Sie haben manifestiert , Sie sind suspendiert !"
schreit Minister Heimburger  am Morgen
einen blauen Polizeibeamten an , der bei Bekannt¬
werden dos Abstimmungsergebnisses in die Heil¬
ruf mit einstimmte . Andere Beamte springen
hinzu und beglückwünschen in Gegenwart von
Herrn Heimburger ihren Kameraden zum Ur¬
laub . Darauf Anordnung des etwas verblüfften
Herrn Heimburger , daß der Hitler -Gruß der Po¬
lizei auch weiterhin verboten sei. Erfolg : Ganze
Polizeiabteilungen marschieren mit erhobenen
Arm durch die Stadt Saabrücken.

Wer am Abend den Versuch macht , durch die
vollkommen verstopften und überfüllten Straßen
der Saarstädte zu gehen , der begreift einfach nicht,
daß hier noch vor Tagen ein erbitterter politischer
Kampf tobte . An diesem Abend sehen wir schon
viele von denen , die noch morgens die Fäuste in
den Taschen ballten , den Arm zum Gruß heben.
In ihre Augen kommt ein heiliges Leuchten . Die¬
ser allgemeine Volksjubel ist so mitreißend , so an¬
steckend, daß sich niemand seiner magischen Wir¬
kung entziehen kann . Jeder wird hineingerissen in
den großen Strom , eingeschmolzen in dieses ein¬
zig«, einige Volk , Mitten in den Menschenströmen,

Arm in Arm mit den Saarländern , englische,
schwedische, holländisch - Soldaten , mit großen ver¬
wunderten Augen . Für sie ist diese» Tag ein so
neuartiges Erlebnis , daß sie zu begeisterten An¬
hängern und Propagandisten des neuen Deutsch¬
land werden . „Wenn unsere Soldaten noch ein
paar Wochen hier sind, treten sie alle in die SA.
ein " , äußert mit Witz ein englischer Journalist.
Dieser Abend rüttelt den Menschen bis ins In¬
nerste auf.

Fackelzüge sind angesetzt . Kein Mensch weiß
mehr , wo sie begannen und wo sie enden werden.
Viele Kilometer lang sieht man nur Feuerströme
in den Straßen , hört man Musik und Lieder . Die
Polizei ist vollkommen zurückgezogen . Die alten
heiligen Sturmfabnen der SA . werden in diesen
Zügen mitgetragen und die Ortsgruppenfahnen
der NSDAP . Das Rathaus gleicht in seinem
Lichterschmuck einem Schloß aus „Tausendundeine
Nacht " ; es ist vom Fundament bis zum First mit
funkelnden Flammentchniiren gesäumt . Hier kreu¬
zen sich die FackelMge undFiillen den weiten Platz.
Kurze , knappe Ansprachen , dann wieder in In¬
brunst und Ergriffenheit die Lieder der Nation.

Nun stehen wir oben hoch über Saarbrücken
auf dem Rappertsberg , der ebenfalls zu einem
Feuerberg an diesem Abend geworden ist, und
haben bei Hellem Mondschein den Blick über die
Stadt Saarbrücken und die vielen anderen Orte.
Eben sahen wir noch einen Zug von Saarkumpels,
die mit ihren Grubenlampen vom Fackelzug ka¬
men . Jetzt umfängt uns die Nacht mit ihrem blau¬
samtenen Mantel . Unten aus der Stadt tönt das
Brausen des Siegesjubels . Es ist, als ob ein ge¬
waltiger Brand dort unten entfacht wäre . Die
Saar ist ein glutender Strom In ihr spiegeln
sich Millionen Lichter . In dieser gleißenden Glut
fangen sich noch einmal der gewaltige Jubel und
die ganze Begeisterung , die heiße Liebe und das
köstliche Erleben dieses Tages der Volksgemein¬
schaft. Und die Saar trägt es hinunter zur Mosel,
und durch die Mosel flutet es zum Rhein und
hinein in das weite deutsch« Land , in das das
Saarland heute heimkehrt.
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Kinderlanöverschickung

Bei diesem Wort sollt uns so manches Erlebnis
ein aus unserer Kinderzeit , und ein Gefühl des
Glückes überkommt uns , wenn wir an all das
Schöne denken , das uns die Liebe unserer Eltern
bereitete und besonders die Mutter immer wie¬
der schenkte. Heute fehlt so manchem Kind das
„Kinderland " , die nüchterne Wahrheit der Ar¬
beitslosigkeit und Bedürftigkeit und die Stein¬
wüste der Großstadt haben viele kleine Buben und
Mädel schon bald aus ihrem „Kinderland " ver¬
trieben . Wir suchen deutsche Mütter , die diese
Kinder im kommenden Sommer für eine kurze
Zeit als ihre kleinen Gäste aufnehmen . Deutsche
Frau , die Kinderlandverschickung ist drin Dank an
den Führer.

(gez .f : Sieb recht,
Tauamtsleiter , Amt für Erzieher.

Arbeitsbeschagung an der Llnterweser
Wesermünde , 28. Februar.

Das Unterweser -Notstandsgebiet hatte früher
besonders hart durch die von Jahr zu Jahr
immer stärker anwachsende Arbeitslosigkeit zu
leiden . Die Ziffer der Erwerbslosen nahm Ende
1932 beinahe katastrophale Formen  an.
Sie betrug im Januar 1933 15 886 Personen.
Durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung gelang es , die
Erwerbslosenziffer in den Unterweserstädten auf
bisher rund 10 900 zu senken . In einer Beirats¬
sitzung der Industrie - und Handelskammer We-
sermllnde , die entschlossen ist, mit besonderer Tat¬
kraft in der zweiten Hälfte der Arbeitsschlacht den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit aufzunehmen,
beschäftigte sich mit einer Reihe von Arbe -its-
üeschgffungsmaßnahmen  und stellte fol¬
gende Anträge : Bau einer neuen Nuktionshalle
im Wesermünder Fischereihafen und Schließung
det etwa 600 Meter langen Ufermauerlücke im
Norden von Halle 10, um vermehrte Schiffsliege¬
plätze zu schaffen : Bau von Heringssalzlager¬
schuppen , Inangriffnahme des Ausbaues der
Straße Wesermünde — Langen — Sievern , Holl-
sel —- Midlum — Cuxhaven . Es wird bean¬
tragt , diese Straße zur Reichsstraße zu erklären,
ebenso die Straße Blumenthal — Vurgdamm:
Ausbau der Umgehungsstraße um Lesum : Durch¬
führung der Reichsautobahn von Burgdamm nach
Wesermünde . Ferner soll das der Kammer vor¬
gelegte Projekt eines Ausbaus des Geeste -Elbe-

. . .

Flüggen heraus!

Kanals einer Prüfung unterzogen werden . Eine
Anzahl weiterer Arbeitsbeschaffungsprojekte
wurde erörtert , deren alsbaldige Durchführung
sich segensreich für das Unterweser -Gebiet aus¬
wirken wird . Außerdem dürfte mit einer er¬
heblichen Belebung des Vaumarktes in naher Zu¬
kunft zu rechnen sein.

Die .Kammer prüfte eingehend die Frage nach
der Zweckmäßigkeit einer Zusammenlegung von
Finanzämtern und Zollämtern im Kreise Oster-
holz.

Lremviss vsssZevusiK
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Eemeinderatssitzung in Stuhr . Zur Durchbc-
ratung des Voranschlages des Rechnungsjahres
1935/36 der Gemeinde Hasbergen  hatte sich
der Eemeinderat zu dieser Sitzung zusammenge¬
funden . Gemeindevorsteher Helmers gab zunächst
einen lleberblick und einen eingehenden Bericht
über den Voranschlag und die Entwicklung der
Gemeinde bis zum heutigen Tag . Für die „Allge¬
meine Verwaltung " der Gemeinde Hasbergen sind
die Ausgaben gesenkt worden , und für das Schul¬
wesen wird besonders gesorgt im neuen Vor¬
anschlag . Einen längeren lleberblick gab der Ge¬
meindevorsteher über die Wirtschaftsführung und
die Unterhaltung der Wege , die beide einen er¬
freulichen Aufschwung zeigen . Besondere Aufmerk¬
samkeit fand die Finanzverwaltung , da hier noch
Vermögensauseinandersetzungen mit der Stadt
Delmenhorst schweben . Insgesamt gesehen ba¬
lanciert der neue Voranschlag für das Rechnungs¬
jahr 1935 mit einer Gesamtausgabe von 327 250
Reichsmark und einer Gesamteinnahme von
328 800 Reichsmark . Der Voranschlag ist vom
Amtshauptmann geprüft und genehmigt worden
und wurde auf Vorschlag von Gemeindevorsteher
Helmers ohne wesentliche Aussprache genehmigt
und angenommen . Im weiteren Verlauf dieser

I wichtigen Tagesordnung folgte noch ein kurzer Be¬
richt über die stattgefunden « Kassenrevision und
die Erledigung kleinerer Angelegenheiten . Auch
hier zeigte sich wieder , was «ine zielbewußte
nationalsozialistische Gemeindevertretung leisten
kann bei der Aufbauarbeit unseres Führers.
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Dir . Freist 40 Jahre in der Norddeutschen
Stenigutfabrik . Am heutigen 1. März sind es
40 Jahre , daß Direktor Otto Freist bei der Actien-
gesellschaft Norddeutsche Steingutfabrik beschäftigt
ist. Schon wenige Jahre nach seinem Eintritt im
Jahre 1895 wurde Herr Freise in den Vorstand
dieser Gesellschaft berufen und er wurde im Jahre
1002 zum alleinigen Vorstandsmitglied der Actien-
gesellschaft Norddeutsche Steingntfabrik bestellt.
Der außerordentliche Aufschwung des Werkes ist
sein Lebenswerk . Gegenüber 150 Arbeitnehmern
im Jahre 1895, hat das Werk mit seinen Tochter¬
gesellschaften heute über 1500 Gefolgschaftsmit-
glieder . Im Januar 1897 wurde die Fabrik zum
großen Teil durch Brand zerstört . Trotzdem nahm
die Entwicklung des Werkes weiter schnellen Fort¬
gang . Es wurde ein größeres Areal in Aumund
gekauft , aus dem als Tochtergesellschaft die Bremer
Wandplattenfabrik m . b. H. errichtet wurde . 1918
wurde die Steingutfabrik Witteburg A .-G ., die
eine der ältesten deutschen keramischen Fabriken
war , erworben . In den Nachkriegsjahren erwarb
die Actiengcsellschaft Norddeutsche Steingutfabrik
die Erohner Wandplattensabrik A .-G . Die Eroh-
ner Wandplattenfabrik A .-G . wurde als dritte
Tochtergesellschaft der Aktiengesellschaft Nord¬
deutsche Steingutsabrik angegliedert . Ein beson¬
deres Ereignis ist es , daß m diesem und nächstem
Monat von den vielen alten Mitarbeitern ihr
25jähriges Dienstjubiläum feiern : Betriebsleiter
Karl Siegmund , Farge : Abteilungsleiter Karl
Wesemann , Vegesack : Abteilungsleiter Martin
Rogge . Vegesack : Meister Heinrich Tadge , Schöne¬
beck: Former August Müller . Grohn . Auch diese
Jubilare haben ihr redliches Teil dazu beige¬
tragen , daß das Unternehmen durch alle wirt-

Die Neubildung deutschen Bauerntums hat die
national -, bevölkerungs - und wirtschaftspolitische
Aufgabe , dünn bevölkerte Gebiete , beispielsweise
den deutschen Osten , mit bestem deutschen Bauern¬
blut dichter zu besiedeln , um einmal den Bestand
und die Ernährung des deutschen Volkes zu sichern
und zum anderen nachgeborenen Bauernsöhncn
sowie unseren Landarbeitern und bäuerlichen
Handwerkern den Weg zu neuen Erbhöfen zu er¬
öffnen . Die Neubildung deutschen Bauerntums
wird somit zur Gesundung unseres
Volkstums  beitragen und darüber hinaus
bäuerliche Art und bäuerliches Wesen in Staat
und Wirtschaft zur Auswirkung kommen lassen.

Neben der nationalsozialistischen Bedeutung der
Neubildung deutschen Bauerntums darf man die
Auswirkungen auf die Arbeitsbeschaffung nicht
außer acht lassen . Sie spielt in der Arbeitsschlacht
eine ganz bedeutende Rolle . Für den örtlichen
Arbeitsmarkt schafft der Aufbau von Bauernhöfen
nicht nur vorübergehend , sondern dauernd  neue
Arbeitsmöglichkeiten . Die Industrie erhält in
ganz erheblichem Maße Aufträge . Durch die Be¬
schaffung von Geräten und Maschinen erhält die
Industrie beispielsweise Verdienstmöglichkeiten
verschiedener Art . Außerdem erhalten Holzwirt¬
schaft , Industrie der Erden , Textilindustrie , Die¬
ser - und Transportgewerbe Arbeitsaufträge . Das
soll in einigen Zahlen erläutert werden : für die
Erstellung von 10 000 Neubauernhöfen , die man
ungefähr als eine gute Jahresleistung ansehen
kann , müssen etwa 68 Millionen RM . aufgewandt
werden . Rund 47 Millionen RM . werden davon
für Baumaterial und Geräte benötigt , 10 Mill.
RM . für die Kosten des Baues selbst , also in erster
Linie für Löhne . Der Rest wird für die Arbeiten
benötigt , die mit der Be - und Umsiedlung verbun¬
den sind . Es muß besonders daraus hingewiesen
werden , daß die Errichtung der Neubauernhöse
nicht einzelnen großen Firmen übertragen wird,
sondern die Aufträge werden an das in der Ge¬
gend vorhandene Handwerk und Gewerbe ver¬
geben . Die Bedeutung der Einschaltung des Hand¬
werks geht daraus hervor , daß beim Bau von
10 000 Neubauernhöfen ein halbes Jahr lang
11800 Maurer , 7 500 Zimmerer , 17 700 Tischler
und Glaser , 15 500 Bauhilfsarbeiter , 1600 Töpfer,
Schlaffer und Klempner , 2100 Maler und Dach¬
decker Beschäftigung erhalten . Die Löhne , die

schastlichen Schwierigkeiten zu seiner heutigen Be¬
deutung gebracht wurde.
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Erwciterungsarbeiten am Hafen . Bei den Ha¬
fenarbeiten konnten wieder eins ganze Reihe
Leute lohnende Beschäftigung finden . 2n etwa
einigen Wochen wird das neue Arbeitsstück fertig¬
gestellt sein . In allernächster Zeit wird auch der
Bagger mit dem Ausspülen den Weg zum Hafen
erreichen.

Sängertresfen in Solingen . Der Sängerbund
der vier Gesangvereine von Bassum . Harpstedt
Wildeshausen und Sulingen hielt in Solingen
eine Tagung ab und beschloß u. a .. alle drei Bun¬
destreffen am 30. Juni ds . Js . in Sulingen abzu¬
halten . Bundesdirigent Wichmann - Sulingen
wird die Liederfestfolge festlegen.
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In Schutzhast genommen . Wegen Beleidigung

des Reichsstatthalters und des Winterhilfswerks
wurde ein Einwohner aus Süderschwei für
14 Tage in Schutzhaft genommen.

Pfarrstelle in Varel frei . Die 1. Pfarrstelle in
Varel ist wegen Versetzung des jetzigen Pfarrers
in den Ruhestand zum 1. November dieses Jahres
zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 20 März
1935 beim Oberkirchenrat einzureichen.

Vsvüs »,

Auslands -Jnteresst für das Pserde -Museum.
Amerikanische Zeitungen haben durch eine 2llu-
strationszentrale in Newyorl Anfragen an die
Museumsleitung in Verden gelangen lassen , die
zum Ziele haben , Aufnahmen über die Samm-

hierbei den Volksgenossen gezahlt werden , be¬
laufen sich auf 32 bis 33 Millionen Reichsmark.

Zu diesen Arbeitsmöglichkeiten kommt außerdem
die Arbeitsbeschaffung durch Kultivierung
von Oedland und Moor.  Denn Land¬
beschaffung ist mit die Voraussetzung für die Er¬
richtung neuer Bauernhöfe . Rund 214 Millionen
Hektar deutschen Bodens harren noch der Kulti¬
vierung . Hier liegen ungeheure Arbeitsmöglich¬
keiten ! In der Zeit von 1919 bis 1933 sind 40 000
Hektar kultiviertes Oed - und Moorland besiedelt
worden , davon allein im Jahr 1933 18 000 bis

In der Mordsache Cordes fanden Mittwoch
vormittag zunächst die Plädoyers statt . Der
Staatsanwalt rollte noch einmal die ganze Ent¬
wickelung des Falles auf , dann behandelte er die
drei Hauptpunkte der Beurteilung der Beweis-
aufnahme und die Frage , ob Selbstmord oder
Mord vorliege . Sie sei einwandfrei durch die
Sachverständigengutachten dahin geklärt , daß
Selbstmord ausschalte , und die Schädelverletzung,
die an sich in der Wirkung schon tödlich geworden >
wäre — ohne die nachfolgende Strangulation
— durch Schlag , durch Einwirkung , von fremder
Hand erfolgte . Die zweite Frage behandelte den
Kreis der Personen , in der der Täter zu suchen
war . Hier seien nur Menschen aus dem Hause
Cordes in Frage gekommen und davon wieder
eine , die Beziehungen zu der Ermordeten gehabt
hatte . Denn nach Lage der Dinge konnte nur als
Motiv der Tat die Beseitigung der Frieda Varel-
mann wegen ihrer Schwangerschaft in Frage
kommen . Hiermit aber stand der Angeklagte in
engster Beziehung . Dies sei durch die Aussagen
der Ermordeten vor dem Tode erwiesen , die sie
zu ihrer Mutter gemacht hatte . Der Staatsan-
walt beantragte die Todes st rase  gegen
den Angeklagten.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Ehlermann,
legte im ersten Teil feines Plädoyers dar , daß
die Verstorbene , die wiederholt Selbstmord¬
absichten äußerte , gerade seit zwei Tagen vor

langen unseres Pferde -Museums zu erhalten.
Pferde -Museen gibt es auf dem Erdball bekannt¬
lich nur zwei , und zwar in Frankreich und in
Verden . Aus ganz Deutschland sind bereits
Spenden für unser Pferde -Mustum eingelaufen,
ein Beweis , daß der Gedanke der Gründung dieses
Museums überall beifällige Ausnahme gefunden
hat.

Volksdeutsche Heimatkunde -Tagung . Im Han-
noverschen -Hof zu Verden findet am 9. März
eine Volksdeutsche Heimat -Kundtagung „Nieder-
sachsen im Ausland " statt , zu der die Forschungs-
stclle Niedersachsen im Ausland zusammen mit
den Eaudienststellen der NS .-Kulturgemeinde
SLdhannover -Braunschweig und Ostbannover.
sowie dem Niedersächsischen Heimatschutz , der
Landesvertretung Niedersachsen im Deutschen
Bund Heimatschutz , alle Niedersüchsischen Heimat-
vereine und Freunde der Heimatbewegung ein¬
ladet Das Ziel der Tagung ist, in einer gemein¬
samen Aussprache die Wege einer engen Zu¬
sammenarbeit mit den Niedersächsischen Vereinen
in den Vereinigten Staaten und den anderen
Ländern zu besprechen und zugleich eine plan¬
mäßige Erforschung der Auswanderung in den
einzelnen niedersächsischen Landschaften vorzu¬
bereiten Es spreche» auf dieser Tagung die Gau¬
schulungsleiter Schirm er und Esser,  der
Leiter der Forschungsstelle „Niedersachsen im
Ausland " . Dr . Zimmer,  und voraussichtlich
der Leiter des Plattdütschen Vereens , Bremen.

Ausgeglichener Haushaltsplan des Landkreises
Harburg . Der Haushaltsplan des Landkreises
Harburg für 1935/36 ist völlig ausgeglichen und
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1586 699
RM . ab gegenüber 1940 693 RM . Ausgabe und
1 663 264 RM Einnahme im Vorjahr.

Otto Telschow zehn Jahre Gauleiter in Ost-
Hannover . Der Gauleiter für Ost -Hannover.
Staatsrat Otto Telschow,  beging seinen
5 9. Geburtstag.  Gleichzeitig feiert er in
diesem Jahre sein zehnjähriges Jubiläum als
Gauleiter des Niedersachsengaues Ost -Hannover.

20 000 Hektar . Es zeigt sich also . daß noch viel
Arbeit im Interesse der Landbeschaffung für die
Neubildung deutschen Bauerntums bewältigt wer¬
den muß.

Durch die Neubildung deutschen Bauerntums
gelangen , wie die vorstehenden Zahlen zeigen , be¬
trächtliche Geldbeträge in den Wirtschaftskreis¬
lauf . Daneben werden viele arbeitslose Volks¬
genossen wieder in Arbeit und Brot gebracht . Die
Neubildung deutschen Bauerntums ist demnach
praktischer Sozialismus Sozialismus der Tat.

Olxlowlaiulrvlrt , I( . August Lust,  Lsrlio.

ihrem Tode in besonderer Erregung gewesen sei
über das Bekanntwerden ihrer Schwangerschaft.
Das Motiv für einen Selbstmord sei
gegeben.  Die am Nachmittag nochmals ver¬
nommenen Sachverständigen aber lehnten diese
Auffassung ab . Dann ging der Verteidiger über
zu der Frage , ob allein der Angeklagte für die
Tat in Frage komme wegen der Frage der
Schwangerschaft und der örtlichen Kenntnis der
Verhältnisse im Hause . Er kam zu dem Schluß,
daß ebensogut auch eine Reihe weiterer Jungen
des Dorfes wegen ihrer Beziehungen zu der Ge¬
töteten in Frage kommen könnten , die auch nicht
als ortsunkundig anzusehen seien . Dann aber
wies der Verteidiger eingehend darauf hin , daß
das Ergebnis der ganzen Voruntersuchung und
der Beweisaufnahme in der Hauptverhandlung
über intime Beziehungen zwischen dem Angeklag¬
ten und der Ermordeten völlig negativ verlaufen
sei. Der Verteidiger beantrage Freisprach.

Die Beratung des Gerichtes dauerte zwei
Stunden . Das Urteil lautete auf Freisprach
mangels Beweises.  Das Gericht hält für
erwiesen , daß Frieda Varelmann getötet worden
ist und daß kein Selbstmord  vorliegt . Nach
Lage der Dinge komme nur ein Täter in Frage,
der mit den örtlichen Verhältnissen im Haust
vertraut und mit der Ermordeten bekannt war.
Wabrscheinlich sei, daß der Täter aus dem Hause
selbst stamme ; gegen den Angeklagten bestehe
außerordentlich starker Verdacht.

/etrtee -Beritte

Der heutige Nunösunkempfang
Der von dem Reichs - und preußischen Minister

des Innern angeordnete gemeinsame Rundfunk¬
empfang von den Rllckgliederungsseierlichkeiten
der Saar am 1. März 1935 findet nicht , wie be¬
kanntgegeben , um 9.30 Uhr , sondern um 10.15
Uhr und 11.15 Uhr statt . Die große Kundgebung
vor dem Regierungsgebäude wird nicht um 20 Uhr,
sondern bereits um 18 Uhr übertragen.

Dreier -Ausschuß schattet ein
Saarbrücken , 28. Februar.

Am Donnerstagnachmittag erfolgte die offi¬
zielle Uebergabe des Saargebietes durch die Re¬
gierungskommission an den Dreierausschnß des
Völkerbundes . Präsident Knox sprach dem Dreier¬
ausschuß die Anerkennung für das von ihm voll¬
brachte Werk aus . Der Dreierausschuß gab in
seiner Antwort seinem Dank für die Mitarbeit
der» Mitglieder der Regierungskommission Aus¬
druck.

Ausmache Sinisn un§>KcMal
Paris , 28. Februar.

Der politische Meinungsaustausch zwischen
Simon und Laval über alle durch die französisch¬
englischen Erklärungen aufgeworfenen Fragen hat
über zwei Stunden gedauert.

In einer von Harms ausgegebenen Verlaut¬
barung heißt es : Obwohl beide Seiten sich zum
strengsten Stillschweigen verpflichtet haben , darf
man doch «nehmen , daß das Luftabkommen , der

'Donauvakt , die Aussichten eines Rüstungsbeschrän-
kungsabkommcns sowie endlich der Nordostpakt,
über den Laval mit dem sowjetrussischen Bot¬
schafter am heutigen Vormittag verhandelt hat.
einer Prüfung unterzogen worden sind.

Schweres Autounglück
Recklinghausen , 28. Februar.

Zu einem schweren Verkehrsunglück kam es
am Donnerstag nachmittag auf der Halterner
Straße auf der Höhe der Mollbecks . Ein mit von
der Arbeit keimkchrenden Bergleuten besetzter
Autobus aus Diilmen streifte auf der durch eine
Dampfwalze sehr verengten Straße den Personen¬
kraftwagen eines Vochumer Arztes , kam ins
Schleudern und fuhr schließlich gegen einen
Baum . Eine Seite des Omnibus wurde voll¬
ständig abgerissen , so daß Sitze herausfielen . Ein
Bergmann aus Haltern wurde so schwer verletzt,
daß er kurz nach dem Unglück im Krankenhaus
verstarb . Elf anders Bergleute erlitten zum Teil
sehr schwere Verletzungen.

Gin frecher Bubenstreich
Gegen die deutsche Gesandtschaft in Kopenhagen

Kopenhagen , 28. Februar.
Von unbekannten Tätern , bei denen es sich

zweifellos um Kommunisten handelt , wurden
mehrere mit roter Farbe gefüllte Flaschen gegen
das Gesandtschaftsgebäude geworfen.

Sieben Alpenjäger verschüttet
Paris , 28. Februar.

Eine Abteilung Alpenjäger , die an der fran¬
zösisch- italienischen Grenze einen kranken Sol¬
daten aus einem Blockhaus befördern sollte , wurde
unterwegs von einer Schneelawine überrascht.
Aus Lyon verlautet , daß sieben Mann ums
Leben gekommen seien.  Eine Rettungs¬
mannschaft ist unterwegs.

Bootsunglück — 13 Tote
Paris , 28. Februar.

Nach einer Havas -Meldung aus Rabat kenterte
vor Lasablanca ein Rettungsboot , das einem
spanischen Fischkutter zu Hilfe kommen wollte.
Die aus dem Bootsführer , vier Europäern und
acht Eingeborenen bestehende Besatzung des Ret¬
tungsbootes soll ums Leben gekommen sein.

Beweisaufnahme im Hoefeld -Prozeß abge¬
schlossen. Am Donnerstag wurde die Beweis-
aufnahme im Hoefeld -Prozeß abgeschlossen . Da
die Verteidigung ihren Antrag , einen Lokalter¬
min an der Deutschherrenbrücke abzuhalten , zu¬
rückzog, findet kein Lokaltermin statt . Am Sonn¬
abend werden die Plaidoyers beginnen.

Ueber 790 VVO auf der Auto -Schau . Das für
den 700 000. Besucher als Preis gestiftete 200-ccm-
Triumph -Motorrad fand seinen glücklichen Ge¬
winner . Es ist ein Hitler -Junge aus Berlin-
Tempelhof.

Neubildung des Bauerniums schasst Arbeit
Gesundung unseres Volksiums / Freiwerden beträchtlicher Geldmittel sür den WirtschaMreislauf

Freispruch in der Mvrbsache Cordes
Außerordentlich starker Verdacht gegen den Ange . lagten / Mangel an Beweisen
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Versteigerung . Heute, Freitag , den
1. 3. 35, 14 Uhr, werden im Ver-
kausslokale des Fürsorgeamtes , Bun-
tsntorssteinweg 84, diverse Nachlaß¬
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Ungültigkeitserklärungen
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am 8. 3. 1927 sür
Fritz Gerdes,  geb . 27. 6. 1897 in
Bremen , am 12. 1. 1933 für Willi
Binus,  geb . 10. 6. 1912 in Berlin,
am 6. 9. 1926 sür Eva Böhnke,
geb. 31. 7. 1908 in Tirschtiegel, am
24. 3. 1923 sür Heinrich Schulen-
burg,  geb . 1. 11. 1903 in Bremen,
am 23. 1. 1826 sür Hermann Wag¬
ner,  geb . 3. 7. 1902 in Delmenhorst,
werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

HecicMüÄe
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Tcrminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete bslegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige-
rungsvermsrks eingetragen waren,
Dienstag , den 16. April 1935, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1) Bremen , Vorstadt U 35, Blatt 350,

Königsbergerstratze Nr . 63, des
Werstbeamten Friedrich Georg
Conrad Ohage in Bremen, groß
126,5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 8200
Reichsmark, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 2. Oktober 1934 —,
Bremen, den 22. Februar 1935.

2) Bremen . Vorstadt U 38, Blatt 139,
Grasbergerstratze Nr. 15, des Ge¬
schäftsführers Ernst Karl Georg
Lösche in Bremen, groß 124 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor¬
hof und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 5980 RM .. Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
1. August 1932 —, Bremen , den
22. Februar 1935.

3) Bremen , Vorstadt U64, Blatt 126,
Hemclingerstratze Nr. 22 und Ar-
bergerstratze Nr . 11, des Kauf¬
manns Eugen Ludwig Bergen in
Bremen, groß 325 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus , Kraftwagen-
halle und Lagerhaus ), Vorhof und
Hosraum, — Steuerlicher Einheits¬
wert 27100 RM ., Dersteigerungs-
vsrmerk eingetragen am 11. Okto¬
ber 1934 —, Bremen , den 22. Fe¬
bruar 1935.

4) Bremen , Vorstadt II89 , Blatt 46,
Altmannstratze Nr . 20, des Kauf¬
manns Justus Carl Verthold
Becker in Bremen , groß 288 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
hos und Hosraum, — Steuerlicher
Einheitswert 25 300 RM., Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
16. Januar 1935 —, Bremen , den
22. Februar 1935.

5) Bremen , Vorstadt U111, Blatt 19,
Auenweg Nr. 8, des Feuerwehr¬
manns Hermann Johann Fritz
Heinrich Nienstädt in Bremen,
groß 197 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus und Schweinestall)
und Hofraum, — Steuerlicher Ein-
heitswerk 4300 RM., Vsrsteige-
rungsvermerk eingetragen am 7.
Juni 1934 —. Bremen, den 22.
Februar 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
Versteigcrungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und . wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des VersteigerungserlöseS
dem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetztwer¬
den.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenialls
sür das Recht der Versteigerungssrlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Amtsgericht Bremen.

Heule, 20 Uhr, Zr.-Plaxm.
Ende ungef. 22.30 Nbr

Tiefland
Oper von Eugend'Alberi

Sbd ., 20 Uhr, Sbd.-Gr.k
Erste Wiederholung
Der
Komische Oper von Albert Lortzing

«ellts , s Ukr- Sn-is 10.45, Ss,I« S/14.
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Plötzlich und unerwartetverschied heute
nach kurzer, heftigerKrankheit meine liebe
Frau, meiner Kinder treusorgende Mutter

Elisabeth Diersch
geb. Abendroth

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Diersch
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, Lemsörde, Osnabrück, 28. Febr. 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilh .-

Tecker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30 Ilhr,

in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Heute nacht verschied »ach kurzer, heftiger
Krankheit mein irmigstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Meender Aalfs
im Alter von 62 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
JohanneAalfs, geb. Eeerdes.

Bremen , den 28. Februar 1935
Gröpelinger Heerstraße 224s

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Ec-Be-Jn ., Wilh .-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier sindet am Montag , um 11 Ilhr,
in der Kapelle des Gröpelinger Friedhoses statt.

Für die Beweise liebevoller
^Teilnahme beim Heimgänge

meiner lieben Frau

Emma
geb. Frühsorge

sage ich herzlichen Dank.
Bischossstraßc 8.

Heinr. Kipp.
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Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.
Bremer Zeitung

dectcetec

Eingeführter

Verirettr
zum Besuch aller NS .-Formationen,
Behörden und Industrie sür Bedarfs¬
artikel und Geräte gesucht.

Angebote unter L. D. 2264 an G.
Geerkeus, Ann .-Exp-, Hagen i. W.

Billiger
WiiltersMtziig

am 2/3 . März

in den Harz
ab Bremen am 2.3. — 15.98 Uhr
an . 3. 3. — 23.13 Uhr
Fahrpreise sür Hin- und Rück¬
fahrt nach Goslar 8.80 RM .,
nach Bad Harzburg 9.00 RM.

Lösen Sie rechtzeitig
Fahrkarten!
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Der dritte Fall

Tank Minna aber war nicht bloß In ollen Fällen für andere hilfsbereit- -
sie lieferte auch selbst einmal einen Fall: Sie hatte sich auf einen Skull
gestellt, um auf dem Küchenschrankdas noch warme Kuchenblech"
aufzubauen, das sonst die Katze zu leicht zu ihrer Lagerstatt erkor.

Da plötzlich, waS vernimmtmein Ohr, ^ ,
Ein Krach- ein Seufzer schwirrt empor- ^  ^
Mit beiden Leinen oben fand
Sich Tante rücklings an der Wand,
Indes der Stuhl, deckwörts gewandt,
Der Rose gleich Ihr Lein umspannt
>>
Die sah da Tante Minna ouSl

er weinte nicht lm ganzenHaus?

Sie selberl- Kaum geschah der Kroch,
Sah sie schon in der Zeitung nach'),
Fand: Stühle flicht schnell der und der
Und dieser ist noch billiger....
So kam der Schaden flott fns Lot,
Und Tante Minna war nicht tot.
Darob war Freude laut und groß!
Doch was tat Tante Minna bloß?

*) Selbstverständlich da, wo die großen, wie da, wo die Kleinen Anzeigen stehen.
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Simons Reiseplan
Am 8. März in Berlin

London, 28. Februar.
Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden

Besuch Simons in Berlin meldet der Parlaments-
Korrespondent der „Times", es werde erwartet,
daß Simon von dem Lordsiegelbewahrer Eden
begleitet sein werde. Es verlaute, daß die pol¬
nische Regierung jetzt der britischen Regierung
ihren Wunsch nach Einschluß eines Besuches in
Warschau in das Reiseprogramm übermittelt
habe. Nach der augenblicklichenLage der Dinge
werde Simon nach Beendigung seiner Berliner
Besprechungennach London zurückkehren und dem
Kabinett ausführlich Bericht erstatten. Möglicher¬
weise werde er danach nochmals Paris besuchen,
um seine Besprechungenmit Lava! und Flandin
zu erörtern . Es werde angeregt, daß in der
Zwischenzeit Eden in voller Kenntnis des Inhalts
der Berliner BesprechungenWarschau und Mos¬
kau besuchen sollte.

Ueber die Haltung der Unterhausmitglieder
sagt der Korrespondent, einige Angehörige des
rechten Flügels der Konservativen seien entschie¬
den gegen jeden Ministerbesuchin Moskau. Aber
die allgemeine Stimmung des Hauses sei, daß ein
solcher Besuch eine angemessene und wertvolle
Folge der Besprechungen in Paris und Berlin
sein würde.

Paris , 28. Februar.
„Petit Parisien" will wissen, daß der englische

Außenminister am 6. März in Berlin eintreffen
werde. Er werde von Sir Robert Vansittart vom
Foreign Office begleitet sein und sich zwei bis
drei Tage in der Reichshauptstadt aufhalten.

Vanfer Vorspiel
Paris , 28. Februar.

Der englische Botschafter Sir George Clerk
gab Donnerstag zu Ehren des um die Mittags¬
zeit mit dem fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeug
aus London in Paris angekommenenenglischen
Außenminister Sir John Simon  ein Frühstück,
zu dem Laval  und der englische Botschaftsrat
Campbell  geladen waren. Laval hatte am
Donnerstagvormittag eine Unterredung mit dem
sowjetrussischen Botschafter Potemkin.  Die
Aussprache dürfte sich auf den Ostpakt bezogenhaben.

Verständigung Lapan -Ehina
Tokio, 28. Februar.

Der japanischeAußenminister Hiro  1a gab im
Reichstag eine Erklärung ab, die sich mit der
Frage einer chinesisch-japanischen Verständigung
beschäftigte. Hirota erklärte, daß die chinesische
Regierung eine aufrichtige Verständigungsbereit¬
schaft zeige. Japan hoffe, daß eine Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage der Gleichberechtigung
der Gegenseitigkeiterfolgen könne. Die Zeit sei
jedoch noch nicht reif, um bestimmteVorschläge für
diese Zusammenarbeit zu erörtern. Die erste Vor¬
aussetzunghierfür sei die Beseitigung aller japan-
feindlichen Maßnahmen von feiten der chinesi¬
schen Regierung.

Aurtwänglef bedauert
Berlin, 28. Februar.

Reichsminister Dr. Goebbels  empfing am
Donnerstag Staatsrat Dr. Furtwängler  zu
einer Besprechung, in deren Verlauf Dr. Furt¬
wängler erklärte, daß er seinen bekannten Ar¬
tikel über Hindemith  vom 28. November vor.
Js . als musikalischer Sachverständiger lediglichin
der Absicht gegeben habe, eine musikalische Frage
vom Standpunkt der Musik aus zu behandeln.
Er bedauere die Folgen und Folgerungen politi¬
scher Art , die an seinen Artikel geknüpft worden
seien, umsomehr, als es ihm völlig ferngelegen
habe, durch diesen Artikel in die Leitung der
Reichskunst-Politik einzugreifen, die auch nach sei¬
ner Auffassung selbstverständlich allein vom
Führer und Reichskanzlerund dem von ihm be¬
auftragten Fachminister bestimmt würde.

Die Tageszeitung „Deutsche Front " gibt be¬
kannt, daß sie vom 1. März ab den Namen der
Parteizeitung des Gesamtgaues „NSZ . Rhein¬
front" führen werde.

700000 Mark für notleidende Saarländer Randbemerkungen
Übergabe-er Saar-Polizeigewalt

DeuschLand erlebt heute den größten Feiertag des Jahres
Saarbrücken , 28. Februar.

Dvnnersmgvormittag 11.30 Uhr wurde
im Kreisständehaus die Polizeigewalt des
Saargebirtes durch den Präsidenten der Re-
gierungsbommisfi 'om, Knox,  an den Be¬
auftragten der Reichsregierung , Regierungs¬
präsident Dr . Saassen , übergeben . Nach der
Uebergabe im Kreisständehaus wurde den
neuen Leitern der Polizei durch Regierungs¬
präsident Erraffen ihr Amt übergehen , wobei
ein dreifaches Sieg -Heil aus den Führer aus¬
gebracht wurde . Mit der Leitung des Poli¬
zeipräsidiums ist Standartenführer Schmel-
cher, Führer der Standarte 10 und Inhaber
des Goldenen Parteiabzeichens , betraut
nwt'den ; Kommandeur der Schutzpolizei ist
Major Hers, Kommandeur der Gendarmerie
Major L '-ermann.

Schon Donnerstag herrschte überall im Saar¬
gebiet ein ungewöhnlichreger Betrieb. Fieberhaft
wurden allenthalben die letzten Vorbereitungen
für die Befreiungsfeiern getroffen. Saarbrücken
und das Saargebiet rüsten sich, den sührenden
Persönlichkeiten des Reiches, die heute zum
größten deutschen Feiertag  des Jahres
an die Saar kommen werden, einen festlichen
Empfang zu bereiten. An den großen öffentlichen
Gebäudenarbeiten Installateure , um alles für die
großartigen Festilluminationen zu richten. Ueber-

all werden Lautsprecherausprobiert, die heute die
großen Kundgebungen aus dem ganzen Saar¬
gebiet verbreiten sollen. Vor dem Rathaus von
Saarbrücken arbeitete man eifrig an den großen
Tribünen, an denen vorbei sich heute der Auf¬
marsch vollziehen wird. Zahlreiche Gäste sind
bereits aus dem Reich eingetroffen. Am Don¬
nerstag früh kam ein ganzer Musiker-Sonderzug
an. In den Mittagsstunden trafen zahlreiche
Sonderzüge mit den Gästen aus dem Reicheein.
Besonders stark ist der Automobilverkehr. Die
Hauptstraßen von Saarbrücken waren in den
Mittagsstunden schon vollständig verstopft. Durch
die Adolf-Hitler-Straße fuhr Auto nach Auto.

Die ganze Stadt war am Donnerstagabend in
eine Flut von Licht getaucht.  Alle öffent¬
lichen Gebäude, die seinerzeitausgenommenwaren
von der Bekundung der Freude über die Heim¬
kehr, sind nun auch mit Lichtergirlanden ge¬
schmückt. Ganz heimlich, still und leise ist die
schwarz-wciß-blaue Saarfahne, die 1919 von einem
findigen Kopf erfunden wurde, für immer einge¬
zogen worden. Ebensosang- und klanglos ist die
Trikolore von den Gebäuden der Erubenverwal-
tung verschwunden. Die Inschrift „Mines Do-
maniales Francaises" ist nicht mehr an dem
Hause zu lesen. Dafür zieht sich von Fenster zu
Fenster und am Sims entlang die gleiche Gruppe
von Lichtern, die jedes Haus des Saarlandes zie¬
ren. Seit am Mittag Polizeipräsident SS .-Stan-
dartenfllhrer Schmelcher  sein Amt übernom¬
men hat, sieht man überall schon Polizeibeamte
aus dem Reich, blitzt an allen Straßeneckender

Tschako, den auch die Saarbrücker Polizei seit
heute trägt . In der gewaltigen Menge entdeckt
man überall die Uniformen der vielen Verbände,
der SA., SS ., PO ., Arbeitsdienst, Luftsportver¬
band u. a. m. Die Beamten im Saargebiet haben
vielfachschon das Hoheitszeichen an ihren Mützen
befestigt und die schwarz-weiß-blaue Kokarde durch
die schwarz-weiß-rote ersetzt.

Amtlich wird nochmals bekanntgegeben: „Die
Veflaggung der öffentlichenGebäude am 1. März
beginnt, sobald aus Saarbrücken durch Rundfunk
das Kommando„Heißt Flagge" ergeht."

Zusammen mit der Reichsregierung begibt sich
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft Dr. Dorpmüller  zu den Feierlich¬
keiten der Rückgliederungdes Saargebietes nach
Saarbrücken, um dort die Saarbahnen und die
drei früheren elsatz-lothringischen Erenzeisen-
bahnstrecken für die Reichsbahn zu übernehmen.

Berlin, 28. Februar.
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,

Reichsminister Dr. Goebbels, hat an Gauleiter
Biirckel folgendes Telegramm gerichtet: „Die
nationalsozialistischeBewegungbegrüßt ihre heim¬
kehrendenBruder und Schwesternvon der Saar
am Tage der Rückgliederung mit einem Be¬
kenntnis zum deutschenSozialismus. Ich stelle
Ihnen , lieber Parteigenosse Biirckel, aus Mitteln
der Reichspropagandaleitung für die notleiden¬
den Volksgenossen im Saargebiet den Betrag von
700 9V0 RM. zur Verfügung.

Die Wehrmacht am Tag-er Saar
Ein Erlaß des Reichswchrminifters Generaloberst von Blomberg

Berlin, 28. Februar.
Anläßlich der Rückgliederungdes Saargebiets

finden am Freitagoormittag auf Befehl des
Reichswehrministers, Generaloberst von Vlom-
berg, in allen Standorten Appelle  statt , an
denen auch die Heeresbeamten, Angestelltenund
Arbeiter teilnehmen. Nach dem Spielen des
Saarliedes wird folgender Erlaß des Reichs¬
wehrministers bekanntgegeben:

Nach mehr als ISjiihriger Trennung kehrt das
deutsche Saarvolk am heutigen Tage in das neue
Deutschlandheim. Jahrzehnte fremder Herr¬
schaft, Verfolgung und Willkür haben die deutsche
Gesinnung der Bewohner dieses Grenzgebiets
nicht zu brechen vermocht, sondern sie nur ge¬
stärkt. Eine Lügenhetze, die ein anderes Deutsch¬
land als das Deutschland Adolf Hitlers vor¬
spiegelte, ist schmählich zusammengebrochen. Der

13. Januar 1938 wurde zu einem beispiellosen
Triumph für die Stimme des Blutes, der Vater¬
landsliebe und der Schicksalsverbundenheitaller
Deutschen. Für alle Zeiten unserer Geschichte
wird dieser Tag der Volksabstimmung an der
Saar ei« leuchtendes Beispiel sllr die sieghafte
Kraft deutschenVolkstums, deutschenFreiheits¬
willens und deutschenSelbstbestimmungsrechtes
bleiben. Wir Soldaten wollen uns an dem Sie¬
geswillen und der Zähigkeit des Saarvolkes ein
Beispiel nehme». Es sind die gleichenseelischen
Kräfte, die den friedlichen Kampf an der Saar
zum glücklichen Ende führten, wie wir Soldaten
sie in der Feuerprobe des Ernstfalles bewähren
müssen. Wie grüßen in dieser Stunde unsere
Bruder und Schwesternan der Saar . Wir dan¬
ken ihnen sllr die Hingabe und die Opfer, die sie
für uns und für Deutschlandbrachte«. Wir ver¬

einigen uns mit ihnen in dem Gelöbnis unwan¬
delbarer Treue zu Volk und Reich. Wir ehren
Deutschland und in ihm das Saarland , indem
wir rufen: „Unser Führer und Reichskanzler,
der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Wolf
Hitler, und unser großes deutschesVaterland:
Hurra, Hurra, Hurra."

An den am Abend im ganzen Reichsgebietstatt¬
findendenöffentlichenKundgebungenbeteiligt sich
die Wehrmacht mit starken Abordnungen. In
Standorten der Wehrmachtmarschiertder Zapfen¬
streich an der Spitze der von den Verbänden ver¬
anstalteten Fackelzüge, nach deren Beendigung der
große Zapfenstreich gespielt wird. In Berlin
findet der Zapfenstreichder Wehrmacht vor dem
Reichsminister im Anschlußan die Kundgebung
im Lustgarten statt.

Gteuereinnahmen steigen
Gesetz zur Aenderung des Finanzausgleiches

Berlin, 28. Februar.
Die Reichsregierunghat wie berichtet, ein Gesetz

zur Aenderung des Finanzausgleiches beschlossen,
in dem im Hinblick auf die Vorbelastung des Rei¬
ches durch Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffungdie
Anteile der Länder an den folgendenReichssteuern
für das Rechnungsjahr 1932 um zwei Drittel ge-
kürzt werden, soweit sie bei der Einkommensteuer
den Betrag von 1190 099 999 RM ., Lei der Kör¬
perschaftssteuervon 219 999 999 RM. und bei der
Umsatzsteuer von 573 999 999 RM. übersteigen.

Die Länderanteile an der Einkommensteuerund
der Körperschaftssteuerwerden erst dann gekürzt,
wenn sie zusammenden Betrag von 1319 909 999
RM. übersteigen. Der Betrag, um den die Länder¬
anteile gekürzt werden, verbleibt zur einen Hälfte

dem Reich; die andere Hälfte wird einem Aus¬
gleichsstock zugeführt.

In der Begründung zu dem Gesetz wird darauf
hingewiesen, daß das Aufkommen der Einkommen¬
steuer, der Körperschaftssteuerund Umsatzsteuer sich
im Rechnungsjahr 1931 günstig entwickelt hat.
Entsprechend sind die Anteile der Länder an diesen
Steuern gestiegen. Diese Steigerung, die die Haus¬
haltslage der Länder und Gemeindenerheblich ge¬
bessert habe, ist aus die Besserung der Wirtschafts¬
lage zurückzuführen, die die Neichsregicrungdurch
ihre umfassendenArbeitsbeschasfungsmaßnahmen
erstrebt und erreicht hat. Die finanziellen Lasten
dieser Maßnahmen trägt säst ausschließlichdas
Reich.

Das vorläufige deutsch-rumänische Handels¬
abkommenvom 18. Juni 1930 nebst Zusatzproto¬
koll, ist durch Notenwechsel bis zum 31. März 1935
einschließlich verlängert worden.

Arbeit für 4200 Mann
Weimar, 28. Februar.

Die thüringischeRegierung hat in einer Sitzr̂ igdes Staatsministeriums ein neues Arbeits¬
beschaffungsprogramm  aufgestellt und
größere Zuschüsse für die Bodenkulturarbeiten vor¬
gesehen. Durch die geplanten Bodenverbesserungs¬
arbeiten werden insgesamt etwa 5509 Hektar land¬
wirtschaftlichenBodens im Ertrag ganz bedeutend
gesteigert werden. Bei den Arbeiten sollen
880 009 Tagewerke geleistet und im Durchschnitt
1200 Arbeitslose auf die Dauer eines halben Jah¬
res beschäftigt werden. Die Kosten des Unter¬
nehmens werden insgesamt rund 3 Mill. RM.
betragen.

Der Schulkreuzer„Karlsruhe " ist am Mittwoch
vormittag in Sän Pedro in Kalifornien einge¬
laufen.

kr. ittü. Bremen,  1 . März.

Zür den »Tanz Deutschland ist- - <. - eine Meute wilder Be-
Einsall dressiert, ŝ n, fünf Millionen Be¬
stien, für den Einfall dressiert !" Gemeint ist
natürlich der Einfall in Frankreich . Die Pa¬
riser Zeitung „Le Iour ", die dergestalt unter
Angstzuständen leidet , glaubt Frankreich so¬
gar vor den „jungen deutschen Mädchen"
nicht ausreichend gesichert, vor den Mädchen,
die „Uebungen in Lagern " veranstalten.
Ueberhaupt : „Die schreckliche Rasse des
Odin " wird Frankreich in den Tod oder die
Sklaverei führen ! Man faßt sich an den
Kopf, sieht sich die französische Zeitung näher
an , ob sie auch echt ist, und fragt sich schließ¬
lich, wie ein ernst zu nehmendes Blatt seinen
Lesern die Lektüre derartiger Schauer¬
märchen zumuten kann . Offenbar will man
der Stimmung für die dreijährige militärische
Dienstzeit etwas nachhelfen. Nun , verehrte
Herren vom „Iour ", bei jener ungleichen
Kräfteverteilung wird wohl auch die drei¬
jährige Dienstzeit das Unheil nicht abwenden
können . Da müßte man schon einige Schritte
weitergehen und die ganze französische Na¬
tion ununterbrochen  zum Waffendienst
zwingen . Das wäre dann sozusagen hundert¬
prozentige Sicherheit . Eine Gegenfrage jedoch
möchten wir stellen: Wie schützt man sich
gegen wilde politische Hetzer, gegen die Meute
journalistischer Giftmischer, gegen dressierte
Friedensfeinde vom Schlage der hellsehenden
„Le Iour "-Mitarbeiter?

Wie lange noch Im kerndeutschen Me-
Msmel -Rrchtsbruch ? schon der schwergeprüf¬
ten Bevölkerung des Gebietsstreifens an der
Ostsee klar umrissene Selbstverwaltungs¬
rechte garantiert worden sind, ein groß¬
litauisches Direktorium . Es ist widerrecht¬
lich eingesetzt worden . Nun gibt es aber einen
memelländischen Landtag , in dessen Hände
das Memel -Statut das Schicksal des Direk¬
toriums gelegt hat . Den jetzigen litau¬
ischen Machthabern würde er auf Grund sei¬
ner überwiegend deutschstämmigen Zusam¬
mensetzung das Mißtrauen aussprechen,
wenn die Litauer den memelländischen Land¬
tag nicht schon seit Wochen an der praktischen
Arbeit und Beschlußfassung hinderten . Durch
Mandatsaberkennungen und Fernbleiben der
litauischen Abgeordneten ist der Landtag
jetzt zum siebenten ,Male beschlußunfähig ge¬
macht worden , eben, um dem sicher zu erwar¬
tenden Mißtrauensvotum gegen das Direk¬
torium Bruwelaitis vorzubeugen . Wir haben
hier mehr als einmal unserer starken Ver¬
wunderung darüber Ausdruck gegeben , daß
die Memel -Garanten England , Frankreich,
Italien und Japan den hemmungslosen
Rechtsbrüchen Litauens mit verschränkten
Armen zusehen. Die wiederholte künstliche
Behinderung des Landtages kommt seiner
völligen Ausschaltung gleich, und wenn wäh¬
rend der letzten formellen Auseinander¬
setzungen im Memelparlament auf den Zu¬
schauertribünen die litauische Nationalhymne
angestimmt wurde , so sollten sich die erwähn¬
ten Mächte nun wirklich nicht länger irgend¬
welchen Täuschungen über den Ernst des
Kampfes an der Memel hingeben . Es wird
höchste Zeit , daß der allen völkerrechtlichen
Pflichten hohnsprechenden Gewaltpolitik
Litauens energisch em Ende gemacht wird.
Oder darf die Kownoer Regierung unbe¬
helligt gegen Treu und Glauben , ja , gegen
die Ordnung im Völkerleben verstoßen?

Sorgenkind Die von der britischen Re-
gierung nach mühseligen Vor-

^noien bereitungen im Entwurf fertig¬
gestellte indische Verfassungsreform droht
am überraschenden Einspruch der indischen
Fürsten zu scheitern. Die ablehnende Erk
rung der 562 Fürsten Indiens kommt be¬
sonders deshalb unerwartet , weil gerade von
dieser Seite die Schaffung eines allindischen
Bundesstaates bisher lebhaft gefördert
wurde . Der Plan einer verfassungsmäßigen
Einheit Britifch -Indiens und der Fürsten¬
staaten hat , wie man weiß , zur politischen
Beruhigung in Indien nicht unwesentlich

„Meteor " auf neuer Forfchungsfahrt
Rätsel des Lordatlantik - Was ist mtt der Leufundlandfchwelle ? — Schwimmende Klinik

Das Vermessungsschiff „Meteor " der deut¬
schen Reichsmarine ist soeben von Wilhelms-
haveri aus zu einer neuen großen Forschungs-
sahrt durch die nordischen Meeresgebiete in
See gegangen . Admiral Dr . Conrad von der
Reichsmarineleitung gab unserem Mitarbeiter
einen Neberblick über die zahlreichen Ausgaben
diese» Expedition.

Der kleine 1299-Tonnen-Vermessungsdampfer
„Meteor" ist dicht besetzt in den Nordatlantik
ausgefahren. Jeder Quadratmeter ist ausgenutzt,
um die zahlreichen Instrumente unterzubringen,
denn mit der 131 Mann starken Besatzung ist
eine große Zahl von Wissenschaftlernunterwegs,
die ein reiches Forschungsprogramm durchführen
werden. Professor Deffant, der Direktor des
Instituts für Meereskunde in Berlin wisl vor
allem die Frage der „Neufundland-Schwelle"
klären ; es handelt sich darum, ob wirklich ein
unterseeischer Gebirgszug Neufundland und den
Reykjanes-Rücken — die nördlichste Spitze der
großen „Atlantischen Schwelle" — verbindet.
Diese Gewässersind für die Forschung aber auch
sonst noch sehr interessant, weil hier der Golf¬
strom mit dem kalten Labradorstrom zusammen¬
trifft . Die Messungender Strömungen und Tem¬
peraturen , die an ihrer Grenze herrschen, dürsten
wertvolle Aufschlüsse über den sogenannten„Haus¬
halt des Weltmeeres" geben. Insbesondere hofft
man erforschenzu können, ob wirklich die kalten
Tiefenwasser des Ozeans hier absinken. Ständig
registrierende Strommesser, wie Professor Deffant
sie konstruiert hat, werden nicht allein die Ober-
flächenströmungen aufnehmen, sondern bis zu
50 und 190 Meter hinab die Strömungen ver¬
zeichnen.

ichs Wetterbeobachtungen, die der deut-
!eewarte gemeldet werden, dienen der Ver-
ldigung der Seekarten. Auch Ballon-
ungen von Bord des „Meteor" aus sind ge-
um die Höhenwinde zu erforschen; das ist
rllein für Wettervorhersage wichtig, son¬

dern bedeutet auch Vorarbeiten für den trans¬
ozeanischen Flugverkehr auf der Nordroute zwi¬
schen Europa und Amerika. Ferner hat der
„Meteor" die Aufgabe, die verschiedensten Instru¬
mente auf ihre Brauchbarkeit an Bord zu prüfen
und durch Vergleichsmessungenden herstellenden
Firmen Unterlagen für etwa notwendige Aende¬
rungen zu geben; so sollen die nautischen und
wissenschaftlichenBeobachtungsapparate weiter
verbessertwerden.

Ein weiteres großes Problem der „Meteor"-
Forschungen ist das „Plankton", jenes kleinste
Lebewesen des Weltmeeres, dem der Biologe
Henschel von der wasserbiologischen Abteilung des
Hamburger Zoologischen Staatsinstituts seine
Arbeit widmen will. Er wird Wasserprobender
verschiedensten Tiefenlagen entnehmen, wird sozu¬
sagen „Schnitte" in das Nordmeer legen, um die
Häufigkeit und Artung dieser Tierchen zu stu¬
dieren. Sie haben eine ungeheure Bedeutung für
die Nahrung aller Fische und bilden daher zu¬
sammen mit der chemischen Zusammensetzungdes
Wassers die Grundlage für den Fischreichtum
dieser Gebiete.

So dient die Arbeit der Forscher ganz unmittel¬
bar auch den Fischern, zu deren Unterstützungder
Meteor " in jedem Jahr die isländischenGewässer
kreuzt. Die deutschenHochseefischer, die oft
wochenlangfern von der Heimatküstedem Hering,
der Makrele und all den anderen Leckerbissen des
Meeres nachjagen, suchen um diese Jahreszeit
gern die Küsten von Island auf, weil dort reiche
Schwärme zu finden sind. Dabei muß das
Fischerei-Schutzfahrzeugihnen helfen. Der Fischer,
der in erster Linie an seinen Fang denkt, Wind
und Wetter mißachtet und bei seiner schweren
Arbeit auch die nautischenInstrumente nicht stän¬
dig handhaben kann, läuft leicht Gefahr, aus
Versehen in fremde Hoheitsgebiete zu geraten
und dabei „aufgebracht" zu werden. Deshalb soll

, der Meteor " ihn mit seinen Wetterbeobachtungen
unterstützenund ihn durch Signale warnen. Vor

allem aber hat der Schutzdampferauch Aerzte-
und Pflegepersonal an Bord, denn Verletzungen
bei der Fischereisind nicht selten. Man braucht
den Kranken dann nicht in die Heimat zu bringen.
Medikamente und Verbandszeug stehen bereit,
Patienten werden vom „Meteor" übernommen
und kleinere Operationen können an Bord aus¬
geführt werden.

*

Weltberühmt geworden ist der „Meteor" durch
feine große Atlantik-Fahrt in den Jahren 1925
bis 1927. Von der Notgemeinschaftder Deutschen
Wissenschaft mit den empfindlichsten Instrumenten,
mit großen Apparaten für Messungenjeder Art
ausgerüstet, kreuzte er damals zwei Jahre lang
zwischen den Kontinenten, machte 15 Fahrten von
der afrikanischenzur amerikanischenKüste, von
den Kap-Verdischen-Jnseln zu den antarktischen
Eisbergen. Bei 35 Grad Hitze in den engen
Arbeitsräumen, wie unter den eisigen Stürmen
des Südpolargebiets wurden die täglichen wissen¬
schaftlichenArbeiten geleistet: Die Strömungen,
die im Atlantik übereinander bald nach Norden,
bald nach Süden fließen und sich durch Dichte,
Temperatur- und Salzgehalt, aber auch durch
chemische Eigenschaftenunterscheiden, wurden ge¬
messen und bestimmt. OzeanographischeSerien-
maschinen mit automatischenSchöpfbechern holten
Wasserprobenaus allen Tiefen, ja vom Meeres¬
boden herauf. Mit dem Echolot wurden alle
29 Minuten Tiefenmessungenvorgenommen und
so die größte bekannte Tiefe des Atlantik, 8050
Meter, erlotet. Den Meeresboden in seiner Ge¬
staltung tasteten die Forscher ab und erforschten
den größten Gebirgsrückender Erde, der tief in
den Wassern des Ozeans ragt : Die „Atlantische
Schwelle", deren höchste Spitzen als kleine Inseln,
wie z. B. die „AzSren", über die Meeresoberfläche
Herausragen, verläuft genau in der Mitte zwi¬
schen Amerika und Afrika und ist in ihren For¬
men dem Küstenprofil der beiden Kontinente
merkwürdig angepaßt. Sie setzt sich in ununter¬
brochenem Zug bis hinauf nach Island fort. Die
umwälzenden Ergebnisse dieser Reise durch den
Süd-Atlantik sollen durch die neue Fahrt ergänzt
werden. Dr. bttisods.

Vacmeister -Nr - und Erstaufführungen
Wie wir hören, plant das Thalia -Theater in

Hamburg für die dort im Juni stattfindende
Reichstheaterwochedie Uraufführung des neuesten
Dramas von Ernst Bacmeister. Das Werk heißt
„Kaiser Konstantins Taufe". Es ist das zweite
kämpferische Religionsdrama des nunmehr
69jährigen Dichters. Das erste, „Der Kaiser und
sein Antichrist", setzte sich kürzlich in Düsseldorf
bis zu 18 Aufführungen durch. Im Stuttgarter
Staatstheater wird inzwischendie Uraufführung
des bereits um 1918 entstandenen „Hauptmann
Eeutebrück" vorbereitet. Das Stadttheater Stet¬
tin steht vor der Erstaufführung der Komödie
„Barbara Srossin". — Die Hamburger Premiere
des Schauspiels „Kaiser Konstantins Taufe"
würde übrigens als erste Bacmeister-Aufführung
NorddeutschlandsbesondereBedeutung haben.

Vsch -Äusstellung in Berlin
Die Preußische Staatsbibliothek in Verlin be¬

reitet eine Bach-Ausstellung aus den Beständen
ihrer Sammlung vor. Der Aufbau dieser Aus¬
stellung, die in erster Linie Bach-Handschriften
und Drucke zeigt, liegt in Händen der jungen
Musikwissenschaftler Dr. Leupold, Dr. Ulrich undDr. Brandes.

Bibliographische Äuskunftsstelle
der OSDÄP.

Die Parteiamtliche Prüfungskommission zum
Schutze des Nationalsozialistischen Schrifttums
gibt bekannt:

Um den wachsendenAnfragen hinsichtlichder
NS.-Literatur und der Notwendigkeitder biblio¬
graphischenErfassung dieses Schrifttums gerecht
zu werden, wurde im Hause der Deutschen
Bücherei , Leipzig,  eine Abteilung der Par¬
teiamtlichen Prüfungskommissionzum Schutze des
NS.-Schrifttums eingerichtet.

Alle Anfragen über NS.-Schrisftum, soweit sie
lediglich bibliographischerArt find, sind in Zu¬
kunft an diese Auskunftsstelleder Parteiamtlichen

Prüfungskommission zu richten. (Die Anschrift
dieser Stelle lautet : Parteiamtliche Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums, Ab¬
teilung Leipzig, Haus der Deutschen Bücherei,
Leipzig 0 1, Deutscher Platz.)

Die „ Westmsrk"
Diese seit Oktober 1933 im Westmark-Verlag zu

Neustadt an der Haardt erscheinende Zeitschrift
faßt und bekräftigt ihren Beinamen „Monats¬
schrift für deutsche Kultur " in dem Sinne, daß sie
alle Erscheinungen, Schöpfungenund Forderungen
des westdeutschen Lebensraums im organischen
Zusammenhangmit der großdeutschen Einheit von
Volkstum und Rasse nicht nur beschreibt und ver¬
breitet, sondern, selbsttätig gestaltend, in den
Gang des Bildungsprozessesfür das neue Reich
eingreift. So ist gerade im Saarkampf die „West¬
mark" in der geistigen und dichterischen Wegberei¬
tung für den friedlich-ehrlichenRückgewinndeut¬
schen Landes und Blutes eingetreten.

Goethes Gedichte in Rumänien . Die rumänische Zeit¬
schrift »Rsvist «. vsrmsoistilor Komsni " veröffentlicht
eine Bibliographie der in rumänischer Sprache erschie¬
nenen Goethe-Uebersetzungen. Nach dieser Ausstellung
sind von 55 Gedichten Goethes 108 rumänische Ueber-setzungen vorhanden.

Das deutsche wissenschaftliche Buch in Bulgarien . Der
vom Südost -Ausschuß der Deutschen Akademie in Mün¬
chen ausgegebene Lagerbericht , der die enge Derknüp-
sung der kulturellen Beziehungen zwischen Bulgarien
und Deutschland feststellt, führt eine Reihe von Auf¬
sätzen in bulgarischen Zeitschriften an , die sich mit
deutschen Fragen beschäftigen. Nach dem Stand vom
1. Oktober 1834 besitzt die Universitätsbibliothek in
Sofia mehr deutsche Bücher als bulga¬
rische.  Der deutsche Anteil beträgt 30 Prozent , der
bulgarische hingegen nur 25 Prozent . Es folgen das
französische Buch mit 17 und das russische mit 12,5Prozent.

Eine große bibliophile Ausgabe der Bibel . Die Ox-
fort Universittz Preß bringt im Mai dieses Jahres
eine neue große bibliophile Ausgabe der Bibel heraus,
die als ein Illuster typographischer und buchkünstle¬
rischer Kultur gelte» soll. Die Herausgabe erfolgt in
einer aus 200 numerierten Exemplaren bestehenden
Vorzilgsansaabe zum Preise von 52,5 Pfund und in
einer einsacheren Ausgabe . Das erste Exemplar ivird
dem englischen Königspaar zur 2S-Jahr -Feier des Krö¬
nungstages überreicht.
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beigetragen , während mit dem Verzicht auf
den Bundesgedanken neben den religiösen
Gegensätzen zwischen Hindus und Moham¬
medaner auch die Spannungen zwischen den
Verwaltungsgebieten neu aufleben würden.
Welche Gründe die indischen Fürsten bei
ihrer kritischen Stellungnahme gegen die
Verfassungsvorlage leiten ? Es wird beson¬
ders bemängelt , daß der Vizekönig von In¬
dien das Recht erhalten soll , die Verfassung
auf unbestimmte Zeit außer Kraft zu setzen.
Die Fürsten sehen darin eine grundsätzliche
Unterordnung der bisher selbständigen in¬
dischen Staaten unter die Oberhoheit des
Vizekönigs . Nach den neuen Versassungs-

Iustizprüsungsamlausgebaut
Berlin , 28. Februar.

Der Reichs - und preußische Justizminister Dr.
Eürtner  hat eine Verordnung über den Aus¬
bau des Reichsjustizprüsungsamtes
unterzeichnet , die in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht wird . Diese Verordnung beseitigt die
bisher selbständigen Prüfungsämter für die große
juristische Staatsprüfung in den Ländern.

Die Aufstellung der leitenden Gesichtspunkte
für die Prüfung ist Aufgabe des Reichsjustiz¬
prüfungsamtes . Die Durchführung der Prüfung
liegt den neu geschaffenen Prüfungsstellen ob, die
dem Reichsprüfungsamt untergeordnet sind. Es

bestimmungen sollen die bisher von den
Fürsten ausgeübten Hoheitsrechte an den zu
gründenden indischen Staatenbund über¬
gehen ; für den Fall der Außerkraftsetzung
der Verfassung » erlangen nun die Fürsten
die Rückkehr der Hoheitsrechte in ihren
Besitz . Da ohne Zustimmung der Fürsten¬
kammer der Reformplan nicht Wirklichkeit
werden kann und da die erwähnten Staaten,
nicht der britischen parlamentarischen Ge¬
setzgebung , sondern unmittelbar der eng¬
lischen Krone unterstehen , kommt der be¬
vorstehenden Reise der Abordnung indischer
Fürsten nach London besondere Bedeutung
zu.

werden im Reiche sechs Prüfungsstellen
errichtet und zwar in Berlin , Dresden , Düssel¬
dorf , Hamburg , München und Stuttgart . Die
Prüfungsstelle Berlin betreut die Oberlandes¬
gerichtsbezirke Braunschweig , Breslau , Celle,
Kassel , Kiel , Königsberg , Marienburg , Naum-
burg , Oldenburg,  Rostock und Stettin . Ham¬
burg betreut den Oberlandesgerichtsbezirk Ham¬
burg.

Der Tiroler Landeshauptmann f . Donnerstag
starb der Landeshauptmann von Tirol , Dr . Franz
Stumpf . Er gehörte der Christlich -Sozialen Par¬
tei und dem Tiroler Bauernbund an.

sehen wir ihn in der Nürnberger Madonna von
1809 anstreben , ein Bild , in dem tiefe Empfin¬
dung sich mit äußerer Größe glücklich paart . Mit
seiner reinen Renaissancegesinnung war Burgk-
mair der Mann für Kaiser Max , und er hat denn
auch für dessen Gebetbuch gearbeitet und den
„Teuerdank " illustriert . Auf seinem Selbstbildnis
mit Frau sehen wir allerdings keinen sonnigen,
abgeklärten Mann , wie wir nach seinen Bildern
sonst erwarten könnten , sondern einen Grübler
mit bekümmertem Gesicht. Gerade dieses Bildnis
ist übrigens eine - malerische Höchstleistung , die
eines Hans Halbem würdig wäre.

Wir erleben in den erwähnten Künstlern den
Widerstreit der Renaissance mit der Gotik , der
mit ihnen zu Ende ging . Die Vollendung der
deutschen Renaissance geschah aber nicht in
Deutschland , sondern in England durch Hans
Holbein . ll.

Wilfried Hanke
Interpretation ermöglichte . Denn seine Stärke
scheint das Lyrische zu sein . Er spielte ein weiches,
klanggesättigtes Instrument , seine Bogenführung
war leicht und versprach etwas . Der Strich war
zudem völlig schlackenfrei und von unbestreit¬
barer Virtuosität . Auch die Technik der linken
Hand ist ausgeprägt . Hanke trieb keine Ver¬
schwendung mit Effektmitteln , so daß jene Vra-
vourstückchen, die alle Virtuosen gern spielen , wie
Dvoraks berühmte Humoreske oder de Fallas
spanischer Tanz , in jeder Hinsicht charaktervolle
und saubere Vortrüge waren.

Hanke ist ein vielseitiger , gewandter Könner,
der uns vielleicht bald Gelegenheit geben wird,
zu zeigen , wofür er sich entschieden hat : für die
ernste und weniger ruhmreiche Laufbahn des
Künstlers , der dem Kunstwerk allein dienen kann
und nur dienen will , odex für die des Virtuosen,
der das Könnerische in allen Grenzen des Tech¬
nischen kultiviert . —-ess —-

Ein s »tück
WslüemarGlasers„Spitzbuben der

Die Frage , warum Waldemar Glaser , der junge
nationalsozialistische Dichter , der wegen seines
Romans „Ein Trupp SA ." — es war der erste
echte SA .-Roman . — zum Obersturmführer der
SA . ernannt wurde und gleichzeitig Führer in
der H2 . ist, den Stoff für sein erstes — bereits
1929 entstandenes — Schauspiel aus der französi¬
schen Revolution nahm , ist nicht,schwer zu beant¬
worten . Revolutionäre Zeiten stehen unserem
Zeitgefühl besonders nähe und wir erspüren mit
geschärften Sinnen die Kräfte und die Gefahren,
die in jenen verwandten Zeitepochen fruchtbar
und zerstörerisch aufstanden . Glaser gibt uns ein
Bild jener Zeit der Robespierreschen Schreckens¬
herrschaft , an deren Anfang der Tod Dantons
unter der Guillotine , an deren Ende die Ankunft
Napoleons in Paris steht , — ein Bild , von einer
historisch fast vollkommenen Objektivität , das
seine subjektive Prägung aber erhält durch das
kämpferische Temperament des jungen National¬
sozialisten , durch das es gesehen ist . Der Pöbel
im Blutrausch , das ehrliche und tüchtige Volk
müde der Sensationen und des Anblicks der
Guillotine , erfüllt von einer tiefen Friedenssehn¬
sucht, der Nationalkonvent ein Spiegel dieser
Stimmungen , aus denen sich immer entschlossener
die eine heraushebt , die die machtlüsterne eitle
und geschwätzige, intellektuelle Heuchelei Ro-
bespierres nicht länger ertragen will und dem
Götzen die Maske abreißt.

Glasers Schauspiel — das im übrigen im Odson
in Paris zur Aufführung kommen wird — ist
tapfer , ehrlich , anständig , jung und aktiv in
Haltung und Gesinnung , es verrät zweifellos
dramatische Begabung , ohne dabei frei zu sein
von Schwächen der Gestaltung , die zum Teil
ein^ n Mangel an Bühnenerfahrung verraten,
zum Teil im Stofflichen des Stückes begründet
sind. Es bleibt ein nicht genug zu würdigendes
Verdienst des Hamburger Thalia -Theaters und
seines Direktors Paul Mundorf,  daß durch
eine Aufführung , die von Anfang bis zum Ende

danke ich im Auftrage und namens der notleiden¬
den Bevölkerung an der Saar . Der Betrag wird
in erster Linie dazu verwandt , eine Reihe von
Elendswohnungen zu beseitigen . Heil Hitler ! Ihr
Bürckel ."

Ausruf der Technischen Nothilse
An alle alten Nothelfer , ehemaligen Mitarbei¬

ter und Freunde der Technischen Nothilfe,
die an den ersten Einsätzen der Technischen Not¬

hilfe mitgewirkt haben , ergeht der Ruf , geeignetes
Material aus der Zeit der bolschewistischen und

marxistischen Revolten des Jahres 1919 zur Ver¬

fügung zu stellen . Erinnerungsstücke jeglicher Art
sind erwünscht , ob es Bilder oder Ausweise , Ab¬

zeichen, Personalpapiere , Befehle , Meldungen^
Karten , Flugschriften , Plakate oder eigene Erleb¬

nisberichte oder sonstige Aufzeichnungen oder
Presseausschnitte sind. Jeder , der etwas beisteuert,
hilft nicht nur der Technischen Nothilfe ein wür¬

diges Denkmal setzen, sondern leistet auch für die

deutsche Geschichtsschreibung eine wichtige Vor¬
arbeit.

Material über die Technische Nothilfe ist an die

Reichsführung der Technischen Nothilfe , Berlin-
Steglitz , Virkbuschstr . 18, Material über die Frei¬
korps an das Schlageter -Eedächtnis -Museum «,

V ., Berlin W . 33, Hildebrandstr . 8, einzusenden.

Wütiges — -Alter-gesagt
Zwischen der deutschen Regierung und dem

schweizerischen Bundesrat ist am 28. Februar in
Berlin eine Vereinbarung getroffen worden , wo¬
nach die bestehenden Wirtschafts - und Verrech¬
nungsabkommen beiderseits auf Ende April 1935
gekündigt werden können ..

Regierungssonderzug nach Saarbrücken unter¬
wegs . Die Reichsminister Dr . Frick, Dr . Goeb¬
bels , Darrö und Seldte haben im Sonderzug Ber¬
lin verlassen , um an den Vefreiungsfeiern in der
Hauptstadt des Saarlandes teilzunehmen.

Verbot der katholischen Eesellenvereine in Süd¬
tirol . Durch einen Erlaß des Präfekten von
Bozen wurde die Auflösung der katholischen Ge¬
sellenvereine von Bozen , Meran , Kältern , Bruneck
und Sterzling verfügt , weil sich das Mutterhaus
der Gesellenvereine im deutschen Reich befindet.

Wiener Studenten verhaftet . Zur Feier der
Rückkehr des Saargebietes an Deutschland veran¬
stalteten die Wiener Studenten Donnerstag in der
Universität Kundgebungen , bei denen die deut¬
schen Nationalhymnen gesungen wurden . Mehrere
Hundert Studenten wurden von der Polizei fest¬
genommen.

Knox geadelt . Der frühere Vorsitzende der Re-
gierungskommiffion des Saargebiets Knox ist
durch die Verleihung des Ordens vom Heiligen
Michael und Heiligen Georg in den englischen
Adelsstand erhoben worden.

Ei « «euer belgisch-amerikanischer Handelsver¬
trag ist am Donnerstag in Washington unter¬
zeichnet worden . Er enthält Zollzugeständniffm -vs«
beiden Seiten.

England vergrößert Militärflugplätze . Ein Be¬
amter des britischen Luftfahrtministeriums er¬
klärte , daß die Anlagen des englischen Militär¬
flugplatzes in Singapore erweitert werden sollen.
Aehnliche Absichten verfolge man in Hongkong.

Vor mandschurisch -mongolischen Verhandlungen.
Die mandschurische Regierung hat sich bereit er¬
klärt , mit der Mongolei Verhandlungen zur Klä¬
rung der Erenzzwischenfälle einzuleiten , die sich
in der letzten Zeit zwischen Mandschukuo und der
Mongolei ereignet haben.
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Revolution
Tugend" in Hamburg uraufgeführt

letzten Einsatz an künstlerischer Kraft und Arbeits¬
energie verrät , diesem begabten Erstlingswerk
eines jungen Nationalsozialisten ein durch¬
schlagender und großer Erfolg zuteil wurde . Die
Schwierigkeit des Stückes , nämlich das Fehlen
eines Helden , macht der Regisseur Mundorf zu
seiner Stärke : in der Erkenntnis , daß der Held
des Stückes das Volk ist, inszeniert er ein Massen-
schauspiel von bezwingender Wucht . Nur von
einer größeren Pause unterbrochen , entwickelt sich
das dramatische Geschehen vor unseren Augen
ohne Zwischenvorhänge , ohne hemmende Ein¬
schnitte in den rasenden Lauf der Geschehnisse.
Sprechchöre , marschierende Kolonnen , Massen¬
gesänge schaffen die Uebergänge zwischen den
einzelnen Bildern . Das Bühnenbild , von
Johannes Schröder  geschaffen , empfängt seine
Prägung durch das Rot der aufgerichteten
Guillotine im Hintergründe und durch die wehen¬
den Fahnen zu den Seiten.

Die schauspielerische Leistung wax eine ausge¬
sprochene. Gemeinschaftsleistung , Statisten und
Hauptdarsteller haben an ihr gleichen Anteil , —
ausgenommen allein Robespierre , den Willy
Maertens,  wohl die stärkste darstellerische
Kraft rm gegenwärtigen Ensemble des Thalia¬
theaters , mit einer unerhörten geistigen Durch¬
dringungskraft gestaltete.

Diese Uraufführung , auf die Hamburg mit
Recht schon lange gespannt war , und der der Dich¬
ter selbst beiwohnte , darf als eines der wichtigsten
Ereignisse im diesjährigen Theaterwinter in
Hamburg bezeichnet werden . S . Tb.

Wiederaufbau der arciburger Universität . Die
Plane für den Wiederaufbau des Gebäudes der Frei-
burger Universität , dessenOberteil am 10. Juli vorigen
Jcchres durch einen Brand zerstört wurde , haben nun¬
mehr die Billigung aller in Frage kommenden In¬
stanzen gefunden. Der Neuaufbau umsaht einen Raum
von tSVO Quadratmeter und bringt der Universität
sowohl räumlich wie architektonisch erhebliche Ver¬
besserungen.

Verhandlungen Nom—Tirana
Italien stärkt seine Position an der Adria

Die seit über zwei Jahren bestehende alba¬
nisch - italienische Spannung  wurde
kürzlich zum größten Teil dadurch beseitigt , daß
Italien die vertraglichen Zahlungen wegen der
von Albanien im Jahre 1927 gewährten Anleihe
von 100 Millionen Goldfranken wieder aufge¬
nommen hat ; die italienische Regierung war mit
der Zahlung mehrerer Raten rückständig . Da das
albanische Nationalbewußtsein in den letzten Jah¬
ren sehr stark  geworden ist, bestanden auch noch
andere Mißstimmungen und Reibungen zwischen
den Leiden Ländern.

Schon vor einigen Monaten zeigte sich die Mög¬
lichkeit zu Verhandlungen , als Rom seinen bis¬
herigen Gesandten in Tirana , ArmandoKoch,
abberief und durch den italienischen Finanzdele¬
gierten in Athen . Mario Jndelli,  ersetzte.
Die Wiederaufnahme der Ratenzahlung wurde
von der offiziösen albanischen Presse als „spon¬
tanes Zeichen der aufrichtigen Freundschaft zwi¬
schen Italien und Albanien " bezeichnet.

Für den Kenner der Situation in Albanien
kommt das Ergebnis der Verhandlungen zwischen
Tirana und Rom nicht überraschend . Es beweist
wieder die zielbewußte Fortsetzung der bisheri¬
gen albanischen Politik . Für Italien bedeutet die
Beilegung der Unstimmigkeiten die Verlängerung
der im November vergangenen Jahres abge¬

laufenen Konzession für den Betrieb des albani¬
schen zivilen Luftverkehrs für weitere zehn Jahre.

Für Albamen verhandelte in Rom Lolvnel
Z e f S e r e g g i, der Flügeladjutant König Zog I .,
der das größte Vertrauen und die Freundschaft
seines Königs genießt . Wer Colonel Zef Sereggi
kennt , weiß , daß er wohl die geeignetste Persön¬
lichkeit ist, die entstandenen Schwierigkeiten zu
beseitigen , zumal dieser Vertraute des Königs
sicher weitgehendste Vollmachten besitzt.

In Rom erwartet man in der nächsten Zeit eine
albanische Abordnung zwecks Revision des bisheri¬
gen albanisch - italienischen Handels¬
vertrages  dahingehend , daß Italien auf der
Basis des gegenseitigen Warenaustausches eine
größere Einfuhr albanischer landwirtschaftlicher
Erzeugnisse ermöglicht . Man spricht auch von Ver¬
handlungen zwischen Tirana und dem Vatikan mit
dem Ziel , zum Abschluß eines Konkordates zu
kommen , das eine weitere Konsolidierung der in¬
neren und äußeren politischen Lage Albaniens mit
sich bringen wird.

Die italienische Oeffentlichkeit beachtete sehr
aufmerksam die Verhandlungen und es ist bemer¬
kenswert , daß bei den offiziösen Veröffentlichungen
hervorgehoben wird , „Italien verfolge in bezug
auf Albanien keine anderen politischen Zwecke, als
die Erhaltung seiner Unabhängigkeit und seiner
nationalen Souveränität ." L. 8ck.

„Elite der Arbeiterschaft"
Eröffnung des Neichsberufswettkampseöder Fachschulen

Berlin , 28. Februar.

Der Reichsberufswettkampf wurde Donnerstag
-rmittag an den Fachschulen des Deutschen
eiches mit einem Appell aller Fachschüler , die
-l den Wettkämpfer : teilnehmen , eröffnet . Auf
:m Appell in der Reichshauptstadt , der im Hof
>r Höheren Technischen Lehranstalt stattfand,
ielten der Reichsführer der Deutschen Fachschul-
haft Ziegler  und der Leiter des Sozialamtes
n Gebiet Berlin , Oberbannsührer Stadler,
«sprachen über Sinn und Bedeutung des Reichs-
erufswettkampfes . Mehrere hundert Fachschüler
mren mit ihrem Werkzeug im Hofe angetreten
nd eröffneten mit Gesang die Kundgebung.

Der Reichsführer der Deutschen Fachschulschaft
siegler wies in seiner Ansprache darauf hin , daß
er deutsch« Fachschulstudent sich eins fühle mit
em deutschen Arbeiter im kulturellen und
rzialen Wollen . Seine Ausbildung sei vor allem
urch den zähen Fleiß , der ihm den Weg von der

Werkbank in die Fachschule ermögliche , bedingt.
So sei der deutsche Fachschulstudent ein wesent¬
licher Teil der geistigen Elite der deutschen
Arbeiterschaft und beteilige sich mit Freude und
Eifer am Ringen der gesamten jungen Nation
um den beruflichen Sieg . Das Bewußtsein,
Schrittmacher der gesamten deutschen Studenten¬
schaft zu sein, werde den Fachschulstudenten im
Reichsberufswettkampf der Hitler -Jugend und
Arbeitsfront seine Aufgaben mit Eifer und
Hingabe erfüllen lassen.

Oberbannsührer Stadler überbrachte die Grütze
des Obergebietsführers Axmann  und sprach
dann über die Bedeutung des Reichsberufswett-
kampfes für die Schaffung eines freien deutschen
Arbeitertums . Der Reichsberufswettkampf sei
die Fahne , die die Hitler -Jugend der jungen
Nation vorantrage . Der Appell wurde mit dem
Gesang des Horst -Wessel -Liedes geschlossen. Dann
machten sich die Fachschulstudenten an die Arbeit
des Wettkampfes.

Recht ist Inhalt- er Macht
Eine Unterredung mit NeichsmimfterDr. Frank

Paris , 28. Februar.
Der „Jntransigeant " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit Reichsminister Dr . Frank  als dem
Vorsitzenden der Akademie für deutsches Recht,
der dem französischen Berichterstatter den Zweck
und die Ziele der Akademie für deutsches Recht er¬
läuterte . Er erklärte , er sehe im Recht den we¬
sentlichen Inhalt der Macht . Zur Frage des
römischen Rechts  erklärte der Minister , es
sei ein leider allzu verbreiteter Irrtum , daß der
Nationalsozialismus zu den an sich großen und
vorbildlichen Rechtsformen der germanischen Vor¬
zeit zurückwolle oder den Kampf gegen das
römische Recht als sein Ziel bezeichnen . Er habe
mehrfach betont , daß das klassische römische
Recht nicht nur ein sehr wertvolles Erbe
des römischen Reichs , sondern auch ein Markstein
der ganzen Zivilisation sei. Das vor mehreren
Jahrhunderten zwangsweise in Deutschland einge¬
führte römische Recht habe aber mit dem klassi¬
schen römischen Recht nur noch sehr wenig gemein¬
sam gehabt.

Auf die Frage des französischen Berichterstat¬
ters , wie sich der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " auf dem Gebiet der Rechte des Indi¬
viduums auswirke , habe Reichsminister Frank ge¬
antwortet , nur ein starker , von verantwortungs¬
bewußten Männern regierter Staat könne Frei¬
heit , die Ehre und den Wohlstand seiner Bürger

gewährleisten . Es gebe also für das Individuum
gar keine Möglichkeit , sein eigenes Interesse von
dem der durch den Staat verkörperten Gemeinschaft
zu trennen oder sich ihm gar entgegenzustellen . Das
Ansehen des Staates sei daher das wertvollste
Unterpfand für das Ansehen des anständigen und
pflichtbewußten Bürgers . Der Staat wolle die
Freiheit des einzelnen , als anständiger Mensch
leben zu können , rechtlich stärken und schützen. Er
billig « aber dem Verderbe : der Volksgemeinschaft
oder dem. der dem Ansehen des Staates oder dem
Wohle des Volkes Abbruch tun wolle , keine Frei¬
heit zu.

In diesem Zusammenhang beschwerte sich
Reichsminister Frank über das böswillige Nicht-
verstehenwollen des Auslandes . Als vor einigen
Monaten in England eine Verbrecherin hinge¬
richtet wurde , habe niemand Entrüstung gezeigt.
Als man in Deutschland zwei Landesverräterin¬
nen hinrichtete , deren Machenschaften Tausenden
von Männern hätten das Leben kosten können,
habe man die Deutschen als Barbaren hingestellt.
Der französische Berichterstatter wandte ein , das
Ausland habe vor allem die ohne formalrichterlichen
Urteilsspruch vorgenommenen Erschießungen des
30. Juni nicht begriffen . Reichsminister Frank
erwiderte darauf , nur durch sofortiges Zuschlagen
an der Spitze habe der Bürgerkrieg vermieden
und Hundert von Menschen vor dem Tode bewahrt
werden können.

HJ. Trägerin-er Siedlung
Vereinbarung zwischen Heimstätlenamt und NeichsjugendMrung

Der agrarpolitische Referent des Sozialen
Amtes der Reichsjugendfllhrung , Oberbannsührer
Stierling,  wurde als Beauftragter des
Reichsjugendführers in das Reichsheimstättenamt
entsandt . Zu dieser Bestellung Stierlings wurde
zwischen dem Reichsheimstättenamt der NSTAP.
und der Reichsjugendführung eine Vereinbarung
getroffen , der u. a . folgende Punkte zugrunde
liegen:

Die Idee der deutschen Siedlung und der Neu¬
ordnung unseres deutschen Raumes ist jetzt zu
einem bestimmten Faktor des nationalsozialisti¬
schen Aufbaues geworden . Die Durchführung des
großen Siedlungsplanes erfordert einen großen
Zeitraum . Die Erhaltung der grundsätzlichen
Auffassung von der nationalsozialistischen Sied¬
lung erfordert einen großen Kreis überzeugter
Träger und Vorkämpfer.

In der Ueberzeugung , daß gerade die kommende
Generation Träger der Idee der deutschen Sied¬
lung und Vollender sein wird , ist es heute not¬
wendig , die deutsche Jugend  mit den Siedlungs¬
zielen der Bewegung vertraut zu machen.

Das Reichsheimstättenamt stellt für die Schu¬
lungsarbeiten der HJ . geeignete Referenten und
Aufklärungsmaterial zur Verfügung . Das Reichs¬
heimstättenamt übernimmt die Schulung von HJ-
Führern und besonderen Siedlungsreferenten der
HJ . auf dem Gebiete der Siedlungsfrage . Das
Soziale Amt der Reichsjugendführung benennt
den Gauheimstättenämtern besondere Referenten,
die als Vevbindungsreferenten zwischen Eebiets-
führung und Eauheimstättenamt arbeiten . Das
Reichsheimstättenamt wird die Siedlungsreferen¬
ten der HJ . im Laufe der Arbeit als Mitarbeiter
bei den Gauheimstättenämtern bestätigen und
ihnen weitere Aufgaben zuweisen.

Die HJ . ist dafür besorgt , daß in ihren Reihen
die Grundsätze des Reichsheimstättenamtes in der

Frage der Siedlung vertreten werden . Das
Reichsheimstättenamt bedient sich der Zeitschrift

„Jugend am Pflug " als amtliches Mitteilungs¬
blatt für Jugendfragen des Reichsheimstätten¬
amtes.

Gaaramnestiedes Führers
Berlin , 28. Februar.

Die Gefühle , die Fühxer , Volk und Vaterland
dem Saarland bei seiner ÄuckgliMrüng enkg'Mn-
bringen, - die Freude , über die Wiedervereinigung,
der Dank än die Volksgenossen , die in Treue an
ihrem Deutschtum festgehalten haben und der
Wille zur Versöhnung mit denen , die bisher irre¬
geleitet , mit ehrlichem Bemühen den Weg zur
neuen Volksgemeinschaft zu finden suchen, haben
auf dem Gebiete der Strafrechtspflege ihren sicht¬
baren Ausdruck in einem Amnestiegesetz gefunden.
Für das Gebiet der politischen Verfehlungen hat
die Reichsregierung bereits vor der Rückgliederung
Erklärungen abgegeben , die der Sicherstellung der
Freiheit und Aufrichtigkeit der Volksabstimmung
dienten . Darüber hinaus bringt die Saar-
amnestie  einen großzügigen Enadenerweis für
Vergehen allgemeiner Art . Die Abtrennung des
Saargebietes hat so tief rn alle Lebensverhältnisse
eingegriffen , daß manche Straftat , selbst da , wo
eine unmittelbare wirtschaftliche Not nicht vor¬
gelegen hat , nur aus diesen Verhältnissen zu er¬
klären war.

Mit Rücksicht aus diese besonderen Verhältnisse,
-' iiter denen die Saarbevölkerung zu leiden hatte,
ist die Begrenzung der amnestiewürdigen Strafen
ihrer Höhe nach erheblich weiter gefaßt worden
als in den letzten innerdeutschen und den im

Saarlande früher ergangene » Amnestien . Ge¬
fängnisstrafen bis zu 1 Jahr werden erlassen.
Anhängige Verfahren , in denen keine höhere
Strafe zu erwarten ist, werden eingestellt.

Dadurch , daß von diesem weitgehenden Gnaden¬
erlaß erhebliche Vorbestrafte ausgenommen sind
und daß ferner Zuchthausstrafen ganz aus¬
geschlossen bleiben , wird verhütet , daß die weit¬
herzige Begrenzung volksschiidlichen Elementen zu¬
gute kommt . Freiheitsstrafen bis zu 3 Monaten
und Geldstrafe » werden ohne Rücksicht auf Vor¬
strafen des Täters erlassen . Die Amnestie ist
ihrem inneren Grunde entsprechend auf Taten be¬
schränkt, die von Saarbewohnern begangen sind.

Entscheidend ist dabei , ob der Täter zur Zeit
der Tat seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt im Saarlande hatte . Die Tat muß ferner
innerhalb des Saarlandes , oder , soweit Devisen-
zuwiderhandlungen in Betracht kommen , im Ver¬
kehr zwischen dem Saarland und dem übrigen
Reichsgebiet begangen worden sein.

Bürckel dankt Dr.Goebbels
Berlin , 28. Februar.

Der Reichskommissar , für die Rückgliederung des
Saarlandes , Gauleiter Bürckel,  hat an Reichs¬
minister Dr . Goebbels folgendes rvanktelegramm
gerichtet : „Für den von der Reichspropaganda¬
leitung überlassenen Betrag von 700 000 RM.

Zehnter Vortrag im Runftverein
Am Mittwochabend sprach Herr Professor Dr.

Wald mann  über Altdorfer , Kranach und
Burgkmair.

Neben Dürer und Grünewald sehen wir an an¬
derer Stelle in Deutschland einen Meister wir¬
ken, unabhängig , obgleich auch er Dürer kannte.
Albrecht Altdorfer  war Stadtbaumeister
in Regensburg , von dem Bauten noch heute zeu¬
gen , und als Mitglied des Rates ein sehr ange¬
sehener Mann . Geboren ist er etwa 1180. Alt¬
dorfer ist Romantiker , der Meister der Anmut
und der Grazie . Er erzählt gern und schildert die
Dinge und Menschen in einem liebenswürdigen
Allltag . Selbst vor den Aufgaben der kirchlichen
Malerei erfaßt ihn nicht die Pathetik . Aber eine
große Lebendigkeit und Natürlichkeit des Vor¬
ganges zeichnet seine Darstellungen aus . Vor
allem aber ist er der eigentliche Schöpfer des
Landschaftsbildes . Was Dürer noch in der Schub¬
lade als Muster bewahrte , wurde bei ihm Bild.
Die Landschaft spielt in seinem Werk überhaupt
die größte Rolle . Auch die Architektur ist ihm
Motiv gewesen , so zeigt eine „Ruhe auf der
Flucht " einen wundervollen Brunnen fast als
Hauptsache , und die Geschichte von Susanne im
Bade verschwindet beinahe vor der großen Re¬
naissancephantasie eines Tempels im Mittel¬
grunde dieses Bildes . Altdorfer hat eine größere
Anzahl Oelbilder hinterlassen , daneben aber auch
ein graphisches Werk , das ihn von derselben fein¬
empfindenden Seite zeigt.

Ein anderer Großer ist Lukas Kranach,
geboren 1172 in Kronach in Oberfranken . Sein
uns bekanntes frühestes Werk stammt von 1503.
2m Jahre 1505 kam er nach Wittenberg an den
Hof des Kurfürsten und in den Bann Luthers,
dessen Anhänger er wurde , und den er durch
seine Tätigkeit als Maler und Illustrator sehr
unterstützt hat . In Italien war er nie und ist
auch wohl bewußt allem Welschen aus dem Wege
gegangen . Groß ist Kranach im Bildnis und steht
damit an der Seite der Besten . Wir haben da¬
von ein Beispiel in der Bremer Kunsthalle.

Großes hat er außerdem geleistet als Maler
kirchlicher Bilder und auch aus der antiken My¬
thologie hat er zur Unterhaltung seines Fürsten
gern geschöpft und dabei Beherrschung der mensch¬
lichen Figur bewiesen . Vieles allerdings unter
den unzähligen Werken , die sein Zeichen , die ge¬
flügelte Schlange tragen , ist nicht erstklassig.

Ein anderer war Burgkmair,  in Augs¬
burg 1573 geboren . Er lernte bei seinem Vater
und bei Schongauer , und war ganz italienisch¬
humanistisch gerichtet . Anfangs floß ihm alles so
leicht aus der Hand , daß Phantasie und Sinn für
das Prächtige alles ausmachten . Dann aber hat
er sich doch zur Größe durchgerungen . Schönheit
und Würde zeichnen seine großen repräsentativen
Schöpfungen aus . Den reinen farbigen Ausdruck

Violin -Uonzert
2m großen Saale der „Union " spielte Wil¬

fried Hanke,  begleitet von Werner
Schroeter,  Werke von Mozart , Beethoven,
Schubert , Saint -Saens , Dvorak , Pardis und de
Falla . Das ist eine abwechslungsreiche , reichlich
bemessene Vortragsfolge , als Programm im
Sinne des Wortes vielleicht nicht ganz gerecht¬
fertigt , weil neben Beethovens Sonate Werk 12
Nr . 1 in V -Dur , Mozarts Konzert in il -Dur
stand , denn ein Violin -Konzert ist immerhin ein
Konzert , das man ja eigentlich nur mit einem
Orchester spielen mutz und hören lassen soll, wenn
die Qualitäten des Soloinstruments zur Geltung
gebracht werden sollen . Nun war Werner
Schroeter ein geschickter Begleiter , der der am
Flügel vorgetragenen Orchesterpartie gewisse or¬
chestrale Klangfarben , aber auch Zurückhaltung
zugedacht hatte . Von den ersten drei Violin-
sonaten des 27jährigen Beethoven hatte Wilfried
Hanke die erste gewählt , die ihm eine schöne leichte
lyrische Auffassung und eine dement -sprechende
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Das neue Zagdjahr beginnt
Die Jagd im März —Waidwerk in Feld und Wald

Der Linruß «les krinren Karneval
bat seinen Lsrnsval mit cksm bekannte » xoinpbsktsn biinruZ ckes Lrinrsn Larnsval

srökknst . Kuob in äisssin ckabr v̂ar äis Zanrs Ltaät auk äsn Leinen , nm äsn gsresltiZsn
HsstruA mit seinen lustigen Risssnkigursn su bsvunäsrn.

Durch r« s am 1. April allgemein in
Kraft tretende Reichsjagdgesetz haben sich die
Schonzeiten im März in den einzelnen Staaten
verschoben , denn viele kleine Staaten haben in
diesem letzten Monat von der alten Iagdverord-
nung sich schon auf die neue umgestellt . Allge¬
mein frei sind wohl überall Schnepfen und
Wildtauben,  in einigen Teilen des Deut¬
schen Reiches auch A u e r -, Dirk - und Hasel-
wild und Fasanenhähne.  Diese Verände¬
rungen wurden in den Iagdzeitschristen und
Tageszeitungen bekanntgemacht . Die Balz des
Auerhahns  beginnt ledoch eigentlich ersi im
April , im März beginnen die Hähne erst langsam
zu balzen und verschweigen oft plötzlich wieder
für einige Zeit , wenn die Witterung umschlägt.
Man lasse daher den Hähnen erst Zeit zur Fort¬
pflanzung . Dasselbe gilt für den Birkhahn
und den Ha seih ahn,  der etwa Mitte März
mit der Balz beginnt . Man stelle ihm nicht zu
sehr nach , denn er ist doch recht selten bei uns
geworden . Die Häsinnen  haben jetzt ihren
ersten Satz , die Enten  beginnen zu reihen.

Das Schalenwild  zieht nun aus den Wal¬
dungen heraus nach der frischen Saat , die ihm
nach den langen , dürftigen Wintertagen sehr gut
mundet . Das Wild in d'en höheren Lagen muß
sich allerdings noch mit Heidekraut und jungen
Knospen begnügen . Die starken Hirsche  halten
sich jetzt mit Vorliebe im rauhen Stangenholz aus,
damit sie ihr Geweih nicht beschädigen . Die Salz-
lecken werden in dieser Zeit gerne angenommen;
auch darf man mit der Fütterung nicht zu früh
aufhören , da in der Zeit der Kolbenbildung der
Hirsche und wenn die Tiere hochbeschlagen gehen,
Las Salz sehr nötig wird . Im übrigen ist es am
besten, wenn jetzt , da die Setzzeit beginnt , Ruhe
im Revier herrscht . Die Rehböcke  schieben noch
und bedürfen daher auch der Ruhe . Reb¬
hühner  paaren sich. An einem schönen Früh¬
lingstage gegen Ende März treffen mit den Bach¬
stelzen zusammen auch die Schnepfen  ein.

Da leidet es den Jäger nicht mehr zu Hause.
Gegen Abend , mit Vorliebe an einem Tage , an
dem es leicht regnete , hängt er seine Flinte um
und zieht hinaus in den Wald . Was gibt es aber
auch Schöneres , als an einem Frühlingsabend
gegen Sonnenuntergang am Waldrande oder im
Walde auf einer Lichtung zu stehen und dem Ge¬
sang der Vögel zu lauschen ? Tausendstimmig ist
das Konzert und erst , wenn die Sonne zur Neige
geht , hört man die einzelnen Vogelstimmen her¬
aus . Zuletzt , wenn es schon düster wird , hört man
nur noch die Drossel schlagen und die Amsel zetern.
Erst wenn der Abendstern erscheint , wird es still
und plötzlich huscht etwas in der Luft vorbei . Der
Jäger erwacht aus seinem Sinnen und nimmt
schnell die Flinte hoch, doch es war nur eine Eule.

M 'eM//

Oentscke kolireiunlkvrin Im 8aargedie1
Im Hinblick sui äis bsvorstsbsnäs Rüek-
glisäsrung äss Lsargsbists vuräsn äis Ls-
smtsn äsr 8sarpolirwi mit äsins Dsebako aus¬
gerüstet , reis sr von äsr Loli ^si säes äsutsebsn
Ilobsitsgsbists getragen reirä . - r Ilussr Lilä
rsigt sssrlänäisebs Lolissibsamts mit ikrsr
nsusn Lopkbsäsokung vor äsr LoPrsünspektion

am SobloLxlat -! - u Saarbistoken.

Aber da tönt von links ein gemütliches Quorr,
2uorr , und in der Dämmerung kommt die
Schnepfe angebummelt . Ein Schuß fährt aus dem
Rohr und , wenn der Jäger Weidmannsheil hatte,
dann bringt ihm sein Hund , der bislang ruhig
:m Grase neben ihm gelegen hatte , die Schnepfe
heran.

Wenn im März der Wald noch laublos ist, aber
man den Frühling doch schon spürt , da ist es eine
schöne, wenn auch mühsame Arbeit auf den
Tauber  zu pirschen . Leicht ist es nicht , jetzt
um diese Zeit den Weißkragen zu erbeuten , aber
eine große Genugtuung für den Jäger ist es , wenn
es ihm gelang , zwischen Fallauü und dem schon
neu sprießenden Grün an ihn heranzukommen,
denn der Tauber äugt gut uno vernimmr auch
sehr scharf Da heißt es oft minu enlnna iinr - r
einem Baume ausharren , wenn der Tauber miß¬
trauisch wurde und warten , bis er wieder sein
Lied beginnt . Wenn es oft auch eine halbe
Stunde dauern kann , bis man den Tauber schuß-
gerecht vor sich hat , so wird dem naturliebenden
Weidmann die Zeit doch nicht lang . Um ihn
herum zirpen die Meisen , über ihm auf der Buche
schlägt der Buchfink seinen kräftigen Schlag und
die Stare zwitschern ihr Durcheinander von Tö¬
nen , und selbst der Häher läßt seine krächzende
Stimme erschallen . Dazu hört er in der Ferne
den Specht gegen den Baumstamm trommeln und
die Amsel jubilieren , ringsum großes Konzert , so
daß ihm die Zeit nicht lang werden kann . Immer
näher kommt er an den Tauber heran , sein Dudu,
dududu klingt schon ganz nahe , das der Jäger
zum Sprunge benützt . Verschweigt der Tauber,
so bleibt auch der Jäger stehen und das immer
möglichst in Deckung . Dann plötzlich erblickt er
den Tauber , ein paar Sprünge noch und dann
hebt er die Flinte und das Lied ist ausgesungen.
Das Herz des Jägers klopft allmählich wieder
ruhiger und der Tauber wandert in den Rucksack.

Hier kann der Jäger Vorübungen machen zur
Pirsch auf den Auerhahn  oder Rehbock,  er
übt sich von Stamm zu Stamm zu springen und
in Deckung zu bleiben , immer lautlos , denn alle
Tiere haben ein scharfes Gehör . Seine Sinne
und Kräfte müssen hier bis zum höchsten Grade
angespannt werden , wenn er Erfolg haben will

und das ist das wertvolle an der Jagd . Auge
und Sinne werden geschärft , der Jäger lernt die
Natur zu beobachten und lieben pnd was er in
Wald und Feld gesehen und gelernt hat , das wird
er im Leben immer gebrauchen können . Ist auch
die Beute hier gering , so bringt dieser Pirschgang
dadurch doch dauernden Gewinn . Ueberall in der
Natur macht sich in diesem Monat neues Leben
bemerkbar , der Jäger sieht im kommenden Jagd¬
jahr neuen Jagdfreuden entgegen und wird schöne
Tage beim Weidwerk in Feld und Wald ver¬
bringen.

Jagd und Sport

Die Frage , ob Jagd auch zum Sport zählt,
scheint immer mehr bejaht zu werden . Und ge¬
rade bei dieser Frage scheiden sich die Gemüter.
Es gibt einen Unterschied, -der grundlegend ist und
das innere Wesen des Menschen zeigt : Sport er¬
strebt Rekorde — Jagd nicht . Wer nur der
Trophäe wegen jagt , der mag sich einen Sportler
nennen . Er kann in der größten Strecke , in
Zentimeterhöhe der Stangen , im Umfang der
Rosen einen Rekord sehen , er kann — wenn er
Lust hat — auf Ausstellungen feststellen , wer viel¬
leicht gerade den Weltrekord in kapitalen Ge¬
weihen hält AbereinJägeri  st d r nicht.
Jagd , die eine bedeutend ältere Tradition hat
als jeder Sport , bedeutet ein inneres Er¬
lebnis,  eine Einstellung zur Welt , die an sich
schon Sinn hat . Sie bedeutet Naturliebe , Hege,
Waldpflege.

Kulturlandgewinnung
in der Umgebung Hamburgs

Hamburg , 28. Februar.
Das Kulturbauamt Neumünster läßt im Rah¬

men der Erzeugungsschlacht in der näheren und
weiteren Umgebung von Hamburg -Altona eine
große Reihe Landeskulturarbeiten ausführen.
Zum Teil sind sie schon in Angriff genommen.
Es handelt sich in der Hauptsache um die Regu¬
lierung verschiedener Flußläufe , Auswässerung
von Moorländereien , Deichverstärkungen , Stau¬
beckenbau usw . Für die Durchführung der Arbei¬
ten sind über 800 000 Mark ausgeworfen worden.

volver den Kassierer , die im Eeldschrank fertig
verpackt liegenden Lohngelder in Höhe von 7000
RM . herauszugeben . Die Räuber entkamen zu¬
nächst , wurden jedoch nach abenteuerlicher Flucht
in Süddeutschland gefaßt . Das Schnellgericht ver¬
urteilte den Haupttäter , den 24jährigen
Mertens,  zu insgesamt 12 Jahren Zuchthaus
und die beiden anderen Räuber , die 20jährigen
Angeklagten Pollok und Kreuschel , zu 6 Jahren
6 Monaten bzw . 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.
Zwei Mitangeklagte wurden zu Gefängnisstrafen
verurteilt.

Hinrichtung eines Mörders
Wuppertal -Elberfeld , 28. Februar

Am 28. Februar ist in Wuppertal -Elberfeld
der 82 Jahre alte Paul Höffgen  hingerichtet
worden . Höffgen hatte einen 73jährigen Gast¬
wirt , bei dem er viel Geld vermutete , nach einem
brutalen Kampf erschlagen und war deshalb zum
Tode verurteilt worden . Von dem Begnadigungs¬
recht ist kein Gebrauch gemacht worden , weil die
Tat den schon mehrfach vorbestraften Höffgen
als einen gefühllosen , gefährlichen Verbrecher
kennzeichnete.

Skilehrer Friedrich Mair tödlich verunglückt.
Aus Sestrieres in den italienischen Alpen kommt
die Nachricht , daß dort bei einer - skisportlichen
Veranstaltung der bekannte Jnnsbrucker Ski¬
lehrer und Rennläufer Friedrich Mair über eine
Felswand abgestürzt ist.

Berlin , 28. Februar.
Mittwoch abend gegen 8 Uhr besuchte der Füh¬

rer überraschend die Wutomobilausstellung am
Kaiserdamm . Der Führer , der bereits am Tage
der Eröffnung die Ausstellung in einem dreistün¬
digen Rundgang besichtigt hatte , war gekommen,
um sich nochmals in aller Ruhe einen Ueberblick
über die Leistungen der deutschen Kraftfahrzeug¬
industrie zu verschaffen . Die schon verdunkelten
Hallen erstrahlten wieder im hellsten Licht , und es
entbot sich das eindrucksvolle Bild dieser Ausstel¬
lung , die bisher ihresgleichen noch nicht gefunden
hat . Der Führer , nur begleitet von Direktor
Merlin  und Oberingenieur Schirz,  widmete
sein Interesse zunächst der Ehrenhalle , die einen
unvergleichlich klaren Ueberblick über die Lei¬
stungen der deutschen Kraftfahrzeugindustrie gibt.
Sie schließt die Kette , die vom ersten Auto , wel¬
ches Benz im Jahre 1885 erbaute , und vom ersten
Motorrad Daimlers bis zu den neuesten Schöp¬
fungen der deutschen Industrie reicht ; den sieg¬
gewohnten Rennwagen von Daimler -Benz und
Auto -Union . Diese Zusammenstellung der Ehren¬
halle fand den besonderen Beifall des Führers.
Sodann suchte der Führer die Stände der einzel¬
nen Firmen auf und unterrichtete sich über Quali¬
tät und Preis der ausgestellten Fahrzeuge , wobei
er wiederholt seine Anerkennung aussprach.
Ebenso erweckte die Halle der Lastwagenindustrie
großes Interesse . Auch über die Ausstellungstech¬
nik sprach sich der Führer lobend aus.

Nach 14  Stunden lebend
geborgen

Bochum , 28. Februar
Auf einer Schachtanlage der Gewerkschaft Ver¬

einigte Konstantin der Große wurden drei Berg¬
leute durch Steinschlag in einem Streb einge¬
schlossen. Nach mühevollen Aufräumungsar-
Leiten konnte schließlich eine Verbindung mit
den Verschütteten durch Klopfzeichen hergestellt
werden . Später gaben die eingeschlossenen Knap¬
pen durch ein von außen eingeführtes Rohr zu
erkennen , daß sie lebten . Erst nach vierzehn
Stunden gelang es den unermüdlichen Bemü¬
hungen der Arbeitskameraden und Rettungs¬
mannschaften , die eingeschlossenen Bergleute un¬
versehrt,  wenn auch in stark erschöpftem Zu¬
stand , zu bergen.

FolgenschwererZusammenstoß
Krapp (Kr . Schleswig ) , 28. Februar.

Zu einem folgenschweren Zusammenstoß kam es
auf der Chaussee Schleswig —Randsburg zwischen
den Ortschaften Krapp und Jagel . Als der
Arbeiter Filmer mit seinem Fahrrad in dem zu
seinem Hause führenden Nebenweg einbiegen
wollte , wurde er von einem in gleicher Richtung
fahrenden Personenkraftwagen erfaßt und auf die
Straße geschleudert . Der hinzugezogene Arzt
konnte bei Filmer nur noch den Tod feststellen.
Filmer hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Drei Stunden verweilte der Führer in der
Ausstellung . Dann verdunkelten sich die Hallen
wieder , und nichts verriet mehr , daß sie eben noch
als eine Kundgebung des Dankes an den großen
Förderer dienten , den die deutsche Krastfahrt im
Führer gesunden hat.

Motorräder werden verschenkt
Berlin , 28. Februar.

Der Reichsverband der Automobilindustrie e. V.
hat , um den Besuch der Automobilausstellung
noch reizvoller zu gestalten , folgende Preise ge¬
stiftet:

Für den 700 000. Besucher ein Triumph -Motor¬
rad , für den 800 000 . Besucher ein Zündapp -Sei-
tenwagengespann , für den 900 000. Besucher eine
DKW .-Meisterklasse , für den 1000 000. Besucher
eine Mercedes -Limousine.

Die Ermittlung der Preisträger geschieht durch
die automatischen Zählwerke an den Hallenein¬
gängen . Der Preis für den 700 000. Besucher
dürfte wahrscheinlich noch heute fällig werden.

Ferner hat Korpsführer Hühnlein zwei Preise,
nämlich eine Solomaschine und ein Beiwagen¬
gespann , für NSKK .-Männer gestiftet , die die
Automobilausstellung besuchen . Ueber die Ver¬
teilung dieser Preise wird durch den Rundfunk
noch Näheres bekanntgegeben.

Paragraph 54 kommt nicht in Krage
Eltern Hoefeld geistig normal/ Verteidigung beantragt Lokaltermin

Frankfurt a . M ., 28. Februar.
Am sechsten Verhandlungstag des Hoefeld-

Prozesses erstattete Professor Dr . Key ein länge¬
res Gutachten . Hoefeld sei ein ausgesprochen
degenerativer Psychopath , der weder geisteskrank
noch vermindert zurechnungsfähig sei. Auch bei
Frau Hoefeld kämen die Voraussetzungen des
Paragraphen 51 des Strafgesetzbuches niicht in Be¬
tracht . Bei Minna lägen die Voraussetzungen des
Paragraphen 3 des Jugendgerichtsgesstzes nicht
vor . Der Verteidiger Hoefelds beantragte , dann
einen >lbo k achte r -m i m Er begründete :-diesem
Antrag mit den angeblichen .Widersprüchen in den
Bekundungen der Hilde Hoefeld.

Bei der ersten Vernehmung habe sie angegeben,
daß sie beim Herunterspringen geschrien habe , in
der Hauptverhandlung habe sie gesagt , daß sie
erst nach dem Wiederauftauchen geschrien habe.
Ferner habe der Verwalter des Kinderheimes
ausgesagt , daß Hilde ihm mitteilte , sie habe sich
an einem Ring festgehalten . In der Verhandlung
habe sie aber gesagt , sie habe sich an Ritzen
festgehalten . Der Verteidiger hält es im übrigen
für unwahrscheinlich , daß sich die Dinge so zuge¬
tragen haben , wie sie Hilde schildert . Wenn sie
sich nämlich an der Brücke Heruntergleiten ließ
und sich überschlagen habe , dann hätte sie sich
von der Absprungstelle mindestens acht bis zehn
Meter entfernen müssen , als sie wieder an die
Oberfläche kam.

Schmugglerprozeß in Münster
Staatsanwalt beantragt 38 Mill . RM . Geldstrafe

und über 4V Jahre Gefängnis

Münster , 28. Februar.

In Münster ipird vor der großen Strafkammer
seit einigen Tagen ein Prozeß gegen 34 Angeklagte
verhandelt , die u . a . 6000 Pfund Tabak über die
holländische Grenze geschmuggelt haben . In der
Verhandlung am Donnerstag setzte sich der Ver¬
treter der Anklage , Staatsanwaltschaftsrat
Topphoff,  mit den Straftaten der Angeklag¬
ten im einzelnen auseinander . Für die Führer
der einzelnen Kolonnen , von denen der Staats¬
anwalt fünf namentlich nannte , beantragte er be-

Zu dem Lokaltermin soll als Sachverständiger
der Obermeister der Schiffer - und Fifcherzunft
zugezogen werden . Der Verteidiger betonte noch,
daß bei der Strömung die Hilde unmöglich so
schwimmen konnte , wie sie es getan haben will.
Der Vorsitzende fragt Hilde nochmals eindringlich,
ob sich alles so zugetragen hat , wie sie erzählt hat.
Sie meint darauf : „Wie soll ich darauf kommen,
etwas Falsches zu sagen . Ich habe durchgekämpft,
bis ich ans Land kam ."

Das Gericht zog sich dann zur Beratung über
die gestellten Anträge - zurück.

Furchtbares Verbrechen
Zwei zehnjährige Mädchen in die Aue gestoßen

— Die Kinder ertrunken

Söllingen , 28. Februar . In Söllingen ereig¬
nete sich am Mittwochnachmittag ein furchtbarer
Vorfall , der zwei blühende Menschenleben for¬
derte . Die beiden zehnjährigen Mädchen Lisa
Eberhardt und Rita Wafleben waren in den
etwa zwei Kilometer entfernt liegenden Aucbruch
gegangen , um Weidenkätzchen zu pflücken . Aus
dem Spaziergang gesellte sich ein fremden Mann
zu den beiden Mädchen und stieß sie in die
Aue.  Die Kinder sind ertrunken . Es ist zurzeit
noch ungeklärt , welche Gründe den unbekannten
Täter zu diesem furchtbaren Verbrechen ver¬
anlaßt haben.

sonders hohe Strafen von durchschnittlich 3 Mill.
RM ., die durch ein Jahr Gefängnis abgebüßt
werden können , und darüber hinaus neben den
Geldstrafen und zu den Beträgen für Wertersatz
weitere Gefängnisstrafen von 1 bis 2 Jahren.
Die einzelnen beantragten Geldstrafen zusammen¬
gezogen machen eine Summe von mehr als
35 Millionen RM . aus , die Gefängnisstrafen zu¬
sammengezogen mehr als 40 Jahre Gefängnis.

Zuchthaus für Lohngelöräuber
Hamburg , 28. Februar.

Am 18. Januar 1935 drangen drei Räuber in
den Kontorraum der Reismühle am Bullerhuser-
damm ein . Sie zwangen mit vorgehaltenem Re-

Führer erneut aus der Ausstellung
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Vom Lenzmonat und seinen Vlumen , Vögelchören und Schmetterlingen

Der März geht zur Offensive über
März : das ist ein Kraftmonat , mit einer un¬

beschreiblich würzigen Frische der Luft , aber auch
mit dumpfen Düften , in denen Werden und Ver¬
gehen zusammengeschmolzen scheinen. Hat der
Monat seinen Namen nach Martius oder nach
Mars ? Martius hieß der Vater des Romulus.
Martius soll von „sich mehren " abgeleitet sein.
Denn der März mehrt die Tage und macht sie
länger . In der Mitte des Monats gibt es die
bekannte Frühlingsnachtgleiche.

Mars ist der Kriegsgott , und schwerer Krieg
wird im März geführt zwischen dem „Alten im
Silberhaar ", dem Winter , und dem Jungen , dem
Frühling . Der März ist der Monat der unbe¬
grenzten Möglichkeiten . Er kann 26 Grad warm
werden . Aber 1809 hatten sämtliche Küstenstädte
Norddeutschlands am Frühlingsanfang 12 Zenti¬
meter Schnee vor der Haustür liegen . Große
Schneefälle sind im März gar nichts Außerge¬
wöhnliches.

Edelsteine des Vorfrühlings
Alles in allem ist der März der Auferstehungs¬

monat mit Fernduft über violetten Wald - und
Wasserlandschaften . Dem Eisgrab des Winters
entringt sich die lebendige Seele . Das Gras steht
auf , und die Blätter entrollen ihre grünen Oster-
fahnen . In den Vlumen stürmen die Säfte , und
es stürmt auch sonst gewaltig von den Wasser¬
wüsten der Ozeane her . Die Erde singt im Klang
der Vö'gel und im Orgelton der befreiten Wasser
die große Saga ihrer Leidenschaft und ihrer Ge¬
burt . Am Wässerblauen Himmel ist weißes Wol-
kengeschiebe. Und himmelhoch steht dann plötzlich
in der Landschaft ein blütentroddelschwerer Pap¬
pelwipfel.

Mit strahlendem Gelb fängt das Eartenjahr
an . Mit gelbem Krokus , gelben Trompetennar-
zissen, gelben Märzenbechern und gelben Primeln.
Wie niederdeutscher Adel sind die starken blaß-

„Magst du ? " Frau Helga reichte ihrem Manne
ein Körbchen mit kandierten Früchten über den
Rauchtisch hinüber , an dem sie wie gewöhnlich
nach Tisch den Kaffee einnahmen.

„Danke Kind , du siehst doch, ich rauche, " lehnte
Ernst dankend ab . Doch bei dem kurzen Blick,
mit dem er von seiner Zeitung aufschaute , blieb
er an Helgas lachenden Augen haften.

„Seit wann kaufst du dir Süßigkeiten ?" Das
soll wohl ein Wink mit dem Zaunpfahl sein ? Na,
ich werde dir heute abend etwas mitbringen ."

„Nicht nötig , ich habe eine Menge —"
„So ? " Wieder ein Blick über die Zeitung.
„Ich war doch auf dem Maskenball ."
,,Hm . Ja , ja . Natürlich . Das hab ich ver¬

gessen. Entschuldige ." Das alles kam mit leiser
Ironie.

Glaubst du es nicht ? Noch jnxmer nicht ? " fragt
Frau Helga , und - aus - ihren " Äugen blitzt ' der
Schalk.

„Sicher , sicher, ich hab keinen Grund zu zwei¬
feln ." Hier aber sagt der Ton das Gegenteil der
Worte.

Die Sache lag nämlich so. Helga und Ernst
hatten eine Wette abgeschlossen , daß Ernst seine
hübsche junge Frau unter jeder Maske sofort er¬
kennen würde . Helga aber wettete dagegen.

„Und wenn du in einem Faß steckst, erkenne ich
dich sofort, " hatte er kühn behauptet.

,,So , in einem Faß . Na schön, wir werden ja
sehen. Aber ich denke gar nicht daran , um
dessentwillen in ein Faß zu kriechen."

Das hat Frau Helga auch nicht getan.
„Na , was wird denn genäht ? " erkundigt sich

Ernst , als dann in den nächsten Tagen die Haus¬
schneiderin da war und Helga mit hochrotem
Köpfchen bei Tisch saß.

„Och — mein Braunes wird geändert ."
Dann aber lagen ein paar zartfarbene Läpp¬

chen irgendwo , die Ernst mit verschwiegenem
Lächeln zur Kenntnis nahm.

Der Abend des großen Faschingballs kam
heran . Helga hatte sich stundenlang in ihr Zimmer
eingeschlossen, ,,um sich schön zu machen ", wie sie
durch die verschlossene Tür angab.

„Bist du soweit ? " rief sie dann in Einsts
Schlafzimmer hinüber , wo er noch gerade mit dem
Binden seiner Frackkrawatte beschäftigt war.

„Gleich Kind . Ich bin ja so gespannt , wie du
ausstehst, " rief er durch die geschlossene Tür.

,,Ha hahaha —" lachte sie silbern , du wirst mich
bestimmt nicht erkennen . Was bekomme ich
übrigens , wenn ich die Wette gewinne?

„Ein Pfund kandierte Früchte ."
„Abgemacht ."

Sie fuhren getrennt auf den Ball . Schon auf
den ersten Blick hatte Ernst seine Frau in dem
zartfarbenen Vlumenkostüm „erkannt ". Er tat
nur eine Weile so, als sähe er sie nicht . Dann
aber , als sie am Arm eines feschen Torero an
ihm vorübertanzte , da zwinkerte er ihr doch ein
wenig zu. Wenn sie sich da schon so eifrig mit
andern Männern amüsierte , so sollte sie ihn
wenigstens nicht sür so blöde halten , daß er sie
nicht erkannte.

Nein , blöde war er nicht — aber auch nicht
ganz so listig wie seine blonde Frau.

Nachdem etwa eine Stunde vergangen war , da
wurde es ihm doch zu dumm , und er ging auf
Helga zu und bat sie, mit ihm zu tanzen . Hübsch
sah sie aus in dem Blumenkostüm , er lieble zarte
Farben sehr an ihr . Nett , daß sie daran dachte
und ihm zuliebe-

doch was war das?
Die Maske in dem Blumenkostllm — das war

ja gar nicht Helga — aber — zum Teufel — er
hatte sie doch ganz genau gesehen und auch den
Stoff sofort erkannt , von dem er zu Hause ein
Läppchen liegen sah —

„Helga —" versuchte er unsicher —
„Ja Liebling, " kam es mit verstellter Stimme

zurück — nein - ach lächerlich — er hatte
vielleicht zwei , drei Gläser Sekt getrunken — er
würde doch wohl seine Frau noch kennen — zu¬
mal wenn er sie in seinen Armen hielt — die da
aber , die jetzt mit ihm tanzte , war eine andere.

Ernst kniff die Lippen aufeinander und war
ein wenig galanter Tänzer für die zartfarbene
Maske . Als die Musik zu Ende war , suchte er
sie so rasch als möglich los zu werden.

gelben oder tiefroten Märztulpen . Und rote
Schneerosen stehen in Kirchenfenstergluten,
schwarzblaue Jrisflammen bilden eine farben-
mächtige Ergänzung dazu . Im Gras duftet die
Volksliedblume , das Veilchen . Ein Büschel Ane-
monensterne glänzt im Abendlicht , und das In¬
digoblau der Vergißmeinnichte vergißt man nicht.
Lerchensporn und Seidelbast im Wald , gelbe Huf¬
lattichsterne an Böschungen : ein hinreißender
Blumentrubel tut sich auf . An den nicht seltenen
Wetterfesttagen sind die kleinen , strahlenden Far-
benplätze von Bienen umsummt.

Im März grünt es nicht nur , durch die bräun¬
lichen und rötlichen Knospen rötet es sich auch in
der Natur . Die Fliedersträuche setzen eine Unzahl
zarter Vlättchen an . Den Fliederbataillonen
folgen die Johannisbeersträucher , die Birnen-
und Apfelknospen . Es gibt purpurrote Knospen,
andere sind braun und klebrig wie Harz , und
welche sind weißlich wie das Fell am Bauch einer
Häsin . Aber es gibt auch violette und ahornhelle
Knospen oder dunkle wie altes Leder . Knospen
sind genau so merkwürdig wie Blätter oder
Blüten . Und wer will den Reiz des Kätzchenflors,
diese Vorspiele der Schönheit , restlos beschreiben!

Gärtner im März
Die Menschen graben in ihren Gärten , tief ge¬

bückt sind die Körper , während der Kopf zum
Einhängen der Pfeife dient . Kein Pudding kann
komplizierter sein als die Zubereitung der Gar¬
tenerde . Wer gelbe Pferdekrapfen auf der Straße
sammeln kann , sozusagen einen Schubkarren voll
Paradieserde , der tuts . Denn so ein Krapfen ist
eine auflockernde , wärmende und düngende Sub¬
stanz . Verachtet mir die Krapfen nicht . . . Wenn
dann der Nachbar in solch einen guten Garten
kommt , schnuppert er : „Mein Lieber , das ist ein
Humus !" Am Nachmittag steht der Gärtner und
leitet den Wasferstrom aus dem Maul des Hy-

Also hatte sich Helga einen Scherz gemacht und
war gar nicht auf den Ball gekommen — und er
hätte doch geschworen , daß er sie vorhin mit einem
ihm unbekannten Kavalier gesehen hätte . Und
in eben diesem Kostüm . Ob er noch einmal mit
der Maske tanzte ? — ob sie am Ende doch —
Frauen sind ja bei solchen Dingen ganz geschickt
— ach was — lächerlich — eine solche Blöße würde
er sich nun doch nicht vor einer andern geben —

Während er noch so in Nachdenken versonnen da¬
stand , fühlte er sich am Arm gepackt und von
einem dunkelhaarigen , feurigen Kosakenmädel
mitten hineingezogen in den Strudel der Freude.
Hei , hatte die ein Temperament ! — Donner¬
wetter , konnte die tanzen , daß einem Hören und
Sehen dabei verging ! Sehr schnell hatte er da¬
durch die „Zartfarbige " vergessen , und -, die Ge¬
schichte mit Helga fand 'er mit einemmal kindisch.

So genoß er den Abend mit seiner Kosakin , die
von Stunde zu Stunde immer lustiger und aus¬
gelassener wurde . Nun , es war Fasching —-ft

Sie sprach einen fremdartigen Akzent und hatte
eigentlich gar keine so sehr schlanke Gestalt . Im
Gegenteil , sie war eher mollig zu nennen . Ein
ganz anderer Typ als seine Helga . Nun , welcher
Mann liebt nicht einmal die Abwechslung?

Als sie beim Sekt in einer Laube saßen , das
Licht war abgeblendet und warf eine süß ver¬
träumte Stimmung über das Paar , hatte die Ko¬
sakin ihm verraten , daß sie leidenschaftlich gern
kandierte Früchte esse.

„Das scheinen alle Damen gern zu essen,"
meinte er . „Meine Frau hat heute eine Wette
verloren , die um ein ganzes Pfund kandierte
Früchte ging ." Und er erzählte ihr , worum es
sich gehandelt hatte.

„Na , und du hast irrr errkennen ? "
„Nein , ich habe irr nicht erkennen , weil sie

nämlich gar nicht da ist. .

Um sechs Uhr abends waren die ersten Wild-
schwäne auf dem Niagarafluß heruntergekommen.
Anscheinend waren sie von der scharfen Strömung
erfaßt und von ihren Standplätzen fortgerissen
worden.

Big Sanders , der ein kleines Haus am Ufer
sein eigen nannte , mit einem Anlegeplatz für sein
Motorboot , hatte die ersten Schwäne auf dem
Wasser gesichtet. Sie wandten unruhig die Köpfe,
das Abendlicht des Nachwintertags beglänzte Ge¬
fieder und Schnäbel . An die dreißig Schwäne moch¬
ten es sein. Mißtrauisch auf die eilende Flut hin-
Llickend, murmelte Big : He, nur nicht zu schnell,
will ich meinen ! Und wohin noch heute abend?

Da war es auch schon Nacht . Wie verschwim-
mende Flecken lagen die Schwäne im Wasser und
glitten rasch dahin . Andere folgten . Warnungsrufe
der Vögel erschallten . Spürten sie das unheimliche
Saugen des den Fällen zurasenden Wassers ? Ehe
Big die Tür seines Hauses öffnete , schaute er noch
einmal auf den Fluß . Ein Scheinwerfer stach in die
Finsternis und beleuchtete neue Wildschwüne , die
den ersten nachruderten . Big lief wieder ans Ufer.
Weit unten schimmerten die Lichter der Brücke.
Sein Blick aber folgte dem Lichtschweif, der strom¬
aufwärts glitt . Ein kleiner Kutter machte sich, wie
es Big vorkam , einen Spaß daraus , die Vögel zu
blenden und zu beunruhigen . Laßt doch das!
brummte Big , denn er war ein Vogelfreund und
liebte am meisten diese großen Vögel . Vom Licht
getroffen , tauchten nun immer neue und mehr aus
dem Dunkel.

Dicht aneinandergepackt , wie von Angst zusam¬
mengedrängt , schwammen die Schwäne auf dem
Fluß herunter , und es war nicht abzusehen , wie-
viele ihnen noch nachtrieben , als hätten die Seen
im Norden sie in Massen ausgeschüttet , gleich
Schaumkrausen auf Wellen . Der Kutter mußte
beidrehen . Er kam nicht durch. Ueber zahllose
Vogelbrüste , Hälse und Schnäbel zuckte der Schein¬
werferstrahl hinweg . Wunderbar sah es aus —
ein aufregender Anblick. Auffliegen sollten sie und
den Weg zurück nehmen ! dachte Big.

Er hörte sie in dem Winterwasser lärmen , und
auch die Rufe der Kutterleute schallten herüber.

dranten . Das Wasser rauscht im silbrigen , tönen¬
den Strahle . Der lockeren Erde entströmt der
duftende Atem der Feuchtigkeit.

Die Musikanten stimmen schon . . .

Das ist nun die eigentliche Märzwelt : das
Vogelgetön . Jetzt legt der Zaunschnurz , der Zaun¬
könig mit aller Inbrunst und Kraft los , daß
einem ganz anders wird . Wie diese kleine Ex¬
zellenz das dramatische Rrr liebt , so liebt es auch
der Wasserstar im frisch gewaschenen Vorhemdchen
und kaffeebraunem Frack . Mit dem gurgelnden
Wasser singt er um die Wette , und sein melo¬
disches Geschwätz findet kein Ende . Fast pausen¬
los erschallt das „Zizibee " der Kohlmeise mit der
schwarzen Krawatte über der gelben Brust . Die
schönen Pfeiftöne der Schwanzmeise sind auch
nicht übel . „Tut , tui . . ." wie ein Schusterjunge
meldet sich der Kleiber , der vereidigte Eesund-
heitspolizist . Der metallische Finkenschlag , der
im jubelnden Stakkato endet , und der Fagott¬
triller des Spechtes sind nicht zu überhören . Der
Starmatz , der Musikclown , sitzt vor seinem Baum-
loch und singt „nach der Schwierigkeit " . Wie
roter Burgunder glüht im Sonnenschein die Brust
des Gimpels . „Dui ", sagt er , sonst nichts . Und
guckt mit den großen , scharzen Augen herum . Aus
den Apfelbäumen kommt ein liebliches Klingeln.
Als ob zwei Silberglöckchen angetippt würden.
Das höhere klingelt kurz zwei - oder dreimal , das
tiefere , das unmittelbar anschließt , schwirrt wie
eine elektrische Klingel . Das ist die Blaumeis.
An einem stillen See kann der Glückliche auch
schon den dumpfen Ruf der Rohrdrommel hören.
„Huu . . .ump !" Fritz Reuters Vogel „mit dem
grugen Ton " .

Weniger musikalisch macht sich der Wilderpel
im Hochzeitskleid bemerkbar . Mit klingendem
Flug und lautem „Paak , paak " treibt er die

„So ? Und warrrummm ?"
„Das weiß ich nicht . Einmal hab ich geglaubt,

ich hätte sie gesehen in einem Blumenkostllm , aber
dann mutz es doch ein Irrtum gewesen sein.

„Dann wirrrst du kandierter Früchte mirrr
schicken. In . Hotel Astorria für schwarze Kosakin.
Ich geben bei Porrtier an , daß schwarzer Kosakin
ick sein.

Am andern Morgen hatte er persönlich im Hotel
Astoria einen Kasten Früchte abgegeben . Er hatte
natürlich gehofft — es gab doch Zufälle — doch
diesmal hatte er kein Glück.

„So , also du warst auf dem Maskenball , und
dir hat auch ein Kavalier kandierte Früchte ge¬
schickt? "

„Wieso auch ? "
„Nun , ich meine bloß , suchte er schnell zu ver¬

wischen, was ihm da herausgefahren war.
„Ja , mir auch," hatte da aber Helga schon ein¬

gehakt . Dabei war sie aufgesprungen und hatte
ein Kosakenlied gesummt — ausgerechnet ein
Kosakenlied — — und dann — nein , das war doch
einfach nicht möglich — — nun sang sie das Lied,
und sang es mit dem gleichen fremdartigen
Akzent-

„Hahahaha, " erscholl nun ihr silbernes Lachen,
als sie seine verdutzte Miene sah. Na — wer hat
die Wette gewonnen ? ? ?

„Und ich hätte noch geschworen , daß ich dich in
einer Blumenmaske gesehen hätte — " gab Ernst
später zu.

„Da hast du dich auch gar nicht verguckt — das
war ich auch. Nein , getanzt hast du mit Elli , die
hat das Kostüm dann angezogen als ich von der
zarten Blume in „derr feurrige Kosakin " hinüber
gewechselt bin - "

Ernst schüttelte nur immer mit dem Kopf . Zu
sagen wagte er schon gar nichts mehr . Diese tem¬
peramentvolle Frau war — seine Helga?

„Nein danke . Kandierte Früchte ? Die hab ich
ja schon. Aber — laß mich mal nachdenken-
eine schöne neue Handtasche könnte ich gebrauchen,
zu meinem geänderten braunen Kleid - "

„Verrückte Vögel !" meinte jemand neben Big.
Die Schwäne waren jedoch nicht irre . nur verwirrt
und von den raschen Wirbeln des Stromes und
von den Scheinwerfern in Angst versetzt. Wie
dumpfes Murmeln klangen ihre Stimmen , Trom-
petenschreie mischten sich hinein . Dann wieder
fauchten und zischten sie. „Warum sie bloß nicht
ans Ufer herüberkommen ?" sagte der Mann neben
Big . „Ei , sie können nicht " , antwortete der , „und
wagen es nicht . Haben Angst vor dem Land.
Schlecht zu Fuß . Laßt nur ! Wollen sehen, was
geschieht !"

Jetzt näherte sich die Dampffähre aus der Rich¬
tung des Wellandkanals . Ihre Sirene tutete.
Stärkere Scheinwerferaugen durchblitzten die Dun¬
kelheit . Von allen Seiten prallten nun Strahlen
gegen die Schwäne , ein Kreuzfeuer von Licht.
Phantastisch sah das aus . wie unter dem Licht die
vielen Vögel lagen . Big gewahrte auch große Eis¬
schollen, die die Vögel umschlossen und bedrängten.
Die Klötze schoben die Geschwader dicht gegenein¬
ander . Dennoch waren manche aus der Umklamme¬
rung herausgekommen und hatten sich auf die
Schollen geschwungen . Flllgelschlagend , das Gleich¬
gewicht haltend , fuhren sie mit . Andern gelang es,
aufzuflattern . Bald aber , von den Lichtern geblen¬
det , gingen sie klatschend, wie angeschossen, wieder
aufs Wasser nieder . Die Unruhe unter den Vögeln
wuchs. Unbestimmte Gefahr drohte ihnen.

Big machte sein Boot los und steuerte gegen die
Strommitte . Man muß etwas unternehmen ! dachte
er . Aber was — und dies auf dem großen Strom,
daran dachte er zunächst nicht . „Wenn die Schwäne
bis an die Fälle kommen ", rief er den Leuten
eines heranschwenkenden Leichters zu, „sind sie
verloren !" — „Verloren !" scholl es zurück, und Big --
Fahrzeug schoß geradeaus . Er sah die unklaren
Vogelgestalten auf der Flut , und wenn ein Schein-
werfer zu ihnen gelangte , gewahrte er furchtsam
hochgereckte Hälse und glimmende , runde Augen
Er fuhr zum Wellandkanal . Möglicherweise gelang
es ihm , die Schwäne in den Kanaleingang hinein-
zuscheuchen. Er würde Boote finden , um mit ihrer
Hilfe die Schwäne aus dem Fluß aüziidrängen
Aber am Wellandkanal sah er, daß die Vorhut der

Enten von einem Parkende zum andern . Der
Erünrock steht beim fahlen Licht des Ostermonds
auf Anstand . Die Schnepfe , der Vogel mit dem
langen Gesicht, streicht durch den Wald . Um Pal-
marum taumelt der Kibitz über den Luchwiesen.
Und der Himmel hängt voller Feldlerchen , der
edelsten Märzsänger ; sie machen eine himmliche
Musik.

Das Falterjahr beginnt

Bereits an ersten warmen Märztagen gaukeln
Schmetterlinge , hochgelbe Zitronenfalter , durch
ihre Ueberwinterungswälder auf der Liebesfahrt
nach dem Zitronenfalterweibchen . Wie er durch
die Dorfstraßen und Stadtvorgärten hintaumelt,
scheint er ein gelbes , vom Wind getragenes Blü-
tenblatt zu sein . Weil er so gleichrandig und
schön geschnitten ist, nennt ihn das Volk Zitronen-
blatt . Der rote Punkt in der Flügelmitte ist
beim Weibchen schwächer, es hat auch nicht den
hochgelben Schimmer , sondern ist grünweißlich.
Flink durch die Gärten huschen noch andere Vor¬
boten des nahenden Frühlings , die braunroten
kleinen Füchse und die samtbraunen Tagpfauen¬
augen . Diese verfrühten , sehr zeitigen Gäste sind
keine Neulinge . Sie sind Ueberlebende aus dem
alten Jahr . An ihren Lieblingsorten haben sie
den Winter verbracht : die Zitronenfalter in ge¬
wissen Kiefernwäldern , die Tagpfauenaugen und

Todesmutiges Wikingertum , das unbeirr¬
bar in die Ferne abenteuerlichen Wagnisses
strebt, und trotzige Bauerngesinnung , die
mit allen Fasern an der Scholle hastet, lie¬
gen in verhängnisvollem Streit miteinander
in Hans Friedrich Bluncks neuem Buch „Die
große Fahrt . Ein Roman von Seefahrern,
Entdeckern, Bauern und Gottesmännern ". —
Mit freundlicher Erlaubnis des Verlages
Albert Langen/Gcorg Müller bringen wir
aus diesem echt deutschen Helden- und Volks¬
buch, das uns von der Entdeckung Amerikas
durch den Deutschen Diderik Pinrng , zwan¬
zig Jahre vor Kolumbus , Kunde gibt, den
nachstehenden bezeichnenden Abschnitt zum
Abdruck.

Der Morgenwind fuhr rascher ; die Männer
begannen auf dem Schiff M räumen , zu waschen
und die Geschütze zu säubern . Rot und kalt war
der Morgen . Pjetur Gudmundsson stand plötzlich
vor Pining . „Sag mir etwas Gutes, " seufzte der
Statthalter und zog den andern halbtrunken vor
Müdigkeit zu sich auf die Bank , er hoffte beim
Anhören einzuschlafen.

„Es sind viele Isländer gefallen , Statthalter,"
hörte er , „wär 's unser letzter Streit gewesen !"

„Dafür haben wir gekämpft , Pjetur . Immer
kämpfen wir dafür ."

„Und könnte doch eines Tages Wahrheit sein.
Weil ich meine Insel mehr liebe als Grettir sie
liebt , danke ich dir sür diesen Kampf ."

„Hast dich wacker geschlagen , Pjetur !" Ob das
alles war ? Pining sah am Flackern der Augen,
daß ein unheimliches Wort folgen würde . „Was
soll es bedeuten , daß du dich eben mit Grettir
verglichst ? "

„Blut meiner Bauern floß auf allen Schiffen,"
sagte Pjetur und stützte den Kopf ohne Pining
anzusehen . „Deshalb mutzte ich an Grettir denken.
Er schonte seine Leute und sich."

Der Statthalter brachte eine ungeduldige Ve-
weguntz . Warum wollte dieser Mann ihn an
Grettir erinnern ? Da stieß es auch in seine Ge¬
danken wie ein dunkler Haß : Wenn Grettir tot
wäre — wenn Grettir heute gefallen wäre wie
so viele der Menschen , deren Blut ausrann.

„Pjetur ? "
„Ja , Statthalter ? "
Pinings Stimme klang weich und nachgiebig.

„Pjetur , mein Sohn ist gekommen , hast du ihn
gesehen ? "

„Ich sah ihn nicht , ich sah nur Männer in die
Boote springen und folgte ihnen . Aber er kam
zur rechten Zeit ."

„Pjetur !"
„Ja . Statthalter ? "
„Du sprachst von Grettir , worauf wolltest du

hinaus ? "
„Es werden noch einmal viele Leute sterben,

wenn es zwischen dir und Grettir zum Kampf
kommt . Mir tun die Männer leid ."

„Warum sollte es zum Kampfe kommen ."
„Grettir verlangt Deike , und dein Sohn wird

seine Mutter verlangen . Meinst du . ich sähe

Eine Erzählung von Friedrich Schnack

Vögel längst über den Eingang zum Kanal Hin¬
ausgetrieben und auf dem Strom weitergeschwom-
men war . Sein Boot etwas schräg stellend und mit
den Armen heftig winkend , schrie er : „Husch!
Husch!" Der ungeheure Druck des Wassers schob
das Geschwader vorbei . Zwar wehrten sich die Bö¬
ge! gegen die Trift , es half ihnen aber nicht viel.
Sie hatten kaum Bewegungsfreiheit , so dicht wa¬
ren sie gepackt. Langsam fuhr der Schiffer in ihr
Geschwader hinein , um die Eisschollen wegzuram-
men . Im Kielwasser jedoch schloß sich die geteilte
Vogelmasse sogleich wieder zu einer einzigen zu¬
sammen . Aussichtslos , etwas zu tun ! Was wollte
er nur ? Ein Naturschicksal in seinem Lauf auf¬
halten?

Aber , als er zu seinem Anlegeplatz zurückfuhr,
spürte er frisch aufkommenden Wind . Die Natur
selber schien ihren schönen Geschöpfen helfen zu
wollen . Der Wind stand gegen sie. Mit trompeten¬
dem Geschrei begrüßten ihn die Schwäne . Den
äußeren Tieren glückte es, aufzuflattern . Ihr sau¬
sender Flllgelschlag ermunterte und verlockte die
noch schwimmenden Gefährten . Der Wind wurde
stärker . Die mäßigen Flieger fielen weiter oben
wieder ins Wasser . Es macht nichts , meinte Big,
sie können abschnittweise ihre Rettung versuchen.
Andere Schwäne aus dem Unterwasser stießen her¬
auf , bald waren es viele , eine ganze Menge . Ver-
zweiflungsvoll kämpften sie um ihr Leben.

Big kehrte heim . Nach Stunden , ehe er sich schla¬
fen legte , schaute er noch einmal aus dem Fenster
auf den Fluß . Der Wind wehte noch kräftig , und
die Schwäne flatterten noch immer auf und nieder.
Sie hatten sich bereits ein großes Stück heraufge¬
arbeitet . Gott sei Dank ! Es wäre auch zu schade
um die vielen schönen Vögel ! Hauptsache , daß sie
jetzt ins Uferwasser finden und aus der Strömung
heraus . . .

Die ganze Nacht kämpften die Wildschwäne um
ihr Leben . Der gute Wind unterstützte ihre gewa!
tigen Anstrengungen , die sie von der gefährlichen
Nähe der Stromschnellen und Fälle wegbrachten.
Aber um vier Uhr früh , als Big noch schlief, legte
sich der Wind . Die vielen hundert Schwäne fielen

der kleine Fuchs unter Dächern , in Kirchen , Ee-
wölben , Gartenhäusern , Bauerngehöften , Schup¬
pen und Böden . In den Eisgrotten und Kristall,
bürgen des Winters schliefen sie frosterstarrt mit
zusammengeklappten Flügeln , auf denen sie den
Farbenglanz der vergangenen Sommerwelt auf¬
bewahrten und verschlossen . Erst das leuchtend
einströmende Frühlingslicht belebte das vereiste
Falterblut . Nun sind sie da , und sie bleiben , wenn
sie nicht neuer Winter tötet . Wir sehen in ihnen
den Frühling selber Herbeifliegen . Der Lenz ist da.

März -Menschen
Im Aufbruch wie dieser ganze drängende , of¬

fensive Monat sind auch häufig die zwischen dem i
20. Februar und 20. März geborenen Menschen.
Auffällig viel Musiker sind unter ihnen . Händel
und Bach , Rossini , Smetana , Leoncavallo , Verdi,
Hugo Wolf , Max Reger , Paolo Sarasate , Caruso,
Willy Burmester . Ihnen allen eignet in ihrer ^
Musik das aus den Wurzeln steigende Volkhafte . j
Berühmte Dichter und Philosophen gehören auch ^
hierher : Eichendorff und Hölderlin , Hebbel und
Ibsen , Fichte , Schopenhauer , Fechner , Eduard
von Hartmann . Endlich sind die glänzendsten
Astronomen Herschel und Schiaparelli Märzsöhne^
Keinem wird man das Neue , das Weckende ab¬
streiten können . Alle sind für ihre Zeit ein gei¬
stiger Frühling gewesen . '

nicht , wie es kommen wird ? Ihr wartet beide
auf den Kampf ." Der Statthalter winkte ab.
Wäre Grettir tot , durchjagte es ihn zugleich,
könnte ich morgen ohne Sorge nach Westen
fahren.

„Grettir wird vorm Allting gegen dich klagen,
du weißt warum !" quälte der andere ihn . „Und
Grettir wird Landrat von ganz Island sein,
wenn er siegt ."

„Worauf willst du hinaus ?* Pining wurde
wach, er spürte eine Entscheidung.

„Was willst du ?" .
Pjetur suchte die Worte , seine Stirn verzog >

sich vor Haß oder Trauer . !
„Einen Eid , daß du den nicht verfolgst , der mit -

Grettir handgemein wird !"
„Du willst ihn töten ?"
„Ich will Frieden auf Island, " stöhnte Pje¬

tur . „Wie viele starben heute ? "
Der Statthalter ließ den Kopf sinken : „Zwi¬

schen Grettir und mir hat jeder Teil recht, '
Pjetur !"

Der Statthalter hat immer recht, solange er
redet , er muß auch schlafen ." ^

Diderik Pining brütete vor sich hin . Er sah !
wie in ein tiefes Dunkel : Grettir hätte schlum¬
mern sollen , ehe er den Plan vom fernen Westen
laut werden ließ . Sein Kopf sank vor , Lust nach
Flucht drängte noch mitten im Sieg im Statt¬
halter auf . Dierk war gekommen , mit Dierk und
Deike wollte er fahren . — Die Zeit neigte sich
bald , bald mußte es sein . Grettir war der letzte,-
der ihm im Wege stand , Grettir , der den Gehor¬
sam verweigerte , Grettir , der Landrat aller vier
Aemter von Island werden wollte , Grettir , der
Deike forderte — Pjetur Gudmundsson berührte
den Statthalter leise ." Soll ich gehen , Pining ?"

„Du hast auch eine Rache an Erettif/ 'Pjbtlir,
Gudmundsson , war es nicht um deiner Tochüer i
willen ."

Der andere nickte, seine Augen waren ein¬
gefallen.

„Was willst du von mir , Pjetur ? " !
„Deinen Freispruch , eh' es geschieht."
Pining sah nicht auf . „Ich werde dir wegen

Grettirs nicht verfolgen, " sagte er heiser , „dir i
nichts nehmen , Pjetur !"

„Schwörst du 's ?"
„Das schwör ich dir zu !"
„Jetzt hab ' ich Vertrauen , sagte der Landrat

aufatmend , „Grettir ist ein Aufrührer , warum
zögerst du ? "

Hatte er gezögert ? Er könnte einen Maat
und einen Mann rufen in diesem Augenblick,
und er hätte recht gegen einen , der vorm Feind
die Gefolgschaft geweigert hatte . Es schien ihm
nicht nötig . Zwischen Grettir und ihm entschied
kein Gericht . Und er war todmüde , und das Blut
roch süßlich, und er mochte schlafen . Dierk , dachte
er , und sein Traum flog ihm übers Wasser
entgegen.

nun wieder in die starke Strömung und wurden
erneut in das Unterwasser fortgerissen . Als der
Tag graute , blickte Big wieder nach den Schwänen
aus . Der Fluß war , soweit er ihn überschauen
konnte , von den Vögeln leer . Kein Schwan zu !
sehen. Hatten sie sich schon soweit stromauf gear - !
heilet und waren gerettet ? Oder ? . . . Nein , er
wagte den Gedanken nicht zu Ende zu denken.

Er rannte in die Nachbarschaft in das Verlade-
magäzin einer Eisenfabrik , zu telephonieren . Er
rief das Kraftwerk an den Fällen an und seinen
Freund Fly Tut , den Turbinenmeister im Werk 8. ^

„Fly , heut nacht waren mehrere hundert Schwä¬
ne auf dem Wasser . . ." rief er in die Muschel.

„Sind über die Fälle !" antwortete Fly.
„Was sagst du , Fly ? Entsetzlich ! Die Schwäne . ."
„An die dreihundert mögen schon herunterge¬

stürzt sein", gab der Turbinenmeister ruhig Aus¬
kunft . Er hatte wohl schon häufiger Unglücksfällr
und Naturkatastrophen von seinem Werkfenster
aus mit angesehen . „Hundertfünfzig Tote ", fügte
er seinem Bericht hinzu . „An den Felsen im Fluß¬
bett zerschmettert . Viele Verletzte . Man holt sie
heraus . Noch immer stürzen neue herab . Und Eis-
trümmer dazu . Das schlägt sie tot . He , hört denn !
das nicht bald auf da oben mit den Vögeln ? Wie¬
viele konmen noch? Zum Heulen ist das !"

„Fly ", sagte Big mit zitternder Stimme , „gestern
abend varen es an die fünfhundert . . ."

„Hosientlich hast du dich verzählt !" rief Fly un»
hängte ein , er mußte seine Maschinen bedienen.
Beim Drehen der Kurbeln blickte er durchs Fenster
auf d>e turmhoch herabdonnernde Flut , deren
Prall das Werkgebäude erbeben ließ . Im weißen,
kochenoen Gischt wurden schlagende Vogelleiber m
den Tbgrund geschleudert , sie sausten aus der l
Höhe . Weiße Flügel rasten im niederstürzenden
»charm und Wasserstaub , ausgerenkte , schreckhaft
geborene Schwanenhälse wirbelten in den Güssen.
Die Vögel schlugen auf , im Dampf versanken sie.
Der Eishagel deckte sie zu. Andere , im letzten , ent¬
setzten Flug schössen schräg über den brüllenden
Fall hinaus in den Raum.

Ny bückte sich. Das blaue Licht der BetrieLs-
komrolle zuckte auf .seiner Schalttafel auf und gab
ihn einen Befehl . Er wandte sich vom Fenster ab
un) führte ihn aus . Als er wieder aufblickte , wa¬
rn die Schwäne verschwunden . '

gtlt - te / Von Margret Halm

Der Untergang - er Wildschwäne /

Grettir verwirkte sein Leben/ AL»
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Morgen und übermorgen das
Edelweiß-Abzeichen

Durch den Film und die Veröffentlichungenin
den Tageszeitungen und Zeitschriftenwurde das
Edelweiß-Abzeichen, welches am Sonnabend und
Sonntag zum Verkauf gelangt, weitesten Kreisen
bekannt. Die wunderschöne Blume gefiel sofort,
und so ist es nicht verwunderlich, wenn die Nach¬
frage danach außerordentlich groß ist. Jeder
möchte das Abzeichen, das wirklich ein kleines
Schmuckstück darstellt, besitzen.

Alle diese Wünschesotten erfüllt werden. Die
Walter der NS . - Kriegsopferoersor-
gung  haben eine großartige Organisation ge¬
schaffen, um den Ansturm der Kauflustigen am
Sonnabend und Sonntag zu meistern. Es braucht
sich deshalb wirklichkeiner zu bemühen, schon jetzt
irgendwo das Abzeichenzu erhäschen. Die fest¬
gesetzten Verkausstag« sind Sonnabend undSonntag.

Unbefugter Vertrieb
von Hausordnungen für Luftschutz
Seit einiger Zeit wird in der Schwachhauser

Vorstadt von unbekannten Personen eine neue
Luftschutz-Hausordnung vertrieben, die in der
Art ihres Angebots irrtümlich den Eindruck er¬
weckt, als ob sie von dem Reichsluftschutzbund oder
den Luftschutzbehördenherausgegeben worden ist.
Es wird darauf hingewiesen, daß der Verkauf des
Merkblatts ohne Einvernehmen der vorbenannten
Stellen geschieht. Vor Ankauf sei gewarnt.

Vom Kai gestürzt und ertrunken
Am vergangenen Montag gegen 3 Uhr mor¬

gens ist — wie jetzt bekannt wird — ein Heizer
des Lloyddampfers „Attikah" im Hafen 2 in an¬
getrunkenem Zustand von der Kaimauer in das
Wasser gestürzt und ertrunken. Die Leichedes
Ertrunkenen konnte bald geborgen werden. Die'
vom NorddeutschenLloyd übernommene Beerdi¬
gung findet heute um 8 Uhr auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

Appell der Reichswehr
Anläßlich der Saarrückgliederung findet heute

auf dem Kasernenplatz am Neustadtswall ein
Appell des 1. Bataillons J .-R. Oldenburg statt.
Der Beginn auf 1V Uhr festgesetzt.

Vorsicht beim Überschreiten des Fahrdamms.
Eine jugendliche Futzgängerin wurde Leim Ueber-
schreiten des Fahrdamms der Sebaldsbrücker
Heerstraßein Höhe der Esmarchstraßevon einem
Kraftradfahrer angefahren und zu Boden geschleu¬
dert. Hierbei erlitt das junge Mädchen einen
Schädelbruch und Eesichtsverletzungen, so daß es
einer Krankenanstalt zugeführt werden mußte.

"Mit Kraftfahrer gesucht. Am 25. Februar gegen
19 Uhr wurde auf der Straßenkreuzung Breiten-
weg/Georgstratzeein Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren. Nach gegenseitiger
Aussprache entfernte sich der Kraftfahrer , ohne daß
sein Name bekannt wurde. Der fragliche Kraft¬
fahrer wird gebeten, seine Anschrift an einer Re¬
vierpolizeiwache oder dem Unfall-Dezernat im
Polizeihause, Zimmer 333, bekanntzugeben.

Erweiterung der Fluglinie 111 Bremen-Han¬
nover. Der Deutschst Luftpostdienst meldet: Ab
1. März 1935 wird die Strecke111 Bremen—Han¬
nover über Halle—Leipzig nach Chemnitz durch¬
geführt. Die Flugzeiten sind folgende: Ab Bre¬
men 9.05 Uhr, an Hannover 9.50, ab Hannover
10.10 Uhr, an Halle—Leipzig 11.35 Uhr, ab
Halle—Leipzig 12.05 Uhr, an Chemnitz 12.40 Uhr.
— Ab Chemnitz 12.35 Uhr, an Halle—Leipzig
13.10 Uhr, ab Halle—Leipzig 13.25 Uhr, an Han¬
nover 14.50 Uhr, ab Hannover 15.05 Uhr, an
Bremen 15.50 Uhr.
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Aufruf an die Bremer Bevölkerung
Flaggen heraus—Schmückt und beleuchtet die Häuser—Ganz Bremen ein Lichtermeer!
Wenn heute vormittag die Sirenen aller deutschen Fabriken und Schiffe ertönen und

^ das Elockengeläutsämtlicher Kirchen einsetzt, dann beginnt in ganzDeutschlandein Festtag, auf den das deutsche Volk 15 Jahre lang gewartet hat.
Bremen hat sich vorbereitet, diesen Tag, an dem die Saar zum Mutterland zu¬rückkehrt, festlichund würdig zu begehen. Ein gewaltiger Aufmarsch aller Formationenmrt Fackelzug, Festakt und Zapfenstreichder Reichswehr werden der Stadt ein festlichesGepräge geben und Zeugnis davon ablegen, daß sich das nationalsozialistischeBremenauch rn der Freude eins fühlt mit den Brüdern an der Saar.

Die Bevölkerung Bremens wird daher aufgefordert, sofort nach Verkündung derRückgliederungdie Flaggen zu fetzen  Wenn sich am Abend der gewaltige Fackel¬zug durch die Straßen bewegt, vorbei an dem R ie .se n seu e r sto ß am Ost erd eich,den die Hitlerjugend anläßlich dieses Freudentages dort abbrennt, dann können auch dieBewohner der Anmarschstraßendas Ihre dazu beitragen, die Feier würdig zu umrahmen,
indem sie die Häuser schmückenund illuminieren.  An diesem Abendmuß ganzBremen in ein einziges Lichtermeergetauchtsein.

Noch einmal ergeht daher der Ruf an die Bewohner: Sorgt dafür, daß Eure Häuserheute abend in festlichem Glänze erstrahlen und bezeugt dadurch Eure Anteilnahme andiesem einzigartigen deutschen Festtag.

Wir geben noch einmal das Programm der
heute in Bremen stattfindenden Aufmärsche, Ver¬
anstaltungen und Kundgebungen bekannt:
9.45 Uhr: Aufmarsch des Arbeitsdienstes aus dem

Domshof. Der NSAD. hört die mittels der
ferngesteuertenLautsprecheranlageübertragenen
Feierlichkeitenanläßlich der Saarrückgliederung.

10 Uhr: Appell des I . Bataillons , 'J .-W Olden¬
burg, auf dem Kasernenplatz.

10.15 Uhr: llebertragung der Rede des Reichs¬
innenministers Fria auf die Plätze Stadion,
Danziger Freiheit, Domshof und Grünen Kamp.

Danach, sobald die Kirchenglocken zu läuten und
die Sirenen zu heulen beginnen, setzt die
Minute des stillen Gedenkensein. Die Flaggen
sind zu hissen. Bremen wird Festschmuck anlegen.

12.30 Uhr: Der Musikzugder 88. SS .-Standarte
spielt vor Hillmann.

gs2 . : Robert Drstorv
Rrsispropaganckalsitsr.

19 bis 23 Uhr: Anleuchtender Domtürme, des
Rathauses .und der Mühle am Herdentor.

19 Uhr: Sammeln der Organisationen und Ver¬
bände zu dem Fackelzug durch Bremen. Der
Verkehr in den Anmarschstraßen wird laut
polizeilicherMitteilung weitgehendsteingestellt.

20 Uhr: Abmarsch des Fackelzuges durch Steffens¬
weg —' Kielstr. — Nordstr. — Doventorstr. —
Faulenstr. — Am Vrill — Hutfilterstr. —
Obernstr. — Markt — Domsheide — Ostertor-
straße — Am alten Wall — Osterdeich —
Stadion. Während des Marsches des Fackel¬
zuges über den Osterdeichbrennt die Hitler-
Jugend auf dem linken Weser-Ufer, am Sand¬
strand, ein großes Feuer ab.
In dem Weser - Stadion  findet dann der

große Festakt statt. Es sprechen Kreisleiter
Blanke  und Gruppenführer Vöhmker zu den

Marschteilnehmernüber die Bedeutung des Ta¬
ges. Nach den Ansprachenspielt die Reichswehr¬
kapelle das Saarlied und hierauf folgt der große
Zapfenstreich,  ausgeführt von dem Musik-
und Spielmannszug der Reichswehrunter Leitung
von Obermusikmeister Voiqt.  Mit dem Deutsch¬
land-Lied und Horst-Wessel-Lied klingt die Feieraus.

Wo sind Rundsunkübertragungen
Für die heute stattfindenden Veranstaltungen

in Bremen wird folgendes bekanntgegeben:
10.15 Uhr: llebertragung der Rede des Reichs¬

innenministers Dr. Frick auf die Plätze
Stadion , Domshof , Danziger Frei¬
heit und Grünen Kamp.

20 Uhr: llebertragung von der Saar auf die
Plätze Domshof und ErünenKamp.
Die Anwohner der Straßen, in welchen sich die

Teilnehmer versammeln, werden gebeten, ihre
Lautsprecher aus Fenster zu stellen,
um den Wartenden die Möglichkeitzu geben, die
llebertragung der Feiern aus Saarbrücken anzu¬
hören.

In den Anmarschstraßenzum Stadion sind be¬
sondere Großlautsprecherangebracht worden.

Rundfunkstörungensind unter T. 263 00 anzu¬melden.
Der Reichspostministergibt bekannt, daß für

Empfangseinrichtungen, die von Nichtrundsunk-
teilnehmern lediglich zum Mithören der aus
Anlaß der Uebernahme des Saargebiets am
1. März stattfindenden Reichssendungen auf¬
gestellt und nach Beendigung entfernt werden,
Rundfunkgebühren nicht zu erheben sind.

Vergleicheauch auf nächster Seite unsere Auf¬
stellung der Reichssendungen, die heute
stattfinden.

„Volk werde politisch oder stirb!"
Eindrucksvolle Kundgebung im Eafino-Gaal —Gtaatsrat Vg. Willy Borger (Köln) sprach

Zu einer Kundgebung besonderer Prägung ge¬
staltete sich gestern abend die Großveranstaltung
des Kreises Bremen der NSDAP . im Casinosaal.
In allen Straßen hatten am Tag zuvor die Pla¬
kate den Namen des Redners verkündet, den die
Bremer bereits vom Vorjahr her kennen und
schätzen. Staatsrat Pg. Böiger,  der Treuhänder
der Arbeit im Rheinland, benutzte den letzten Tag
eines Urlaubs, um an die Bremer das Wort zu
richten.

Lange vor Beginn der Versammlung war der
mit Hakenkreuzbannernreich geschmückte Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die Kreiskapelle
unterhielt die Wartenden, bis der Einmarschder
Fahnen den Veranstaltungsbeginn anzeigte.

Kreisleiter Vsank .e eröffnete den Abend.mit
kurzen Vegrilßungsworten und erteilte dem Red¬
ner, den herzlicherBeifall empfing, das Wort.

Manche von Ihnen — so leitete Pg. Borger
seine häufig durch stürmische Zustimmungenunter¬
brochenenAusführungen ein — werden sich schon
einmal gefragt haben, warum denn die NSDAP.
dauernd diese Versammlungenund Kundgebungen
veranstaltet. Die Antwort lautet : „Es ist das
Ziel, das Volk zu dem zu machen, was es sein
mutz, zu einem politischen  Volk, in dem nicht
nur ein jeder der Gefolgsmann des Führers ist,
sondern Propagandist der Idee  sein muß.
Im Bewußtsein eines großen Gedankenszu leben
gilt es für heute und alle Zukunft, soll das tau¬
sendjährige, das ewige Reich, das wir zimmern,
Bestand haben!

Denken wir ein paar Jahre zurück, und ver¬
setzen wir uns in die parlamentarische Zeit. Zu
jeder Reichstagssitzungbrachtendie Marxisten den
Antrag auf Fortfall der Zölle, die auf dem Brot¬
getreide und auf dem Fleisch ruhten, vor. Sie
begründeten ihre Forderung damit, daß man den
Kindern der armen Bevölkerung billiges Brot
verschaffen müsse. Auf den ersten Blick mochte das
irgendwie einleuchtend sein. Warum nun im
Grunde wurden diese Anträge gestellt und warum
lehnten wir Nationalsozialisten sie ab? Im
Plan der jüdischen Weltwirtschaft liegt es,

über den „Schlüssel zum Vrotschrank" der Völker
die Massen in ihre Hand zu bekommen, sie ihrem
politischen Willen demütig zu machen und sie ver¬
sklaven oder verreckenzu lassen. Der Lauf der
Dinge war doch so: Der Bauer nahm Kredite
auf, um säen zu können. Und wenn er im Herbst
erntete, so saß der Geldgeber ihm im Nacken und
drang auf die Rückgabe der Kredite. Dann stand
der Jude neben dem Bauern und bot ihm niedrig¬
sten Preis . Wir alle kennen— so rief der Red¬
ner mit erhobener Stimme — die Geschichte von
den sieben fetten und den sieben mageren Jahren
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und sehen sie religiös. Sehen wir sie doch ein¬
mal politisch und es wird uns von den Augen
wie Schuppenfallen! So war das tägliche Brot
in den Händen von Schiebern und Gaunern und
eine Regierung sah tatenlos zu. Wäre das Ge¬
treide aus Argentinien schrankenlosherüber ge¬
flossen, so wie es die Anträge der Marxisten for¬
derten, so hätte sich innerhalb kurzer Zeit das
deutsche Volk des Schlüsselszum Vrotschrankbe¬
geben. Die Folge wäre davon gewesen, daß die
jüdischeWeltwirtschaft das Volk restlos in ihre
politischeAbhängigkeit gebracht hätte. Und das
war es, was letzten Endes hinter dem Antrag
der Marxisten,nach Senkung der Zölle lag. Nie¬
mand aber merkte den letzten Sinn dieser ver¬
brecherischen Forderung — warum? Weil nie¬
mand politischdachte. Weil an den Wänden —
Ausdruck dieser morschen Zeit — die Schilder mit
der Inschrift hingen: Sauf dich voll und friß
dich dick, und halt dein Maul von Politik !"

Taufend und millionenfachgilt es darum für
uns, in Versammlungen und Kundgebungendem
Volk mit mahnender und eindringlicher Stimme
zuzurufen: Volk, werde politischoder stirb! Das
sind wir den.Toten des Weltkrieges, den Toten

der Bewegung und unseren Kindern schuldig,
denen wir das Leben gegeben haben. Wir müssen
eine geistige Reichswehr  haben , und die
muß das ganze Volk sein!

Der Befehl an die Chemie und der Befehl des
Führers , die gewaltige Erzeugungsschlachtzu
schlagen, sind allein von dem°Willen getragen, die
Sicherheit des Schlüssels zum Vrotschrank in
eigener Hand zu gewährleisten. Das Schicksal
war gnädig, uns 1933 mit einer Ernte zu be¬
denken, die mit einem Plus von zwei Millionen
Tonnen Getreide abschloß. Hätten wir einer
Stimme unser Ohr geliehen, die, um den Ver¬
dienst an den Börsen zu halten, wünschte, daß im
nächstenJahr entsprechendweniger Getreide ge¬
baut werden-müßte, so wäre -in- diesem Winter
die Brotkarte fällig gewesen. Und wäre die
Brotkarte fällig gewesen, so stünde uns nicht die¬
ser hehre Tag der morgigen Saarrückgliederung
bevor. So aber haben uns der Wille zur Spar¬
samkeit und der Wille zur Anspannung aller Er¬
zeugungsmöglichkeiteninstand gesetzt, die Bitte
zu erfüllen, die das Volk in Kirchen und Kam¬
mern betet: Unser täglich Brot gib uns heute.

Das uneingeschränkteVerfügungs-, Macht- und
Besprecht über den Schlüssel unseres eigenen
Brutschrankes, das wir dem zähen Willen und
Kampf unseres Führers verdanken, wirkt sich be¬
reits in außenpolitischenErfolgen aus. Weiter
und immer fester heißt es, die Treue der Idee zu
halten, damit nach außen das deutscheVolk in
seiner Gesamtheit der ganzen Welt gegenüber zu
dem wird, was früher in der Kampfzeit die Partei
nach innen war, ein stählerner Block des Willens,
ein Nein oder ern Ja ! Dann werden sich auch die
Parolen erfüllen, die die Standarten der braunen
Heerscharenmahnend aus ihrem Rot tragen:
Freiheit , Ehre und Brot.

Brausender Beifall dankte Staatsrat Pg. Bor¬
ger. Nach einem Schlußwort des Kreisleiters
klang die eindrucksvolle Kundgebungmit einer be¬
geistert aufgenommenenFührerehrung, dem Ge¬
sang des Horst-Wessel-Liedes und dem Fahnen-
ausmarfch aus. Dsoü.

Das Reichsgericht entschied
Verwerfung der RevisionBails — Aus zehn Jahre

ins Zuchthaus
Gestern verwarf das Reichsgericht die unbe¬

gründete Revision des durch das Bremer Schwur¬
gericht am 3. Dezember1934 wegen versuchten
Mordes in zwei Fällen an seiner Ehefrau zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilten 52jährigen Bail . Ebenso die der
39jährigen Lisbeth Anilin,  die wegen Beihilfe
zum Mordversuchzu 14 Jahren Gefängnis ver¬urteilt worden war. Damit ist das Urteil des
Bremer Schwurgerichts rechtskräftig bestätigt
worden. Wir bringen unseren Lesern noch ein¬
mal kurz den Fall in Erinnerung.

Im Juli des vergangenen Jahres hatte Frau
Bail ein Päckchen mit Schokoladewaffelkeks
erhalten, anonym durch die Post zugestellt, deren
Aussehen ihren Argwohn erweckte. Der Inhalt
wurde auch von ihr fortgeworfen. Einen Monat
später erhielt sie eine Sendung Pralinen , die sie
auf das hiesige Staatslaboratorium brachte, wo
man feststellte, daß sie Gift enthielten. Die Frau
hatte Verdacht aus ihren 'seit 1923 von ihr
getrennt lebenden Ehemann, dem sie aber nichts
beweisenkonnte.

Ein Kriminalbeamter wurde von der Staats¬
anwaltschaft mit Ermittlungen beauftragt und
ihm gelang es auch, die Beweise zu erbringen,
daß Bail , der sich in Rostock aufhielt, der Absen¬
der beider Paket.e war. Leugnete Bail auch zuerst,
so gestander doch später, die Sendungen geschickt
zu haben, um seine Frau , die „Kanaille", aus
dem Wege zu räumen. Die Wirtschafterin, mit
der er wie Mann und Frau zusammenlebte,
erzählte auch, daß sie die Adressen auf die beiden
Papiere geschrieben hätte.

Vor dem Schwurgericht (3. Dez. 1934) ent¬
wickelte sich dann das Bild des Verbrechens. Nach
anfänglich glücklicher Ehe hatten sich bei den
Ehegatten Bail sehr große Meinungsverschieden¬
heiten herausgestellt, die besonders nach dem
Krieg zu ernsten Auseinandersetzungenführten.
Der Mann verlor wiederholt seine Stellung, es
gelang ihm aber schließlichauf Grund seiner
guten Führung, erst in Schwerin, dann in Rostock
feste Anstellung zu bekommen. Von seiner Frau
lebte er schon seit 1923 getrennt. Als diese die
ihr von ihrem Mann zugesicherte llnterstützungs-
rate in Höhe von 50 Mark mit Erfolg einklagte,
entstand in Bail der Plan , sie zu beseitigen, um
aus der wirtschaftlichen Notlage herauszukommen.
Seine Haushälterin in Rostock, Frau Qu., ver¬
teidigte den Angeklagten und bestritt ihre Mit¬
wirkung an der Tat . Sie stellte ihrerseits dem
Angeklagtenein gutes Zeugnis aus. Das Gericht
verurteilte beide. Bail erhielt 10 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte wegen versuchten Mordes in zwei
Fällen. Frau Qu. wegen Beihilfe zum Mord¬
versuch1 Jahr 2 Monate Gefängnis.

GründlicheLieberholungdes
Noselius-Hauses

Das Roseli-us-Haus in der Döttcherstraßswird
zurzeit einer gründlichen Ueberholung unter¬
worfen, wobei gleichzeitig eine Nsuaufstellungder
Kunstgegenständeund wichtige Neueinrichtüngen
erfolgen. Der- große R«mri sssncs-Ra«m- im ersten
Stock erhält «ine Facettendecke, wodurch der ganze
Raum hinsichtlich des Stils seine letzte Vervoll¬
kommnungerhält . Die Fußböden im Erdgeschoß
sind neu gelegt worden, im Oberlichtsaal wird
eine neue Entlüftungs-Anlage eingebaut. — Das
Roselius-Haus wird wahrscheinlicherst Anfang
April wieder für das allgemeine Publikum zu be¬
sichtigen sein.

Achtung! Zeitungsbezleher!
Wir bitten unsere verehrten Leser, das

Bezugsgeld für den Monat März Anfang
des Monats bereitzuhalten» damit dem Trä¬
ger unnötige Wege erspart bleiben. Bezugs¬
gelder sind nur gegen Quittung auszuhändi¬
gen. Kassierern ohne Ausweis ist kein Geld
auszuhändigen. Bei den Trägern gelten die
Quittungen unseres Verlags als Ausweis.
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(12. Fortsetzung)
Sie stehen in Gruppen umher und besprechen

Stephan Hochbrunners neu« Herausforderung an
den Berliner Doktor. Wenn der auch angeblich
nichts weiter machen soll als Stephans Spur fol¬
gen, so wissen sie doch, daß sie da nichts Alltäg¬
liches zu sehen bekommen werden. Scharf halten
sie Ausschau zur Steinpyramide am Brunnberg
hinauf : Dort oben stehen die zwei, auf die es
jetzt ankommt: Stephan Hochbrunner und Georg
Hesfenreuth. Und es dauert nicht lange, so setzt
auch Stephan schon an : In steiler, schnurgerader
Schußfahrt kommt er auf den klaffenden, tiefen
Abgrund zu.

„Sicher hat er jetzt seine hundert Kilometer
drauf !" meint, sachverständig bewundernd, ein
Pfadfinderknirps.

Aber da bleibt ihm schon die Spucke weg. Denn
während alles aufschreit, als Stephan Hochbrunner
sich mit riesiger Schnelligkeitdem Abgrund nähert,
macht der einen halben Meter vor der unheim¬
lichen Tiefe aus höchster Geschwindigkeitheraus
einen Christiania, wühlt eine Schneewolkeaus
und steht, als stünde er irgendwo an einem harm¬
losen llebungshang.

Die anderen sind einen Augenblick lang wie er¬
starrt. Dann rufen sie: „Bravo !"

Das war eine Leistung! Oh, er ist schon ein
ganzer Kerl, der Hochbrunner! Aber dann kom¬
men den meistendoch Bedenken. Ist es richtig, den
Berliner so herauszufordern? Ist das nicht eine
Sache, die leicht schiefgehen kann?

Stephan Hochbrunnerkümmert sich zunächst nicht
um die andern. Er tritt etwas zurück. Prüft wohl¬
gefällig seine gerade, schmale Spur , sieht, wie
genau er den Schwung abgezirkelt hat, so ganz
dicht am Abgrund vorbei. Und mit einemmal be¬
merkt er, daß er diesen Christiania nicht mehr
auf festem Boden, sondern auf einer über dem
Abgrund hängenden Schneewächte ausgeführt hat.
Ein dünner Spalt beginnt sich zu bilden, zieht
als ein etwa zehn Zentimeter breiter Riß durch
seine Spur . Wer ein zweites Mal diese Wächte
betritt , muß, mit ihr zusammenunweigerlich in
den Abgrund stürzen, verschüttetvon der Schnee-
lawine, die sich aus ihr bildet.

Stephan Hochbrunnersieht den Brunnberg hin¬
auf stellt fest, daß Georg Hessenreutheben zur
Fahrt ansetzt und sehr gut in Schwungkommt. In
seiner, Stephans glatter Spur erreicht er auch
ein Höllentempo. Stephan überlegt: Soll er ihn
warnen? Soll er ihn fahren lasten? Gott — der
Berliner wird sich nicht getrauen, so nahe wie
ich an den Abgrund zu fahren - . - Und wenn—:
Er bildet sich ja so viel auf sein Schiläufen ein.
Soll er zeigen, was er kann!

Alle beobachtenjetzt gespannt, wie Georg näher
und näher kommt. Schneller noch als Stephan
Hochbrunnnerjagt er herunter.

Georg Hessenreuthsteht die Menschenringsum
nicht. Seine ganze Aufmerksamkeitist auf die
Fahrt und die Spur gerichtet, mit den Knien
gleicht er jede Unregelmäßigkeitdes Boden aus.
Was dieser Hochbrunnerkann, das kann er auch-!
Furcht vor einem Abgrund kennt er nicht . . . .

Aber da —: Was ist das? Einen Meter, bevor
er seinen Bromsschwungmachen will, bemerkt er
den Wächtenriß. Ueberlegt im Bruchteil einer Se¬
kunde: Wenn ich jetzt schwinge, stürze ich mit der
Wächteunrettbar in die Tiefe. Hier gibt's nichts
anderes als über die Wächte hinweg ins Nichts
zu springen. Mag da unten warten, was da will!
Und schon setzt er an und wagt den Sprung ins
Ungewisse. . . .

Die andern haben fast gleichzeitigmit Georg
Hessenreuthden Spalt in der Wächte, der jetzt
schon mehr als einen Fuß breit ist, entdeckt. Sie
möchtenrufen, schreien, ihn warnen.

Aber ehe noch ein Ton aus ihren Kehlen kommt,
hat sich Georg Hessenreuthmit den Stöckenab¬
gestoßen und die Füße wie zu einem Geländesprung
angezogen. Dann breitet er die Arme aus, strecktden Körper und versinktvor ihren Augen in die
Tiefe.

Nichts ist zu hören . . . . Schweigen ringsum
. . . . Nur ein einziger Schrei löst sich aus der
Gruppe oben am Berg: Lix Surina ist es, die ihn
ausstößt . . . .

Einen Tag lang hat sich in der FuchsbaudeHerr
Brummer, der schlaflose Sachse, Otto Wiedmachers
Spielschuldscheine angesehen und geschwiegen.
Heute aber hält es ihn nicht mehr. Er sucht Jere-
mias Knospein der großen gemütlichenGaststubeauf.

Der sitzt da auf einem der buntbemalten schle-
sischen Vauernstühleund sieht mit brummigemGe¬
sicht zu den Wandsimsenmit dem alten Steingut¬
geschirr auf. Obwohl durch die blau karierten Vor¬
hänge an den Vaudenfenstern der schönste Son¬
nenscheinhereinlacht, scheint er übler Laune.

Herr Brummer nimmt davon weiter, keine No¬
tiz, sondernfragt unvermittelt : „Sachen Se mal:
Spielschuldensind doch Ehrenschulden?"

Jeremias Knospe, in dessen Familie sich die
Wogen der Empörung von gestern früh noch nicht
geglättet haben — man erinnere sich: Eine blonde
iunge Dame in hellgrünem Pysama wurde von
Frau Brunhilde und Fräulein Malchen in seinem
Zimmer entdeckt—, sagt gänzlich uninteressiert:„Hm . . .

Aber Herr Brummer läßt nicht locker: „Ehren¬
schuldenmüssen doch innerhalb vierundzwanzig
Stunden bezahlt werden, nicht wahr?"

„Von mir aus," antwortet Jeremias nicht sehr
liebenswürdig, „zahlen Sie sie innerhalb von
vierundzwanzig Stunden, wenn Sie welchehaben!"

„Aber, mein Gutster — nein! Was denken Sie
denn eigentlich von mir?" verwahrt sich Herr
Brummer. „Die Schuldenhat doch der andere, der
Direktor Windrich, oder wie er heißt!" Und da¬
bei zeigt er die Zettel vor, die der Windmacher
in der Spielnacht ausgestellt und mehr genial als
leserlich unterschriebenhat.

„Damit werden Sie Feuer anmachen können!"
meint Herr Knospe ein wenig verächtlich.

„Das will ich gerade ooch wieder nich!" sagt
Herr Brummer. „Ich habe mich nämlicherkundigt
und gehört, daß der Direktor oben auf der Kamm¬
baude sein soll, mit seinem Freund, dem Doktor,
und den Herren, die hier, am Schitisch gespielthaben . "

„Na, dann steigen Sie doch, in Gottes Namen,
'rauf und präsentieren Sie ihm die Wische!"

Herr Brummer windet sich ein bißchen. „Wissen
Se : Ich bin ein friedliebenderMensch— ich greif'
keinen gern an. Und wenn ich da so allein 'rauf.
geh', komm' ich mir wie der Gerichtsvollziehervor.Wie wär's, wenn Sie mitkämen und wenn wir
in einer der böhmischenBauden 'neu SchoppenPilsner tränken?"

Die Eeldforderung des Herrn Brummer ist dem
guten Jeremias völlig schnuppe. Aber echtes Pils¬
ner weiß er zu schätzen, und überdies begibt er
sich, sofern sich ein guter Vorwand dafür findet,
jetzt besonders gern aus der Näh« seiner zürnenden
Frauen. Also sagt er,, rasch entschlossen, zu.

Eine Notiz im Telegrammstil: „Bin auf Kamm¬
baude. Heimkehre abends!" bleibt zur Orien¬
tierung seiner Damen, die gerade einen Spazier-
gang machen, beim Zimmerschlüssel zurück. Dann
steigen die beiden nicht ganz jungen und etwas
asthmatischen Herren zum Riesengebirgskammauf.
Mit eiligen Schritten, solange sie in der Nähe der
Fuchsbaudesind, beträchtlichlangsamer hingegen,

sobald die Steigung einsetzt und der Wald sie auf¬nimmt.

Herrn Knospewird es bald über. So schlecht ist
das Vier in der Fuchsbaude doch eigentlichauch
nicht, denkt er, um eine so verdammte Schnee-
stapferei zu rechtfertigen!

Einer, der sich für den Schiwettkampfam Ab¬
grund des Aupakesselsgar nicht interessiert, ist
Otto Wiedmacher. Während alle anderen dabei
sind und nur der alte Großvater des Wirts brum¬
mend daheim gebliebenist, weil ihn keiner so weit
tragen will, sitzt Otto in der Gaststube über seinem
Notizbuch und notiert Zahlen. Er überschlägtden
Pflastersteinbedarf Berlins , Deutschlandsund der
Welt, nachdem er sich vorher aus einem uralten
Lexikon, das er in der Baude aufgetrieben hat,
über die Kilometerlängen sämtlicherStraßen in¬
formierte. Er schaltetim Geist auch jeglicheKon¬
kurrenz aus und steht sich sozusagen als den
„Pslastersteinkönig", obgleich Herrn Knospes
Steinbruch für den Riesenbedarf nicht ausreichendürfte.

Die Schiklufthat Otto abgelegt, und in seinem
Stadtanzug mit den frischen Bügelfalten fühlt er
sich erst wieder als ganzer Mensch. Indes er rech¬
net und rechnet, treten zwei Wanderer in die ein¬
same Baude: ein vergnügter dicker Herr mit gro¬
ßer Glatze und kleinen, listigen Aeuglein und hin¬
ter ihm ein anderer . Mickriger, der von der Fülle
des ersten beinahe verdeckt wird.

Otto sieht zunächst nur den Dicken, und es gibt
niemand, der ihm jetzt gelegener kommenkönnte
als Herr Jeremias Knospe.

Der ist über Otto Wiedmachers herzliche Be¬
grüßung ein bißchen überrascht und fühlt sich be¬
treten. Er kommt als eine Art Gerichtsvollzieher
hierher — und wird begeistert, wie der verlorene
Sohn, empfangen?

(Fortsetzungfolgt.)
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Kreisschule
Anläßlich der Saarfeier am heutigen Abend

fällt jeglicher Unterricht der Kreisfchule aus.

NS .-Frauenfchaft
Kreisfrauenschasiöleiiung

Sämtlich « Veranstaltungen der NS .-Frauenschast,
einschließlich der Müllerschutkursc, fallen am heutigen
Freitag aus.

Ortsgruppe » Altstadt , Fiudorfs and Herdentor.
Sonnabend , S. März . 20L0 Uhr, Vortrag in der Aula
der Oberrealschule in der Dechanatstrabe.

Deutsche Arbeitsfront
Schul« der Teutschen Arbeitsfront

Aud Anlaß der Saarseier falle« sämtliche Kurse der
Werkfchule und Kaufmannsschule heute, 1. März , aus.

Betriebszellenobleute
Die Schule der TAF : teilt mit , daß einige Betrkebs-

zellenobleute noch nicht gemeldet haben, wieviel Pläne
des Sommerhalbiahre « sie für ihren Betrieb benötigen.
Die Anzahl der erforderlichen Pläne ist umgehend,
spätestens bis Montag , 1. März , der Geschäftsstelle der
Schule, am Wall 179/30, Telefon Tomsheide 28293
auszugeben.

Reichsbetriebsgemeinschaft 18, Frei « Beruse
Kreis Bremen

Alle in der Krankenpflege tätigen Pfleger finden sich
zur Fachfchasts-Verfammluna ein. Diese findet statt in
der Er . Krankenanstalt , Abtlg . Hautklinik . St . Jürgen-
straße, am Sonnabend , 2. März , um 2VLV Uhr.

Kraft durch Freude
Bom 2. bis 1«. März Sonderfahrt zum Erzgebirge.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33.80
RM. Nur Fahrt 14.40 RM . Abfahrt ab Bremen am
Sonnabend , I9ll9 Uhr.

Sonntag . 8. Mär , Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover . Fahrpreis 4.4V RM. Fahrpreis einschl.
Mittagesien 5.2V RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Tom.

Montag , 4. März , 2» Uhr, im StaatStheater:
.^ tratzeamufik", Komödie von Paul Schüret . Ein¬
trittspreise : 1 RM-, 5Ü Pf . und 20 Pf-

Sonntag . 1V. März . nachm. 4 Uhr. im Schauspiel¬
haus : „Der Hochtourist", Lustspiel mit Musik von Kurt
Kraatz. Eintrittspreis 9S Pf.

Montag , IS. März . 20 Uhr, im StaatStheater : „Der
Wildschütẑ . Oper von Albert Lortzing. Eintrittspreise:
1,25 RM., SV Pf. und 2V Ps.

Sonntag , 24. März . nachm. 4 Uhr, im Schauspiel¬
haus : „Der Fall Stössen ". In dieser Vorstellung wirkt
der bekannte Filmschauspieler Alfred Adel  vom
Lessing-Theater , Berlin , mit . Eintrittspreis : SS Pf.
Karten sür obige Veranstaltungen bei den
,K .-d.-F .' -Betriebswarten , in den Ortsgruppen der
^ ' 'Ischen Arbeitsfront , sowie im KreiSamt, Wilhelm-

^er-HauS, Zimmer 3l3.

Sportamt Bremen
Heute,  am nationalen Feiertag , fallen sämtliche

Kurse des Sportamtes Bremen der NSG . „Kraft durch
Freude " aus.

Jiu -Jitsu . Der Jiu -Jitsu -Kursus für Fortgeschrittene
beginnt nicht Freitag , 1. März , sondern am Freitag,
8. März , von 21 bis 22 Uhr im Institut für Gesund¬
heit und Leistung, Martinistr . 46.

NS .-Arbettsdtenst
Am 23. März findet im Casino ein Abschiedsabend

der am 3t . März zur Entlastung kommenden AM. statt.
Hierzu werden alle alten Kameraden eingeladen.

KameradschaftSabend in der SA. Der dem aus Bre¬
men scheidenden Sturmbamwdjutanten,
sührer Lüllmann,  zu Ehren am
schastsabend verlies im alten SA .-G
richtensturmbann der Brigade 61 gab ihm einen Ab¬
schiedsabend, aus dem Sturmsührer EhlerS und Sturm¬
bannführer Mager herzliche Worte fanden . Radio¬
übertragung , das Ballett des Thalia -Theaters , Gesang
des Pg . Wendt , humoristische Vortrage des Komikers
des Thalia -Theaters sorgten in rascher Folge sür einen
glänzenden Verlaus . Art. Fels vom StaatStheater Bre¬
men zeigte den Kameraden und den Gästen in schmucker
Adjuranten -Unisorm ihre Künste im Tanz . Pünktlich
1 Uhr war Schluß des schönen AbendS.

Bandagisten -Jnmmg . Im Gewerbehaus eröffnete der
von der Gewerbekammer bestellte Obermeister Brand-
scheidt  die erste Jnnungs -Pstichtversammlung der
Bandagiften . Zunächst gedachte der Obermeister des
verstorbenen EhrenmeisterS des Handwerks und forderte
von allen Kollegen restlosen Einsatz sür die Ideen un¬
seres Führers . Der Obermeister stellt« dann die 7 Kolle¬
gen des Jnnungsbeirates vor , die durch Handschlag aus
ihr Amt verpflichtet wurden . Anschließend wurden die
Jnnmigssatzungrn bekanntgegeben. Den Bremer Kolle¬
gen wurde die Handwerkernadel ausgehändigt , die als
vorläufiger Ausweis dient. Den auswärtigen Kollegen
wird die Handwerkernadel von den zuständigen Kam¬
mern übermittelt werden. Von der Versammlung
wurde der vom Obermeister vorgelegte Haushaltsplan
einstimmig genehmigt. Nochmals verwies der Ober¬
meister aus das Rundschreiben vom 14. 2. 35. Für den
Aufbau unseres Handwerks bedarf eS noch einer ge¬
wissenhaften nationalsozialistischen Erziehungsarbeit.
Jene Kollegen, die noch nicht die Meisterprüfung haben,
sollten die Zeit bis zum Jahre 1939 ausnutzen, ihr
Wissen kür den Befähigungsnachweis zu bereichern.
Wir alle wollen uns unserer Pflicht und Verantwortung
sür Volk und Vaterland bewußt sein.

(Gewinnliste
cisr prsulZ .-Sll66 .-i<isssenic >ttsris

Am 25. Februar » dem 18. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

Vormittagsmetnms
2 Gewinne,n 10909 M. S6611
2 Gewinne, ,, övov N . 83420
2 Gewinne zu 3000 M. 271971
S Gewinne zu 2990 M. 1S24I 1SSS7 389104

, 43 Gewinne»» 1999 M. 1883 18327 28923 74182
1M29 18379» 163983 163163 191289 2S2S8S
283667 28483S 279423 263914 318692 323871
224838 SS67I3 3783S1 37S4S2 381337 33838?

,u 899 M. 11474 19343 29988 42999
b«402 64239 79893 SS93S 37460 92470 98393
'02499 193133 113719 113171 128691 137446
>22223 177421 1S288S 188944 189373 191712
'W32 MLZO 214128 216243 221296 224644
22W42 237678 237889 242876 287W7 26249«
2WII7 27,921 274798 277493 278993 297211

Z' 2' ?3 314889 319311 319793 327,28
33L6S1- 383218 Z89L9S 3ß24SA 387.831. 39321-

Rsedmittsxsriekiios

2 Gewinnez» 39999 M. 389248
2 Gewinn« zu 8999 M. 198795
4 Gewinne zu 3999 M. 28142 389926

14 Gewinne zu 2999 M. 48997 168843
189998 298398 381879 379722

26 Gewinne zu 1999 M. 19749 69694
123362 188999 29183» 248992 248287
284844 313992 344826 384436 369867

99 Gewinne zu 899 M. 18691 48264 49749
83846 68251 69177 78189 79458 85361
8SS29 111957 113186 115928 122441
,34833 149972 188973 156839 172183
I98866 292176 298299 295SS2 298744
222893 242642 269961 279679 289889
288681 299874 319772 323799 343368
369834 381628 378778 398889

169783
11239»
289298

63349
68,84

126742
193993
229993
263914
33992,

2V Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer find zwei Prämien zu se
1ÜVV RM gefallen, und zwar fe eine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
,9431 39192 63843 88947 164984 293891
279833 296289 312489 399176

Im Gewinnrade verblieben: 2S0 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 2 zu je 80000, 6 zu je
20000, 28 zu je 10000, 82 zu je 5000, 192 zu je
8000, 890 zu je 2000, 833 zu je 1000, 2052 zu je
500, 7970 zu je 800 Mark.

Silvesterscherz mit bösen Folgen
Streiflichter aus dem Gerichtsfaal / Vorsicht bei Anschuldigungen! Freitag , 1. März

Die recht bedrohliche Anklage wegen Vergehens
gegen das Sprengstoffgesetz , unter der ein ge¬
wisser F . stand , entwickelte sich im Gang der Ver¬
handlung zu einer Angelegenheit , in welcher auch
der Humor zur Geltung kam.

F . hatte in einem Buche gelesen , daß Salpeter,
Schwefel und Holzkohle richtig gemischt, Pulver
ergeben . So nahm er ein Eisenrohr , tat eine ent-
prechende Mischung darein und probierte in Ot¬

tersberg aus , was geschieht, wenn man dieses
Pulver im Rohr in Brand setzte. Dabei ent¬
wickelte sich ein herrlicher Sprühregen von Feuer
und er sagte den Plan , diese gewonnene Kennt¬
nis in der Silvesternacht praktisch auszunützen.
Er nahm ein etwas größeres Rohr und ein ent-
prechend größeres Quantum Pulver , verdichtete

das Rohr auf der einen Seite mit Papier und
auf der anderen mit einem Eisenverfchluß , in dem
er ein Loch ließ , durch das sich der phänomenale
Funkenregen ergießen sollte . Er lud Bekannte
und Freunde ein , die an dem grandiosen Feuer¬
werk in der Silvesternacht teilnehmen sollten.
Diese erschienen auch und der Mann stopfte das
Rohr in einen Echlackenhaufen . F . knipste den
Draht einer Wunderkerze ab , und man kann sich
im Geiste vorstellen , wie die Gesichter der Zu-
chauer leuchteten , als er mit dieser Wunderkerze
ein Eigenfabrikat in Tätigkeit setzte. Aller

Augen waren auf den Echlackenhaufen gerichtet,
aber statt des mit Spannung erwarteten benga¬
lischen, schönen und zischenden Funkenregens ging
das Eisenrohr mit seiner Füllung einen anderen,
höchst unerwünschten Weg und flog mit kanonen-
ähnlichem Krach in die Luft . Dabei gingen einige
Fensterscheiben zum Teufel . Der harmlos beim
Punsch sitzenden Nachbarschaft war diese Feuer¬
werkswirkung denn doch zu gepfeffert ! So nahm

sich das zuständige Pokizeibüro der Sache an und
unser „Pyrotechniker " mußte sich vor dem Ein¬
zelrichter verantworten.

Seine Schilderung , nur einen Scherz gemacht
zu haben , blieb unbedingt glaubhaft . Drei Mo¬
nate Gefängnis hatte der Amtsanwalt beantragt.
Eine Gesamtstrafe von 36 Mark wegen unerlaub¬
ter Herstellung von Feuerwerk und groben lln-

16 OK» cm allen Kioslesn für nur 18 p -g.

Vergessen 5le nickt
sick ein kxsmplor rscktreitig ru
lrsrorgsnl
Der lnkolt mit clsn vielen spannenden
Kurrgssclilckten interessiert
5is slckisr!

suges , lautete das Urteil , wobei die Anklage
wegen Bergehens gegen das Sprengstofsgesetz
fallen gelassen wurde.

Der Angeklagte konnte von Glück sagen , Lei
diesem Siloesterscherz nicht noch Personen ver¬
letzt zu haben , dann wäre er mit dieser Straf?
nicht weggekommen?

Der Kaufmann S ., ein älterer Herr schon und
unbescholten , hatte zwei Beamte des Gaswerkes
wegen angeblicher Unterschlagung bei der Be¬
hörde angezeigt In seinem bei der Polizei
gemachten Protokoll hieß es , daß er es begrüßt,
wenn es zur Gerichtsverhandlung käme und er
in seinen Aussagen weder etwas zu berichtigen
noch zu entschuldigen habe.

Run war die Verhandlung gekommen und der
heißblütige Rappen , den er bei der Polizei
geritten , wurde hier zu einem recht lahmen
Droschkengaul . Mit vieler Mühe und aus reich¬
lich verzwickten Unterlagen schälte sich der ver¬
mutete Tatbestand nicht heraus . Er wollte u . a.
eine Gasrechnung doppelt bezahlt und nicht gut¬
geschrieben bekommen haben . Anscheinend fand er
sich in seiner eigenen Buchführung nicht zu recht.
Beamte des Gaswerkes gaben ihm die nötige Auf¬
klärung und rechneten ihm sein Konto genau
vor , aber S . blieb in dem Gedanken verrannt,
man habe Unterschlagungen gemacht und zeigte
kurzerhand zwei Beamte an . Die Zeugenver¬
nehmung schasste völlige Klarheit und dem
Manne wurde die Schuld einer leicht¬
fertigen Anzeige  aufgeladen.

Fünfzig Mark Geldstrafe lautete das Urteil.
Den beiden zu Unrecht beschuldigten Beamten
wurde das Recht zugesprochen , aus Kosten des
Angeklagten dieses Urteil zu veröffentlichen.

Das Gericht begründete das Urteil in der Auf¬
fassung , er müsse als Kaufmann einen Konto¬
auszug richtig lesen können.

Ein Beamter , der sich etwas zuschulden kommen
läßt , wird hart bestraft , so darf auch der nicht
straflos ausgehen , der einen Beamten leichtfertig
beschuldigt.

Mittelstand- Sicherheitsfaktor der Wirtschaft
Dorlrag über kaufmännische«Sehilfenprüftmgen in der SinzethandelSschule

Im Rahmen der bevorstehenden kaufmännischen
Gehilfenpriifungen sprach gestern abend Pg.
Appel  als Vertreter der Kleinhandelskammer
über „Die kaufmännische Eehilfen-
Prüfung"  vor Mitgliedern der „Sparn " in der
Einzelhandelsschule am Neuftadtswall . Seine
Ausführungen gingen aus von der bereits seit
Jahren von dem Nationalsozialismus geforderten
Einführung dieser Prüfung , die jedoch bei den
im demokratischen Denken verankerten System-
anhängern aus fruchtlosem Boden fiel . Erst die
nationalsozialistische , Bewegung und der durch sie
geschaffene Staat schaffte dem Leistungsgedanken
freie Bahn , und heute ist die Erkenntnis , daß
Führungsrecht keine Erbangelegenheit , sondern
eine Leistungsangelegenheit ist, Allgemeingut ge¬
worden . So stellt die Prüfung für den Lehrling
während seiner Ausbildungszeit eine ernste Mah¬
nung dar , seine Kenntnisse zu erweitern , für den
Lehrherrn die Verpflichtung,  seinen Lehr¬
ling gründlich auszubilden.

Zu den diesjährigen Prüfungen haben sich ins¬
gesamt 268 Lehrlinge gemeldet , was einer 100-
prozentigen Beteiligung der bremischen Lehrlinge
und Junggehilfen entspricht . Mit diesem Ergeb¬
nis stellt sich unsere Vaterstadt an die Spitze aller
übrigen deutschen Städte . Ein überaus erfreu¬
liches Zeichen für den Leistungswillen des bremi¬
schen Einzelhandels.

Welche Anforderungen stellt die Prüfung an die
Teilnehmer ? Das Theoretische ist ausgegliedert
in : kaufmännisches Rechnen , Schriftverkehr , Buch¬
führung , Einzelhandelsbetriebe - und Werbelebre,
während die praktische Prüfung Kenntnisse in der
Warenkunde und der Berkaufskunde verlangt.
Eine Sonderstellung nehmen in diesem Rahmen
die Lehrlinge im Kontorbetrieb des Einzelhandels
ein . Für sie werden der Eigenart ihrer Berufs¬
aufgaben entsprechende Aufgaben gestellt.

Im zweiten Teil seiner mit starkem Beifall auf¬
genommenen Rede ging Pg . Appel  naher auf
die Wesensart des Einzelhandels als schöpferische
Kraft der deutschen Wirtschaft ein . Zur Verwirk¬
lichung der These 16 des Parteiprogramms des
Führers , die die Schaffung eines gesunden Mittel¬
standes anstrebt , muß der Einzelhandel das Ziel
verfolgen , nicht durch Staatshilfe , sondern durch
SeIbsthilfe  ein bedeutsamer Faktor der deut¬
schen Eesamtwirtschaft zu werden , wie überhaupt
ein gesunder Mittelstand einen großen Sicherheits¬
faktor der deutschen Wirtschaft darstellt . Anderer¬
seits ist aber auch ein guter und leistungsfähiger
Facheinzelhandel der beste und zuverlässigste
Freund der Käuferschaft . Die Verbindung nach
oben zeigt , daß der Einzelhandel für Großhandel
und Industrie das Sammelbecken der Wünsche der
Käuferschast ist. Ferner ergibt sich, daß ein ge¬
sunder Einzel - und Großhandel die erste Voraus¬
setzung für die Stabilisierung der Wirtschaft ist.
Hinzu kommt aber noch eine weitere Aufgabe des
geschulten Einzelhandels : Er muß in Zeiten auf¬
tretender Wirtschaftsschwierigkeiten erziehend und

beratend auf die Käuferschaft einwirken . Aus
diesen Gründen ist für die Mcherung einer Kauf¬
mannsmoral die Heranziehung eines leistungs¬
fähigen Nachwuchses erforderlich . Der Redner
ließ seine Ausführungen mit dem Appell aus-
klingen , daß die heranwachsende Jugend die Trieb¬
feder fein müsse für die ständig wachsende Lei¬
stung des Einzelhandels und Bürge der Käufer-
schaft gegenüber dafür , dem deutschen Einzelhandel
ihr Vertrauen zu schenken!

Der SS .-Muskkzugspielte
Gestern spielte der Musikzug der 88 . SS . -

Standarte  unter der Leitung von Mufilzug-
fiihrer Stülken  in einem Nachmittags - und
Abendkonzert im „Atlantic " . Es war ein hoher
Genuß , den Darbietungen dieser vorzüglichen Mu¬
siker zu lauschen und von neuem die hochwertigen
Leistungen des Mufikzuges unserer schwarzen
Standarte zu erleben . Die Darbietungen wurden
eröffnet durch die Ouvertüre „Volk in Not " von
Lindemann . Hier und noch mehr bei der Fantasie
aus der Oper „Aida " von Verdi konnte man von
der feinen Herausarbeitung der musikalischen
Schattierungen und an der absoluten Sicherheit
seine Freude haben , mit welcher Musikzugfiihrer
Stülken den Stab führt . Er ist ein akademischer
Musiker im besten Sinne des Wortes , der nicht
nur die musikalische Naturbegabung hat , sondern
in einem vieljährigen Studium in die innersten
Gesetze der Harmonie eingedrungen ist.

Die Musiker folgten Stülken auf die leiseste,
kaum angedeutete Regung . Wie sein und sauber
war das Pianissimo der Streichinstrumente , be¬
sonders in dem ergreifenden Tongemälde „Des
deutschen Kriegers Traum vor der

Haftung für MarlenNeben
Zivilrechtlich hat der Arbeitgeber , wenn er es

mit seinen Angestellten ausdrücklich oder auch nur
stillschweigend vereinbart hat , für das Kleben der
Marken Sorge zu tragen . Eine Haftpflicht besteht
auch dann , wenn ein Angestellter vom Arbeitgeber
beauftragt wird , die Verflcherungskarten aller An¬
gestellten einzufordern , die Marken zu kleben und
volle Karten gegen leere Karten umzutauschen.
Der Arbeitgeber macht sich bei eventueller Unter¬
lassung strafbar , wenngleich im letzteren Falle ein
Mitverschulden des Angestellten nebenher in Be¬
tracht zu ziehen ist. Weiter verstößt der Arbeit¬
geber aber auch noch gegen eine andere Vorschrift
der Reichsversicherungsordnung . Der Arbeitgeber
kann bei vorsätzlicher Unterlassung des Klebens
mit Gefängnis , Geldstrafen usw . belegt werden.
Dabei sei ausdrücklich daraus hingewiesen , daß
Eelstrasen nur bei mildernden Umständen zur An¬
wendung kommen.

Thalia -Theater:

„Hannes mokt Inventur!"
Wohl selten hat ein Stück eine derartige Be¬

geisterung entfacht wie die Erstaufführung dieser
Posse mit Gesang und Tanz von Heinz Well-
wig  am Mittwoch im Neustädter Musentempel.
Und das will sür das Thalia -Theater bestimmt
schon etwas heißen!

Oberspielleiter Fritz Meyerhold  hat mit der
Herausstellung von Alfred Jäschke  als Titel¬
träger einen offenbar guten Griff getan . In jeder
Weise rechtfertigt er das in ihn gesetzte Vertrauen.
Die stärkste Witzfigur des Stückes war Henny
Otto  als Mecklenburger Buerndeern . In Mimik
und Sprache eine ausgezeichnete Leistung , wie man
es bei dieser Künstlerin nicht anders gewohnt ist.
Hermann Moldt  war als Oberbootsmann sicht¬
lich in seinem Element , das er in der ihm eigenen
Weise vortrefflich auszugestalten wußte . Rosl
Evers  war die Rolle einer Varietstänzerin wir
auf den Leib geschrieben . Als Gast gab Ernst
Heuer.  Lübeck , eine äußerst sympathische Figur
ab , wenn auch das Gesangliche stark im Hinter¬
grund stand . Von der weiteren Besetzung stellt
Hans Hänseler  als Juniorches eine be¬
merkenswerte Leistung dar . Anni Hartmann,
Lissy Sprenger , Inge Hadewig , Emmi Bartholdi,
Eerty Blome , Lu Mühle , Lydia Räschko, Mimi
Paus , Fritz Meyerhold , Erwin Wendt , Lorenz
Sauerborn , Helmut Frey , Ernst Heuer , Rich . lln-
nering , Willi Kröger und W . Neumann mögen sich

dieses Mal mit einem Eesamtlob begnügen , waren
sie doch stark am Erfolg beteiligt . Harry Niko¬
laus  hatte eine ansprechende Bühnenausstattung
zusammengestellt , während Hans Vlenjes  am
Notarpult seines Amtes waltete . Wir sind sicher,
daß dieses Stück beim Publikum starken Anklang
finden wird.

Keine „Weihen Wochen " mehr ! Wie jetzt fest¬
steht , werden in diesem Jahre die sogenannten
„Weißen Wochen" nicht mehr durchgeführt wer¬
den . Bereits im vorigen Jahre hatten sich viele
Stimmen gegen die „Weißen Wochen " erhoben,
doch waren diese noch durchgeführt worden mit
Rücksicht auf die bereits getroffenen Vorbereitun¬
gen und Aufwendungen.

Biirgerparkverein . Im Februar empfing ich fol¬
gende Sondergaben : Von W . W . gesammelt auf
einer Jubiläumsfeier 5 Mark : von N . N .. Sonder-
beitrag 500 Mark : von den Brautpaaren : Herrn
Neg .-Rat Dr . Hans Wilckens und Fräulein Jrm-
gard Flohr 50 Mark : von Herrn Dr . med . Gerd
Helm und Fräulein Mario Rösing 160 Mark : von
Herrn Dr . Adalbert Korfs und Frau Maria Wen¬
zel 50 Mark , zusammen 705 Mark : wofür ich herz¬
lich danke . Bremen , 1. März 1935. Dr . Traub,
Rechnungsführer.

Schlacht " , bei dessen Wiedergabe auch der
Cellist angenehm hervortrat — und wie prächtig
und sieghaft erklang der Marsch : »Deutsch ist
dieSaar !" Ebenso fand auch die leichtflüssige,
flotte Musik aus dem .Dogelhändler " großen An¬
klang . Musikzugführrr Stülken mußte sich infolge
des großen Beifalls seitens der schr zahlreichen
Gäste zu wiederholten Zugaben bereitfinden , u . a.
spielte der Mufikzug die Paraphrase über das
Lied : „Alle Tage ist kein Sonntag !"

In dem Abendkonzert war der Höhepunkt die
große Phantasie aus „Lohengri  n" , außerdem
blies Sturmmann Köhler  das Trompetenjolo
„Silberperlen " . Mnfikzugführer Stülken und
seine wackeren Mannen wurden von den be¬
geisterten Zuhörerinnen auch am Abend mit stür¬
mischem wohlverdientem Beifall ausgezeichnet.

Selbftfahrende Arbeitsmaschine » usw. jetzt z«-
lasiungspflichtig ! Nach der Reichs -Straßenver-
kehrs -Ordnnng vom 28. Mai 1934 find jetzt auch
Kraftfahrzeuge zulasfungspflichtig , die nach der
bis zum 30. 9. 1934 gültig gewesenen Kraftfahr-
zeugverordnung davon freigestellt waren . Hierzu
gehören Kraftfchlitten , felbstfahrende Schnee-
pflüge , Raupenkrastfahrzeuge (jetzt Gleisketten¬
fahrzeuge genannt ) , Dampfpflüge , felbstfahrende
Arbeitsmaschinen (z. B . Motortragpflüge , Motor¬
sägen , Straßenwalzen , usw .) , Dampf -Zugmaschi¬
nen , Kraftfahrzeuge , die von einem zu Fuß gehen¬
den Führer gelenkt werden , felbstfahrende Kran¬
kenstühle und ähnliche Fahrzeuge . Die Besitzer
solcher Kraftfahrzeuge werden ersucht , diese um¬
gehend bei ihrem Polizeirevier mündKch oder
schriftlich anzumelden . Die Fahrzeuge gelten bis
aus weiteres als zugelassen.

Gestohlen wurde aus einer Krastwagenhalle ein
lleberzug zum Berdeck eines Kraftwagens . Der
lleberzug ist aus imprägniertem Stoff , innen
gummiert . Für die Wiederherbeischaffung ist eine
Belohnung ausgesetzt worden . Mitteilungen über
den Verbleib werden im Polizeihause . Zimmer
405, entgegengenommen.

Die Volke ! feiert
Zwei Monate trennen uns gerade oon jenen De¬

zembertagen , an denen die deutsche Polizei im gan¬
zen Reiche ihre Männer in den Dienst des Winter-
hilfswerks stellte und durch Sammlungen in der
Öffentlichkeit und in ihren eigenen Reihen be-
deutende Summen an Geld und Lebensmitteln auf¬
brachte . Sie diente damit unsern arbeitslosen
Volksgenossen , denen durch diese Hilfe zusätzliche
Mittel zu Weihnachten überreicht werden konnten.
Manches alte Mütterchen uiU» manche kinderreiche
Familie hat beim Ocffnen der Pakete am Heiligen
Abend sicher mit freudigem Herzen dankbar der
Ordnungshüter gedacht.

Nun rüstet die Polizei erneut zur Hilfsaktim
und hat in aller Stille durch ihre Berufsorganisa¬
tion , den Kameradschaftsbund Deutscher Polizei¬
beamten . ein Fest der Polizei vorbereitet , das am
Zcknnabend , dem 9. März , um 20 Uhr in den Een-
tralhallen am Breitenweg stattfindet und dessen
Ertrag restlos der Winterhilfe zufließt.

Seit gestern künden uns Plakate an den An¬
schlagsäulen das Ereignis . Ein Ereignis wird das
Fest bestimmt , denn wir wissen aus früheren Ver¬
anstaltungen , daß die Polizei es versteht . ihre
Gäste zu unterhalten und wer schon glücklicher Be-
sitzer einer Vortragsfolge für das kommende Fest
ist, weiß , daß er am nächsten Sonnabend einige
frohe und schöne Stunden verleben wird.

Die Polizei aber will nicht nur mit ihrem Fest
unterhalten , sie will , wie im Dienste , so auch hier,
sich bewußt in den Dienst der Volksgemeinschaft
stellen und wir sind überzeugt , daß die Bremer Be¬
völkerung dieses Bestreben durch ihre Teilnahme
an der Veranstaltung am 9. März unterstützen
wird.

Baumanpffanzungen in derVarkstmße
Das Garten - und Friedhofsamt läßt zurzeit

Anpflanzungen von Birken und Vogelbeerbäumen
in der Parkstrabe vornehmen . Für die gesamte
Straße von der Eisenbahnübersührung der
Schwachhauser Heerstraße bis zur Parkallee sind
beiderseits je mehr als 50 Bäume vorgesehen.

Die ersten Arbeiten , die aus der Entfernung
der Vürgersteigplatten , dem Auswerfen von
Löchern und der Beimischung von Humuserde be¬
standen . haben inzwischen ihre Beendigung gefun¬
den : desgleichen sind die entsprechenden Baum-
pfähle schon gesetzt.

Die drei bis vier Meter hohen Jungbäume . bei
denen es sich vorwiegend um Birken handelt,
werden in einem Durchschnittsabstand von etwa
acht Metern gepflanzt.

Tag » er S » » r - Hei » l «hr

sReichssendungen zur Heimkehr der Saar ius Reich¬
end Morgenrot . — Anschließend: Tir Saar -Kantate.
7.10 Arühkonzert von Berlin.
S.Sd Aus Saarbrücken : Evangelischer Tank-Sotr ^ -

dienst.
S.9S Konzert des Frankfurter Rundfunk-Orchesters.

19.15 Aus Saarbrücken : Feierliche Flaggenhiffung ror
dem Regierung -gebäude. Es sprich» Reich- innen¬
minister Tr . Flick.

11.99 Unterhaltungsmusik von Stuttgart.
11.15 Aus Saarbrücken : Feierlicher Staatsakt . Ueber-

tragung der Regiernngsgeschöfte durch Rerchs-
innenminister Tr . Flick au Gauleiter Bürckel
im Festsaal des Rathauses Saardrücken.

13.99 Mttaaskonzert von Brrslou.
Aus Saarbrücken : HSrberichte vom Aufmarsch.

15.99 Schöne Volksmusik von München.
16.99 Nachmittagskonzert.
17.99 Unterhaltungsmusik voa Köln.
18V9 Blasmusik von Frankfurt.
19.99 Trr Weg zum I . März 1935.
29.99 Kundgebung aus Saarbrücken . Es sprechen der

Stellvertreter des Führers , Rubel » Hetz, Reichs-
minister Tr . Goebbels und Rerchskommiffar
Bürckel.

21L9 Abendmusik aus Berlin.
22.99 Nachrichten.
22.19 Nachtmusik vom Deutschlandsrnder.
1.99 Mupk und HSrberichte aus Saarbrücken.

Wetterdienst cier 82.
(Wetterbericht ckes keicbsvetteräievstes,

-4osgabe 0̂rt 8reinen

HZ

» EG- ' » M E -»»» MMMM'

Schauer , bleftg, mild
Das anfänglich mit erheblicher Geschwindigkeit

ostwärts ziehende Tief ist jetzt westlich von Eng¬
land zum Stillstand gekommen und beginnt sich
langsam aufzufüllen . Dabei stößt es einen Aus¬
läufer südostwärts zum Kontinent vor . Unser
Gebiet bleibt dadurch weiter im südlichen Lust¬
strom , der ziemlich milde , aber nicht mehr so
feuchte Luftmasse » nordwärts verfrachtet . Die
Niederschlagstätigkeit nimmt also nach be»
Durchzug der Warmfront ab . Es ist damit zu
rechne» , daß eine allmähliche Beruhigung der
Wetterlage eintritt.

Boraussage für den 1. März : Zeitweise noch
frische südliche bis südöstliche Winde , vereinzelt
leichte Regensälle , diesig , mild.

Aussichten für den 2. März : Bei abflauenden
Winden aus wechselnden Richtungen wolkig bis
bedeckt, keine oder nur geringe Niederschlüge,
weiterhin mild.

Aus der Reichswariue . Die Peilboote „ II " und
„V " liefen gestern von Wilhelmshaoen in das
Vermessungsgebiet aus . Poststation ist Tönning.
— Panzerschiff „Admiral Ccheer" verließ gestern
den Kieler Hafen . — Fischereifchutzboot „Weser"
ging heute von Kiel in See . Poststation ist Wil-
helmshaven.

Südamerikapost . Deutscher Lustpojtdienft
Europa -Südamerika meldet : Die bis Freitag bzw.
Sonnabend vergangener Woche mit Deutschem
Luftpostdienst in Bremen abgesandte Post für
Südamerika ist mit Flugboot „Samin " am 27.
Februar um 18ZS Uhr in Natal eingetroffen.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän O . Scharf,  heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich am morgigen
Sonnabend , 2. März , 8.30 Uhr morgens in Bre-
merhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
aäste gelandet.

40jähriges Erschästsjubiläum . Karl Bkie-
meister,  Gartenbaubetrieb , Neustadts -Eon-
trescarpe 8, kann mit dem heutigen Tage auf ein
40jähriges Bestehen seines Geschäftes zurück¬
blicken.

ss onierte/ Vereine/ Vortrage
tllle klervoter oekloölledeo Alltellooi -eo reböreu

roia Vo -» leeuteI1I-

Alkoholkrankefind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt
wird . Kostend Auskunft : Beratungsstelle Löningstr . 2t;
täglich s—12. 16—18. Mittw . u . SoNnab. S—11 Uhr.

Deutscher Skat -Verband , Sitz Llienburg.
Ortsgruppe Bremen

Morgen.  Sonnabend . S. März 1935, 20 Uhr:
Spielabend Hotel Fürstenhof . Lahnhossplatz 11.

Regiment-verein des Reserve-Jnsanierie -Regimeat« 75,
8 . B„ Bremen

Heute abend, 19 Uhr . Antreten zum Fackelzug Ahvrn-
stratze. Ecke Zweigstrabe. Fahne zur Stelle.

Verein ehem. 75er, gegr. 1892. Antreten heute um
19 Uhr in der Nhornftr . zur Teilnahme an dem Fackel¬
zug. Anzug beliebig, Mütze. Armbinden.

Deutsche Philosophische Ses. Der heutige Vortrag
von Pros . Binder  über „Hegel und der neue Geist'
findet nicht im Atlantissaai sondern im kleinen
Glockensaal  statt . Beginn 20 Uhr . Wer am Zu¬
sammensein mit dem Redner nach dem Vortrag teilzu¬
nehmen wünscht, wird gebeten, es Senator Feutz,
Delbrückstrafie 5. Tel . Hansa 47171. mitzuteilen.

„Deutsche Christen". Gau Bremen . Der Bibelaus-
fprachcabend fällt heute wegen der Soarrückqliederungs-
seier auS. Nächster Abend am Freitag , 8. März , ein
L-aal der Kirchenkanzlei.

Stadion -Tennis -Club Rot -Weitz. Einladung zur or¬
dentlichen Mitgliederversammlung aus morgen. Sonn»
abend, den 2. März 1935, im Weser-Stadion.

Tagesordnung:
1-Bericht der Vereinsleitung
2. Annahme der Einheitssatzung
3. Wahl des Dereinssührers
4. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages 1935
5. Verschiedenes.

Die Clubleitung : gez. Harning .
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Breitenausdehnung-es deutschen Krastfahrsports
F r erung des Geländefahi-ens - Die Hauptaufgaben des NSKK. und der Saue des DDAC.

Der deutsche Kraftahrsport konnte 1934 Erfolge
auswerfen die weit über Deutschlands Grenzen
hinaus Anerkennung und Bewunderung aus-
lösten Alle von der ONS. im Sportjahr 1938
durchzuführendenGroßveranstaltungen dienen dem
werteren Ausbau dieser Erfolge sowie der Förde¬
rung des Kraftfahrgeländesports unter Verlage¬
rung des Schwerpunktesnach der technischen Seite.
Die Breitenausdehnung des Kraftfahrsports mit
allen Mitteln weiter zu fördern, ist Hauptaufgabe
der Motorbrigaden  und der Gaue des
DDAL.  Die vorn Führer des deutschen Kraftfahr¬sports anläßlich der Flaggenhissung des DDAC.
am 30. November 1933 erlassenen Richtlinien
behalten auch für das Sportjahr 1936 ihre Gül¬
tigkeit. Nachdemdas abgelaufene Sportjahr je¬
doch gezeigt hat, daß eine schärfere Trennung der
Verantwortung bei allen in den Gauen zur Durch¬
führung gelangenden Veranstaltungen notwendig
ist, hat der Führer des deutschen Kraftfahrsports
für das Sportjahr 1936 folgendeszusätzlich verfügt-

Die Motorbrigaden des NSKK. haben

bei größeren ein Chef des Leitungsstabes
steht. Der Leitungsstab selbst umfaßt unter per-
Mlicher Namensnennung die einzelnen Funktio¬
nen: Fahrtleiter . Leiter des Sicherheit-- und
Absperrdienstes, Leiter des Sanitätsdienstes. Die
Uusschreibungsentwürfesind von den Motorbri¬
gaden direkt, von den Gauen des DDAC. über die
Sportabteilung Berlin, vier Wochen vor der Ver¬
anstaltung in doppelter Ausfertigung der ONS
hinzureichen, die ihrerseits prüft, ob die Aus-
ichrsiburrg den nationalen Sportgesetzenentspricht.

Repräsentation
Die Einladung zu den Veranstaltungen,

Fahrerappell, Flaggenhissung sowie die Preis-
verteilung übernimmt jeweils der Veranstalter,
also entweder die Motorbrigade oder der DDAC.-
Eau. — Bei allen Kraftfahrsportveranstaltungensind

zwei Sportkommissare
aufzustellen, die über die nötigen Erfahrungen
verfügen und mit den internationalen und
nationalen Sportgesetzen genau vertraut sind.
Das Amt des Sportkommissarsist kein Repräsen¬
tationsposten. Der Sportkommissar überwacht
vielmehr die ordnungsgemäße Durchführung der
Veranstaltungen gemäß den bestehendenSport¬
gesetzen. Grundsätzlich ist ein Sportkommissarvom
Korps und einer vom Club zu stellen.

Um ein geschlossenes Bild der Sportkamerad¬
schaft zu zeigen, find zu allen Veranstaltungen
durch planmäßige Werbung alle an der Kraft¬
fahrt interessiertenOrganisationen und Behörden
zur Teilnahme einzuladen. In engster Sport-
kameradschaftsollen sich auch zukünftig die Ange¬
hörigen des Korps und des Clubs mit denen des
Reichsheeres, der Reichsmarine, der Polizei, der

SS . und SA., des Arbeitsdienstes, der Hitler-
Jugend, der Reichsbahn, Reichspostund anderer
Körperschaftenmessen.

Für die in den Gauen durchzuführendenVer¬
anstaltungen werden das Korps und der Club die
notwendigen Mittel aus ihren Etats bereit¬
stellen. Darüber hinaus verfügt die ONS. über
einen Sportfonds,  der in erster Linie der
Unterstützung der Großveranstaltungen sowie
daneben auch der Förderung bedeutender Gau-
Veranstaltungen dient. Jeder Veranstaltung hat
eine saubere Ausgabenplanung voranzugehen.
Die Kostenvoranschlägesind peinlich einzuhalten,
Ueberschreitungendürfen nicht gemacht werden.
Die Abrechnung der einzelnen Veranstaltungen
muß. in gewissenhafterWeise unter Veifügung
selbst des kleinstenBeleges erfolgen. Bei der
Durchführung der Gau- und Ortsgruppenveran-
staltungen muß äußerste Sparsamkeit am Platze
sein. Für unnötige Repräsentation stehen Mittel
nicht zur Verfügung. Die Kostenvoranschlägesind
an die Korpsführung des NSKK., Dienststelle
Berlin , bzw. an die DDAC.-Sportabteilung
Berlin zu richten.

Der weiße Hockey-Ball rollt wieder
Die Spitzenmannschaften der Hansestädte kämpfen um den Vorrang im norddeutschen Hockey

in engster Sportkameradschaft
mit den Gauen des DDAC. zusammenzuarbeiten.
Diese Sportgemeinschaftzwischen Korps und Club
bietet allen Behörden und Gliederungen, wie je¬
dem einzelnen Sportsmanne Gelegenheit, sich im
Kraftfahrsport zu betätigen. Die vorgesehenen
Veranstaltungen sind im ganzen Reiche gleich¬
mäßig über das Jahr verteilt . Der Schwerpunkt
der Eauveranstaltungen liegt im

Kraftfahrgeländesport
Im Bereich jeder Motorbrigad« und jedes

DTAC.-Gaues sind im Jahre 1935 zwei gelände-
sportliche Veranstaltungen, und zwar eine reine
Geländefahrt sowie eine Winter - oder Orientie¬
rungsfahrt durchzuführen. Zwei weitere Veran¬
staltungen — eine Juverlässigkeitsfahrt auf öf¬
fentlichen Wegen ohne besondere Geländeschwie¬
rigkeiten und eine Geschwindigkeitsprüfung— so¬
fern in den betreffenden Gauen die Voraussetzun¬
gen hierfür gegeben sind, sind vorzusehen. Ver¬
antwortlich für die beiden geländesportlichen
Wettbewerbe zeichnet die Motorbrigade, für die
beiden anderen Veranstaltungen der betreffende
Gau des DDAC. (Versuchsregelungfür das Sport-
jahr 1935). In verschiedenen Gauen waren die ge-
ländesportlichen Veranstaltungen im abgelaufe¬
nen Jahr zu schwer angelegt. Hierdurchschwindet
die Lust zur Teilnahme der Fahrer auf eigenen
Fahrzeugen. Infolgedessen muß bereits bei der
Anlage der Veranstaltung auf Schonung des Ge¬
rätes Rücksicht genommen werden. Es hat sich
ferner gezeigt, daß Wagen und Motorräder nicht
immer auf dieselbe Strecke gehören, weil sonst in
der Bewertung zu ungleiche Verhältnisse vor¬
liegen. Die

Planung jeder Veranstaltung
muß ihrem Zweck voll Rechnungtragen. Die Fest¬
legung der Strecke und der einzelnen Bedingun¬
gen hat stets im Gelände zu erfolgen. Grund¬
sätzlich müssen die einzelnen Bedingungen für die
Wagen- und Motorradfahrer erprobt und in den
geforderten Durchschnitten von guten Fahrern
auch erfüllt worden sein, ehe sie Aufnahme in die
Ausschreibungfinden dürfen. Je nach der zu er¬
wartenden Wetterlage sind grundsätzlichzwei
Durchschnittsgeschwindigkeitenrechnerischfestzule¬
gen.

Ausschreibung
Der Veranstalter — Motorbrigade oder DDAC.-

Eau — ist für die gesamte Durchführung einer
Veranstaltung in sportlicher, wirtschaftlicherund
repräsentativer Art verantwortlich. 2e nach Zweck
und Umfang einer Veranstaltung wird ein
Leitungsstab  zusammengestellt , an dessen
Spitze bei kleineren Veranstaltungen der Fahrt-

Harvestehudein Bremen — Damenturnier in der
Bahr. — MTV. — Horn, BHC. — Weser
Endlich ist die Witterung dem Hockeysport wohl¬

gesinnter geworden, daher findet auf den Plätzen
wieder ein reger Spielbetrieb statt. Nachdem
Bremens Mannschaftenan den letzten Sonntagen
an der Elbe weilten, stattet dem Club zur Vahr
am kommendenSonntag ein Hamburger Club
seinen Gegenbesuch ab. Nach dem Sieg über die
spielstarkenUhlenhorster Klipper kann man dem
Besuch der Harvestehuder schon etwas ruhiger
entgegensehen. Im Stadion und in Oberneuland
wird es spannendeKämpfe geben, deren Ausgang
völlig offen ist. Auch das Damenturnier in der
Vahr weist interessante Paarungen auf.

Club zur Vahr — HarvestehuderTHC.
Spitzenmannschaften. beider Hansestädte im

Kampf um die Ehre und den Vorrang im nord¬
deutschen Hockey, das bedeutet höchster Einsatz und
spannender Kampf. Den Hamburgern, denen es
gelungen ist, die Lücke in der Läuferreihe, die
sich besondersnach dem Fortgang Menkes bemerk¬
bar gemacht hatte, zu schließen und durch eigenen
Nachwuchsauszufüllen, sind damit, wie ihr Sieg
über llhlenhorst bezeugt, wieder äußerst kampfkräf¬
tig gewordenund werden am Sonntag dem Club
zur Vahr arg zusetzen. Erfreulicherweisestehen
den Bremern wieder Carl und v. Frese zur Ver¬
fügung, wodurch die reichlich schwache Leistung
des Vahrer Sturmes wesentlich verbessertist. Die
Uhlenhorster Klipper wurden somit schon auf
eigenemPlatz geschlagen, nachdem noch das Spiel
gegen Alster (ohne Carl und v. Frese) die ange¬
führte Schwäche deutlich zum Ausdruck brachte.
Die Bremer werden in folgender Aufstellung in
den Kampf gehen:

Meyer
Willens Boekerv. Kappf

Busch Vaudendistl Bremer
Albers v. Frese Carl Grüner Finke

*
und haben keine schlechten Aussichtendas Spiel
auf eigenem Platz siegreich zu gestalten. So oder
so wird es zu einem hochinteressanten Spiel
kommen. Spielbeginn 15.30 Uhr in der Vahr.

Vahr Reserve— Harvestehudeum 11 Uhr.
Vahr Jgd. — HarvestehudeJgd. um S Uhr.

MTV. v. 75 — Horn.
Im Stadion sind die Hörner zu Gast, deren

Neuformation am letzten Sonntag in der Vahr

ein befriedigendesDebüt gab. Gab es in den bis¬
herigen Treffen schon immer knappe Endresultate,
so wird es auch diesmal wieder zu einen harten,
ausgeglichenenKampf kommen, dessen Ausgang
völlig offen ist. Den Platzvorteil der Turner gleicht
jedenfallsdie ungeheureStocksicherheit der Hörner
aus. Auf den Sieg der einen oder der anderen
Mannschaftzu tipen wäre daher verfrüht. Spiel¬
beginn 9 Uhr.
MTV. Reserve —- Horn Reserve. Um 19.15 Uhr

im Stadion.
MTV. 3. — Horn 3. Um 11.39 Uhr im Stadion.
MTV. Jgd. — Horn Knb. Um 15 Uhr in Horn.

BHC. — Weser HC.
Nach dem erfolgreichenSpiel gegen den MTV.

suchen die Weseraner diesmal die Oberneuländer
auf. Diese holten am letzten Sonntag in Ham¬
burg, bei taktischrichtigem Einsatz aller Mann¬
schaftsteile in der Abwehrarbeit, ein feines 9:1
gegen Harvestehude heraus. Weser steht daher
vor einer schweren Aufgabe, wenn man den
Oberneuländern den Sieg streitig machen will.

BHC. Reserve — Weser Reserve. 15.39 Uhr.
BHC. 3. — Weser 3. 14.15 Uhr.
HC. Rheine — BHC. Senioren.

Die Alten Herren des BHC. fahren nach
Rheine und haben gute Chancen, dort zu siegen.

Damenturnier in der Vahr
Wieder haben die Damen ein Werbe-

turnier  aufgezogen, diesmal findet es in der

Vahr statt. Recht interessante Spiele versprechen
die nachstehenden Paarungen:

BHC. — Weser um 19 Uhr
VHC./Vahr cb. —ABTV. 2 um 19 Uhr
MTV. v. 75 — ABTV. um 11.15 Uhr

Delmenhorst— Blauweih um 11.15 Uhr
und Vahr — Harvestehudeum 12 Uhr

Im ersten Spiel müssen die BHCerinnen zeigen,
was sie noch können und ob die Lücke, die durch
den Abgang der Geschw. Heidrich gerissen ist,
wieder aufgefüllt worden ist. Weser ist allerdings
kein ernster Gegner, so daß kaum mit einer Ueber-
raschung von dieser Seite gerechnetwerden kann.
Die beiden Durnerinnen-Mannschaftenwerdensich
mit einem Sieg des ABTV. trennen, der aller¬
dings bei den verbesserten Leistungen der Schwarz-
weißen von diesen in knappen Grenzen gehalten
werden kann. Delmenhorstwird den Blauweiß-
Damen leicht überlegen sein, muß aber das starke
Schlußdreieck derselben erst überwindenund dürfte
daher nur zu einem knappen Sieg kommen. Vahrs
Damen spielen gegen eine kombinierte Harveste¬
huder Elf, deren Stärke allerdings noch nicht be¬
kannt ist.

Auswahlspielder Damen
Am Sonnabend haben die Damen wieder ein

Auswahlspiel auszutragen, das endgültige Klä¬
rung über die Aufstellungder Städteelf bringen
soll. Beginn 3 Uhr im Stadion.

Max Baer über Schmeling—Hamas
Weltmeister Baer gibt Schmeling Chancen — schlägt aber eine Wette ab

Es sind Gerüchte im Umlauf, die von ernsten
Verstimmungen zwischen dem Weltmeister Max
Baer und dem Leiter des Madison Square
Eaarden, Jimmy Johnston, sprechen. Diese Ge¬
rüchte finden in einem Interview , das Max Baer
dem Sportredakteur Harry V. Smith (Sau Fran-
zisko Chronicle) gab, vollauf ihre Bestätigung.
Dieses Interview ist umso interessanter und wich¬
tiger für uns, als es sich fast ausschließlichmit
dem großen Hamburger Sensationskampf Schme-
ling — Hamas befaßt.

Max Baer : „Mit Johnston bin ich so gut wie
getrennt, denn er hat die Geschäfte des Madison'
Square Eaarden nicht so geleitet, daß der Welt¬

meisterkampf«m Schwergewicht, zwischen mir und
dem Sieger aus Schmeling— Hamas, das große
Geschäft wird, das es unter anderen Umständen
gewordenwäre. Da läuft Johnston in der Welt¬
geschichte herum und klagt ständig darüber, daß
es auf dem amerikanischenBoxmarkt so wenig
zugkräftigeBoxgeschäfte großen Stiles gäbe. Das
ist richtig und nicht abzustreiten! Aber umso
verwunderlicher ist es, daß Johnston sich die
momentan größte Zug- und Sensationsnummer
des Box-Weltmarktes, den Kampf Schmeling
gegen Hamas, entgehenließ. Der Promotor
in Hamburg war eben tüchtiger als
der Match macher des Eaarden und

hat diesen einfach ausgekauft.  Den
Schaden bei der Geschichte aber habe ich. Siegt
Hamas, so fehlt dem Eaarden das Material , das
er zusammenhaben würde, wenn der Kampf in
Newyorkstattgefundenhätte. Gewinnt aber
Schmeling , — ich halte das für durch¬
aus möglich , — so bin ich er st recht der
Dumme!  Sie glauben doch dann nicht, daß es
Johnston gelingt, den Weltmeisterschaftskampfzu
uns herüberzubringen? Es ist eine unleugbare
Tatsache, die Deutschen sind im Begriff, uns Ame¬
rikanern die Führung im Weltboxsport zu ent¬
reißen. Max Schmeling und Walter Neusel
schlugen auf kämpferischem und Promotor Walter
Rothenburg auf anderem Gebiete eine Bresche
in die Riesenfestung der amerikanischenBox¬
herrschaft."

Smith : „Also, Sie sind der Meinung, daß
Schmeling reelle Siegeschancenin Hamburg ge¬
gen Hamas hat?"

Baer : „Nun, ich will nicht direkt sagen, daß
Schmeling gewinnt, aber ich mutz ihm doch eine
Pari -Chance zubilligen. Er hat den Vorteil des
heimatlichenRinges für sich, und 50- oder 60 000
Hände, unterstütztvon 30 000 Kehlen, werden sich
zweifellos fleißig für Max regen. Er hat ferner
die Erfahrung für sich, und ist der kälteste und
berechnendste Boxer, den ich je in meiner Lauf¬
bahn traf ."

Smith : „Well! Eine Wette gefällig. Mister
Baer, daß Hamas als Sieger aus Deutschland
zurückkommt? Steve Hamas ist jünger, ist
schneller und hat schon einen Sieg über Schmeling
in der Tasche. Steve kann hämmern,
10 — 12 — 15 Runden lang ohne

-Unterbrechung.  Denken Sie, daß es dem
technisch besseren Schmeling gelingen wird, sich
den absolut tödlichen Volltreffern Hamas über
10 Runden hindurch zu entziehen?"

Baer : „Ich höre es heraus, Sie gehören zu
jenen, die Schmeling in den Bann tun, weil er
einmal gegen mich eine schlechte Stunde hatte.
Denken Sie an Dempsey— Brennan. Dempsey
war für alle Welt erledigt, als er einen schlechten
Tag gegen Brennan hatte. Er strafte die Welt
aber Lügen, schlug den großen Carpentier und
den gewaltigen Firpo zusammen. Mit Schmeling
ist das genau so. Der grandiose Sieg über
Neusel ist der beste Beweis für meine Behaup¬
tung. Schmeling ist langsamer, aber auch er ist
ein k.-o.-Schläger, der seinen Mann fällen kann.
Meiner Meinung nach hat Hamas nur in den
ersten 4 Runden k.-o.-Aussichten gegen Schmeling.
Gelingt es ihm nicht, in dieser Zeit seinen Knock¬
out-Schlag zu landen, neigt sich die Waage. Je
länger der Kamps dauern wird , umso
größer sind die Aussichten für Schme¬
ling,  da dieser der größere Steher ist und am
Ende des Kampfes noch genau so hart schlägt,
wie zu Beginn desselben.

Smith : „Nun, Weltmeister, so legen Sie doch
Ihr Geld auf Schmelingan, Ihren Ausführungen
nach müßte der doch gewinnen!"

Baer : „Max Baer ist dafür bekannt, daß er
sein Geld nur in sichere Sachensteckt. Eine Wette
auf Schmeling aber ist kein todsicherer Tip, denn
ich halte Schmeling — Hamas für vollständig
offen."

Smith : „Wenn wir über die Frage Hamas
gegen Schmeling nicht eins sind, über eins sind
wir uns wohl doch einig, nämlich darüber, daß
es ein Jammer ist, daß dieser große Kampf nicht
in Amerika, sondern in Deutschlandstattfindet."

Baer : „Well, well und dann will ich noch
hinzufügen, daß ich erwarte, daß sich Schmeling
und Hamas einen so großen Kampf liefern wer¬
den, wie man ihn selten zu sehen bekommt. Wenn
es mir gelingt, mich aus den Schaukampfver¬
trägen zu befreien, werde ich selbst nach Hamburg
fahren, um mir meinen Gegner für den kommen¬

den Sommer anzusehen!"
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Wer hat das nicht schon selbst
erfahren ? Deshalb Vorsicht bei
Ihren Werb'emaßnahmen . Be¬
dienen Sie sich eines bewährten
Werbemittels — werben Sie er¬
folgreich mit der Anzeige in der
Bremer Zeitung.
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gesucht.
Es handelt sich um eine ausbaufähige Stel¬
lung mit festen Bezügenund Provisionen. Ge¬
legenheit zur Betätigung in allen Verüche-
rungszweigen ist geboten. ^ .Nur durchauseinwandfreie Herren mit tadel¬
losem Lebenslauf, die über gute Allgemein-
bildung verfügen und sich in geordnetenVer¬
hältnissen befinden, kommenfür diese Stel¬
lung in Frage.
Ausführliche handschriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf und Lichtbild erbitten wir
nach Eotha.
Gothaer Lebelmersicherungsbank a. G.
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Wir alle erinnern uns noch der tapferen Abwehr¬
kämpfe unsererbraven Marinetruppen im Kampfe
mit den englischen Monitoren um die Mole von
Zeebrügge. InteressanteTatsachen-Benchte bringen
wir unter:

AMW KnegsnWe
Ein atemraubendes Taucher-Erlebnis beim Van
eines großen Schutzdammes. Durch Reißen einer
Kette rutschte ein riesiger Betonklotz ab und be¬
grub den Taucher unter sich. Durch die auf¬
opferndeArbeit eines Flugzeugführersgelang es,
den Taucher nach 24 Stunden aus seiner lebens¬
gefährlichen Lage zu befreien.

Flugzeug rettet Taucher
Kennen wir nicht alle den zerstreutenProfessor?
Wie oft haben uns die urkomischen Geschichten
schon erfreut. Hier einmal etwas ganz Neues:

Professor LederheUu kocht Eier
Eine weitere große Anzahl interessanterGeschich¬
ten aus Vogel- und Tierwelt aus Niederdeutsch¬
land und aus dem Leben erzählt, bringt neben
aktuellemBilderdienstund Rätselecke die heutige
Ausgabe der
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 1. März 1935

^ ewachs? ^ns ^ge  Entwicklung bei Siemens
sen der Gefolgschaftsziffer und der geleisteten Arbeitsstunden

mSiVSaSkfAcTund der Siemen^
.Werke AG . abgehaltenen ordÄS ? ^ -6^.Versammlungen
Schlüsse für 193373T dg "nehmi gt ^ ir ^ b '
& Hatake AG . verteilt ®unv ” ^ D ? 7i d eTd?
v ? \ ? Vr ae ?J lan  der  Siemens - SchuckenWerke AU . wird vorKetrasen tw A : LKe,n -
Venraltung entsprechend beschoß rheo ^ HVder Siemens & Halske AG die ai « -
1935 ablaufende Frist zur Erhöhu ™ fl1' Mf?
T  restliche 4,41 Mill . RM, um dt dfs AK 1* £Grund der im Jahre 1929 dem Anfsir .ht =. „; £
teilten Ermächtigung noch erhöht werden kann
Es wurde weiter mitgeteilt , daß die Auftrag
seit Anfang des neuen Geschäfteiahres sich
ungefähr auf der Höhe der letzten Monate des
alten Geschäftsjahres gehalten haben , so daß
der jetzige Beschäftigungsgrad wohl mit Sicher
heit im ganzen Geschäftsjahr aufrecht erhaltenbleiben könne . In der HV der ,
Halske AG . machte Dr . C . F . von Siement
längere Ausführungen auch über die allgemei-
non wirtschaftlichen Fragen . Der Erfolg des
von der Reichsregierung auf wirtschaftlichem
Gebiete aufgenommenen Kampfes gegen die Ar!
beitslosigkeit zeigte sich auch in dem Wach
sen der  G e f o lg  s c h af  t s z i f f e r n hei
Siemens , noch starker aber in dem A n w a c h
sen der geleisteten Arbeitsstun¬
den  des vergangenen Geschäftsjahres im Ver¬
hältnis zu denen des Jahre 1932/33 . da Kurz
arbeit  in den Siemensbetrieben so gut wie
verschwunden sei . Er bezeichnte die verlang¬
ten Lieferungstermine als meist viel zu kurz
um eine ruhige und möglichst gleichmäßige Fa¬
brikation zu ermöglichen . Diese kurzen Lie-

ferungstermine im Inlande hätten auoh ihre
jungen auf den Export.  Zur Auf-

hterhaltung und Hebung desselben sollte die
eu sehe Industrie , die in ihren Selbstkosten
o stark gegenüber ihren Konkurrenten in Län-

aern mit abgewerteten Valuten belastet ist,
wenigstens durch prompte Lieferung  der
Auslandskundschaft einen Anreiz geben . Bei
den übermäßigen Zeitanforderungen des Irt-
andes bestehe , aber die Gefahr , daß mancher

wertvolle devisenbringende Auftrag verloren
gene . r ür das Forcieren des Exports gäbe es
u -renzen , die preislich zu überschreiten , sichsicher rächen müsse.
. Siemensgosellschaften hätten sieh schon
immer in gründlicher Detailarbeit bemüht , für
ausländische Rohstoffe heimische Stoffe zu be¬
nutzen . Man stelle sich aber dabei die Aufgabe,
nicht nur nach einen mehr oder minder guten
Frsatz zu suchen , sondern durch Entwicklungund Verbesserung von Heimstoffen die Fabri¬
kate technisch , und preislich zu verbessern.Las finanzielle Resultat  des verflosse¬
nen Geschäftsjahres sei insbesondere bei den
öiemens -Schuckert -Werken stark durch Valuta¬
verluste beeinträchtigt worden . Neben den son¬
stigen Schwierigkeiten komme bei dem Export¬
geschäft hinzu , daß es durch die Unsicherheit
der Währungen das reine Spekulationsgeschäft,
aber nur mit der Chance des Verlustes , gewor¬
den sei . Es scheine jetzt die Hoffnung zu be¬stehen , daß sich diese Quellen des Verlustes

vermindert haben . Der Geist und der
Wille zur Zusammenarbeit , dem traditions¬
gemäß stets die größte Pflege gewidmet wurde,
habe sich im verflossenen Jahre glänzend be¬währt.

Geestemünder Bank
in Wesermiinde -Geestemünde verteilt 3 °/«
Die Verwaltung der Bank , die im Vorjahre

noch einen dividendenlosen  Abschluß
yorlegfe , bringt für das Geschäftsjahr 1934 aus
einem nach 5000 RM ( i. V . 5000 RM ) Abschrei¬
bungen verbleibenden Reingewinn  von
37 820 (62 984 ) RM die Verteilung einer Divi¬
dende  von 3%  in Vorschlag . Auf neue Rech¬
nung sollen 15 320 RM vorgetragen werden,
(Der Gewinn des Vorjahres wurde zu vorsorg¬
lichen Rückstellungen benutzt .) Im Jahre 1934
haben das Zinsenkonto 66722 ( i . V . 79115 ) , das
Provisionskonto 83 325 (99 682 ) , das Devisen-
und Sortenkonto 25 138 (30 401 ) und das Effek-
tenkonto 34 181 (28 235 ) RM erbracht . Allge¬
meine Unkosten und Gehälter beanspruchten
144 980 (147 930 ) , Steuern 21565 (21519 ) RM.
lieber die Wirtschaftszweige an der Unterweser
im Arbeitsbereich der Bank berichtet der Vor¬
stand : .

Unser Bezirk ist , besonders infolge des Dar-
niederliegens der Großschiffahrt und des
Exporthandels , Notstandsgebiet.  Die
Werften haben , wenngleich ihnen durch Reichs-
zusehuß geförderte Neu - und Umbauten zuge¬
führt wurden , nicht ausreichende Beschäf¬
tigung . Die heimische Hoehseefischereiflotte
erfuhr einen Zuwachs von neun modernen
Dampfern . Die Ergebnisse der Reedereien wa¬
ren zwar schwankend , sind aber im großen und
gaHzem .als nicht ungünstig anzusprechen .. Die
Bilanz der Bank per 31. Dezember 1934 ver¬
zeichnet u . a. ( in Millionen RM ) : Kasse , fremde
Geldsorten und Zinsscheine 0,1 (0,1 ) , Wechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen 0,19
(0,29 ) , Nostroguthaben bei Banken und Bank¬
firmen 0,32 (0,17 ) , Vorschüsse auf Waren und
Warenversehiffungen 0,07 (0,12 ) , eigene Wert¬

papiere 0,24 (0,27 ) , Debitoren in laufender
Rechnung 3,06 (3,04 ) , davon gedeckte Debi¬toren 2,8 ( 2,8) , andererseits bei unverändert
750 000 RM Aktienkapital Reserven mit 0,25
(0,25 ) , Kreditoren 3,16 (3,13 ) , davon Schulden
an deutsche Banken, , Bankfirmen usw . 0,08
(0,17 ) , sonstige Kreditoren 3,07 (2,97 ) .

Menzell -Reederei A.-G., Hamburg
Hamburg , 28. Februar . In der HV . wurde

die Abrechnung für das Jahr 1934 einstimmig
genehmigt und die vorgeschlagene Herabset¬
zung und Wiedererhöhung des Aktien -Kapitals
beschlossen , nachdem die bereits auf den 4. d.
Mts . einberufene HV . nicht beschlußfähig ge¬
wesen war . — Das Grundkapital der Gesell¬schaft wird in erleichterter Form von 350 000
RM um 345 000 RM auf 5000 RM herabgesetztund danach wieder um 175 000 auf 180 000 RM
durch Einbringung von Geldforderungen gegen
die Gesellschaft und Barzahlung des verblei¬
benden Restes erhöht . — Der sich aus der Sa¬
nierung ergebene Gewinn  von 345 000 RM
wird zur Deckung des Verlustvortrages aus1933 in Höhe von 173 995 RM sowie des in 1934
entstandenen Verlustes von 4431 RM und zu
Abschreibungen auf Dampfer im Betrage von166 500 RM verwandt . — Ferner wurde be¬
schlossen , den Namen der Firma in „Reede¬
rei Nordmark  A . G .“ zu ändern und den
Sitz der Gesellschaft nach Flens¬
burg zu verlegen  mit .zwei . Niederlassun¬
gen in Hamburg.

Hamburger Getreidelagerhaus AG ., Hamburg.
Das Geschäftsjahr 1934 zeichnete sich , wie der
Vorstand der Gesellschaft in seinem Bericht
ausführt , dureh besonders stärke Ge¬
treidebewegung  aus . Die Betriebe des

Unternehmens in Hamburg und Harburg -Wil-
lielmsburg waren infolgedessen wieder durch¬
weg gut beschäftigt . Bei 249 764 ( i. V . 232 395)
RM Abschreibungen wird einschließlich 12 747
(13186 ) RM Gewinnvortrag ein Reinge¬
winn  von 158 872 (196 835 ) RM ausgewiesen,
aus dem , wie bereits mitgeteilt , 8 % gegen
10 % Dividende  i . V. ausgeschüttet werden.

IIV . Berliner Hypothekenbank AG . In dero. HV . wurde der bekannte Abschluß für das
Geschäftsjahr 1934 mit 7 %> Dividende  ge¬
nehmigt . Zu längeren Ausführungen nahm der
Aufsichtsratsvorsitzende , Dr . S c h i p p e 1 , das
Wort , in denen er insbesondere auf die Kon¬
versionsmaßnahmen der Reiehsregierung ein¬
ging.

Vcrgleichsvoiwhlag Wezei & Naumann AG .,
Leipzig , angenommen

Leipzig , 28. Februar , Im Vergleichstermin
wurde der angestrebte Moratoriumsver¬
gleich der Wezei & Naumann  AG .,
nach dem die Gesellschaft ihren Gläubigern

■einen Stundungsyergleich bis zum 31. Dezem¬
ber 1935 anbietet , mit der Maßgabe , daß der

:Ueberwachungsausschuß das Moratorium bis
,zum 28. Februar 1936 verlängern kann , ange¬
nommen und gerichtlich bestätigt.
Kleingläubiger mit Forderungen bis zu 300 RM

■sind inzwischen bereits befriedigt.

Rekordbesuch für die Leipziger Messe
in Aussicht

Belgrad , 28. Februar . Wie wir von der hie¬
sigen Geschäftsstelle des Leipziger Meßamts
erfahren , besteht in ganz Südosteuropa für die
diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse ein ganz
erhebliches Interesse . Auf -Grund der ausgege¬
benen Ausweise kann schon jetzt gesagt wer¬
den , daß der Besuch ein mehrfaches der
letzten Messen  betragen wird . Eine be¬
sonders starke Beteiligung ist aus Südslawienzu erwarten . Auch in Griechenland und Ru¬
mänien ist die Zahl der verausgabten Messe¬
ausweise überraschend groß.

Deutsch -amerikanische Tauscligcsehäfte -Steile
während der Leipziger Messe

Berlin , 28. Februar . Die amerikanische Han¬
delskammer in Deutschland beabsichtigt durch
ihren Leipziger Ausschuß ein Treffen von In¬
teressenten in Tauschgeschäften mit den Ver¬
einigten Staaten in Verbindung mit der Leip¬
ziger Messe zu veranstalten . Das Bankhaus
Knauth Nachod & Kuehne GmbH ., Martin -Lu-
ther -Ring 13, hat einen geeigneten Raum zi
Verfügung gestellt , und Messehesucher , die sich
für Tauschgeschäfte mit USA . interessieren,
werden gebeten , sich dort einzufinden . Ge¬
plant wird ein informelles Zusammenkommen
von Interessenten , die Gelegenheit finden wer¬
den , miteinander und mit Vertretern der ameri¬
kanischen Handelskammer ihre Gedanken und
Erfahrungen auf diesem Gebiet auszutausehen.

Gründungsversammlung
des Verbandes der privaten Unfall - und

: _ HAftpflichtversieher .er,
Berlin , 28. Februar . Im Rahmen dir Neu¬

organisation -der gewerblichen Wirtschaft trat
am Mittwoch , dem 27. Februar , der Verband
der privaten Unfall - und Haftpflichtversicherer
zu seiner Gründungsversammlung zusammen.
Der Verband ist aus dem „Verband der in
Deutschland arbeitenden Unfall - und Haftpflicht¬

versicherungs -Gesellschaften “ und den Unfall-
und Haftpflichtvereinigungen hervorgegangen
und hat nach seiner Satzung die Aufgabe,
zum gemeinsamen Nutzen von Volk
und Staat  die Interessen der Unfall - und
Haftpflichtversicherung — unter Ausschluß der
Kraftfahrzeug -Unfall - und Kraftfahrzeug -Haft-
pflicht -Versicherung — im Rahmen der deut¬schen Gesamtwirtsehaft wahrzunehmen und zu
vertreten . Die Hauptversammlung hat den Aus¬
schuß ermächtigt , Tarife  aufzustellen und
für alle Verbandsmitglieder verbindliche Be¬
schlüsse zu fassen . Zwei besonders vordring¬
liche Aufgaben konnten schon jetzt zum Ab¬
schluß gebracht werden . Da am X, April das
Reiehsjagdgesetz  in Kraft tritt , nach
dem die Erteilung eines Jagdscheins vom Be¬
stehen einer Haftpflichtversicherung abhängig
ist , sind einheitliche Bedingungen für die Jagd¬
haftpflichtversicherung geschaffen worden , die
dem deutschen Jäger einen seinen Zwecken
entsprechenden und den gesetzlichen Vorschrif¬
ten genügenden Versicherungsschutzbieten . Ferner wurde beschlossen , das Luft-
passagierrisiko  ohne besonderen Zu¬
schlag zur Prämie in die allgemeine Unfallver¬
sicherung einzuschließen

Internationale Kupferkonferenz
für Anfang März geplant

Newyork , 28. Februar . Vertreter verschiede¬
ner Afrika -Minen werden am 7. März in New¬
york eintreffen , um an einer Weltregelung des
Kupfermarktes mitzuwirken . Die Pläne zur
Schaffung einer Weltverkaufsorganisation sind
aufgegeben . Das künftige Ziel ist die ^ Stei¬
gerung des Preises  auf etwa 85 Cents
durch Einschränkung der Ausfuhr . Die ameri¬
kanischen Kupferminen sind dazu bereit , wenn
die Afrika -Minen sich diesem Vorgehen an¬
schließen . Das schwerste Problem wird der
Absatz des kanadischen Kupfers sein . In New¬
york ist der Grundton optimistisch , wenn auch
mit wochenlangen Verhandlungen gerechnetwird.

Nach Londoner Berichten sind die Aussichten
der Konferenz nicht allzu hoch einzuschätzen.
Wenn auch die Katanga -Minen eine Restriktion
wünschen , so sind doch Rodesische Kupferinter¬
essenten ziemlich ablehnend.

Der Verkauf der Saarkohle wird über das
Rheinisch -Westfälische Kohlensyn -dikat und
seine Handelsorganisationen erfolgen.

Weitere Konvertierungsmaßnahmen:

Herabsetzung der Bankenzinsen
Berlin , 28. Februar . Nachdem durch das ge¬

stern erfolgte Konversionsangebot an die
Gläubiger der öffentlichen Anleihen , bei dem
wie hei der großen Konvertierungsmaßnahme
im Januar mit einem vollen Erfolg gerechnet
werden kann , der Kapitalmarkt eine fast allge¬
meine Senkung des Zinssatzes erfahren hat,
konnte zu gleichen Maßnahmen auch am Geld¬
markt  geschritten werden.

In der heutigen Sitzung des Zentralen Kredit¬
ausschusses , die unter dem Vorsitz des Kom¬
missars für das Kreditwesen stattfand , ist da¬
her beschlossen worden , die Habensätze für
Kündigungsgelder um durchschnittlich etwaVz v . H . zu senken . Der Satz für innerhalb
eines Monats bis weniger als drei Monate fäl¬
lige Gelder wurde — und hierin besteht eine
Ausnahme für diese kurzfristigen Beträge —
um %  v . H . auf 2*/e v . H ., der Satz für drei bis
weniger als sechs Monate fällige Gelder auf 3
(bisher SH  v . H .) , für sechs bis weniger als
zwölf Monate fällige Gelder auf 3th (bisher
4 v . II .) ermäßigt.

Die Senkung bei Jahresgel -dern , d. h. nach
360 Tagen und mehr fälligen Beträgen , erfolgt
auf 3 % v. H ., nachdem bisher Sätze von etwa
4% bis 5 v . H . galten . Auf der Debetseite be¬
trägt die Ermäßigung etwas über Vz v . II . —
Unverändert gelassen wurden die Zinssätze für
täglich fällige Gelder . Die Verzinsung der
Sparkasseneinlagen beträgt künftig 3 v. H . ge¬
gen bisher 3Vz v. H.

Zinssenkung und Hausbesitz
Berlin , 28. Februar . Die Wirkung der Zins¬konversion kommen in erster Linie dem deut¬

schen Haushesitz  zugute . Laut IfK . dürfte
die erwachsende Zinsentlastung für den Neu¬
hausbesitz , auf das Jahr berechnet , etwa

4 0 Mill.  R M betragen . Freilich werden für
das Jahr 1935 und mindestens auch für dag
erste Halbjahr 1936 die bisherigen Zinsen wei¬
tergezahlt werden müssen . Denn die Hypo-
thekenschuldner werden für die Aufbringung
der den Inhabern der Schuldverschreibungen ge¬
währten Entschädigung von 2 °/o defl Nennbe¬
trages der Papiere herangezogen.

Die Ermäßigung der von den Hauseigen¬
tümern an die Gläubiger zu zahlenden Zinsen

bedeutet nun nicht , daß sich für den Hausbesitz
das Verhältnis von Einnahmen zu Ausgaben in
gleichem Umfang gebessert hat . Denn eine
erste tatsächliche Entlastung für Teile des
Hausbesitzes brachten die freiwilligen Zins-
nächlässe der Sparkassen und Versicherungs¬
träger seit dem Jahre 1933. Die jetzt durch
die Pfandbrief -Konversion ermöglichte Zins¬
herabsetzung für Hypotheken wird , soweit sieh
die Mieten nicht ändern , dem bei den Boden¬
kredit -Instituten verschuldeten Alt - und Neu¬
hausbesitz eine fühlbare Erleichterung ver¬
schaffen , obwohl auch hier zunächst ein großer
Teil der nunmehr den Hausbesitzern zur freien
Verfügung verbleibenden Einnahmen dazu ver¬
wendet werden dürfte , Verluste abzudeeken und
Schulden , insbesondere aus der Instandsetzungs¬
und Umbau -Aktion des Winters 1933/34 zurück¬
zuzahlen . In diesem Zusammenhang ist zu be¬
tonen , daß die Privat -Hypotheken weder von
den freiwilligen Zinsnachlässen noch von derPfandbrief -Konversion unmittelbar berührt
werden.

Nicht nur die Zinssenkung bedeutet für den
Hausbesitz eine Besserung seiner Ertragsver¬
hältnisse . Für den Althausbesitz wird die
nochmalige Herabsetzung der Hauszinssteuer
ab 1. April 1935 eine weitere fühlbare Aus¬
gabensenkung bedeuten . Hinzu kommt , daßsich auch auf der Einnahmenseite ein Wandel
vollzogen hat : Im Zusammenhang der Steige¬
rung der Einkommen haben die Mietrückstände
mehr und mehr abgenommen . Die hohe Zahl
der mit Reichshilfe geförderten Wohnungstei¬
lungen und -umbauten und die Steigerung der
Wohnungsnachfrage ( Zunahme der Eheschlie¬
ßungen !) haben dazu geführt , daß der Leerbe¬
stand und die Mietausfälle erheblich zurück¬
gegangen sind . Die allmähliche Besserung der
Lage -des deutschen Haushesitzes ist nicht nur
für diesen seihst von entscheidender Bedeutung,
sondern auch für seine Gläubiger.

Insgesamt dürfte die Konversion der Pfand¬
briefe zusammen mit den Zinsnachlässen der
Sparkassen und Versicherungen dem Hausbesitz
nach den Schätzungen des Instituts für Kon¬
junkturforschung eine jährliche Ent¬
lastung  um rund 140 Mill . RM bringen.

Spinnstoffe
Bremen , 38 . Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
11.69 (14 .64 ) ,
Bremen März Mai Mai M Juli Juli teil | Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Sch ). .

13.68/66
13.74/71
13.72/70
13.76/74
13.71/70

14.01/99
14 .04/02
14 .03/01
14.03/01
14 .02/00

14.02/99
14 05/02
14.04/03
14.03/02
14 .04/00

14.24/23
U .29/25
14. 28/26
U . 28/26
14 .27/24

14 .25/24
14 .29/25
14.28/26
14 .28/26
14 .27/26

14.41/40
14 .46/43
14.44/43
14.44/41
14.42/41

Aörech . . . 13 .70/- 14. 02/ —| 14 .04l - ju .27/ — / 14 . 27/ — | 14 .44/—

3 12 .30 Uhr bezahlt : März 13 .74 , 16 .73 , 13 .72 , ljSJl,
14 .03 , 14 .02, Juli (neu ) 14.28 , 14.29, Oktober 14 .4a.n 12 .30 Uhr bezahlt : März 13 .70 , Mal 14 .02

ich 12 .30 Uhr bezahlt : März 13 .71 , 13 .72 , 13 . i3 , 13 .74,
Mad 14 .04 , 14 .03 , Juli (neu ) 14 .27 , 14 .28. .

ichmittags bezahlt : März 13 .74 , 13 . 4 , 13 .70, Maj
, 14 .00 . 14 .01 , Juli 14.26 , 14 .25, 14 .24 , Juli (neu ) 14 .28,
, 14 .26’, Oktober 14 .41.

Hamburg , 26 . Februar
Lokopreise per lb ) . . Tendenz
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 _ . ,fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

stetig

4 .16
6 .66

Loko : 1245 fVor . Notrg . 12.66 Cents;
New York

Schluß
nung .
Uhr . .

März I » ' lull Okt. Dez . | Jan.

12.37/40
12.33/34
12.30/—
12.29/-

12 .47/-
12 .46/-
12 .46/-
12.40/ —i

12 .62/63 12.44/46 12 .61/ - 12 64/—
12.50/61 12 .43/ - 12 .48/49 12.61/62

—/ — 1— .—/— I —.— /—i 12.49/—
12,49/ — 112 .43/ — 112. 47/48112 .49/-

Orlean * . . heutige Not . 19 . 62 | vorige Not . 1247
hren in Atlanrik - und ßolfhäfen 7000 | 700C

Der Markt aut Lieferung In Newyork
>ß stetig 8 bis 3 Punkte niedriger.

Schluß stetig _

wyork , 28 Februar IKe ^ ooler JahMmehren en t tan achten am An _^ 'aBüider  Mäbzsicht Liquidationen gegen An-
geu von lWl Bauen erfolgten . Auoh für Lx ^ r-

Rechnung kam . Material an den Markt . Die
mgen von 1800 Ballen erfolgten.

*WB£ 3 & £ jEFS
>nai an wu a«.

dazu , ln den Monaten

um -

D - Markt
stetig.

Wolle
Antwerpen . 23 . Februar Kammzug - --

p .kg . belg .Fr.
28 . 27.

pjb .pence
28 . 27.

p . kg . belg .Fr.
28 . 27.

p. lb . pence
28 . 27.

März 21 .26 21 .26
April 21 .26 21 . 26
Mai 21 .26 21 . 50
Juni 2L.60 21 .76
Juli 21 . 75 21 .76

22 .62 22 .60
22 .62 22 .60
22 .76 22 .6z
23 .00 22 .75
23 . 12 22 .87

Aug . 21 .76 22 .00
Sept . 2*2.00 22 .25
Okt . . 22 . 26 22 .50
Ums 146000 Ibs
Tendenz : behpt.

23 .26 23 .00
23 .37 23 .12
23 .37 23. 12

46000 ibs
behpt.

Geschäft etwas le bl « » « . D?V 3 mt
igen jedoch wal L^ 1i s  fy r dMer Kammzüge

legen gegenwärtig für Mer

r Geschäft ” «Was 1 e b h a f 5 e. r
• * - _

£ Ände: J = S tendierten atSÜ

GD&faak

S- SÄl ^ Ballen Bral
n sich 1̂ . 1Fe ^5o a BaUen Brasil - Stengel,
Lien rr/tA Ballen China , 170 Ballen
M« « r WMtafrik ® 15MO Ballen Rußland,11®® TTüRser Nordamerika.

270 Rollen Brasil , 3000 Ballen“T,den  n ?n Grande , 500 Ballen China,allen Rio Granne , aus  vor-
a . Z n f n h i « n g r £ü ]Iun g laufender
6 °° d Fd nteauf Lieferung bleibt beie u e Ernte aui " , ind  feste Ab¬
preisen Äi 'ii nir Verfügung

J 5 . ‘ hTriÄ “ & S i» .

letreide und Futtermittel
!8. Febrnar . Das e r . Roggen

Hm " Markt ? di « Mu ka saatba nfe?

^Äb ' Ädagegrbleibt Gelb¬

hafer gesucht . Gerste für Futterzwecke fehlt . Brot¬
getreide genügend angeboten.

Welzen , Inländischer : AltmärkischeT , Basis 76/77 kg
per hl 209 1/« inkl . Zuschläge , do . Saale -Magdeburg,Basis 76/77 kg p . r hl 211Vi und Zuschläge,
Lauenhnrger - Mecklenhnrg .- Ostholsteiner 76/77 kg 209' /i,
ausländischer , Manitoba I hard 93— 94 , Manitoba I
91— 92. Roggen , inländischer : Altmärkischer 72/73 kg
1691/*, Holsteiner -Mecklenburger 169‘/s , — Roggen-
Ausfuhrscheide in freien Verkehr , Lieferung Fe¬
bruar 163 B 161 G.

Berlin , 28 . Februar . Obwohl man sich im Hinblick
auf die Neufestsetzung der Mehlpreise für die kom¬
menden Monate am Monatsschluß noch eine Belebung
des Mehl  absatzes verspricht , zeigte sich im Ge¬
treideverkehr zunächst nur geringe Auswirkung . Die
Mühlen sind mit Mahlgut noch ausreichend versorgt
und bekunden vor allem für prompte Ware kaum
Kaufneigung . Die Zufuhren erscheinen deshalb in
Weizen und Roggen  weiter reichlich , nur zur
späteren Lieferung macht sieh vereinzelt Nachfrage
geltend , wobei Weizen in hochwertigen Qualitäten
bevorzugt ist . Der bessere Abruf am Mehlmarkte hat
angehalten . F n t t .e r getreide steht nur wenig zur
Verfügung , andererseits ist die Nachfrage der Ver¬
braucher nicht mehr so dringend . In Brau - upd In-
dnstriegersten hat sich der Handel nach der Neu¬
ordnung noch nicht wieder eingespielt . Roggen¬
scheine ruhig.

Nhwyork , 28 . 2. | MalSi !oC3 9S »| , iGetrt . Engl . 1/6-2/6
Welzen , Rt . 10»1/* W’mehl . n . 6 . 60 Kontin . 5- 7
Hartw . 1171/* IhSchste 6 90 |
Chicago , 28 . 2.

72— 12(i
lest

,97s/e— 3/4

Berste
Welzen
Mal .
lull .
Sept . .

. . , 92J/4—7/ß
• 1 ,92V*—9^

Mals
Mal
lull
Sept.

stetig
84V»
79’Is
76’ |»

Hafer
Mal .

stetig
503/*

lall .
Sept . .
Roggen
Mal .
lull .
Sept . .

437|8
« •/.
fest

61»/.
643/8
64*/»

Kartoffelmarkt
emen , 28 . Februar (Eigenbericht ) . Im S p ets e-
offelgescliäft hat sieh auch m der letzten Woche
e nennenswerte Veränderung ergeben . Der wenig
■utende laufende Bedarf wird vorwiegend aus
frachtgünstig zu den Hauptverbrauchsplatzen lie-
len Erzeugergebieten gedeckt . Neben Speise-
offeln der Sorte Industrie waren auch andere
fleischige Sorten etwas stärker beachtet , wahrend
le und rote Speisekartoffeln vernachlässigt
len . - Die Nachfrage nach F u 11 e r kartoffeln
weiter zugenommen , doch konnte der Bedarf aus
kleinen Angebot nicht voll gedeckt werden . Bei

rikkartoffeln litt die Geschäftstätigkeit ebenfalls
,r den nioht zureichenden Anlieferungen . - - Die
ldhaltung am Saat  kartoffelmarkt ist ruhiger
urden . Angesichts der verschiedentlich ungerecht¬
st hohen Forderungen des Handels sah sich der

ihsbeanftragte veranlaßt , vor Ueberpreisen zn
ien Die Käufer zeigten zuletzt kemd Neigung
r derartige Ueherpreise zu bewilligen , zumal an
•kannter Ware und Handelssaat ausreichende Be¬
de vorhanden sind , so daß kein Anlaß zu über-■( an TTänfATl TlftSteilt.

Viehmärkte
Ipnhurg 28 Febrnar . Auftrieb : 675 Ferkel,
n 25 Läuferschweine 6 bis 8 Woche :n alt ff —20

8 bis 10 Woehen 18- 23 , Lauferschweme > 23- 38.
»esuchte Tiere üheT Notiz , geringe unter bezahlt,
äehtschweine je Pfd . 37- 43 Pfg . Marktverlanf:
aft
rr  67 Februar . A . G r 0 ß v 1 e h m a r k t . Zuoht-

Nntzvieh Antrieb  424 Stuck . Auswärtige
rer : zahlreich vertreten . Gesamttendenz : Sehr' Geschäft Ueberstand . Preise : Hochtr .- und
hmelke Kühe I . Sorte 383 - 425 RM , II 3M - 389 ’ßM
210— 303 RM , hoch - und niedertragende Rinder II.320 RM III . 183 —230 RM . jährige Bullen I . 3a0
m  RM . ' II . 225- 300 RM , III . 90— 150 RM , Kälber» 18 RM — Kleinvieh markt:  Antrieb
iihVu Handel - mittel . Preise : Ferkel bis 6 Woch.
? RM .von  6 - 3 Wochen 11- 13 RM , Läufer 20
28 R Af
»de 27 . Febrnar . Auftrieb : 143 Ferkel undv *cniiwAin (* Preise : 4—6 Woche nalte Ferkel 8
io EM , 6—8 Wochen 10—14 RM , 8—12 Wochen 1418 HM , Läuferschweine , je nach Gute und Ge-
^ X8—30 KM . Marktverlauf : lebhaft . Der Markt
3e geräumt

InterOchmn?  MSBunen ! filY Kühe , 437 Färsen,

Sch p8 ri i(“oc rhs Uem aD a M ' rlfÄfs

leichte ndr , 8 73 Ischwere nd . 9 . 20 Izufuhren 17OC0
höchste 9 . 20 Ihöchst , 9 .85 | l . West . 53000

Eier und Butter
Berlin , 28 . Febrnar . Inlandseier:  G I (voll-

friseh ) S 97 », G II (frisch ) 9, A 9 bzjv . 87 : , B 87»bzw . 8, C 8 bzw . 77 », D 77 » bzw . 7, aussortierte
(abfallende Ware ) 67 ». — Auslandseier:  Hol¬
länder und Dänen : S 97 », A 9, B 87 », O 8 ; Finnen,
Belgier , Irländer : S 97 », A 87 », B 87 ., C 77 . ; Ungarn:
A 87i , B 77i , G 77t ; Jugoslawien : ' A 8, B 77 », C 7;
Rumänien : B 77 », C 7. Tendenz : rnuhig.

Kopenhagen , 28 . Februar . Butter . 190 (190) Kronenfür 100 kg.
Seefische

Am 28 . Februar landeten im Wesermünder Fi¬
schereihafen acht Dampfer insgesamt 1 106 300 Pfund
frische Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
ein Dampfer 35 500 Pfund , meist kleinen Schellfisch,
aus Island zwei Dampfer 191 000 Pfund , namentlichSeelachs , Kabeljau und Goldbarsch . Von der Barent-
see ein Dampfer mit 102 000 Pfund , vorwiegend
Schellfisch und Kabeljau , von der norwegischen
Küste vier Dampfer 777 000 Pfund , hauptsächlichKabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Die Auktions¬
preise  blieben gegen den Vortag wesentlich ohne
Veränderungen . Barentsee:  Kabeljau II
5—57 . , Schellfisch I 5, II 5—57 ». Island:  KabeljauI 5—6 , II 5—6 , Seelachs 5V.— 57 », Goldbarsch 87 .— 13.
Nordsee:  Schellfisch V 11— 12' / . , Wittling 9— 107 ».
Norwegische Küste:  Kabeljau I 5— 57 . , II5— 57t , Goldbarsch 87i —12.

Kolonialwaren
„ .. t  Hamburg , 28 . FebruarGewürze : Pfeffer liegt schwächer . Uehrige Artikel

ruhig . Die Preise verstehen sieh ah heute für 50 kg
(Vanille für 1 kg ) verzollt , einschl . Ausgjeiehssteuer,ab Lager Groß -Hamburg.
Schwarzer Lampong -Pfeffer 105, Weißer Muntok-
Pfeffer 187 .50 , Jamaica -Piment 110 , Nelken 140, Mus¬
katnüsse , je nach Größe 160- 180, Muskatblüte 350—400,Japan -Ingwer 90, Geylon -Kaneel 135— 160 , Cassia Vera
90—110 , Cassia Lignea , ganz und gebrochen 67—62,
Cassia Flore « 105 , Cardamon 375—425 , Lorbeerlaub 17,
Kumme ] 42 .50, Russischer Kümmel 47, Gelbe Senfsaat,
Inlandsware 28 , Anis 25—35 , Coriander 11, Paprika,
gemahlen 82—110 , Sternanis 140 , Rohrzucker , weiß undgelb 41, Vanille Bourbon 21—26.

Hülsenfrüchte : Unveränderte Preis - und Markt¬lage.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig bzw un¬verändert.
Reis : An den indischen Märkten setzten sich im

Zusammenhang mit größeren chinesischen Kaufauf¬
trägen neue Befestigungen  durch . Hier
herrscht nach wie vor recht ruhiges Geschäft . Zu
erwähnen ist , daß der Konsum für Italiener -Reis
verstärkte Nachfrage bekundet . Preise unverändert.

Fettwarent fest . Preise unverändert.
Chicago , 28 . f-eb » Schmalz.
Tendenz : k . stc
Mai . . . .  13 .6'

Newyork , 28. 2.
Oele und Felle

Schmalz 14 . 25
Talg , eztr . 6»/.
Bw ’saatöl 1. —

März
Mai

6 . 00
6 . 11

[iuli . . , , 13 .70 G lUktoher
Sept , i , i I3 . 80G Oezember —

März . . , . 11 . 55 Savannah 60 . 25
Mal . , , . 11 . 74 Petr . StWC. 16. 25
Juli. 11 .87 St . W, T. 12. 25
September. 11 . 94 Mid . Co. 0 . 94
Terpentin 64 . 25 P. Rohöl 1. 97^-2,02%
t . Kakao.
Iluli . . . .

stetig
5 . 24 Dezember 5 . 53

ISepL . . >. 26 lanuar . . . 5 .59

Kaffee
Bremen , 28 . Februar . Das Geschäft blieb weiter

ruhig;  es besteht nnr Frage für den vorliegendenBedarf . Da » Angebot in Platzware blieb beschränkt.Brasilien uneinheitlich.

Brasil -Kaffee : Am Lokoinarkt herrschte kl
Bedarfsgesehäft zn unveränderten Preisen —
waschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7 » kg net
bei mindestens 260 Sach (gleich 14,700 kg nett

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) . März 32
G , Mai 327 . B 3 : 7 » G , Juli 33 B 32 G , September

Newyork . 28 Feh»
i ^ndenz
Santos
März . . .
Mai . . . .
lull . . .
Sept . . . »

stetig
9*/»

8 . 60 n
8 . 63 n
8 .58 n
8 . 40

Dezembei
lanuai
Tagesums
Kaffee Rio
März . . . .

iMal . . . .

j . 4> lull

1ÖO00
7 . 75
5 .S4 n
6 . 49 n

Sept.
Dezember
Januar
Tagesums.

5 .59
5 .68 n
5 . 77

4000

Zucker
Magdeburg , 28 . Februar . Zucker . Gemahl . Meljs

für Februar 31 .70 , 31 .75, 31 .80 . Tendenz : ruhig,
Newyork , 28 rem . Kohzucker . fest
März . . . ,2 .00/0i *| juli . . . .2. 13/14 *| oezembei 2,24/25*Mai . .2 . 07/08 *| Sept . . 2JF/itf *| fanuar . . 2 . ]ö/i8-

*) Geld - nno Briefnotierongen
Newyork , 28. Februar . (Neuer Kontrakt .) März

1.99 . Mai 2.07 , 2 .06 . Juli 2 .13, 2 .12. Sept . 2.17 G ., 2 .18 B.Dez . 2.23 G .» 2 .24 B . Jan . 2 . 18 nom.

Honig
Hamburg , 28 . Februar . Nur kleine Zufuhren sind

hereingekommen und wurden fast restlos weiter-
geliefert . Die Preise  bleiben befestigt.

Preise für den Großhandel , je nach Qualität:
Deutscher Schleuderhonig 110—135 RM ., deutscher
Heidehonig 100^ 130 RM . por Zentner ab Lager Ham¬
burg , Originalgebinde ; Havanua/Kuba 52—70 RM .,
Haiti 56—72 RM . , Guatemala 56— 74 RM ., Zentral¬
amerika 52— 70 RM ., Mexiko 50-r*-71 RM ., Valparaiso/
Chile 50—62 RM . (per 100 kg unverzollt ah Hamburger
Freihafenjager , Originalgebinde ) .

Schellack und Leim
Bremen , 28. Februar . Schellack liegt unverändert»

vor allem der Londoner Markt ist ruhig und gibt
wenig Anregung , seitdem die Spekulation vorläufig
herausgedrängt ist . — Lelm : An dem ruhigen Abzug
sämtlicher Sorten Leim hat sich nichts geändert.
Beachtenswert bleibt jedoch die Preislage . Die teils
etwas höheren Rohstoffpreise lassen möglich er¬
scheinen , daß schließlich auch die Preise für gewisse
Klassen Leim erhöht werden müssen , obgleich zurzeit
die bisherigen Preise noch allgemein gehalten
werden . — (Stroever ) .

Oer Eisenmarkt
Lebhaftes Frühjahrsgeschäft am Eisenmarkt

Bremen , 28 . . Februar (Eigenbericht ) . Der Januar¬monat zeichnete sich bereits im Gegensatz zu der
normalen Geschäftsstille im ersten Monat eines jeden
Jahres durch eine gute Behauptung  desdeutschen Eisenmarktes aus . Im Febrrar hat sich
das Abschlußgeschäft weiter lebhaft entwickelt und
die Erwartungen noch übertroffen . Die Hauptstütze
des Marktes bildet nach wie - vor das Inlandgeschäft.Der stark anwachsende Bedarf ist einmal auf die
Belebung in der eisenverarbeitenden Industrie , be¬sonders des Maschinenbaues und der verwandten
Zweige , zum anderen auf die im Hinblick auf dasgute Wetter rege Bautätigkeit zurückzuführen. Eserrscht daher ein äußerst reger Bedarf
für sofortige Lieferuug,  zumal weder die
Unternehmer noch der Handel mit Baumaterial grö¬ßere Lagerbestände in das neue Jahr mit hinüber*
genommen haben.

Was die einzelnen Zweige des Marktes betrifft , so
ist der Halbzeugabsatz  sehr flott . Zum
Frühjahr setzt das Formeisen  gescfcäft mit reger
Nachfrage ein . Besonders aufnahmefähig zeigen sichdie Maschinenfabriken , die Brückenbauanstalten und
die Waggonfabriken . Eine sehr gute Nachfrage zeigt
sich auch nach Stabeisen.  Diese Erscheinungist besonders bedeutungsvoll , da der Stabeisenraarkt
stets zuverlässige Anhaltspunkte für die Lage der
weiterverarbeitenden bzw . Kleineisenindustrie gibt.
Auf dem Blechmarkt gehen die Spezifikationen
äußerst lebhaft ein . Volle Beschäftigung zeigt der
Röhrenmarkt . Die lebhafte Nachfrage hat auch zu
günstigen Produktionsziffern in der eisenschaffenden
Industrie geführt . Mehr als die Hälfte der vorhan¬
denen Hochöfen sind in der Produktion . Bereits im
Januar hatte die Rohstablerzeugung wieder eineleichte Steigerung gegenüber dem Vormonat aufzu¬weisen.

Das Ausfuhrgeschäft  hat noch unter den
bekannten Schwierigkeiten zu leiden . Die Frage des
Ausgleichs der deutsch -französischen Eiseulieferungen
der durch die Rückgliederung des Saargebiets not¬wendig geworden ist , ist ebenso aktuell wie der Kar¬
tellvertrag iu der kontinentalen Röhrenindustrie,
der bereits eine Entscheidung gefunden hat , als näm
nch dieses Kartell satzungsgemäß sein vorzeitiges
Ende gefunden hat . Vom deutschen Standpunkt aus
ist das Auffliegen des Kontinentalen Röhrenkartells,das auch gleichzeitig das Ende des Internationalen
Röhrenkartells bedeuten dürfte , nicht weiter zu be¬
dauern . Gerade die deutsche Röhrenindustrie hatte
infolge der Kartellbestimmungen allzu einseitighierunter zu leiden.

Metalle
Berlin , 28 Februar ( Metalle ) . Elektrolytkupferprompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-

bS 6 ft “ t Too fk ^ ' m ’ El6ktrolytoDfw -

Originalbüttenaluininiuni 98—99 Pzt . in Blöeken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniekel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 457 »—487 » RM:

Berlin , 28 . Februar . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 28 . Februar für eine Unze Feingold 144
sh 1 d gleich 86 .7742 RM . . für ein Gramm Feingold
demnach 55 .5886 Pence gleich 2 .78985 EM.

Hamburg , 28 . Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhaudet beteiligten Firmen ) Silber prompt
507 » B 477 » G , Hüttenrohzink 177 » nominell , 177 » G.

Hamburg , 28 . Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32 . Sohwerknpfer 30—32 , Rotgaß 35— 37,
Scbwermersing 217 *—22 , Leichtmessing 14— 157 » Mes-singspäne 157 *—28 Altzink 7—77 *. Altblei 10— 11.

Kupfer (pei Tonne ) ( •
lenden : fest

Standard oei Kasse 27f/8- ’ /i«
de . 3 Monate 27»/4 - 13/i*
do . Settl . Preis 27»| ,

ElectfOlyt SO1/»— 31
best selected 20' /»—8o»/i
strong sbeets 66
Elektrowirebars 31

Zinn (per Tonnel
Tendenz k . stetig

Standard per Kasse 216 —216
do . 3 Monate 211>/*—»/.
de . Settl . Preis 215 »/,Banka * _

Straits * 217 ' /,

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ans !, pr . ofliz . Preis 10»/«
do . pr . inoffiz . Preis 10»/. —»/„
do . emi .sichtoH .Pr . 10*/i*
Üo. entt . S.inoff . Pr . 10s/w —»/„
do . Settl . Preis 10»/8

Zink (per Tonne)
lenden » willig

gewöbnl . or .offlz .P . ll 7/i«
do . pr . Inofllz . Preis —
do . entt .slcht .ott .Pr . ll */n
do . entt . S. tnoft .Pr 11' /»— U
do . gew Settl . Preis ll a/*

London , 28. Februar
Alumnium ip To .)
Inland* 100
.». usland* —

Antimon Regulus
(per Tonnel

Erzeuget Preis* 77- 78
chlnes . per* 691/j —60
Quecksilber*

(per Flasche) ll S/8
Platin * (p. 20 Ounc .l 7
Wollramerz c. It t .*

(sh oei Elnheit )37‘/»- 38' /»
Nickel , lnländ .*

(per Tonne ) 200— 205
do . Ausland * <p . To .) 200 —205
WelBbl . i. c . Cokes 18>/, - 19'/s
20z24f .o .b .Swansea*
(sh . n .hoz ol I081bs)
Kup(ersulpha) 14»/a— 15
(. 1. b . * (pei Tonne)
Cleveland Gußeisen 67i/»
Nt . 3 . t .o .b . Mlddles-
berough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce) 26" /«
do . Lieferung Ounce 26» /»
Gold (sb und pence

per Ounce) 144/1
Am» . Berlin . Mittel¬

kurs t d engl . Pid.
• inaktiv ^ dotierune 12 . 04‘/*

Kupt . el . 6,42V » i
30/90 T 6 . 42*/!
£i£ Af* lOCO 47 . 35

Blei , loco
Zink , loco
Silbet ausl.

3 . 55
3 . 85

6Ü. 1U

Weißblech 5 . 25
Roheis . N. 2 21 . 77
Roheis . N2p # ). 0C

Newyor ket Devisen -Schlußkurse
Newvork . 28. 2 do . 60 Tg a . SSty Prag 4 . 2tTägl . Geld > Paris Ö. 6Ö7/, Wieo 19 .00
Bankakz. Brüssel 23 . 68' /, Budapest 29 . 90
90 Tg. Brie , */» Rom 8 . 62»/, Belgrad 2 . 29lJs00 Tg . Geld ‘/u Madrid 13. 79 Athen 0 . 94V*Pr .Hwechse) Bern 92 . 66 28 . 37nledr . Satz */* Amsterdam 68 . 21 Buen . Aires 32 .28höchst . Satz 1 Stockholm 25 . 00 Rio de lan. 8 . 16Wechs . aui Oslo 24 . 35 Berlin 40 .52

Lond . Cbl . 4 . d4i/, Kopenhagen 21 . 65

Uneinheitlich
Newyork , 28 . Februar . Die Effektenbörse war

mehrfachen , wenn überwiegend auch nur leich¬
ten Schwankungen  unterworfen . Bei der Er¬
öffnung lautete die Tendenz fest,  eine regere Ge¬
schäftstätigkeit ergab sieh jedoch nicht . Die Un¬
sicherheit über die bevorstehenden gesetzgebrischen
Maßnahmen läßt in Washington keine rechte Un¬
ternehmungslust aufkommen . Ueher die künftige
Nita - Politik wurde viel diskutiert , im allgemeinen
ist man aber der Ansicht , daß einschneidende Aende-
rungen des Wiederaufprogramms nicht notwendig
werden dürften . Stärkere Beachtung fand ferner
das Handelsabkommen de Vereinigten Staaten mit
Belgien , Obwohl die Stimmung im Verlauf keines¬
wegs als aasgesprochen fe * t bezeichnet werden
konnte , weiteten sich die Gewinne auf bis zu 1 Dol¬
lar aus . Im Verlauf schrumpfte die ümsatztiitigkeit
weiter zusammen , was eine nicht ganz einheitliche
Kursgestaltung zur Folge hatte.

Am Bondsmarkt  war die Kursgestaltung un¬
einheitlich , niedrig Im Kurse stehende Eisenbahn-Anleihen fanden Kaufinteresse,
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Schiffahrt und Schiffbau

Güterumschlag im Bremer Seeverkehr
Bremen , 28. Februar . Der Umschlag im Bre¬

mer Seeverkehr an den Anstalten der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft in der Zeit vom 16. bis
31. Januar 1935 betrug 138 154 t (gegen 106 441
Tonnen ) . Im Binnenschiffahrtsverkehr belief
sich der Umschlag auf 10 977 t (gegen 2793 t) .
Im Eisenbahnverkehr wurden 6522 Wagen mit
86 246 t beladem und entladen (gegen 5339 Wa¬
gen mit 64 720 t) . Im Betriebe der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft wurden durchschnittlich
täglich 1407 Leute beschäftigt.

Dampfer „Saturn“ verkauft
Flensburg , 28. Februar . Der zur Flensburg-

Stettiner - Dampfschiffahrts - Gesellschaft ge¬
hörende Dampfer „Saturn“  ist von der Ree¬
derei Geiß in Stolpmünde angekauft worden
und hat den Flensburger Hafen mit dem Kurs
auf seinen neuen Heimatshafen verlassen . Das
1908 in Stettin gebaute Schiff hat eine Lade¬
fähigkeit von 800 Tonnen . Es wurde in der
Ostseefahrt beschäftigt

Im Hafen gerammt . Der vor Halle X in We¬
sermünde liegende Fisohdampfer „Friesland“
wurde abends von dem aus See kommenden
Fischdampfer „Joh . Stadtlander “, der ebenfalls
an Halle X legen wollte , gerammt , so daß
dessen Heck beschädigt wurde.

Anglo -Saxon -Tanker -Auftrag für Dänemark.
Die Odense Staalskibswaerft hat von der Anglo-
Saxon Petroleum Company , Ltd ., London , den
Auftrag für Bau eines Motor - Tankers
von 9200 t Tragfähigkeit bekommen . Das
Schiff soll Anfang 1936 abgeliefert werden.

Neuer Haifa -Triest -Dienst . Ein neuer regel¬
mäßiger Dienst zwischen Haifa und Triest
wurde durch den Bernstein -Dampfer „Tel Aviv“
eröffnet.

Starke Steigerung
der schwedischen Ueberseeschiffahrt

Stockholm , 28. Februar . Im Jahre 1934 hat
sich Schwedens Schiffahrtsverkehr mit dem
Ausland ganz bedeutend erh .öht.  So
stieg die eingehende  Tonnage auf 18,2 Mill.
NRT gegen 16,3 Mill . NRT im Vorjahre , und
die ausgehende  Tonnage auf 18,7 Mill . NRT
gegen 16,7 Mill . >. I\ Schwedens Uebersee¬
schiffahrt hat damit wieder den Stand des be¬
sonders günstigen Jahres 1929 erreicht . Die
Erhöhung beruht auf der besseren Wirtschafts¬
lage.

Deutscher Rekord
im Schiffsverkehr mit Japan

Tokio , 28. Februar . Im Januar 1935 liefen
203 deutsche  Schiffe mit einer Ladung von
insgesamt 203 000 t die japanischen Häfen an.
Dies bedeutet einen Rekord  für den deut¬
schen Schiffsverkehr mit Japan.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Abgesehen von der anhaltenden Nachfrage vom
La Plafca war im Heimfrachtenmarkt nur ein
kleines Gesohäft  zu verzeichnen und da im
allgemeinen Schiffsraum reichlich angeboten wird,
neigen die Raten zum Nachgeben . Die ausgehende

Kohlenfahrt war weiterhin ruhig bei schwachen Raten
nach dem Mittelmeer.

Für März- und April -Tonnage bestand gute Nach¬
frage am La P 1a t a , nachdem sich die Haltung
des Maismarktes hier gebessert hat . Für die nach
Europa geschlossenen Schiffe werden die festge¬
setzten Katen bezahlt . Ferner hielt die Nachfrage
nach Nordamerika an . man schloß einen 6100-Tonner
für 15. Mörz Cancelling von Rosario nach atlan¬
tischen Hafen der Vereinigten Staaten zu sh 16/— mit
der Option Montreal zu 9 d extra , während ein han-
diges Schiff für Anfang März aufgenomnien wurde
für Hafer von Necochea nach den Vereinigten
Staaten/Golf - oder atlantische Häfen zu sh 19/3. Ein
Dampfer von 10 000 t für 20. April Cancelling wurde
geschlossen für Schwergetreide von San Lorenzo nach
Moji/Yokohama/Dalren zu sh 16/6, es sind weitere
Aufträge im Markt sowohl auf Sterling - als auch
auf Yen-Basis . Außerordentlich ruhig war es wie¬
derum in Nordamerika,  wo das Geschäft be¬
schränkt war auf den Abschluß von zwei, kleinen
prompten Schiffen für Zeitcharter Westindienfahrt.
Versuchsnachfragen sind im Umlauf für Schrotteisen
nach England und Japan und für Kubazucker ist
evtl . März-Tonnage nach England/Kontinent unter¬
zubringen . . , ,Die westaustralischen  Getreideverschiffer
schlossen einen 7500-Tonner für zweite Hälfte April
nach Europa zu sh 20/— für losen Weizen, mit Op¬
tionen . Für Sojabohnen von Dairen nach dem Kon¬
tinent wird für Mai-Abladung die niedrige Rate von
sh 18/— notiert , jedoch findet sich zu dieser Rate
kein Schiffsraum . Von den Reishäfen ist das Geschäft
sehr träge , und auch die übrigen Ost fahrten
bleiben ruhig . Ein großer Aprildampfer wurde für
Zeitcharter geschlossen für drei - bis fünfmonatige
Fahrt zu sh 2/—. — Das Schwarze Meer  ist
sehr ruhig , während von der Donau eine Nachfrage
vorliegt nach den Vereinigten Staaten . Die ägyp¬
tischen Baumwollsaatverschiffer haben Tonnage auf¬
genommen von Alexandrien nach Hüll zu sh VVh  mit
12. März Cancelling.

Abschlüsse:
Rosario—Vereinigte Staaten Atlantik -Häfen , D

„Triton “, 6100 t , 10 Pzt ., sh 16/—, Schwergetreide,
Opt. Montreal , sh .16/9, 8./15. März. — Rosario —voll.
Range engl . Häfen , D „Ootmarsum ", 5400t , 10 Pzt .,
sh 15/9, Schwergetreide , mit Optionen 5./14. April . —
Bahia Bianca —Antwerpen , D „Aalsura “, 8100 t, 10
Pzt ., (60 Fuß ), sh 11/9, Schwergetreide , Opt. Rotter¬
dam sh 12/—, 5./15. März . — Westaustralien —Mittel¬
meer/England/Kontinent , D „Rupert de Larrinaga “,
7500t, 10 Pzt ., sh 20/— loser Weizen, Opt. Säcke bis
zu 2500t , sh 22/6, 15./30. April.

Nachrichten für Seefahrer
Preußisches Wasserbauamt Emden teilt mit:
Deutschland . Nordsee , Borkum . Tonnen zeitweilig

ausgelegt . Am Weststrande von Borkum sind für
die Dauer der Buhnenarbeiten zwei blau,gelb senk¬
recht gestreifte Tonnen , ohne Aufschrift , ausgelegt.

Geogr. Lage : Br . 53 Grad 35 Min. 59 Sek. N,
Lg. 6 Grad •39 Min. 29 Sek. Ost und

Br . 53 Grad 35 Min. 38 Sek. Nord
Lg. 6 Grad 39 Min. 07 Sek. Ost.

Die Tonnen haben für die Schiffahrt keinerlei Be¬
deutung.

Norddeichradio
hat am 1. und 2. März voraussichtlich
Verbindung mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Al¬
bert Bailin «- Apapa , Appam, Arlanza , Armadale
Castle , Arucäs , Arundel Castle , Ausoma « Balmoral
Castle, Berengaria , Bremen , Burgenland , Cap Ar-
cona, Cap Norte , Caribia , Carthage , Cathay , Champ-
lain , Claus Horn , Coblenz, Comorin, Conte Disavoia,
Conte Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland , Doric,
Duchess of York , Duisburg , Edinburg Castle , Europa,
Franconia , Fulda , Gage, General Osorio, General Ar-
tigas , General San Martin , General von Steuben , Ge¬
rolstein , H. C. Horn , Helaviv , Homeric , Ilsenstein,
Ile de France , Ingrid Horn , Iberia , Kulmerland , Kö¬
nigstein , Laconia , Lafayette , Laurentic , Leverkusen,
Los Angeles , Manhattan , Massilia , Milwaukee , Mol-
davia , Mongolia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Nal-
dera , New York, Oakland , Oceania , Oldenburg,
Orama , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava,
Pennland , Paris , Portland , Presidente Gomez, Rajpu-
tana , Ranchi , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Saar¬
brücken Saturnia , Seattle , Slbajak , Sierra Ventana,
Strathaird , Tacoma, Trier , . Ubena , Usambara , Usa-

ramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Vogt¬
land , Waldtraut Horn , Washington , Watussi , Werra,
Winchester Castle» Windsor Castle . — B. Telepho¬
nisch : Bremen , Cap Arcona , Deutschland , Europa,
New York, Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 28. Februar:
Zealand engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I,

Sch. 7, Stückgut . Helen Claussen dän . von Aarhus,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stuckgut . Eifel
dtsch . von Lissabon , Ruh. & Stadtl ., Hafen X, Dock.
Corncrake engl , von London , The Gen. Steam Nav .,
Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Hunce VI holl , von Gro¬
ningen , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Goncalo Velho port . von Hamburg , Nie. Haye & Co.,
Hafen II , Sch. 18. Adriania ital . von Hamburg , Gebr.
Specht , Kohlenhandel . Augsburg dtsch . von Ham¬
burg , Nordd . Lloyd , Kali -Anlage . West Hobomac
amerik . von London , Daseo, Hafen II , Sch . 17,
Baumwolle . Kota Tiandi holl , von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co ., Hafen II , Sch. 17. Magdalena Reith
dtsch . von Emden , Herrn . Dauelsberg , Gebr. Röeh-
linu . Forelle dtsch . von Hüll . Herrn . Dauelsberg,

Abgegangene Seeschiffe am 27. Februar:
Vulcan dtsch .' nach Stettin , Heinr . Gerhd . Flsser,

Stückgut . Iceland engl , nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Nereus dtseh . nach Duisburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Pylades dtsch.
nach Rotterdam , Gottfr . Steinineyer & Co., Stückgut.

Liegeplätze der Seschiffee
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 28. Februar
Hafen I : Specht , Corncrake 2, Helen Claussen 4,

Kepler 6, Theseus 10, Kong Sigurd 3, Zealand 7, Pal¬
las Rhea 9

Hafen II : Idarwald 13, Kota Tjandi , West Hobo-
mac, Gauss 17, Augsburg 14, Goncalo Velho, Witram
18.

Industrieliafen : Magdalena Reith (Gebr . Röchling ),
Mercur , Taube (Kali -Anlage ), Adriana (Kohlen¬
handel ).

Werft : TD Alexia (Dock III ), TD Penelope (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Colnmbus , Der Deutsche,
Bremen , Sierra Cordoba , Sierra Ventana.

Hamburg : Raimund , Star.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
1. März 11.40 — 11.10 — 9.05 21.42
2. März 0.17 13.10 23.47 12.46 10.42 23.11
3. März 1.46 14.34 1.16 14.04 10.59 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen J Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen flamein Minden
26. Februar 3.78 4.57 4.10 4.48
27. Februar 3.66 4.48 3.97 4.45
28. Februar 3.40 4.24 3.83 4.35

Fortschritte in der Preßglastechnik . Großes
Aufsehen haßen auf der letzten Leipziger
Herbstmesse neue Erzeugnisse der deutschen
Preßglasindustrie erregt . Eins der heikelsten
Probleme , vor die sieh die Herstellung von
Preßglas bisher gestellt sah , war die Schwierig¬
keit , auch den Boden glatt und ohne jede Ver¬
zierung herauszubringen . Nun ist es endlich
gelungen , ein Erzeugnis ohne jedes Boden¬
muster , das.  von der Hausfrau mit Recht als
Schmutzfänger abgelehnt wurde , herzustellen.
Da im übrigen heute der Formensinn auch bei
den breitesten Massen derart entwickelt ist,
daß auch beim geringsten Erzeugnis an dieser
Tatsache nicht mehr vorübergegangen werden
kann , ist diese Leistung um so höher zu bewer¬
ten . Dem Fachmann wird die Leipziger Früh¬
jahrsmesse Gelegenheit gehen , sich von neuen
Verbesserungen zu überzeugen , mit denen die
Hersteller der musterfreien Preßglasböden auf
dem gleichen Gebiet herauskommen wollen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 27. ab Port

Lincoln nach Brisbane . Attika 27. ab Bremen nach
Hamburg . Augsburö ' 3$ .I> tf.lBrejj $ ii. Cohfehz' 28. ab
Tsingtau nach Yokohama. Crefeld 27. ab Rotterdam
nach Hamburg . Eisenach 26. ab Maranhao nach
Cear.a. MS Elbe 28. ab Antwerpen nach Cristobal.
General v. Steuben 25. ab Teneriffa nach Las Palmas.
Ilmar 28. an Yokohama. Isar 27. an Shanghai . Rai¬
mund 28. an Hamburg . Roland 27. ab Havana nach
Antwerpen . MS Saale 27. an Shanghai . Sarbriicken
28. an Rotterdam , MS Weser 27. Azoren pass , nach
Antwerpen.

Deotsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen. Altenfels 27. Gibraltar pass . Braunfels 28.
von Aden. Goldenfels 27. in Navlakbi . Lindenfels 27.
in Hamburg . Neuenfels 28. in Antwerpen . Ockenfels
27. von Verawal . Rabenfel6 27. Perim pass . Rheinfels
27. in Masulipatam . Sturmfels 27. in Antwerpen.
Trautenfels 28. in Moulmein. Uhenfels 28. in Ant¬
werpen. Weißenfels 27. von Bombay nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Andromeda 28. in Köln . Ari¬
adne 27. von Rotterdam nach Köln. Bacchus 27. in
Lübeck . MS Euler 27. Ouessant pass, nach Bremen.
Helios 27. von San Carlos nach Palma Porti Pi.
Jupiter 27. von Drontheim nach Bergen . Leda 28. von
Köln nach Rotterdam . Minos 28. Holtenau pass , nach
Bremen . H. A. Nolze 27. von Riga nach Danzig. Phoe-
bus 27. von Rotterdam nach Köln . Priamus 27. in
Kopenhagen . Victoria 27. von Lübeck nach Stock¬
holm.
(Nachmittagsmeldung ). Astarte 28. in Amsterdam.
Castor 28. Emmerich pass , nach Köln. Egeria 28. in
Rotterdam . Electra 28. in Gothenburg . Feronia 28. von
Bremen nach Flekkefjord . Hercules 28. Finisterre
pass, nach Antwerpen . Hestia 27. Finisterre pass,
nach Malaga . Leander 27. in Bilbao . Nixe 28. von
Bremen nach Lübeck. Orest 28. von Danzig nach Kö¬
nigsberg . Pax 28, von Kopenhagen nach Königsberg.

Vulcan 28. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Oskar
Friedrich 28. in Emden.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 28. von London nach Bremen . Alk 27. von Hol¬
tenau , nach Rocjiester . .Amisia,28 .. an.Londpn. .Bn$fcaJ£d
28.- von Danzig nach - Antwerpen . Drossel 27. vtm
Memel nach Rotterdam . 'Efjiel 27. an :Helsiügforsi
Falke 28. von Bordeaux nach Pallice . Fink 28. von
Gent' nach Rotterdam . Forelle 28. an Bremen . Ganter
27. an Rotterdam . Geier 28. an Antwerpen . Ostara
27. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Phoenix 28. an
Hüll . Reiher 28. von London nach Hamburg . Taube
27. an Bremen . Wachtel 28. von Rotterdam nach
Gent. Zander 28. von Blyth nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 27. 45 Grad Nord , 42 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral . und Kosmos Linien ). Naumburg 27. an Bor¬
deaux . Iserlohn 27. Vlissingen pass , nach dem La
Plata . — Ostküste Nordamerika : Deutschland 27. ab
Hamburg nach Bremerhaven . — Westküste Nord¬
amerika : MS Los Angeles 25. ab Cristobal nach Le
Havre . Witell 27. an Vancouver . — Westindien/Mittel¬
amerika : Adalia 28. Vlissingen pa ŝ. nach Ant¬
werpen .. — Westküste Südamerika : Cassel 27. Vlis¬
singen pass , nach Bremen . — Ostasien : MS Duisburg
26. ab Colombo nach Penang . MS Cordillera 27. ab
Southampton nach Palma de Mallorca . MS Kulmer¬
land 27. ab Taku nach Dairen . .Oliva 27. ab Algier
nach Port Said . — Australlcn/Nlederländ .-Indien/
Südafrika : Essen 27. Vlissingen pass , nach Port Said.
Leuna 27. an Melbourne . Uckermark 27. ab Aden nach
Port Said . Bitterfeld 27. Kapstadt pass , nach Ade¬
laide . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 27. ab
Santa Cruz de Tenerife nacb Casablanca.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges/
Cap Arcona 27. von Vigo nach Southampton . Antonio
Delfino 28. in Lissabon . Cap Norte 27. St . Vincent
pass . 4 MS Monte Olivia 28. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 27. von Vigo nach Lissabon . La Coruna
25. von Santos nach Montevideo . MS Bahia 27. in

Rio Grande . Eupatoria 28. Ouessant pass . Grandon
27. in Rio de Janeiro . Ludwigshafen 27. in Bremen.
MS Pernambuco 27. in Bahia . Taunus 27. in Rosario.
Westerwald 27. in Montevideo.

Touristenreisen : MS Monte Pascoal (Feuerland-
reis # 2ff.2’fotl - Montevideo naclr Buenos *Aire ^ MS--
Monte Rosa -27y Cap 'Finisterre ,pass .' ’*•

Deutsche Afi Jka-Llnien (Woerinann *LSafe /. Deutsche.
Ost-Afrlka -Linie • Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Wakama 28. ab Borna nach Matadi . Tü¬
bingen 28. Ouessant pass . Ingo 28. Cuxhaven pass . —
Süd- und Ostafrika : Njassa 27. Vlissingen pass ., an
Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie . Angora 27. von Aghia Ma¬
rina nach Salonik . Aquila 27. in Derince . Arta 27.
von Tripolis/S . nach Haifa . Atto 27. von Patras nach
Cephalonia . Delos 26. von Hamburg nach Antwerpen.
Derindje 27. von Orah nach Rotterdam . Galilea 27.
in Hamburg . Macedonia 27. in Mersin . Neumark 27.
von Morphou nach Alexandrien . Samos 28. in Ant¬
werpen . Sch'ftrbek 27. Ushani pass . Smyrna 27; von
Ceuta nach Antwerpen . Ulm*27. in Samos.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 27. von
Antwerpen nach Port of Spain.

Reedere * F. Laeisz G. m. b. H. Hamburg . MS
•Pelikan 27. Cap Finisterre pass . Segler Padua 17.
von Port Viktoria . Poseidon 27. von St . Thomas.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ithcderei,
; Hamburg . Tenerife 26. .von Rotterdam nach Oporto.
Sevilla 26. von Hamburg nach Antwerpen . Oldenburg
27. von Antwerpen nach Casablanca . Larache 27. von
Vigo nach Hamburg . Lisboa 27. von Casablanca nacb
Antwerpen . Las Palmas 27. in Lissabon . Porto 27.
in Tanger . August Schultz © 27. Dover pass . Pasajes
28. Holtenau pass.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H,, Hamburg.
MS Orville Harden 27. an Bremerhaven . MS Svithiod
2. 3. in Hamburg fällig . MS Pan Aruba 27. Istambul
pass . MS Franz Klasen 25. an Talara . MS Thalia 26.
von Maturinbar nach Aruba.

Neue Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh
Vom Schlachtvieherzeuger bis zum letzten Fleischer

Berlin , 28. Februar . Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat eine soeben
im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verord¬
nung zur Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh  erlassen , die nunmehr auch
auf diesem Gebiet die Durchführung einer um¬
fassenden Marktordnung bringt . Die erste Ver¬
ordnung zur Regelung des Verkehrs mit
Sehlacht *ieh vom 9. Juni 1934 hatte sich mit
Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse des
Schlachtviehverkehrs bewußt zunächst auf die
Ordnung der größeren Schlachtviehmärkte
(Viehgroßmärkte)  durch Schaffung von
Markt - und Bezirksvereinigungen für Schlacht¬
viehverwertung beschränkt , die in der Haupt¬
vereinigung für Schlachtviehverwertung zusam¬
mengefaßt wurden . Dabei ist zu beachten , daß
die Marktvereinigungen bisher nur die an den
Viehgroßmärkten tätigen Verkäufer (Viehhänd¬
ler usw .) und Käufer (Schlachter usw .) um¬
faßten.

Die neue  jetzt getroffene Regelung erfaßt
demgegenüber nach dem Beispiel der bewähr¬
ten Marktordnung für Getreide , Zucker , Milch
usw . alle  an den Verkehr mit Schlachtvieh
beteiligten 'Wirtschaftsgruppen vom Schlacht¬
vieherzeuger bis zum letzten Fleischer.

Bildung von Schiedsgerichten
für die landwirtschaftliche Marktregelung

Berlin , 28. Februar . Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat eine Verord¬
nung über die Bildung von Schiedsge¬
richten für die landwirtschaftliche
Marktregelung  erlassen . Dadurch wird
die Schiedsgerichtsbarkeit für alle Zweige der
landwirtschaftlichen Marktordnung , die bisher
in Sonderverordnungen für die einzelnen Markt¬
gebiete geregelt war , einheitlich zusammenge¬
faßt . Grundsätzlich hat , so weit nichts anderes
bestimmt ist , jeder auf Grund des Reichsnähr¬
standsgesetzes gebildete , zur Regelung des
Marktes für bestimmte landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse berufene Zusammenschluß ein
Schiedsgericht . Ueher diesen Schiedsgerichten
steht das Oberschiedsgericht,  das in
einer Anzahl von Fällen die Berufungsinstanz
gegenüber dem Schiedsgericht bildet . Die
Obmänner  der Schiedsgerichte und des Ober¬
schiedsgerichtes müssen die Befähigung zum
Richteramt haben und werden vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft be¬
rufen , die Beisitzer werden , wie es in der
Schiedsgerichtsbarkeit auch sonst üblich ist,
von den Prozeßparteien bestellt.

Neuer Reichsabteilungsleiter Reichsnährstand,
Fischwirtschaft . Der Leiter des Reiehsfisch-
ausschusses und Stellvertreter des Reichsbeauf¬
tragten für die Devisenbewirtschaftung Abtei¬
lung Fische und Fischwaren , Regierungsrat
R i n z e 1 , ist zum Reichsabteilungsleiter in der
Hauptabteilung III des Reichsnährstandes Ab¬
teilung Fischwirtschaft berufen worden.

Preußische Landespfandbriefanstalt
Günstige Entwicklung der Lage am

Wohnungs - und Baumarkt
Berlin , 28. Februar . Das Pfandbriefinstitut

des Preußischen Staates gibt in seinem Jahres¬
bericht wieder eine eingehende Darstellung der
Lage am Wohnungs - und Baumarkt.
Die angesichts der Maßnahmen der Reichsregie-
rung angebahnte Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage . ist . auch >auf den AVohnungsbau

'nicht " ohne .IMaflu ® / gebliebem Der - vorläufig ;,
geschätzte Rein ûg'ähg ' an . Wohnungen ?*' uäit 'i
270 — 280 000 ge'gehübdt ' 175 000 im Vtffjabf 1' ist
beachtlich.

Obwohl im Jahre 1934 die natürlichen Vor¬
aussetzungen für die AViederaufnahme des Neu¬
geschäfts der Pfandbriefinstitute nicht Vorlagen,
war die Anstalt als Organ der staatlichen Woh¬
nungspolitik bemüht , an der AVohnungsbau-
finanzierung durch weitgehenden Einsatz ihrer
eigenen Mittel nach besten Kräften mitzu¬
wirken . Diese Mittel sind hauptsächlich in Form
von Zwischenkrediten als Â orschüsse auf zu¬
gesagte Tilgungshypotheken gewährt worden.
Der Reingewinn  beträgt 2,418 (2,317 ) und
einschließlich Vortrag 2,722 (2,639 ) . Satzungs¬
gemäß gehen wieder 25 °/o in die allgemeine
Reserve , ferner wieder 0,1 in die Pensions-
reserve , so daß 0,387 (0,303 ) zum Â ortrag ver¬
bleiben . Gehälter und Löhne sind im Zusam¬
menhang mit Neueinstellungen von 1,26 auf
1,32 gestiegen . Die Einnahmen aus Zinsen be¬
tragen 23,92 gegen 24,85 i. AT. Insbesondere die
Zinsen von Kommunaldarlehen haben sich er¬
heblich vermindert . In der Bilanz wird der
Umlauf an Pfandbriefen und Kommunalobliga¬
tionen mit 271,5 bzw . 82,8 annähernd unver¬

ändert ausgewiesen . Die E n̂de 1934 verfüg¬
baren Mittel verminderten sich weiter von
24,68 auf 19,36, mußten jedoch noch immer in
verhältnismäßig großer Höhe gehalten wer¬
den , da in den ersten Monaten des neuen Jah¬
res große Anforderungen an die Liquidität der
Gesellschaft gestellt wurden . Für Zinsschein¬
einlösungen waren am 2. 1. 5,7 erforderlich , die
Konversionsprämie am 1. 4. beansprucht 2,6 und
am 1. 7. weitere 3,6, darüber hinaus war die
Bereitstellung flüssiger Mittel für bereits zuge¬
sagte Zwischenkredite erforderlich . Erstmals
erscheint unter den Passiven ein Posten „U ü •
tilgbare Kün  d i g un  g s d a r 1 e h e n“, die
mit 1,054 ausgewiesen werden . Diese Global¬
darlehen sind zur AVeiterleitung in Form von
IB .-Hypotheken unter Reichsbürgschaft aufge¬
nommen.

Güterwagensteilung bei der Reichsbahn . In
der Woche vom 10. 2. bis 16. 2. 1935 sind bei
der Deutschen Reichshahngesellschaft 637 433
Güterwagen gestellt worden gegen 629 007 in
der Vorwoche und 628 518 in der entsprechen¬
den Vorjahrswoche.

Devisenbewirtschaftung
Anlieferung nicht konvertierter Inländischer

Pfandbriefe?
Berlin , 28. Februar . Die Reichsstelle für Devisen¬

bewirtschaftung gibt mit Schreiben vom 19. Februar
1935 — Dev. a U 573/35— bekannt , daß bei der An¬
lieferung nicht konvertierter inländischer Pfand¬
briefe zur Geltendmachung des Widerspruchs für die
Konversion eine Anlieferungsanzeige nicht  erfor¬
derlich ist , da es sich lediglich um eine zu tech¬
nischen Zwecken erfolgende Anlieferung handelt.

Bezahlung
überfälliger ägyptischer Baumwollschulden

Berlin , 28. Februar . Das Reichsbank -Direktorium
teilt mit Schreiben vom 18. Februar mit , daß im Zu¬
sammenhang mit Vereinbarungne über die künftige
Lieferung ägyptischer Baumwolle
nach Deutschland auch eine Regelung über die tex¬
weise Begleichung solcher Verbindlichkeiten deut¬
scher Importeure getroffen worden ist , die aus der
Einfuhr von Baumwolle aus Aegypten entstanden und
vor dem 24. September 1934 erstmalig fällig geworden
sind . .

Es werden hiernach Devisen in einer Hohe bereit¬
gestellt , die die Begleichung von etwa 20 Pzt . der
alten Verpflichtungen gestattet . Die Reichsstelle fux
Devisenbewirtschaftung hat den in Betracht kom¬
menden Devisenstellen ein Verzeichnis zugehen lassen,
aus dem die in Frage kommenden deutschen Schuld¬
ner , die von ihnen geschuldeten Beträge und die
ägyptischen Gläubiger ersichtlich sind . Gleichzeitig
sind die Devisenstellen ersucht worden , die zu ihrem'
Zuständigkeitsbereich gehörigen Firmen aurzufor-
dern , beschleunigt Anträge  auf Erteilung
von entsprechenden Devisenerwerbsgenehmigungen zu
stellen . Nach Prüfung der Unterlagen und Vergleich
mit dem vorerwähnten Verzeichnis werden die De¬
visenstellen Genehmigungsbescheide erteilen , die mit
dem Vermerk „Bezahlung überfälliger ägyptischer
Baumwollschulden " versehen sind.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Nachl . Privatdetektiv Karl

Graeger . K. Paul Pittier (Kunst nnd Technik ), Ber¬
lin . — Deutsch -Eylau : Euderverein Dt. Eylau . —
Greiz : Margarete verehel . Siegert geh . Braun , Inha¬
berin d. Fa . M. Siegert . — Mölln/Lauenbnrg : Kaufm.
Rudolf Möller . — Opladen : Kaufm . Eduard Schrep-
per , L.-Wiesdorf . — Stuttgart : Eugen Marquardt.

Vergleichsverfahren
Krefeld : Kaufm . Peter Enbers . — Schwarzenberg/

Sachsen : Offene Handelsgesellschaft i . Fa . Gebr.
Gross. _

Ueberseehölzer
Bremen , 28. Februar (Eigenbericht ). Okoume-

holz  beherrschte nach wie vor in den letzten Wo¬
chen das Geschäft in Nutzhölzern afrikanischer Her¬
kunft . Der Januar war ein Rekordmonat  hin¬
sichtlich der um diese Jahreszeit ungewöhnlichen
Menge der Zufuhren . Hamburg brachte es auf 7368
Blöcke, Bremen  auf 3487 und Rotterdam auf
4160, zum größten Teil für Deutschland bestimmt . Für
gute Originalpartien aus erster Hand stellte sich der
cif ., Preis auf ffrs . 600.— bis 700.— per 1000 kg. Große
^Vorräte haben *sich auf den Plätzen - der Einfuhr amr-
.gesammelt , fast alle aus Kontraktware bestell endy’tffe*3
aus zahlungstechnischen Gründen nicht in den Kon¬
sum übergehen konnten . Afrikanisches  Ma¬
hagoni ist abzusetzen , wenn es in Okoume-Eigen-
schaft sofort ohne Schwierigkeit zu haben ist ; auch,
gutes Sapeli ist begeht . Angeboten wurde afrikan.
Birnbaum -Schnittware in Stärke von 45—90 mm in
trockener, ' prima Beschaffenheit zu RM. 180.— per
cbm frei Waggon Hamburg . Nigeria Abachi fand
Absatz trotz hoher Forderung ; einige Abschlüsse
wurden gemacht . Hin und wieder fand afrikan . Nuß¬
baum Absatz . Gabun -Ebenholz wurde in London mit
£ 9.—.— bis £ 15.—.— per t cif . notiert , und das
geringe Madagascar Jacaranda mit £ 4.—.— bis £
9.—.—. In amerikanischen Massivhöl¬
zern  war das Geschäft Zahlungshemmungen in den
meisten Fällen unterworfen . Kleine Posten mittel-
amerikan . Mahagoni gingen in den Verkehr über,
ohne daß wesentliches Interesse für diese Holzsorte
sich bemerkbar machte . Zedernholz wird reichlich
angeboten und gegen Zahlung in RM. gern gekauft.
Das Geschäft in amerikan . Eichen , Eschen , Hickory
und Whitewood -Blöcken ist zum Stocken gekommen
aus Mangel an einem greifbaren Angebot ohne Zah¬
lungsschwierigkeit . Oregon -Pyj£ konnte nur in klei¬
nen Posten kontrahiert werden . Domingo -Pockholz
wurde zu £ 6.—.— bis £ 15.—.— per t angeboten , ferner
Maracaibo -Buchsbaum zu £ 7.— bis £ 9 .—.— und
Rio/Bahia -Jacaranda zu £ 7.—.— bis £ 28.—.— per t
cif . Von den Hölzern Asiens  war Teakholz in
Deutschland begehrt da die Werften wieder Bedarf
haben . Für Türkisch -Nußbaum bleibt Hamburg der
bedeutendste Hafen . Für australisches Hartholz
machte sich etwas Kauflust bemerkbar . Im übrigen
lagen diese Hölzer unverändert.

Wtm  üb et Automobile g dp rochen toirD
können Sie dann mit Stolj fagen:

„3ch bofifje einen Opel!**

£inen Opelwagen 311 befitjen legt3ßugnis ab oon wirtfeh aftlichem
'Denken, technifchem Derftändnis, gutem Gefchmach und prahtifcher
Cebenseinftellung. Denn ehrlicher Gegenwert, ausgeglichene fionftcuh-
twn unb unbedingte 3uoedäf(igheit find feit jeher die fundamente des
Opel-Programms, deffen Richtigkeit erwiefen ift durch die 3ufrieden-
heit der Pjunderttaufende oon Opel-Betern. Die jahrelange Erfahrung
im Bau der herngefunden ßonftruhtion, die jeden LOagen der oerfchie-
denen Opel-Preishlaffen auŝ eichnet,fichertdie Erfüllung aller flnfprüche,

<3

i oder müffen Sie denken:

„Hätte ich doch auch einen Opel!3m
1

gleichgültig ob Sie ein Dollautomobil 3um oolbstümlichen Preis oon
RITII850.-, einen5echs3ylinber für Rm 3600.- ober einen Sechster für
Rill 5000.- wählen. Opel ift ber gefunbe maftftab für flutomobilioerte
Ift es ba nicht richtig, beim Opel- fjänblec mit bem Dergleichen ber
ein3elnen IDogen, unter benen Sie I935 wählen hönnen, 3u beginnen}

o
ö« Z-uocrlnfftgc
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Freundlich - Bankaktien gefragt

Hamburg , 28. Februar . Bereit * ™ vt
tags verkehr zeigt sich , daß durch
der Restkonvertierung dem Markig o' GeST?tz
Sicherheitsmoment genommen ist ? Un '
gemäß eröffnete die Börse in f r e ,, nTi ?tU£ gS"
ftaltung bei überwiegend 1 e i c h t g e b es se Vten Kursen , zumal auch von eine ? 1Bor ¬
stiger Nachrichten aus der Wirtschaft > § !in'
nen  u . a. die gesteigerte Ausfuhr de ‘
und Walzwerkserzeucnissen (W , Reisen
“ « rn  di , V,r,inigS ‘Shf . S , dte *Ä ; ' -
aufnahme der Dividendenzahlung bei der v
einigten deutschen Metallwerke Aß d m Ve,r'
fort, und große Getriebeaufträge fl } '
Deutsche Werke , AG „ Kiel , zu erwIhnS
Anregung ausging . An den Aktienmarkt'
zeigte sich vor allem für Tarifmert!
Beachtung. Am Montanmarkt wuTden dfê nene®
Stahlvereinsaktien erstmalig mit 70%
^t . Slektrowerte im allfenminen bei mit
gern Geschäft behauptet . Eine Sonderbewegun»vickelte sich m Siemens , die auf „ loht

;Vh überwog
,'erlauf die Kauflust Recht lebhatteftetchäft
entwickelte sich m Bankaktien , DD -Bank “ er-
ließen den Markt zu einem Vj%  höheren Kurs
Oommerzbank gewannen % % und GeestemiiA
der Bank sogar 2 »/„. Bremer  Werte™
auch heute im allgemeinen gut behauptetInteresse zeigte sich vor allem für Veeesnctor
Fischerei , Silberwaren und Jutesptenlrfi ? wöbe?
letztere einen Gewinn von 1 »/Q durchholen
konnten. Bremer Papier wechselten zum un¬
veränderten Kurs von 95 den Besitzer . — Am
Harkt der nichtamtlich gehandelten Wert¬
papiere interessierten Hansa-  Dampf zu 62Va.
Im \  er 1 auf zeigte sich in der Kursentwick¬
lung des Aktienmarktes ^ eine leichte Un¬
regelmäßigkeit.  Während die schon zu
Beginn des Marktes favorisierten Papiere ver¬
einzelt neue Besserungen durchholen konnten,
traten auf der anderen . Seite verschiedentlich
auch kleine Abbröckelungen in Erscheinung , —
Am Rentenmarkt  hielt sich die Umsatz¬
tätigkeit m engen Grenzen . Deutsche Altbesitz
eröffneten mit 113 % °/o, konnten sich aber spä¬
ter nicht ganz behaupten . Von Industrieschuld¬
verschreibungen befestigten sich Stahlbonds auf
97%<Vo.

Renten gut behauptet
Hannover , 28 . Februar . Die freundlichere

Haltung für Aktien erhielt sich auch an der
heutigen Börse . Ilseder Hütte wurden unter
Schwankungen 1% “/ohöher bezahlt , Hackethal
Draht ’/iVo , ferner waren für Continental
Gummi, Döhrener Wolle und für einige Ce-
mentaktien höhere Kurse im Markt . Nord¬
deutsche Cement und Continental Asphalt gin¬
gen dagegen je 2 % zurück und blieben zum
Teil Brief . Am Rentenmarkt  wurden die
Umsätze in Gold - und Liquidationspfandbriefen
zu gut behaupteten Kursen getätigt , in Pro¬
vinzanleihen wurde die Notiz wieder ausge¬
setzt . Von Industrie -Obligationen gingen Lin-
dener Aktienbrauerei mit 99% wieder unter
die Parigrenze , Mechanische Weberei Linden
lagen dagegen V2 V0 höher . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 18%—19 % % und
.Wintershall mit 90—92 %. Zum Schluß wurde
die Kursentwicklung uneinheitlich.

Ueberwiegend fester — Renten freundlich

Berlin , 28. Februar . Nachdem noch gestern
alj?#idt,n,iläs Gesetz ' über eine Zinse rmä -fii-
g un  g hei den öffentlichen Anleihen bekannt
geworden war , setzte die Börse in überwie¬
gend festerer  Haltung ein , wenn auch die
Kurssteigerungen sich mit wenigen Ausnahmen
noch in engen Grenzen bewegten . Aber schon
nach den ersten Kursen machte die Aufwärts¬
bewegung weitere Fortschritte . Der unver¬
kennbare Druck , der infolge der Unsicherheit
über die Beseitigung der Zinsreste in letzter
Zeit auf der Börse gelastet hatte und nunmehr
behoben ist , wirkt sich zunächst naturgemäß
hauptsächlich am Aktienmarkt aus , da am Ren¬
tenmarkt die Notierungen für die neu zu kon¬
vertierenden Werte heute noch ausgesstzt wer¬
den. Im Verlauf  setzte sich die A u f -

einiep s J,e T ? S un S meist weiter fort , wobei
ren ÄT te , eine  Bevorzugung erfuh-
83 % wp;t ^ a™ler bestand auf der Basis von
das Gp-pV^ nte ^.esse ' Gegen Schluß  wurde
iedoeh „,hraf V echt r ? h 1 S . die Kurse blieben
hann +t 11/ erreichten Niveau gut be-
Verkehr «t 1 f arb®n verließen zu HO’/s den
unter £ T,ll ?« ein sohloss en zu 70, d. h. Ve%
sind 8rMm Eröffnungskurs . y on  Tarifwerten
zu erw "t S' ^ as  P 1* e*ner Steigerung von 1 %
nicht m ^ nen ’ * ^ ächbörslick kamen Umsätzement mehr zustande.

wi^ * Eassamarkt erzielte Feinjute einen Ge-
liner ' tri 1, den  Großbankaktien hatten Ber¬

ner Handelsgesellschaft mit plus 2«/s % die

Dollar = 2,478 (2,478 ) RM
Engl isches Pfund = 12,045 ( 12,045) RM

Führung , Commerz -Bank , DD -Bank und
.Dresdner Bank zogen um je Vz %, Hypotheken¬
banken blieben auf dem erreichten Niveau ge-
qv/qo”' • ., n„, Steuergutscheinen gewannen
dert° er > 6 a übrigen blieben unverän-

TT Rentenmarkt blieb es hei beschränkten
Umsätzen freundlich.  Pfandbriefe und
■Kommunalobligationen gewannen vereinzelt

i /0At -' u g lepi en  Ausmaß waren auch land¬
schaftliche Goldpfandbriefe gebessert . Von In¬
dustrie -Obligationen fielen Hoesch und Lüden-
scheider Metall (plus 1% hzw . % ) mit Über
den Durchschnitt hinausgehenden Besserungen
bdf . Bekanntlich wird die Notiz für die neu
zu konvertierenden Papiere erst morgen wie¬
der aufgenommen . Der Privatdiskontsatz stellte
sich auf unverändert 33/a °/o.

Freundlich

.. ■? ran k* UIP 28. Februar . Die Abendbörse er-
bDbete sehr still.  Gegenüber den Berliner
Schlußnotierungen ergaben sich keine wesent¬
lichen Veränderungen , doch blieb die Grund¬
stimmung freundlich.  Farbenaktien waren
/e % höher . Am Rentenmarkt  behaupteten

sich Zinsvergütungsscheine und Umschuldungs¬
anleihe , während Althesitz um «/s % anzogen.
Im Verlauf konnte Deutsche Linoleum etwas
anziehen , unterschritten aber gegen Schluß noch
die Berliner Notiz . An den übrigen Märkten
behaupteten sich die Kurse , Siemens blieben
von den Ausführungen in der Generalversamm¬
lung unberührt . Am Kassamarkt waren die
Großbankatien «/*% höher . Die Nachhörse lag
geschäftslos . Heute , Freitag , den 1. März 1935,
bleibt die Ahendbörse , wie bereits gemeldet,
geschlossen.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 25 . Februar
4 */*Nederl .-lnd . l934 101 . 81
4 */* Nederl . 1916 —
4V1V« Nederl . 1917 —
Vh  Dtscb . Rijks.

1949 (Dawes ) 27' /»
5 */»•/• Dtscb . Rijks.

1965 (Young ) 32»/, - ' /»
Vit  Bremen 1935 —
6 ' /« PreuBen Obi . 52 20' /.
Vit  Dtscb . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
Vit  Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21V«
Vit  Pr . Pfdbrl .-Bk.

PIdbrt . 1953 -
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960 39
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S . A 1950 40, /‘
Vit  Cont . Gummlw.
; A.- Ö. Obi . 1956 —
6 •/ • Gelsenkircben . .

Goldnot . 1934 36
6 ' /*Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 “0
6 •/• I. 0 . Farben

Obi . 1945 —
Vit  Mitteid . Statalw.

Obi . m . Opt . 1951 —

Vit  Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Ptd . 53

Vh  Rbeln -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

Vit  Rb .-Wstt . E. Obi.
Sjähr . Noten

Vit  Slem . & Halste
Obi . 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

Vit  Rb .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950

6’/> Pboenlz Guld .-
Obi . 1960

6ViSiem .-H .0b .2930
6V* R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsehe Bank
Dtscb . Rijksbank
Wintershall A.-Q.
Algem . Kunstzljde 34' /*- 337/g
Amst . Rubb -Cult . Mij . 97— 96
Ndl . Scheeput . Unle34 */«- 35' /»
Muell .-Co.Winstd .Pr . 41*/»
Montecatini —
Dt . Relchssdmlden-

torderungen 39 G

23

21

36»/*

22' /«

23

30i/2
381/8
107
100

Still , aber fest

Amsterdam , 28. Februar . Trotz des stillen
Verlaufs konnte die Grundstimmung am Fonds¬
markt als fest  bezeichnet werden . Der ge¬
strige Verlauf der europäischen Börsen bot
dem Markte eine Stütze . Stärkere Beachtung
fanden im Einklang damit Kgl . Petroleum , die
zwei Punkte gewannen . Auch amerikanische

kremet 3etfuttg g *eifa<5, bett1. SUlfita 1935

Oelwerte wurden bei beschränkten Umsätzen
um Bruchteile höher gehandelt . Von Industrie¬
werten konnten sich Unilever erholen . Auch
Aku vermochten ihren Kursstand zu erhöhen,
da der günstige Jahresbericht der englischen
Courtaulds einige Anregung bot . Philips be¬
hauptet . Gummianteile wieder erholt . Amster¬
dam Rubber gewannen ungefähr l 'M/o . Für
Tahakwerte behauptet . Desgleichen Zucker¬
werte . Amerikanische Fonds etwas gebessert.
Obligationen  hatten größtenteils Kursge¬
winne zu verbuchen . Young -Anleihe ' ohne Er¬
klärung zog um etwa 1 % an. Der niederlän¬
dische Staatsfondsmarkt lag gut behauptet . Die
Grundstimmung auf dem Markte der Gemeinde¬
anleihen war freundlich.

Freundlich
London , 28. Februar . Die Börse lag freund¬

lich . Britische Staatspapiere waren auf An¬
lagekäufe fest . Kunstseideaktien wurden durch
den Rekordabsatz an Kunstseide günstig beein¬
flußt . Auch Südafrikanische Goldminen lagen
fest.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Voi-

kriegsw

2a re

Oe ,d

ruar

rie«

27 . Febiuar

ueld i-rie*

7 Ägypten 1 äg . Pf. 12,335 12,365 12, ;- 3ö 12,365
6 Argentinien 1 P.-P. 1,78* 0,636 .0,640 0,636 0,640
3 Belgien 100 Belga 81,— 58,21 58,33 58,21 68 .33
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,196 0,194 0,196-
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,U47 3, (Jö3 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2.475 2,479 2,476 2,480
2V. Dänemark 100 Kr. 112,60 63,73 53 ,b3 53,73 53,83
5 Danzig 100 Guld. — — bl,315 b 1,475 81,316 81,475
4 England 1 Pfund 20,42 12,03 12,06 12,03 12,06
2 ' /, Estld . lOOestn . Kr. _ — 68,43 68,57 68,48 6b,62
7V» Finnland 100 I. M. 81 .- 6,315 5,325 5,315 5,325
2*/, Frankreich 100 Fr 81- 16,43 16,47 - 16,43 16,47
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,354 2,363
3' /» Holland 100 Guld. 166,74 168, ^9 168,63 168. 23 168,57
5' /, Island 100 isl . Kr. 112,60 54,45 54,65 54,45 54,65
4 Italien 100 Lire 81,— 21,14 21,18 21,14 21,18

| . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,71-2 0,704 0,702 0,704
8 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 6,661
7 Lettland lOOLatts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas - 41,63 41,71 41,63 41 .71
ö' /s Norwegen 100 Kt. 11275 60,47 60,69 60,47 60,59
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,96 49,05
8 Polen 100 Zloty —. — 47,03 47,13 47,03 47,13
8'/» Portugal 100 Esc. 453,57 10,92 10,94 10,92 10,94
0 Rumänien 100 Lei —t— 2,488 2,492 2,488 2,492
6' /» Schweden 100 Kr. 112,50 62,04 62 . 16 62,04 62,16
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80,83
2' /, Spanien 100 Pes. 81,- 34,06 34,12 34,06 34,12
b»/k Tscfaech . 100 Kr. 85,- 10,39 10,41 lo ^ si 10,411
8 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö — —■ — — — —
4»/, Uruguay 1 Gold -F. 4,84 1,019 1,021 1,019 1,021
1 v. V.St .v .Amerika 1D 4,l9b 2,476 2 .48U 2,476 2,48U

Am •Valutenmarkt gab das Pfund  weiter nach,da anscheinend das Abströmen der kurzfristigen
Auslandsgelder am Londoner Markt anhält . Diese
Entwicklung ist angesichts des Unsicherheitsfaktorsdieser Gelder in England anscheinend nicht uner¬
wünscht . Gegenüber dem französischen Franken trat
ein Rückgang auf 73,24, in Zürich auf 14.92 und inAmsterdam auf 7.14 ein. London-Kabel stellte sich
auf 4.8515/i«. Der Dollar  war an den übrigen
Finanzplätzen wenig verändert . Der Belga lag weiter
fest ; in Paris trat eine Befestigung auf 3541/« und inAmsterdam auf 34.61 ein . Auch für die Lira waren
etwas höhere Kurse zu hören, da nach den Stützungs¬
käufen der letzten Zeit anscheinend Deckungen er¬
folgen . Die Reichsmark befestigte sich in London auf
12.031/*. An den übrigen Plätzen war sie unverändert.Im Verlauf hörte man -London-Paris mit 73.26 und

.London-Kabel mit 4.86Vi# bis 4.85ls/ia.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 . 2.

Stockholm
Wien

36 . 80 Offiz . Bank¬
diskont _

Berlin 59 . 39 Budapest — Tägl . Geld V.
London
Newyork

7 . 123/4
142 . 81

Prag
Belgrad

6 . 18 1 Monatsg* l

Paris 9 . 76 Warschau Terminsätze
Belgien 34 . 58 Helsingfors — Pfund
Schweiz 47 . 77 Privat¬ per 1 Mt.
Italien 12 . 54 diskontsatz Vs per 3 Mte. —
Madrid 20 . 25 Bukarest - — Dollar
Oslo 35 . 85 Yokohama —- per 1 Mt. _
Kopenhagen 31 . 85 Buenos per 3 Mte. —

liondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Solia
Moskau
Rumänien
Istanbul

28 . 2.
486 .31 '
485 . 50
711 . 75

72 . 96
20 . 60
56 . 84
11. 98
14. 86 ' /,
35 . 19
22 . 40
19 . 39' /,
19 . 90' /,

110. 12
226 . 50
116 . 37
27 . 00

213 . 60
400 . 00
557 . 87
479 . 50
603 . 00

Athen 512 . 00
Wien . 25 . 87 •
Lettland 14 :87
Warschau 25 . 60
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

15.00 OtflZ.
4 . 12 0ffi2.
97 . 50
1/1100
1/712
1/203

125. 00
17 . 75

124. 00
19 . 26

Buenos aul
London 18 . 90

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel«1 '/•
Privatdisk . b/ib—K/s
Discontd .Bk.
v. England *) —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage

Bombay auf
London

London au!
Bombay

Straltsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld

1/61?
1/612

'/<
°/lS—8/8

7/l0

2—2*/,

‘/»- V*

Dividenden und Abschlüsse
Erhöhte Gewinnausschüttungen im Debag-

. Konzern
Osnabrück , 28. Februar . Am 27. Februar fan¬

den Aufsichtsratssitzungen der Christen-
D i e r i g AG ., Langenbielau , und der
F . H. Hammersen AG . Osnabrück,-
statt , in denen die Abschlüsse dieser Gesell¬
schaften für das am 31. Dezember 1934 abge¬
laufene Geschäftsjahr vorgelegt wurden . Bei
der Hammersen AG . sollen 534 400 RM als
8 % Dividende (wie im Vorjahre ) ' auf das ge¬
winnberechtigte Aktienkapital , und aus end¬
gültig freigewordenen Rückstellungen 133 600
RM als 2 o/o Bonus verteilt werden . Dazu wer¬
den den sozialen Fonds Sonderzuweisungen von
250 000 RM gemacht (HV . am 3. April in Ber¬
lin ) . — Bei der Christian Dierig AG ., die erst¬
malig wieder Beteiligungsdividenden verein¬
nahmte , gestattet das Ergebnis , 10 % (im Vor¬
jahre 8 %) Dividende , auf gewinnhereehtigte
14,8 Mill . RM Aktien (Gesamtkapital 20 Mill.
RM) zu verteilen . Auf Grund dieser Ergeb¬
nisse und der sonstig zu erwartenden Erträge
von BeteiligungsgeseUschaftep kann die Ver¬
waltung der Debag die Verteilung einer Divi¬
dende  von 8 % (7 %) für das am 30. April
zu Ende gehende Geschäftsjahr in Aussicht
stellen . Die OHV : findet am 21. Mai in Osna¬
brück statt . Auch im laufenden Geschäftsjahr
ist die Lage bei den Beteiligungsgesellschaften
weiterhin befriedigend.

„Albingia “ Versicherungs -Aktiengesellschaft
in Hamburg . . Die . „Albingia “ Versicherungs-
Aktiengesellschaft , Hamburg , berichtet über
das Geschäftsjahr 1933/3 .4, daß das eigentliche
Versicherungsgeschäft günstig ■verlaufen ist.
Die Gewinnprämieneinnahme betrug 19,31 Mill.
RM gegen 21,35 Mill . RM im Vorjahre . Der
Rückgang ist zurückzuführen auf die vermin¬
derte Prämieneinnahme im Rückversicherungs¬
geschäft '. ■ In der Zusammenstellung des Ge¬
samtgeschäftes , ergibt sich ein Gewinn . von
453 927 (613 246) RM, der wie folgt Verwen¬
dung findet , 100 000 R.M an die Kapitalreserve,
150 000 . RM anidie allgemeine , und ' Kursdifferen-
zen -Rücklage , 100 000 RM an eine Steuer -Rück-

Paris , 28 . 2.
London 73 . 00
Newyor .. 15 .04
Belgien 354 . 60
Spanien 207 . 25
Italien 128 . 46
Schweiz 491 . 62
Kopenhagen 327 . 50
Holland 1024 . 75
Oslo 368 . 00
Stockholm 377 .Q0
Helsinglor * 32 . 25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 .30
15. 15

608 . 00
36 . 3C

286 . 25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat
diskontsatz

Tägl . Geld 12' /.
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML —

ZUrlch . 28 . 2.
Paris 20 . 38
London 14 . 87
Newyork 306 . 60
Belgien 72 . 20
Italien 26 . 16' /.
Spanien 42 . 22' /,
Holland 208 . 85
Berlin 123 . 90
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 57 . 00

Stockholm 76 . 90
Oslo 74 . 95
Kopenhagen 66 . 60
Sofia —
Prag 12 . 911/i
Warschau 58 . 32»/:
Budapest
Belgrad 7 . 02
Athen 2 . 92
Istanbul 2 . 47

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
t  per 3 Mte.

3 . 05
6 . 60

79 . 00
87 . 00

l ' /j

2' |s
1 dep
2'/. .
V» .
V* .

Kopenhagens .2.
London 22 . 40
Newyork 462 . 25
Berlin , 183 . 00
Paris 30 . 75
Antwerpen 108 . 60
Zürich 150 . 40.
Rom 39 . 40
Amsterdam 314 . 26
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19. 55
Wien —
Warschau 88 . 10

Oslo , 28 . 2.
London 19 . 40
Berlin 166 . 00
Paris 27 . 35
Newyork 411 . 60
Amsterdam 279 . 50
Zürich 134 . 26
Helsingfors 8 . 96
Antwerpen 97 . 25
Stockholm ■ 102 . 86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 20
Prag 17 . 40
Wien —
Warschau 78 . 75

Stockholm , 28 . 2.
London 19 . 40' /i
Berlin 161 . 50
Paris 26 . 55
Brüssel 94 . 25
schw . Plätzel30 .60
Amsterdam 271 . 75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 400 . 00
Helsingfors 8 . 60

Wien —
Warschau 76 .50

; Wien 28 >.g,
Amsterdam 362 . 7a
Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 06
125 . 33

Bukarest,
Kopenhagenll5 . 43
London , 25 . 94,
Madrid ' 72 . 36
Mailand 45 . 50
Newyork 532 . 90
Oslo , 129 . 95

Pari?
Prag
Sofia , .
Stockholm
Warschau
Zürich

35 . 46
22 . 18 ■

133 . 40'
101.34
173.71

Prag , 28 . 2.
Amsterdam 16 . 2t
Berlin 981 . 60
Zürich 776 . 75
Oslo 583 . 50'
Kopenhagen 519 .00

London 115 . 96
Madrid 323 . 50
Mailand 203 . 75
Newyork 23 . 86
Paris 158 . 40
Stockholm 598 .50

Wien 569 . 90
Marknoten 930 . 00
Poln . Noten 454 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 .60
Warschau 453 .75

läge , 50 000 RM an die Grundbesitz -Sonderrück¬
lage , 53 927 RM auf neue Rechnung . — Die HV.
genehmigte einstimmig die Bilanz nebst Ge¬
winn - und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1933/34 . Die turnusmäßig ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Leipziger Wollkämmerei , Leipzig . Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen , der am 28. März

,stattfindenden Hauptversammlung unter Be¬
rücksichtigung angemessener Abschreibungen
und vorsichtiger Bewertung der Bestände die
Verteilung einer Dividende von 6 gegen 8 % '
für das am 30. September 1934 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1933/34 vorzuschlagen.

Vereinigte Westdeutsche Waggonfabriken
AG ., Köln . Die Gesellschaft 'weist zum 30. Juni
1934 trotz der gebesserten Gesamt läge
der Waggonindustrie und trotz verschiedenen •
die Aufwendungen übersteigenden außerordent - .
liehen Erträge nur einen Ueberschuß von 38 357
(384 647) RM aus , der vorgetragen werden , soll.
(I . V . war die Bilanz ausgeglichen , das der
Verlustrest von 0,04 Mill . R*M aus dem Buch¬
gewinn von 0,83 Mill . RM aus der Kapitalher - . •
absetzung gedeckt wurde .) Der Grund für das
relativ ungünstige Ergebnis liege in dem Um¬
stand , daß im Berichtsjahr nur der jevyeils klei¬
nere Teil der Reichshahnaufträge für die Ka-,
lenderjahre 1933 und 1934 durchgeführt wurde.
Auch wurde zur Verkleinerung vorübergehen¬
der Beschäftigungslücken manche Instandset¬
zungsarbeit ausgeführt , die sonst erst später
vorgenommen worden wäre.

Handels - und Verkehrsbank AG ., Hamburg.
In der AR .-Sitzung wurde beschlossen , der auf
den 20. März einzuherufenen HV . die Verteilung
einer Dividende von 6 % (wie im Vorjahre)
vorzuschlagen.

Deutsche Bank in Apenrade . Die deutsche
Bank in Apenrade , die . A.penrader Bank , hielt,
heute ihre Generalversammlung ah, die von dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Schiffsreeder
Jacob Jebsen , geleitet wurde . Der Reinge¬
winn  betrug 49 200 Kronen , das Gewinn - und
Verlustkonto balanciert mit Kr . 1632 800. In
Anbetracht der Verluste , die die Bank durch
eine Kornfirma erlitten . und die zu . dem be¬
kannten Prozeß gegen Aufsichtsrat , Direktoren
und Revisoren geführt hatte , sah . man .von der,
Ausschüttung einer Dividende ab.

Der Abschluß der Ostasiatischen Kompagnie.
Die Ostasiatische Kompagnie wird das Ge¬
schäftsjahr 1934 nach Abzug der Verwaltungs¬
unkosten , Zinsen und Steuern in Höhe von 5,50
(5,36 ) und Abschreibungen in Höhe von 3,24
(3,08 ) Mill . Kronen verbleibt ein Reinge¬
winn  von 3,90 (3,06 ) Mill . Kronen , abschließen.
Hieraus soll eine Dividende  von 6 (4) %
ausgeschüttet und nach Abzug der Tantiemen
ein Betrag von 0,86 (1,5) Mill . Kronen auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Der Aufsichtsrat der Stader Lederfabrik AG.
beschloß , die Verteilung einer Dividende .von
wieder 7 °/o vorzusohlagen.

Die Portland -Cementwerke Heidelberg -ManU-
heim -Stuttgart AG . hat eine starke Absatzstei¬
gerung aufzuweisen . Ein größerer .Wecksaus¬
bau ist geplant . Auch erwartet das Unter¬
nehmen für das neue Jahr eine weitere wesent¬
liche Steigerung für seine Auslandsumsätze.

Bei der Portland -Cementwerke Dyckerhoff-
Wioking AG . wird das AK . im Verhältnis 5 :3
zusammengelegt und unter Umwandlung eines
Teiles der Bankenforderungen in neue Aktien
wieder auf 20 Mill . RM erhöht

Die Kölnische Hagel Versicherungsgesellschaft
weist einen Reingewinn von 0,15 (0,12 ) Mill.
RM aus , daraus werden 8 (12) % Dividende , auf
das eingezahlte AK . verteilt und 48 000 RM auf
das AK . eingezahlt.

Die Pschorrbräu . AG ., München , zahlt für
1933/34 wieder 3 % Dividende.

Sarotti AG ., Berlin -Tempelhof , 5 (0) °7o.
Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Februar

Bombay 1.6V«, Kalkutta l .fi'/s, Hongkong 1.105/s,
Shanghai 1.6s/s, Kobo 1.2'/«, (Tologr. der Hongkong-Shanghaii Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.44, London gegen Japan
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Spaoie Bank Ltd.)

Deutsche AG . für Nestle -Erzeugnisse , Lin¬
dau i. B ., wieder 5 %.

Der Aufsichtsrat der Baumwollindustrie Er¬
langen -Bamberg A .-G. schlägt der o. HV . am
21. März 6 (5) % Dividende yor.

Reichsbankdiskonf 4% Iffertpapicfhnwe der Premier ZeMuniS vom 2 » . Februar Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . lg . 35
5 Reichspost 33 I.
i ' /i do . 34 I.
S Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - o . Kreis-
Anleihen

8 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 dO. 30

Kreditanstalten and
Kürperschalten

6 Oldb . « sch . v . 25
B do . Korn . S . 1
8 do . do . S . 2
6 do . do . S . 3
6 do . S . 1. u . 3
6 do . S. 2
6 do . S . 4
8 do . Gpfbr . S . 5
6 do . do . &. 0

Hypothekenbanken
8 DL sdtllfber. 3
8 do . 4
8 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
8 do» E
äo. DFGHjft
5'/i do . Liquid,
do. Antellsch.
6 Lfib. Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . O. 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5‘/i do . Llq . 26 A 2
do. Antellsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . West ! . BOd.

Cred . 4
5’lt do . Liquid.
3 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . l u . 3
9 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . V. 03
Delm. Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v. 27

28 . 2 . 27 . 2.

PCd/sG —
100 . 50 100. 50

100G 100 O
99' /* G 99' /* G
63 . 75 —
63 . 75 —

21' /* G 21V* t>
21 . 40 21 . 37

112 . 50 113 . 50
109 . 50 109 . 37
109 . 37 109 . 75

97*/iG
96 G
96 G
96G

97 '/j  G
97*/i G
97Vs G
97V>G
97 ' /s G

971/»G
960
96 O
96 G

97V »Ü
97V» G
97 ' / »G
97*/ »0
97*/»G

92G
92 G

96*/* G
96*/* Ü

96*/* G
994/10
7.800

95 b
95 G
95 b
95 G

95' /* G
95 ' /* G
99V »G
9 . 80G

92 G
920

96*/* G
96 */* O
96*/* O
96*/l b
99*/* b
7 . 85 Ü
95 ' /* b
95' /* b
95' /* b
95' /* Ü
95' /» b
95V* G

990
9 . 800

941/1G 94*/» O

95' / »G 95*/ »G
99»/» G 99*/iO

_ 940
■»
93G 93G

94' /» 94' /»
99 99
98 98
99V» 99 ' /»
98 */* 98' /s

luergutscheine Gruppe II

Hg am 1. 4 . 1934 103 . « 103 . «
Hg am 1. 4 . 1935 107 . 00 07 .00
lig am 1. 4 . 1936 1O7. '2 107 - 2
Hg am 1. 4. 1937 106 . 12 05 . 00
Hg am 1, 4 . 1938 105. 12 105 . 00

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat, -Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spat - u . Leihb.
Reichsbank
.Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schlftahrtsaktlen
Br. Sdtleppsdt .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag ' „ „
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
K. O . lür Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hodtbahn
Lflh .-Bflch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . OelL
Brem . Veg . Flsdi .-G.
Rr Allz . Gas . U. C*
Br! Ch . Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer . Vulfcan
Bi . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
i. G. Farbenindustr.
ßelsenkirchener
Guano *Werke
H E W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phünix
Harpener Bergbau
Hemm . Portl . Ceffl.
Bochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holiersch . Carlshfltte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Robren
Mansfeld .
Markt - n . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . RraIt .
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

28 . 2 . 27 . 2.
75V» 74' /»
84' / » —

270 267
84' / » 83' /»G

72 70
100V» 100
69
47

69
47' /»

167*/» 1«6
72' /» 72' /»

106 1041/»
125 G 125 G

29 29
105 105
40 40 G
30*/» 30*/»
20*/ » 26VlG
65 65

33' /» G *3' /»
50G 50Ü

41' /»G 41' / »Ü

86*/* 86
90' /» 90

119'/* ' 19
91*/. 91
80 G 80G

29*/» 29*/e
131 130
52 52

114
150
116
115

112
142
50 G
95

134
150
112
147

114
150
116
114
86
86 0

112
142
50G
95 B

134
150
112
147

92 92
141 1̂ flöS1/* W*
9*b 5”1271/*

149
86

114
205
Po
93

148
77

106

34

148 ,
86

114
205

96
92

149
76»/<

105
10? /* Cß1/:
54 M

123
63

123
64

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
rhörl Oel
Transp . A. 0 . yoim.

!. Hevecke

28 . 2. 27 . 2.
86
99
75

<46l/4
122
86
45

86
OQl/j
75 B

1473/4
122
86

44 G

28 . 2 . 27 . 2.
?er . Werkstätten 53 53 O
Wendt Ziparrenfabr . 56 57

Kolonlalwerte
Kamemn .-Eb .-G. 43 431/j
Nea ' Guinea -Comp . 124 ' 26
Otavi Min . u . Eis .-G. 121/» 121/«
Scfaantuns Hand . AG. 571/* 58V*

Niedersächsische Börse
Sachwert « ohne Zinsberechnung

97V» 97' /»

96

P6*/a 96*/.

Kommunslverbände
mit Zinsberechnung

6•/• Hann . Ptoy . Anl.
R . 15 - -

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/» Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S . 5

6V. do . Gold .-Komm.
S. 3 96

Lindeibanken

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6V. Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6*/i Brem . ritt . Cr.
Ver . 0 . Schuldv.

6V. Caleub . ritt.
Gold 2S

6V. Cell . ritt . Kr.
0 . C.

Stadtschaften
6V. Pr.Zentr.stdtsch.

G. R . 22

Hypothakenbanken
6V. BtsChw .H.Hyp .29
5 */»V. do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6V. Brauerglld .Hann.
6V. Conti Gummi 26
6V» Hackethal 27
6 */. Hanomag 27
6V. Lind . Brauer . 26
6V. Mech . Weber . 26
6V. Vorw . Zem . 26

96

95

96

96

96

95»/*

95*/» 95*/»

9o' /» 96*/»

99*/» 99*/»
10 .90 10. 90

99*/* 99*/*
100 100
90 98

99*'. 100
681/» 68
99*/ » 99*/»

4 */* Hann . Stadtanl. 89 89
4 •/• Br . Roggenanl. 91 91
4*/ . Celler Roggen
4V. Hann . Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5V. Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18. 25 18. 2
do . auf RM. abgest.
6•/• Calenb . ritt.

18. 50 16.5

Gold 27 96 95*/
iVt  Lüdensch . Obi. 92*/* 92

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co . AG., Btschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Oeestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim

53 55
144*/» 144

7*/* 7*/»

90
103*/»
405
107*/»
146
114
86*/»

111
144
162 '
109
145
107*/»
157*/»

85

90
102*/*
400
107
145
112'/»
861/»

113
144
162
109
145
106*/*
156*/»

85

45 45
•09' /» 109»/»

99 99
71*/ » 71' /»

Berliner Börse

70*/» S5V»
126 ' 25
100 100

Pestverxfnsliehe Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

ÄAS -17 . 60 113" 12

6’/! Dt WtbS 35 gr . 93 . 75 93 . ^
6*/* Dt . wtb . 35 153. 00 153. 00
6•/, Pr . St .-Anl . 28
6 */* Prß . Staats R 2
6*/. PrB . Staats R I
6 •/* Bayern v. 1927
6*/t Brschwg . 1928
4 •/ , sdiutzgeblete

5 •/• D. Relchsp .33 Fl . 100,20 100. 20
6*/> Reicbsb .-Sch .R. l — —
6*/» Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . 00 98
6*/* .. 3— i 98 . 00 96
6*/> .. 5— B 97 .75 97*/»

Stadtanlelhen
6*/» Bin . Ooldsch . 26 — —
6’/• do . Verk . Anl . 28 — —
6*/> Frkft . Schätze — —
6•/• Kölner Schätze — —

Oeflentl . Kreditanstalten
. _ 7W/ * Bin Pfdbr .-A. V4*/* 94»/8 4ViVi Oest . St . 14 _

— DL Komm.
Scheine )

Auslos .*
»4 113*/*

iWft  Ung . St . 13
4 ' /»•/• Ung . St . 14

7*/*
7 . 87

10. 40 10. 40
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne 11 128»/* 128' /»
4Mexik.  abg.
5 */i Mexik . abg.

7 . 75

28 . 2 27 . 2.
100■ '00>/b
965/8 965/8
965/8 965/8
97V» —
97V* —
— 971/*
— 97V*
97*/l —

— 96

6V. Dt .Komm . Sch .31
6 •/• Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V* Old . Staatl . 25
6V* do . Serie 1— 3
6V* do . Serie 2
6V* do . Serie 4
6V* do . Serie 5
6 */• do . Komm . 1
6V* do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5 ' /»*/ . do . Liquid.
6V. Pr . Ldpfbr . S . 4
6V* do . S. 11
6V. do . S. 17 — 18
6V* do . S . 21
6V. Pr . Ztrst . R. 23
6*/. do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
6Vt do . R . 28
6 ' /*Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6V* Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr.
6V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6V* Westl . ldschftl.

Goldpfdbr . 94' /» 95

Hypothekenbanken
6V* Braunschwg.

Hann . v . 1929 961/»
6V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95' /»
6V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 957/g
6V* Meininger

Hypoth . Bank V. 5 96
6V* Pr . Centralb . 28 95*/s
6V* Pr . Hypoth . 1— 3 —
6V* Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50 95 . 30
6V. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95' /»
5 */i Schl . H. ldsch.

A 30
8V* Bert . Hyp . 15 ?5*/*
6 *11 Bert . Hyp . K.

Ohl . 6 94
5 ' /»V. Pr . Centr . B.

Liquid . 99»/,.
6V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24 95*/»
6’lt  do . Komm . 27 —
6V» do . do . 27 — 28 94' /*
6*/i Pr . Ztrst . R. 19 96
6V. Pr . Ztrst . R . 20 96
6 *lt  Hann . Landesk.

S. 1 96*/«
6V* Hann . Landesk . 96*/*

Kommunal -Obllgatlonen
6V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94*/»
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94*/*
BV. Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S . 4 — 6 95■/»

Industrie -Obligationen
6V* DL Llnolwerk
6V* Klöcknerwerke
6 */• Thür . Elek . L.
6 ’lt  Verein . Stahl.
6V* Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen

96*/»

95*/*

95»/»

96
95*/»

.95 */»

95*/»

95*/»

94 . 70
95*/*

94

99*/a

94*/s

95*/»

94»/»
96
96

95*/«
94»/»

94*/»

94 */*

93*V

99
98*|«

97»/*
9v' /*

99' /*
96*|«

100*/*
97*/,
98*/*

36' A
7 . 62
7 . 70
7 . 00

96
Fällig Alte Folenschä.

97 1 . 4. üeldl Briei Geld Briet
97*/. 97»/» 1935 — — — —
97 97 1936 — — —
97 97 1937 —

100 100 1938 —
96*/« 90*19 1939 — • —•. — —
96 . 96 1940’ -e» — ' —
96 96 1941 — —

1942 — —
94«/* 94»/* 1943 — — — —

1944 — — — —
93 . 75 93 . 75 1945 — —

1946 — — —
94 . 25 94 1947 — — —

1948 — — — —

Steuergutscheine
fällig . .
1934
1935 . . . ti '. ’. i
1936
1937
1938 . .
Steuersch . V. K.

» » * « * » «

28 . ? . 27 . 2.
103. 80 103 . 80
107 . 00 ' 107. 00
107. 12 107. ' 2
106. 12 106. 00
105. 12 105. 00
'05 . 80 105. 75

Relchsschuldbuchlorderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 — —
1946/48 . . * > > . — —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 91‘/i 91' /*
Hann . Ueberl . — —
Lübeck -;!::Cb. — —
Banken
Allg . D. Cr .-Asst . 76 75V»
Bayr . Hyp . ’u . Wb . WVs 90*)»
Bayr . Ver . ' Bk . WO ioo
Berl . Handelsg . 1,5  uz 7!*
D.-D. Bank 84' /» 83»/*
Comm .- u . Prlv . 84' /» 83*/*
Dt. Asiat . aBnk -' <sa 268
D. Uebers .-Bk . 68 67' /*
Dresdner Bank 84' /* 83»/»
Mein . Hyp .-B. 97>\t  —
Oldbo . Landb . — —
Old . Spar - u. L. — —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.AUg.Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Rarbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm .' Stärke
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusdt
Und . Elsmasch.
Mascb . Buckau
Maxlmifhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfilh . Bergw.
Nordd : Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

28 . 2 . 27 . 2.

29*/» 29' /*

51' /» 5 ' >/»

— 112

7' /»
’24
93*/»

95V*
78»/»
96
92

103*/»
93*/»
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147*18
117' /»
101
99V,

113
106*/*
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77
73' /e
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120

95»/*
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91‘/f
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-33»/*
146*/*
115»/>
99»/*
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76»/*
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103i/ a i03 »/s
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'36
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58*/4
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111*/*
87
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125
134*/4
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— 57i/s

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ansl . Scheine
einschl . ' /* Ablösungsch.
8 Vt Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
B*/* Friedi . Krupp -RM-

Anlelbe
7*/ . Mltteld . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM- '

Anleihe Serie B

Accnmnlatoren -Fabrlk
Allgem . Knnstzllde Unle
Allg . Elektrlzltlts .-Ges.
kschaffenbnrger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefban
Berltn -Karlsnihet Ind.
Bl. Kraft n . Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . D
Continental « Gummlw.

Anfangs- Schluß- Binheitskurs
Kurs , Kurs 28 . 2« 27 . 2.

113. 12 112«/« 112. 60 113 . 12

100*/* 100. 37 —

100«/» 100,20 100 .00
954/8 99 99 . 25 98,25

98 «=*/» 97 . 75 97 . 50

155*/* 1<50 160 B 157 . 50
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29«/* 29' /» 29 .50 29 . 25
79 80 80 . 50 78 B— 123' /» 123. 50 123. 37
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114)/« 114»/» . 114. 50 114 . 75
'40 */. 14(.»/* 140. 75 141. 00

) ' ! */* 111*/*' 111 .87 Vi0. 87— —
— 152 150. 25 _
9C«/b 9 -»/,B 91 . 25 90 . 00

110»/* MO*/* B 110. uu '09 . 23
98* « 98a/<B 58 . 50 97 . 75

197 »97 — 195. 50
»92 192 _ _,
145»/* 146»/« 146. 25

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich 148
Daimler -Benz 82‘/»
Deutsch -Atlant .-Telegr . 1251/»
Dt. Cont . Gas Dessau 129
Deutsche Erdöl 99*/»
Deutsche Kabelwerke —
Deutsche Llnolwerke 1447|8
Deutsche Teleph . u , Kab . . 10?' /»
Deutscher Eisenbandel 85*/*
Dortm . Unlon -Br . 184
Eintracht Braunkohle ’7i
Elsenbahn -Verkehrsm . 114' /»
Elektrlz .-LIefernngsges . 106
Elekr . Werke Schlesien 114*/,
Elektr . Licht n . Kraft —
Engelhardt -Brauerei WU
I. 0 . Farbenindustrie 14!*/« .
Feldmöhle Papier 117’/»
Felten & Gullleanme 87)/*
Gelsenkirch . Bergwerk . —
Ges . f . el . Unteraefcm . —

Ludw . Loewe & Co. i ' 4*/*
Th . Goldschmidt 90' /»
Hamburger Elektrizität 130
Harbnrger Gnmml 34' /,
Harpener Bergbau 99*/*
Hoesch -Köln -Nenessen S(f h
Philipp Holzmann 87 (a
Hotelbetr .-Gesellschaft 7^ /'
Ilse , Bergbat - —
Hse . Bergbau , GennBsch . 121®/*
Gebrüder Jungbans 81
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben 1°9V»
Klödcner -Werke 8t ' /*
Koksw . n . Chem . Fahr . TM’h
Lahmeyer fi Co. 123*/»
Laurahütte zz 1/»
Leopoldgrnbe —
MannesmannröhrenwerKfi 17
Mansfeld AG. f . Bergbau*
Masehlnenban Untern . <58' /,
Maxlmlllanshütte — ,,
Metallgesellschaft 907»
Montecatini 100 Lire ~
Nfederlansltzer Kohle 15J,,
Orensteln & Koppe ! 85 >*
Phoenix Bergb . u . Hütt . ~ „
Polvpbonwerke B
Rhein . Brannk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk . 1! 11h
Rhein . Stahlwerke 94*/s
Rheln .-Westf . Elektrlz . 1) 8
Rfltgerswerke 104 Ja
Salzdetfurth Kal ! 147
Schles . Berrti . n . Zink 31
Schles . Elektrlz . n . Gas

Llt . B ,44 ‘/»
Schubert fi Salzer 146V»
Schuckert & Co . Efektr ? 9
Schultheiß -Patzenhofer 102*/»
Siemens & Haiske 1481/*
Stöhr fi Co .. Kammgarn
stolberge » Zinkhütte « */*
Süddeutsche Zucker ”
Thflrlneer Gas l .eipzfe ,
Vereinigte Stahlwerke . ' O*/»
Vogel Telegr . Draht j 88
Wasserw . Gelsenkircben 133
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard TIetzi 29 /»
Westeregeln Alkali ‘c9
Zellstoff Waldhot 1037*
Bank Elektr . Werte
Bank für Bran -Industrfe —
Reichsbank ’d 71/»
A.-G. für Verkehrswesen ^ ’/a
Allg . Lokalb . u . Kraftw 1 JV*
Dt . Reichsbahn Vz.-A. 19“/‘
Hamb . -Amerlka Packet !. —
Hambg . -Südam . Dampf . —
Norddeutscher Lloyd 33*/*
Otavi Minen u . Eisenb , 12V» B

)Chlu6- binhe
Kurs 28 . 2.
148 147. 25
83»/4 83 . ' 2

'25 125. 50
126«/4 129. 00
v9»/> 99 . 50

113o 112. 75
1447/, 145 . 00
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93 93 . 00
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1148/t 114 . B7
90»/* 90 . 50

129V, B 129 . 75
34 G 34 . 00 B
99' /* 98 . 75
66>,s
87»/*

86 .62
87 . 23

78»/t 78 . 75
— 145. 25

121«/t 121 . 87
8 '.»/4 81 . 50

1278/4 127 . 00
109»/, 109 . 75
85*/*G 85 . 25

104«/t 104 . 75
122»/* 122 . 75
22 22 .00
— 84 .CO
76«/, 76 . 87

93 . 00
68*/, 68 . 75

91 89 . 25 G

168 B 167
85 */t 85 .75G

’2V» B 12B
207*;« 207
111«/4 111 . 75
94«/4 94 . 50

11T7/, '18 . 00
104»/4 105. 00
147 147. 50
31 3C*/t

145V» 145 . 00
'46 */» 146. 75
99*/a 98 . 37

102 102 . 75
145' /, 146 . 00
110*/« 108 .00
62' /, 62 .‘25
— 162. 50
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Wenn heute Kirchenglocken läuten, wenn die

Reichsfahnenauf den staatlichenGebäuden des
Saargebietes gehißt werden, wenn ganz Deutsch¬
land die Rückkehr der Saar , dieser treuen deut¬
schen Provinz feiert, dann wollen wir auch der
vielen Tausendengedenken, die als die leibliche
Verkörperungdes zu einem hohen Begriff ge¬
wordenen Saarsportes  heute mit uns sin¬
gen werden „Deutschland, Deutschland über
alles!" So wie sie alle dort unten an der Saar,
die deutschen Blutes sind, um ihr Deutschtum,
um ihre Sprache, um ihre Freiheit gekämpft
haben unter Auflehnung gegen fremde, welsche
Kultur, so haben sie auch zu Tausendenum das
Recht der Ausübung ihres Sportes  ge¬
kämpft.

Ein Rückblick in die Geschichte der deutschen
Heimat läßt vor uns wieder jene großen Ereig¬
nisse erstehen, die deutsches Schicksal bedeuten.
Weit mehr als hundert Jahre sind seit jener
Franzosenzeitverflossen, da ein Napoleon aus¬
ging, die Welt zu erobern, seinem Jchdrang fol¬
gend. Deutschland wurde zum Tummelplatzfran¬
zösischer Soldaten. Nichts schien mehr fest und
unerschütterlich in der Ordnung der Dinge, alles
zerbrach und wurde gewaltsamzerbrochen. Aber
aus dem Zusammenbruch wuchs eine Bewegung
völkischer Art, die erfüllt war von dem Geiste
eines Turnvater Iahn und eines Freiheits-
sängers Arndt. Deutsche Turner bilde¬
ten unter ihrer Fahne der Freiheit
eine völkische Gemeinschaft,  die sich
auflehnte gegen Fremdherrschaftund volksfeind¬
liche Eigensucht. — Heute am nationalen Feier¬
tag ist es angebracht, zurückzudenken an jene
größte Kundgebungder Treue zu Deutschland, an
die „RheinischeJahrtausendfeie  r", die
im Juni 1928 veranstaltet wurde. Saarbrücken
prangte trotz Verbots der Regierungskommission
in reichem Flaggenschmuck. Es lohte die Begeiste¬
rung, das Saarvolkzeigte der Welt, daß es ein Glied
der großen deutschen Volksgemeinschaft war. Wie
immer, wenn mächtige Feste und Feiertags, völ¬
kischer Art von Deutschen begangenwerden, sam¬
melten sich auch hier die Scharen der Turner und
Turnerinnenzu großen Umzügen, waren lebendige
Zeugen deutscher Kraft und Einheit. Sportver¬
anstaltungenund Wettkämpfe bildetenHöhepunkte
des Festes. Wie nachhaltigund wirkungsvolldie
Sportdarbietungenwaren, geht aus den Schriften
des Franzosen Donnadieuhervor, in denen er den
ungeheuren Eindruckdieses Kraftspiels wieder¬
gibt: „Triumphbogen«ach rein deutschem Ge¬
schmack waren an den Hauptstraßenkreuzungen
und auf den Brücken über der Saar errichtet.
Sportveranstaltungen zu Wasser und
zu Lande,  Kinderfeste, Elockenläuten, Böller-
schießen— nichts fehlte diesem Feste."

So war auch damals deutsches Turnen eine je¬
ner Triebkräfte, die sich zusammenfanden im Frei¬
heitskampf. Deutsche Turner, deutsche Sportler
sind immer als Gemeinschaft Inseln deut¬
sch en -Volkstums, -wenn  es gilt, gegen eine
mit llebermachtandringendefremde Kultur das
Vaterland zu verteidigen.

Tausendevon Saarsportlern werden in diesen
Tagen den großen Reichssportverbän¬
den eingegliedert werden.  Der deutsche
Sport erfährt einen starken Zuwachs. Wir im
Reich wissen um die Stärke und Bedeutung des
Saarsports. In den letzten Jahren haben immer
wieder Turner, Fußballer, Schwerathletenvon der
Saar in allen Gauen Deutschlands Leistungspro-
Len ihres Könnensgegeben. Manchesmalmußten
sich Einzelsportlerund Mannschaften den besseren
Gegnernvon der Saar beugen. Denn es ist ein
gesunder kräftiger Menschenschlag, der jenes
verbrauchteEroßstadtmenschen, sondern Männer
Grenzgebietim Westen bevölkert. Es sind nicht
und Frauen, aufgewachsen in einer schönen Land¬
schaft, naturgekräftigt und stark an Körper und
Geist, die dem Sport während all der Jahre der
Trennung die Treue hielten und dafür sorgten,
daß der Name „Saarsport" Ruf und Klang im
Reiche hat.

Immer, wenn die Sorge um die völkische Zu¬
kunft am größten war, dann standen diese Sport¬
ler in einer Front zusammen und bildeten ein
Bollwerk, unüberwindlichin Breite und Höhe.
Als Gesandte ihrer engeren Heimat zogen die
jungen Menschen hinaus. Auf der Aschenbahn,
auf grünem Rasen und im Ring standen sie,
waren Sieger und Besiegte im' sportlichen Weft-
kampf, immer aber blieben sie Voten der

Saar.  Wir Bremer erinnern uns an den Kar¬
freitag des vergangenenJahres , als saarländische
Fußballer hier in Bremen ein Freundschaftsspiel
gegen den Eaumeister Niedersachsens austrugen,
wir erinnern uns an die Morgenfeierim Schau¬
spielhaus, als Worte und Lieder aufklangen, als
der Schwurder Treue gesprochen wurde. Damals
kehrten die Saarsportler wieder heim, gewiß in
dem Glauben, daß auch wir ihnen im Kampf um
Recht und Freiheit fest zur Seite standen. ' So
sammeltensie allerorts in den deutschen Gauen
Kraft und Mut,  die sie wieder jenen Volks¬
genossen übertrugen,  die nicht  hinaus
konnten, die Tag für Tag unter fremder Aufsicht
und fremdem Druck Vergmannsarbeit leistenmuß¬
ten und auf Befreiung harrten.

Heute ist die Saar frei.  Die Zwischen¬
zeit fremder, internationaler Herrschaft auf deut¬
schem Boden ist abgeschlossen. Die Leidenszeit
deutscher Menschen hat endlich ein Ende gefunden.
Wir Volksgenossen im Reich grüßen unsere Volks¬
genossen von der Saar , die heute wieder zu uns
stoßen, um gemeinsammit uns unter der neuen
Fahne für Aufstieg, Freiheit und Gleichberech¬
tigung zu kämpfen. Wir Sportler grüßen
besonders herzlich unsere Sport¬
kameraden.  Wir sind stolz darauf, 1936 mit
ihnen zusammen im Zeichen der fünf Ringe auf
der Olympiade in Berlin Deutschlands Sport
würdig vertreten zu können.

Zum Wintei-sport im Sonderzug
Der Bremer Ski-Club schreibt:
Am kommendenSonnabend/Sonntag soll noch

einmal ein Wintersportzug nach dem Harz
gefahren werden. Die Schneeverhältnisse im
Hochharz waren am letzten und auch am vorletzten
Sonntag ausgezeichnet. Wenn die Reichsbahn
trotzdem keinenSonderzugverkehrenließ, so lag
das daran, daß sie bei dem schlechten Wetter in
Bremen nicht die für 60 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung notwendige Mindestzahl von 800
Teilnehmern erwarten konnte, weil bekanntlich
die meisten Bremer nur bei Winterwetter in
Bremen an einen Winter im Harz glauben.

Der Sonderzug fährt am 2. März, 18.08 Uhr,
ab Bremen. Die Ermäßigung beträgt 80 Prozent.
Dieses außerordentliche Entgegenkommen der
Reichsbahn ist hoch anzuerkennen. Wir bitten
daher, diese Gelegenheit zu einem billigen
Wochenende auf jeden Fall auszunutzen, um so
mehr als dieser Wintersportzug voraussichtlich
der letzte dieses Winters sein wird.

Die Fahrkarten sind im eigenenInteresse mög¬
lichst frühzeitig vorher zu lösen. Näheres beim
Bremer Ski-Club, am Fahrkartenschalter 1, in
den Sporthäusern und auch auf dem Freitag-
Club-Abend des Bremer Ski-Clubs in der
Vöttcherstraße. Im Anschluß an die Versammlung
kurze Tagesordnung (Annahme der Einheits-
satzungen).

Rekordversuche im Hansabab
59 Jahre Bremer Schwimm-Club von 1885

Am 3. März veranstaltet der BSC. 85 sein
großes Jubiläumsschwimmfest. Es werden in der
Damen- und ZerrenklasseKlubdreikämpfeausge-
tragen. In der Herrenklasseschwimmen Ottensen
09, der SV. Weser und der BSC. 85 in einer
Rllckenstaffel 6mal 100 Meter, Lagenstaffel6mal
100 Meter und Kraulstaffel lOmal 80 Meter
gegeneinander.

Der BSC. 85 wird die Anwesenheitdes Deut¬
schen Rekordschwimmers Ernst Küppers  dazu
benutzen, in der 4-mal-100-Meter-Rückenstaffel und
in der 4mal-50-Meter-Kraulstaffel Bestleistungs¬
versuche zu unternehmen. Ferner unternimmt
Küppers einen Rekordversuchüber 100 Meter
Rücken.

In der Damenklasse kämpfen außer Ottensen 09
und dem BSC. 88 die in letzter Zeit sich stark
verbesserte Damen-Mannschaft des Bremischen
Schwimmverbandes. Für den Damenklubkampf
zählen fünf Staffeln. Außer den drei Kraulstaffeln
über 6mal 50, 3mal 100 und 50, 100, 200, 100,
50 Meter kommen noch eine BruststaffelImal 100
Meter und eine Lagenstaffel6mal 50 Meter zur
Austragung. Auch hier wird der BSC. 85 ver¬

suchen, mit seiner guten Damenmannschafteinige
neue Bestleistungen  aufzustellen.

Eine ganz besondereNote erhält die Veran¬
staltung durch das Erscheinen des Europa¬
meisters Leo Esser.  Ester wird in Verbin¬
dung mit den Bremern Lenderoth, Safft, Wert
und Meyer vom BSC. 85 die Zuschauer durch
seine fabelhafte Springkunst einfach begeistern.
Der SV. Weser wird mit seinen Damen einen
wunderbaren Reigen mit Figurenlegen zeigen.
Den Abschluß der Veranstaltung bildet ein Liga-
Wasserballspielzwischen Ottensen09 und BSC. 85.

Lolonia siegte inBremechaven
Den zweiten Start ihrer Norddeutschland-Reise

vollzogen die Colonia-Kämpfer am Mittwoch¬
abend in der Bremerhavener Stadthalle, die mit
1500 Zuschauernfast bis auf den letzten Platz be¬
setzt war. Die Kämpfe erreichten nicht das
Niveau der am Vortage in Bremen gezeigten
Leistungen. Die Kölner gewannen im Gesamt¬
ergebnis verdient mit 9:7 Punkten. Im Ring
amtierte der Eausportwart Libertin-Vremen ein¬
wandfrei.

Für Hannover Y6 genügt ein Unentschieden
Nur zwei Fußballspiele in der Gauliga Niedersachsens

Für den kommenden Sonntag hat (wie bekannt)
der Gau Niedersachsen mit dem Gau Mittelrhein
ein Freundschaftsspielin Bonn abgeschlossen, und
so mußte von den ursprünglichenangesetzten drei
Spielen die Begegnung Eintracht-Braunschweig
gegen Werder-Bremen abgesetzt werden. Der Gau
beauftragte elf Spieler dieser beiden Mannschaf¬
ten mit der Vertretung des Gaues in Bonn und
zog keine Leute von Hannover 96 oder Arminia
hinzu, um nach Möglichkeit schon am kommenden
Sonntag die endgültige Entscheidung in der Gau-
meisterschaftherbeizuführen. Die zwei Spiele
zwischen Hannover 96 und Arminia  sowie
Komet - Bremen und 06 Hildesheim  blie¬
ben auf der Karte stehen.

Auf der Radrennbahn
in Hannover

treffen sich also Hannover 96 und Arminia. Die
96er haben nur noch einen einzigen Punkt nötig,
um die Eaumeisterschaftendgültig sicher zu haben
und so kann man damit rechnen, daß es am Sonn»
tag in Hannover einen Eroßkampf allerersten
Ranges gibt. Beide Mannschaftenhaben sich viel
vorgenommenund treten in stärkster Besetzung an,
um unter Leitung von Kreyenborg-Wesermündr
den Kampf um die äußerstwertvollenPunkte auf¬
zunehmen. Der Kampf ist durchaus als offen zu
bezeichnen. Es kommt am Sonntag in erster
Linie auf die Sicherheit der Arminen-Verteidi-
gung an, die das Spiel entscheidend beeinflussen
könnte, wenn sie den äußerst gefährlichenSturm
der 96er kaltzustellenvermag. Der Vorteil des
eigenen Platzes spricht allerdings für die Rad-

Die Handballspiele im Gau Niedersachsen
VSK. empfängt Turnklub Limmer- Die Spiele um die Dezirksmeisterfchaftbeginnen

Der Handballsport am kommenden Sonntag
steht im Zeichen wichtigerSpiele, die vielleicht
in der Gauklasse die Meisterschaft schon ent¬
scheiden. In Bremen finden zwei große Spiele
statt. Einmal ist es der Kampf um die Bezirks-
meisterschaft und zum anderen empfängt der
VSK . den Turnklub Limmer.  Der
Meisterschaftsfavorit Polizei Hannover
mutz Germania List  aufsuchen, die vorigen
Sonntag einen hohen Sieg landete, und hat das
Spiel noch keineswegs gewonnen. Gibt die Polizei
nur einen Punkt ab, so sollte die Meisterschaft zu¬
gunsten der Braunschweigerentschieden sein. Der
Spielplan der Gäuklässe:

VSK . — Turnklub Limmer
Auf dem VSK.-Platz an der Waltjenstratze

empfangen die Bremer einen weiteren spielstarken
Gegner aus Hannover. Das Spiel verspricht einen
abwechslungsreichen Kampf, der erst in den
Schlutzminutenentschieden sein sollte. Die Bre¬
mer müssenohne den gesperrten Weber  an¬
treten, welchesim Sturm eine große Lücke be¬
deutet, die nur durch ein weitmaschigesFlügel¬
spiel einigermaßenausgeglichen werden kann. Die
Limmeraner enttäuschtenam letzten Sonntag
stark, wurden übrigens vom VSK. in Hannover
auch schon geschlagen und werden auch am Sonn¬
tag den Kürzeren ziehen, wenn der VSK. an
seine in den letzten Spielen gezeigte Form heran¬
reicht. Hinzu kommt, daß die Bremerauf eigenem
Gelände nur sehr schwer zu schlagen sind. Be¬
ginn 15.30 Uhr.

Germania List — Polizei Hannover in
Hannover.

Limmer 1919 — TSV. Hannover 1887 in
Hannover.

Zn der Bezirksklaffe
nehmen die Spiele um die Vezirksmeisterschaft
ihren Anfang.
Tv.d.Bahnhossvorstadt—OldenburgerTurnerbund

Die Bahnhofsvorstädter, die sich als Neulinge
der Bezirksklaffe in dieser Spielreihe über Mann¬

Brandenburg, Baden,Nordmark und Mitte
Am den Bunbespokal des DeutschenFußballbunbes

Der erste Mqrz-Sonntag ist im deutschen Fuß¬
ballsport wieder den Pokalspielen vorbehalten.
Währendder Wettbewerbum den Vereinspokal:
noch nicht über die Spiele der unteren Klassen
hinausgekommenist, fällt im Wettbewerb der
Eaumannschaftenbereits die Vorentscheidung.
Von den 16 beteiligten Gapen sind nur noch
Brandenburg , Nordiuark , Baden und
Mitte  übrig geblieben und diese vier Gaue
kämpfen am Sonntag um den Eintritt in die
Schlußrunde. Die nach dem Aufschwungdes
niedersächsischen Fußballsports durchaus berech¬
tigten Hoffnungen aus ein Durchholten der
Niedersachsen-Mannschaftwenigstensbis in die
Vorschlußrunde erfüllten sich leider nicht. Nach
dem glatten Sieg in Danzig zogen wir schon in
der Zwischenrunde gegen den Gau Mitte völlig
unerwartet den Kürzeren und dürfen nun zusehen,
wie weit unser Nachbar, der Nordmark-Eau,
kommt. Wir hoffen, daß die Niedersachsen im
nächsten Jahre weit besser abschneiden. — Am
nächsten Sonntag steigt also die Vorschlußrunde;
die „letzten Vier" wurdenwie folgt gepaart:

I « Berlin: Brandenburg—Baden.
In Hamburg: Nordmark— Mitte.

Wie sind die Aussichten?
Brandenburg— Baden

Der Gau Baden bietet in der Reichshauptstadt
im großen und ganzendie Spieler auf, die den
hohen5:0-Sieg über Württembergerrangen und
zuvor auch die Bayern schlugen. Danach müßte
also Baden die besseren Aussichten haben. Das
ist nicht der Fall, Der besseren badischen Fünfer-
reihe stellt der Ea l̂ Brandenburg eine Läufer-

reihe in seiner Mannschaftentgegen, die einfach
Klasse ist und ohne weiteres in der Lage sein
müßte, den Ansturm der Vadenser zu stoppen.
In den Hinteren Reihen ist die Baden-Mannschaft
nicht sehr stark, so daß es den Berlinern bei tak¬
tisch richtigemSpiel — (vgl. Hannover 96) —
möglich sein müßte; mit einem glätten Sieg über
Baden in die Schlußrundezu kommen. Zudemist
auch noch der Vorteil der heimischen Umgebung
nicht zu vergessen.

Nordmark— Mitte
Der Gau Mitte hat fast die gleiche Mannschaft

zur Stelle, die die überraschendenSiege über
Südwest und Niedersachsen feiern konnte. In
Hamburg Lorbeeren ernten, war schon immer
sehr schwer! Und es wird auch dem Gau Mitte
nicht gelingen, über eine so starke Elf, wie sie die
Nordmark stellt, zu triumphieren. Eine Kom¬
bination HSV.—Eimsbüttel, noch dazu verstärkt
durch drei überragende Spieler von Holstein,
Union und St . Georg, hat schon immergroßartige
Leistungenfertiggebracht. So rechnen wir auch
am kommenden Sonntag mit einem sicheren
Siege der Nordmark.  Selbstverständlich
dürfen die Gäste nicht Unterschätzt werdenund sie
werden auch alles versuchen, den Norddeutschen
den Eintritt ins Finale zu sperren. Die Siege
über Südwest und Niedersachsen haben sehr zu
denken gegeben und gerade darum ist die Nord-
mark-Elf erst nach langen Erwägungen sehr vor¬
sichtigzusammengestelltworden. Eine Nieder¬
lage der Nordmarkwäre bestimmt mehr als eine
Überraschung. Nach einem Siege der Hambur¬
ger würden sich dann im Endspiel um den DFB.-
Pokal gegenüberstehen:

Brandenburg — Nordmark.

schaften wie BTG., Erambke und Woltmers¬
hausen hinwegsetzten und Gruppensiegerwurden,
haben im ersten Gang um die Bezirksmeisterschaft
gegen die Oldenburger Turnerbündler anzutre¬
ten, die ihrerseits in der Gesellschaft von Mann¬
schaften wie Werder, DVV. und Sportfreunde-
Oldenburg ohne Punktverlust Gruppensiegerwur¬
den. Auf dem Platz an der Findorffftraße wird
es bestimmt zu einem hochwertigenKampf kom¬
men. Die Stärke der Tv.-d.-B.-Mannschaftliegt
zweifelsohneim Sturm, der aber gegen die auf
allen Plätzen gutbesetzte Mannschaft der Olden¬
burger alle Register seines Könnens ziehenmutz,
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um zu Erfolgen zu kommen. Die Oldenburger
sind als eine äußerst schnelle Mannschaftbekannt,
die in der augenblicklichen Aufstellungschon län¬
gere Zeit zusammensteht. Der Sieger dieses
Spiels ist nicht vorauszusagen.

Das letzte Spiel der Gruppe Süd
Schüttorf 99 — Sparta -Nordhorn

Trotzdem die Schüttorfer nach dem heutigen
Stand der Spiele dem Osnabrücker Tv. einen
Punkt voraushaben, sind sie noch keine Eruppen-
fieger, weil OTV. aus einem schwebenden Ein¬
spruchsverfahrennoch zwei Punkte erhalten kann.
Gewinnt Schüttorf aber dieses Spiel, steht für
Schüttorf der Eruppensiegfest.

In der Bremer Kreisklasse
fiydet ebenfalls das erste Spiel um die Kreis-
meisterschaft statt:

TSP . Arsten — Fiihr-Hammersbeck
Auf dem Arster Platz wird es für die Hammers¬

becker schwer sein zu gewinnen. Da beide Mann¬
schaften verschiedenenGruppen angehören und
außerdem Neulinge der ersten Kreisklasse sind,
ist eine Voraussage schwer zu treffen. Es fehlt
allerdings auch jede Vergleichsmöglichkeitder
beiden Gruppen. Wenn wir trotzdem den Arstern
einen kleinen Vorteil einräumen, so liegt es
lediglichdaran, weil die Mannschaftdie bestän¬
digere,Leistungzeigte.

Jy der
Spielgrhppe Bremen

ist man auch bereits ungefähr am Ende)>er Spiel-
reihe angelangt. Folgende Spiele finden hier
statt:

Klassen:  VSK . 2 — HastedterMTV. 2.
Frauen:  Turnschule Ost 1 — Tvg. Heme-

lingen 1; Gröpelinger TSV. 1 — Vrema 1;
VSK. 1 — Eintracht 1; Tv. d. V. 2 — BTG. 2.

Jugend : Erambke 1 — Brema 1; VSK. 2—
Gut Heil 1.

Knaben:  Doventor 1 — HastedterMTV. 1;
Leeste1 — BTG. 2.

Mädchen:  VSK . 1 — Komet 1.
Freundschaftsspiele:

Hier ist der Spielbetrieb wieder recht rege. Ein
Besuch der Spiele ist zu empfehlen, da aus¬
gesprochene Kampfmannschaftenantreten.

Hastedter MTV. (Bez.-Kl.) — Stern (Kreiskl.)
Diese beiden Mannschaftenhaben sich noch nie¬

mals gegenübergestanden. Es wird bestimmt
einen interessantenVergleichüber die Spielstarke
der beiden Leistungsklassen geben. Beide Mann¬
schaften haben sich in den letzten Spielen von der

.besten Seite gezeigt. Sonntag können mehrereder
zuletzt ausprobierten Spieler bei Hastedt nicht
mitspielen, doch glauben wir dennoch, daß auch die
alte Mannschaft sich gegen Stern behauptenwird,
aber nur dann, wenn ihre guten Außenstürmer,
nicht vernachlässigtwerden. . Die Sterner ver¬
fügen über eine gute, schußkräftige Stürmerreihe,

die es schwer haben wird, die Hastedter Hinter¬
mannschaft zu überspielen. Beginn 15.30 Uhr
Platz Jacobsberg. Vorher spielt Stern 2. —
Hastedt 3.

TV. Gut Heil (2. Kreiskl.) —
TV. Woltmershausen(Bezirks!!.)

Die Gut Heiler, die in den letzten Spielen eine
ansteigende Spielstarkebewiesen, haben sich Sonn¬
tag eine kaum lösbare Aufgabe gestellt. Nur bei
Anspannung aller Kräfte und eisernem Sieges¬
willen ist auf ein günstiges Ergebnis zu rechnen.
Die Woltmershauser, die noch eine 1:2-Niederlage
gegen Gut Heil ausgleichenmüssen, nehmen den
dritten Tabellenplatz ein und werden versuchen,
durch großes Spiel den standesgemäßenUnter¬
schied zwischen Bezirks- und 2. Kreisklasseauch in
Toren auszudrücken. Die Pusdorfer mögen aber
bedenken, daß der Hohweg heißer Boden ist für
Meistermannschaften. Beginn 16 Uhr.

BTG. (Bezirks« ,) — Werder (Bezirks« .)
Die beiden Tabellenzweitender Gruppe Bremen

und West treffen sich Sonntag im Freundschafts¬
spiel. Noch im Vorjahre lieferten sich beide Mann¬
schaften in den Punktspielen der Gauklasse harte
Kämpfe um den Sieg. Meistens behielt Werder
die Oberhand. Man muß sich von diesemSpiel
unstreitig viel versprechen. Der Kampf wird offen
verlaufen. Vielleicht ergibt der Platzvorteil für
BTG. einen kleinen Vorteil. Beginn 16 Uhr.
Vorher BTG. 1. Frauen — Werder 1. Fr .,
BTG. 2. — Vr, Straßenbahn 1.

Osterholz-Tenever (3. Kreis« . —
Habenhausen(1. Kreis« .)

Trotzdem die Habenhauseneran letzter Stelle
stehen, wird ihnen der Sieg nicht zu nehmen
sein.

HemelingenI. — Deutsche Jugendkraft I.

rennbahnbesttzer, die nur einen einzigen Punkt
nötig haben, um Meister zu sein.

In Bremen
treffen sich Komet-Bremen und 06 Hildesheim in
einem Spiel , das für den Abstieg nicht geringe
Bedeutunghat. Die Bremer verloren in Hildes«
heim damals mit 0 : 5, doch ist kaum damit zu
rechnen, daß die Hildesheimerihren Sieg in Bre¬
men wiederholen können. Komet dürfte sogar
die besserenAussichtenauf einen Punktgewinn
haben.

In der Bezirksklasse des Gaues
wird am Sonntag die zweite Vorrunde der Vev-
einspokalspieleerledigt. Im gesamtenGaugebiet
stehen nicht weniger als 60 Spiele auf dem Pro¬
gramm, die in erster Linie wieder in kleineren
Orten stattfinden, um gleichzeitig als Werbeziele
für den Fußballsport zu dienen. Meisterschafts¬
spiele sind für den 3. März in der Bezirksklasse
nicht angesetzt.

Die Derelnspokalsplele am 3. März
Nordd. Lloyd — Union; Polizei — Eröpel.

Turn- u. Sportv.; Verdenia Beiden —Germania
Walsrode; Erahn — Blumenthal; Roland T«l->
menhorst— Viktoria Oldbg.; DIK . Roland Bre¬
men — Vlauweiß; Gut Heil Wulsdorf — Sportv.
Wulsdorf; Brinkmann A.-G. Bremen — Bremer
Sportfreunde; Arsten— Syke; SC. Oldenburg
— TV. Woltmershausen; VfR. Oldenburg —
Stern Emden; Spielvg. Lohne — VfB. Olden¬
burg.

Bergmann spielt für Werder im
Freundschaftstreffen gegen Eintracht
Neben den bedeutungsvollen Gauligakämpfen

gibt es am Sonntag in Bremen verschieden«
interessante Freundschaftsspielesowie Pokalbv-
gegnuugen.

Auf dem Sportplatz an der Herbststraßestehen
sich der SV. Eintracht und eine Ib-Elf Werders
gegenüber. Werder benutzt d ie Gelegenheit—
da sieben Spieler für das Gautreffen gegen Mit¬
telrhein angefordert wurden — um eine Nach¬
wuchs/Ersatzmannschaft auszuprobieren. Folgende
Elf wurde aufgestellt:

Neumeyer
Hantel Lanwermeyer

Schrader H. Schmidt Vöker
Reinhardt Theilkuhl Kohnert Bergmann Berlift,

Am kommendenSonntag wird also Berg¬
mann  erstmalig die Farben Werders vertreten.
Man beabsichtigt, ihn in der zweiten Spielhälfte
alsLäufer  spielen zu lassen. In welcher Weise

Werder 1b
gegen

Eintracht
Vormittags
^latr ^ intraotit

dann umgestelltwird, steht bislang noch nicht fest.
Wenn es sich auch nicht um einen Eroßkampf

handelt, so darf man aber doch gespannt sein, in
welcher Weise der frühere Dresdener sich dem
Bremer Sportpublikum vorstellt. Dieser Punkt
ist es vor allem, der jenes Vormittagsspiel in das
Blickfeld des bremischenFußballinteresses rückt.

Als erste deutsche Firma haben sich die Adler¬
werke in Frankfurt a. M. entschlossen, an der
vom 23. April bis 3. Mai 1935 stattfindenden
Marokkofahrt  auch in diesem Jahr wieder
teilzunehmen. Rud. Hasse-Mittweida startet auf
Adler-Trumpf-Junior , Paul Schwederaus Adler
1,7 Liter Trumpf und Paul von Euilaume-
Frau Lotte Bahr auf Adler-Diplomat.

Hemelingens Nadballer siegten. . .
Die Mannschaften für Sie Endspiele um dieBezirksmeisterschastwerden festgestellt

Um dje Mannschaftenfür die Endspiele, welche
am Sonntag, 3. März, im Casino anläßlich der
Bezirksmeisterschaftenim Saajsport stattfinden,
festzustellen, fand in der Turnhalle in Lüers Tivoli
in Hemelingendie zweite Runde (Rückspiele) in
der V- und C-Klass« statt. In der B-Klasse ergab
sich der höchst seltene Fall, daß die im Gesamt¬
ergebnis drei besten Mannschaftenje drpi Spiele
gewannen und je eine Begegnung verloren, so
daß diese drei Paare in den Rückspielen zugleich
4 Punkte erzielten. Somit gab also die erste
Runde den Ausschlag. In der L-Klassegewann
die HsmelingerMannschaftWvndt - Rohden-
bnrg  alle ihre fünf Treffen, so hqß sie überlegen
in Front endete. Auf Grund der Spiele im Kreis
Weser-Elbemündung haben nun am Sonntag die
Vezirks-Endentschsidungenfolgende Mannschaften
auszutragen: In der V-Klasse Rövenstahl-
Klinge  vom RB. Wesermllnde gegen die beiden
besten Bremer Kreismaynschastenund in der
L-Klasse die beiden besten Paare des Weser-
Elbemündung-Kreises gegen die beiden besten
Mannschaftenaus dem Kreis Bremen
m Rückspieleder L-Klasse
Muller -Schoop (Flottweg ) gegen
im- » Busch-Vögc (Hemelingen) . . . . 7 -5 -vor-
Muller -Schovp (Flottweg ) gegen
im- » Hossmann-Oltmann (Blumenthal)
Muller -Schoop (Flottweg ) gegen
m Eilers -Czech (Blumentyall . . .
Busch-Voge (Hemelingen) gegen
m r» Z!.ler2Hech (Blumenthal ) . . .
Busch-Voge (Hemelingen) gegen

Hossmann-Oltmann (Blnmeniball 11'S
Eilers -Czech (Blumenthall gegen ^ "

Hossmann-Oltmann (Blumenthal ) . . 0:6

Rückspieleder 6 -Klass-
Tramm -Brodtmann (Flottweg ) gegen

Wendt -Rohdenburg (Hemelingen)
Tramm -Brodtmann (Flottwlg ) gegen ^ ' '

Thalmann -Eickhoff (Barrien ) . . 8>i
Tramm -Brodtmann (Flottweg ) gegen '

Meher-Köhler (Barrien ) , - , , , 5:2

0:3

7:2

4:2

1:4

7:4

8:2

11:0

8:0

Tramm -Brodtmann (Flottweg ) gegen
Behnemann -Eerken (Schorf) , .

Tramm -Brodtmann (Flottweg ) gegen
Schenk-Boschen (Schorf) . . . .

Wendt -Rohdenburg (Hemelingen) gegen
Schenk-Boschen (Schorf ) . . . .

Wendt -Rohdenburg (Hemelingen) gegen
Thalmann -Eickhofs (Barrien ) . .

Wendt -Rohdenburg (Lemelingen ) gegen
Meyer -Köhler (Barrien ) . . . .

Wendt -Rohdenburg (Hemelingen) gegen
Behnemann -Gerken (Schorf) . .

Thalmann -Eickhoff (Barrien ) gegen ,
Behnemann -Eerken (Schorf) . ,

Thalmann -Eickhofs (Barrien ) gegen >
Meher-Köhler (Barrien ) . . ,

Thalmann -Eickhofs (Barrien ) gegen
Schenk-Boschen (Schorf) . . , ,

Meher-Köhfer (Barrien ) gegen
Schenk-Boschen (Schorf) . . , ,

Meher -Köhler (Barrien ) gegen
Behnemann -Gerken (Scharf ) . ?

Schenk.-Boschen (Schorf) gegen
Behnemann -Eerken (Schorf) , ,

Gesamtergebnis:
Klasse L

1. Busch-Döge (RV. Hemelingen von 1895) 1. Runde
6 Punkte, 2. Runde 4 Punkte, Eesamtpunkte 19.

2. Hossmann-Oltmann (RCl . Eermania -Blumenthal)
1. 4, 2. 4, Gesamtpunkte 8.

3. Müller -Schvop (NB. Flottweg -Brsmen ) 1. 2, 8. 4,

4:3

2:7

4:3

0:6
b:6
8:7

1:5

0,
Eesamtpunkte 6.

4. Eilers -Czech (RCl . Eermania -Blumenthal ) 1.
2. 0, Eesamtpunkte 9.

Klasse 6

1. Wendt -Rohdenburg (RB . Hemelingen von 1895)
I - 7, 2. 19, Eesamtpunkte 17.

2. Tramm -Brodtmann (RV. Flottweg -Bremen ) 1. 7,
2. 6., Gesamtpunkte 13.

3. Eerken-Behnemann (RV. „All Heil"-Schors) 1. 4,
2. 8, Eesamtpunkte 12.

4. Schenk-Boschen (RV, „AN Heil"-Schorf) 1. 2, 2, 4,
Eesamtpunkte 6,

5. Thalmnnn -Eickhuss (RV, Sport -Barrien ) 1. 9, 2, 2,
Gesamtpunkte 2,

6. Meher-Köhler (RV, Sport -Barrien ) 1. 9, 2, 9, Ee¬
samtpunkte 9.
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